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TH  LOGIS  HE RE V U
begründet Von Franz Diekamp, fortgeführt Vvon Arnold Struker, herausgegeben VON der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität üunster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr Bernhard Nisters

AS  HENDORFFSCHE VERLAGSBUCHH  DLUNG, MUÜUNSTER WES I3
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Das letzte eft der „I’heologischen Revue wurde Änfang 1944 als Nr F des Jahrganges heraus-
gegeben Dann mufste dıe Zeıtschrift UNter dem Zwang der Verhältnisse ıhr Erscheinen einstellen N ach

langer Unterbrechung wırd \A nunMChr wnreder regelmälßıg erscheinen auch zunachst in DETINSETEM
Umfange Für den Jahrgang (1948) sınd Hefte vorgesehen
Die A zırd WE bisher ıhre Leser ber dıe Arbeıt der theologıschen Wıssenschaft laufend unterrichten und
durch bratische Stellungnahme diese Arbeit ZU ördern suchen. Dabe: znırd dıie Buchbesprechung LE bıisher

Jordergrund stehen. ber dıe FEinzelbesprechung hinaus wıird S$21E zusammenfassenden Berichten dıe
einzelnen theologischen Probleme aufzeigen un ber den Stand der Forschung Orıentieren uch relıgiöse
Fragen der Gegenwart un denen dıe theologıische Wiıssenschaft ınteressiert ıst werden 1hr SOWweE1E MO Q-
lıch vVAlKE Sprache un Aussprache gelangen D ‚Bücher- und LZeıtschriftenschau soll unter den entsprechen-
den Abteiılungen nıcht TLUT dıe selbständıigen theologıischen Werke sondern uch dıe wichtigeren Aufsätze 17L

den Zeıtschriften und Sammelwerken erfassen suchen. Die „Mitteilungen beschränken sıch auf das ENGETE
Gebiet theologischer Vissenschaft
Fiıne schmerzlıche Pflicht ast den Heimgang des bisherigen Herausgebers der Zeıtschrıft Prof CM Dr
Arnold Struker, UNZUZELISENL. Er ast 48 MIg Alter Uvon fast Jahren ach längerer Krankheit
SE1LN Heiwmnat Amern (Bez Düsseldorf) gestorben. Der FAR dıe er seılt 19925 redıigıierte, widmete er scıkt Jah-
TEN SELNE Haubptkrajt SZEeLs bemüht ıhr INEN hohen Stand wissenschaftlıch bratischer Berichterstattung zZuUu e._

halten. Soiner langIährıigen, gewissenhaften Arbeit un SE1INET klugen, umsichtigen Schriftleitung gedenken
ir Anerkennung Un Dankbarkeit
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Fxistenzielles Denken
Von Steffes, unstier

Die Bezeichnung „Existenzielles Denken“ bzw. A EX1- Finheit un! ynthese Den scharisten Gegenschlag dazu bildet
der Natutradısti e CH@ POSTIt1 VASALU'S un! Nominalıs-stenzphilosophie”, wofür sıch gelegentlich (irrtümlicher-

we1se) das Wort Existenzialısmus Lehre VO en -Da- mM -u S, der unier Bestrei  Ng V.O irgendwelchen Allgemeingült1ig-
keiten I11UTE den einzelnen konkret wirklichen Dıngen Beachtungse1inswe1isen) iiındet, wırd häufhig qls Ausdrtuck eiıner
chenkt Die ausschließliche Einengun des Blıckes indes auf dıe

ode gewürdıgt und ebenso das Anlıegen, das S1E vertrıtt. empirisch-erfahrbaren sinnlichen inge achte jegliche FEFrkenntnis
Hs ıst uch nıcht 74 leugnen, laß gEWI1ISSE KHKormen dieses un Würdigung des Geistig-Personalen sowohnl seinem W esen W:
Denktypus und YEW1SSE Redewendungen dıie Abwertung seinen unktionen, ]e. und Werten nach prinzipiell unmOg-
ZuU rechtfertigen scheinen. Nun ıst C Ja ıimmer S! daß NEUE ich. 551e Wl gleichbedeutend miıt einer völlige: Preisgabe des

Methoden., WEN S1E einer vorhandenen Zeitrichtung ent- typisch enschlichen un Geistigen Letzteres gilt besonders VO

sprechen, mancherlei Interessenten anlocken, die, hne die der naturalistischen Menschendeutung 11L den Darwın1smus.
wel moderne philosophische ewegungen suchten diese Verhaf-tieferen sachlıchen Zusammenhänge sehen, daraus bıl-

lıge. und CT WOTLIEGCHNE Schlagworte chaffen Dies darftf Je- LUNg der Philosophie das sinnliche Einzelding SOWI1e den Ma-
terlialısmus berwınden: die p und d e

doch nıcht dazu führen, dıe wıchtigen Aufgaben, die miıt
Phänomenologıe eiztere zeit1g mehrere Formen. In der

dem Waorte der Überschritt sowohl für dıe Lheologıe wıe
VO ihrem eigentlichen Begründer, VO. Husser]l, gepragten Gestalt

für dıe Phiılosophie bezeıchnet werden, 1n iıhrem Ernste csıeht S1e grundsätzlich ah VO  e} der Oonkreten sinnlıchen ealhta
und ın ihrer zeitgemäßen Bedeutung zu ' verkennen. Um der Objekte, die eingeklammert wird, den Blick ausschließlich
dıese 1n tiwa siıchtbar ZU machen, so1l zunächst der den Wesenheiten zuzuwenden. el verharrt Husser] eithin ım

Kant'schen Idealismus, hne einer klaren bewußtseins-tiranszen-schichtliche gEeLISTIYE Ort des Existenzdenkens
aufgezeıgt werden.,. dann wırd ıne kurze Darstellung denten Wirklichkeit vorzustoßen. ET bleibt den 1ın nalogle Ol

Platonischen een 1ım Cjeiste sich darbietenden Wesenheiten verhaf-SEINES Wesens und seıner Intention folgen, d die sıch
ein1ıge Worte der Würdigung anschließen mOögen. LeTl, hne dem realpersonalen Motiv 1ne besondere Beachtung e1IN-

zuraumen. Innerhalb se1iner Gefolgschaft indessen vollzieht sich der
Dem philosophischen Denken bieten ch grundsätzlich TEl Durchbruch ZUT bewußtseins-transzendenten Welt namentlıch bel

entscheidende usgangs- und Zielpunkte darT, sich Der diıe CGie- Denkern W1e Scheler, Hartmann, 1etr1Cc. A Hildebrand
samtwirklichkeit Ooriıentlieren: Man annn VO ott ausgehen und un damıt diıe Einbeziehung der 1n der obektiven. geschicht-

ıchen Wirklichkei SICH offenbarenden Werte un Wesenheıten ınes 1n seiInem Lichte begreifen suchen; IMa kann W eit und Natur
ittelpnunkte er Überlegungen machen un! AYZO)  S 1er uSs die philosophische Betrachtung el TU& Scheler schließlich 1n cdie

1n unıversales Verständnis rngen; iıst enNn!  4 ber uch mMOGg- unmittelbare ähe der Diese, vertiretiten
lich, es Erkennen den Menschen kreisen lassen un! es MC klangvolle Namen w1ıe Dilthey, Bergson, Simmel, pengler,
auf ihn hıin AA Orlıentieren. Diese Tel Betrachtungswelsen sSind Kayvserling, üller-Freienfels glaubt alle den Menschen be-
innerhalb der Geschichte vieliac. nebeneinander, vieliac nacheıln- treifenden Phanomene begreifen konnen als unktionen un! Pro-
ander aufgetreten. Die Gegenwart hat mi1t großer Intensiıtat ihre dukte der vitalen Ta uch d1e geistigen Bestände der Geschichte
Aufmerksamkeit besonders dem h ZUgeWan: un ZWOAT w1ıe Sprache, Sittlichkeit, Kunst, eligıon DZW. ultur schlechthin
N1C. lediglich VO andor der reinen Philosophie duS, sondern erscheinen als Bewirkungen un! Erzeugnısse des 105 In der Einzel-
auch ım Rahmen verschiedener, sich ber philosophisch ausrıchten- deutung rgeben sich el natürlich vielfältige Unterschlıede sSo
der Wissenschafiften. aIiur lassen sıch mannigfache Gruüunde sehr 1U auch hier gegenüber eTt Versachlichung 1m Bereiche des

geben einmal die Tatsache, daß dTe für un wichtigste Seite der Philosophischen dem Lebendigen eChNuUnN! wird, die Sicht

empirischen Wirklichkeit, nämlich das en mıiıt seinen Schick- bleibt doch mehr auf das Allgemeine als uf das Personale gerich-
Lel, UunNn: zugleic. TO die Gefahr einer Verkennung des eigentlichsalen, weithın VO Menschen gestaltet WITrd, dessen Wesen darum

VOT allem zu-erforschen 1st, sodann we1ll die Erlebnisse der Zeit, die QGeistigen, das äaufig als naturalistisch-biologische un  107 C 1-

Fragwürdigkeit er inge ın Verbindung mıiıt einer iMM 2r stärker cheint Irotz der vielen UnN! mannigfachen Ansatze der philosoph1-
die dem Menschlichen irgendwie zugewandtwerdenden Skepsis azu aufforderten, einen Iesten Ankergrund des schen emuhung,

Denkens da An nden, uns die Wirklichkeit unmittelbar- 1e iImmerTr och der konkrete ensch als olcher außerha!b
sten und aufgeschlossensten gegeben seın scheint: 1mM Men- der eigentlichen philosophischen Fragestellung. uch die verschle-
schen selb sti Die Philosophie der euzeit ıst sehr wesentlich denen Formen des Humanısmus überschritten kaum die (ırenze ab e —
O:  3  n Menschen AQaus geformt, hne jedoch dessen innerstes Wesen strakter Allgemeingültigkeit. Je mehr ber die Gegensätze wıe

Idealismus, Positivismus, Materialismus (Darwin1ismus) sich uspiltz-allseitig bloß egen Die Aufklärung kennt AKUNrF die ratlo,
und eine ratlo, ie, völlig absehen: VO der iırrationalen Seite ten, dringlicher wurde dıe rage nach Wesen und ınn des
des Menschen, 1U das gelten 1äßt, Wa begrifflich-rechnerisch klar Menschen. In Überwindung dieser pannungen natten im Laufe des

durchschauen ist. Das speziNlisch-personale oment des Men- 19 ahrhunderts diıe S!  Nn Glaubensphilosophen die
schen omm' dabei Gganz 1n or Die Rom antık betont das SUNG der tiefsten metaphysischen Fragen Menschen her unter-
Persönliche sehr stark; S1e sieht 1n der großen Persönlichkeit un! 1n nommen Giew1lsse Wesensbefunde 1mM Innern des Maenschen wıe
ihren Schöpfungen den Durchbruch des etaphysischen Welt- reiheilft, Unsterblichkeit, Tang nach Unendlichkeit boten ihnen
der Gottgeistes, wobel Jjedoch der ensch schlechthin trotz er den Schlüssel tiefen metaphysisch-religiösen rTkenntnissen  Der

uch eine Philosophie, die den Menschen Z AusgangspunkteSchätzung der Einzelpersönlichkeit 1n selinem konstitutionellen SOnNn-
dersein weniger eachte WITd. Mehr och blıckt der nımm(, ıst damıt och keıine Existenzphilosophie 1ım egullgen Sinne,
K {1] Der hinweg. Das ler dıe Grundlage bildende csehr S1e uch letzterer helfen MaY, die Wege bereiten. Fkıne
transzendentale abstrakte Bewußtsein erscheint als allgemein gültig ähnliche Annäherung zK8l existenzielles Denken SOWI1e eINne gew1sse
Es wWwITrd H. seine ubera geltenden Leistungen nın untersucht Der Wegebereitung mMa INa ın den verschiedenen Formen der spateren

Psychoanalyse erblicken, die sich 1ne psychologische Existenz-ensch WITd als Träger eiINnes universalen rationalen Formalismus
gedeutet, den letzter  Entfaltung und universaler Herrschafit aufhellung bemüht, dabeı ber 1n Zzu großer Einseitigkeit Verhairrt.
bringen, sSe1INe Au{fgabe darstellt. uch die spateren Aus- un! Um- Zum ersten Durchbruch kam die Existenzphilosophie
gestaltungen der ant schen edanken ın den Kreisen der Neu- wesentlich mit dem Dänen d die
kantianer sSınd nıicht wesentlich ber einen Bewußtseinsfiormalismus des 19 Jahrhunderts und mit 1n der zweıten Hälfte
und seine Girenzen hinausgekommen. och mehr wurde das peI- des Jahrhunderts In eftiger Opposition gegen den Hegelschen
Onliche ch entwertet 1m deutschen 11 der JELT als i1dealismus, der zugleic den NSPTIUC. erhob, den tieferen‘ Sinn der
Durchgangsstufe der allgemeinen Idee gelten ieß Das konkret>? christlichen eligion un! Theologie darzustellen, hbetonte Kierke-
Einzelne diıent dabel gew1issermaßen "ULT.: ZUT Illustrierung des eenNn- gaard, daß dieser 1m schärifisten Gegensatz stünde Letztiteres
zusammenhanges‚ ist aber 1n siıch elbst mehr der weni1ger edeu- habe nıcht irgendeine allgemeine abstrakte Idee 117} Auge, sondern
ungslos Eine Ausnahme ieg scheinbar bei Fichte VOT, dessen lein den onkreten Einzelmenschen, der ch ın en seinen
philosophisches Denken 1n der Ich-Spekulation gipfelt ber han- Lebenssituationen 1ım CGieiste esu für ott entscheiden habe, nd
delt sich: el nicht u  = das einzelne historische Ich, sondern U der 1U sein Christsein egründe. Ü die mı1ıt blutleeren Be-
das absolute IGCH; as alle endlıchen Konkretionen einer etzten griffen operierende ratıo könne dabel die Führung übernehmen, SOoN-
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ern 11LUI der persönliche Gehorsam (‚joftes Wort das den eingestellt al dem ‚en ratselhafterweiıise emporstieg, und
Einsichten der ratıo wıderstreiıte und 1T als paradox erscheıne das wıeder zurücksinkt Somiıt erscheint das asein
Kierkegaards Denken bezielt 1S0O grundsätzlich dıe S als e 11 Sein 208881 Lode Der Tod erst stellt den Menschen
EX1SLEN Z“ clie UL als sich CTE N begründend VOI ott De- S54a1z auft sıch selbst löst ıhn Vo em andern abh und
stehen kann 1ie neben em (jehorsam (Cjoites Wort un!
NIUu der außer ıhm bestehenden Leistungen der eligıon un! des erweckt iıhn voller Kigentlichkeit Mitten 111 Sorge und

Angst rulft dıe Stimme des (Gewissens den Menschen aufeistes haben mM1 christlicher Existenz nıchts LUn SINnd ıNr NUL
ZUT ntscheidung und A  z frfüllung SC1IHNEeT höchsten Mög-feindlich un! abträglich Sodann gelangte das eyistenzielle Denken

W 16 Dbetont ZALIIL Durchbruch bel Nietzsche hlıer Telilıiıc. m1ıt hechkeıiten Diese sınd nıcht iwa iıdentisch miıt Potenz
wesentlich anderen Endresultat em ch ıhm Feuer SE1INEI Gegensatz Akt tellen uch keine og1ische Kategorie
radıkale Kritik es zerseizie und ınn der Nihilismus VO en dar, sondern sınd Existenziale Existenzformen., Cdie VOI' -
Se1iten medusenhaft anblickte, Hxierie ch SC 111 ge1ls GCS uge auf WIT und auch verie werden können Im Sınne
die Existenzirage des Menschen und dessen Möglichkeiten el Heideggers gyıpfeln 516 darın 7R diesem dem Jlode und
omm el scharfem Gegensatz Kierkegaard Ar atheiıst1- dem Nichts verfallenen Leben 611 entschlossenes Fa Z
schen LOSUNG „ Ware ott W 1 könnte n!

el Denker en der erschiedenartigkeıt ihrer grund- sprechen dıe Vernichtune als sa treiwillig auf sıch
Tf nehmen und dem aseın Höchstmaß VON Füuülle ZUuU

säatzlıchen Existenzdeutungen ungeheuren Linidiuß autf die veben Heroische JIragık 1S1 der Sınngehalt des individuel-abendländische besonders AaUL die euische Geistesentwicklung dQduU>-
len Daseins das TOTZ el Verfallenhei al den Lodgeuü Die heutige Existenzphilosophie hat den beiden genannten

Denkern ihren eigentlichen formellen Ursprung, soviel andere VMolflve sıch selbst und {sC11E6E Möglıchkeiten 1111 Auge hat nıchts
uch noch hineingeflossen SE@E11 über sich hiıinaus als verpflichtend anerkennt und bloß die

eriullte Immanenz selbst als A Letztgültiges und
Wie stellt sıch {[1ULIL diese Existenzphilosophie dar Absolutes empfindet Diese Philosophie 1ST SOMI1T notwen-

Kxistenz rhellt sıch all sıch zunächst urcel as zugrunde dıg theistisch nıcht 111 dem Sınne ZWAarL als o b (‚ottes
lıegende Verbum CX -sıstere heraustreten, un Wäar Daseıin cdirekt und strıkte geleugnet würde sondern
heraustreten zuerst aUS dem Nichts. dann aus tiefer DG daß (Gott eben nıcht 111 den Denkraum dieser Phiılosophıelegenen Stufen. Z U höheren aufzusteigen. Insofern hat hineingehört vgl SaNzeh Sein und Zeit S. 8 {f., 84
der Stein bereıts Exıstenz, q [s denı Nıichts entstiegen 1sSt 120; 181., 191 1£., 264 If aSSım; Vom Wesen des Grundes.
Die anze ber hat reichere Eixıstenz weıl ihr en
zukommt Da dem Jıere besonders dem höheren MAaNnnı)z-

Festschrift für Husser|l. Halle 1929: Was ıst eIaphV-
sık?, Bonn 1931

taltıgeres en gegeben 1ST verfügt auch über 1D In der vorhegenden Gestalt hıetiet das Heideggerschehöhere Existenz. Im Menschen. EFE dem der Geist miıt SC1INET Denken „Metaphysık” deı Endlichkeit S1e zeıg nıcht
yvöllıg anderen Wesensart un SCIHEL Wertbereichen Al starke Reminiszenzen aAll Husser| und Nietzsche, J1l-
brıcht, 111 dem also das Se1in obersten irdischen Stufe dern kommt auch vielen Stücken manchen VOT kurzem
aufste1igt, erhebt sıch uch die Existenz auf 11 Höchst-
N1LVEAU Die heutige Exıstenzphilosophie bemüuht sıch noch 111 Deutschland herrschenden Anschauungen ent-

SCSCH Dennoch besteht die Annahme daß Heidegger be1i
die Deutung und Auslegung der menschlichen Ex1- weılerem Verfolg SC1IHNET Ansätze sıch ZuUu wertvollen ONTO-

sStenz 1evıel 381 der außermenschlichen und ihrem
Seın dabe1 siıchtbar wırd hängt VO den einzelnen Den- logıschen insichten uch E metaphysiıscher Art durch-

TINSCH könnte.
kern abh Bisher hegen außer mannigfachen Aspekten und Wenngleich ı111 Grundhaltungen und Betrach-Ansätzen iwa drelı [y.Dısche ersuche der
deutschen Philosophie VOT, denen kurze Beachtung iungsweısen der Philosophie Heideggers nahestehend 1st

die Existenzphilosophie VO  — Jaspers doch C111 1ypgeschenkt werden soll Unterscheidet 111a dıe inzelnen urchaus CISCHCTI Art vgl besonders PhilosophieStellungnahmen unter dem Czesichtspunkt ob s1IC e111

posılıves erhältnıs 285881 relıgı1ösen Glauben sıch be- Berlin 9392 Philosophische Weltorientierung,
kKxıstenzerhellung, LI1 Metaphysik ferner Vernunftgreifen oder nıcht zerfallen S16 111 Gruppen un Eixistenz Groningen Batavıa 1935 Wie bel Heidegger

Nach M der Husser!| Kierkegaard geht auch bel ihm Du Existenzauslegung Eixistenz
Nıetzsche Scheler beeinftlu ı1st hat 1LUF die mensch- ist N1€ etiwas egenständliches sondern STETS etwas A
liche Fixistenz die Kigentümlichkeıt daß nach sıch gegebenes Zusuchendes S1e unterscheidet sıch wesentlıch
Iragen und sıch selbstverstehen kann Sie 1St nıcht als OM Dasein, das uneigentlıches Sein darstellt aıum

muß Daseıin STEeTIS über sıch selbst hinaus transzendierenTatsächlichkeit A begreiten sondern als ständige Auf-
gyabe, aber 5 daß aus ihrer Analyse sıch Fundamen- Gelingt dieses Iranszendieren 157 der Weg A wahrem
talontologie 1äßt der Heidegger bschlie- Existieren eingeschlagen, andernftalls sıiınkt INall 11 das
Bende Ontologie Lolgen lassen wıll Bisher legt 1Ur der bloße Dasein der Allgemeinheit zurück Die Möglichkeıt
erste Teil Sein und Zeıt Halle 192  br  C Er weıst eiINEN des Transzendierens und wirklichen Fxistierens beruht
sechr eigenwilligen enk und Sprechstil auft Seinen AÄAus- auf der heit Ihr paar sıch che exıistenzielle Angst
s5ans nımmt Heidegger ‚e S des Menschen Da- VOr dem Nichtsein SOW 16 der dem Heide gerschen (J@WIS-

heißt zunächst 111 der Welt &) inmıtten vieler Dınge sec entsprechende NTAr 7A38 e heıidung und
und Menschen Im Umgang und 58 der Hantierung miıt h d 181 Die IA ranszendenz führt zunächst TE
SC1NEeT Umwelt erschhießt sıch diese erkenntnismäßig em Kommunikation mıt anderen menschlichen Daseinsträgern
Menschen besonders dann, WENN C auf angelndes und Daraus bilden ch die Ordnungen des Lebens die
ehlendes stößt In Bezug auf dıe Dinge erweılst sıch DDa- Dasein formen ügleich ber auch Anlässe 2008 Entsche1-
SC111 als Besorzen 1111 Hinbliek auft dıe Menschen qls Für- dung bieten Vor allem stellt das Transzendieren den

olange das Dasein darın aufgeht, ıst N 3 0 b Menschen VOL den Bereıch des Metaphy ST CH (SODEs
eigentlich 1ST iıdentisch mı1ıt „Jedermänn lLıchen Dieses ist Wäar N1€ 111 sıch erkennbar, sondern
hört der Alltäglıicl  el an rst mıt der Freiheit erwacht oibt sıch 1Ur 111 5Symbolen und Chiffiren un Letztere
das Dasein D sıch selbst und wırd eıgentlıch Als erfaßt und deutet der philosophische Mensch mıt Hilfe der
eıgentliches 1st das Dasein Sorge, d 111 S1  verhalten philosophischen Glaübensentscheidung. Dabei ergeben
ZzUuU Seinkönnen, zrgl Sichhinausrecken sSC1HNEN sıch grundsätzliıch Z7.,WE1 letzte Möglı  eite die Hıngabe
Möglichkeiten Dabe]i paar sıch miıt der dorge die Angst das x  (DE die Kierkegaard vollzog, oder a ll die
eıl uSs em das Nichts herausblickt In der Angst Gottlosigkeit die Nietzsche wählte eıde Entscheidungen
wEeIST sıch das Dasein 111 jedeı Hinsicht 111 das hın- sınd für den KEixistenz suchenden Philosophen nach Jaspers
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unmöglıch Wohl mul 1 den oeroßen KRepräsentanten diıe- Gewalten aller Nützlichkeitser WAaASUNSCH Sodann droht
1 beiden Seinsfiormen aufmerksame Beachtung schenken
aber cr darftf sıch keiner der beiden Seıten einfach anheım-

ihm cdıe Gefahr, konkreten Menschen völlıg abzu-
sehen und sıch entweder gyänzlıch die unpersonalen

geben, weiıl SONST wıieder uneigentlıchem Seıin und blo- Objekte verlieren. WIC den achwıssenschaften
em [)aseın verlfiele Selbst auf dı1e Gefahr des defhinıtıyen eıgentümlich 1S1 der C1MN abstraktes allgemeınes Bewußt-
Scheiterns hın mMu Kntscheidungen treifen, SCIN aln Stelle des konkreten Selbstbew ußtseins stellen
ıhm die Möglichkeit eıgenster und höchster KEixistenz Des weıteren 1ST das rationale Denken wıeder VeTr-
Aussıcht stellen Dabei sSind ontologische Bestimmungen sucht sıch Rationalismus Zu übersteigern, alles hbe-
ber dıe Existenz 1111 Sınne der Gegenständlichkeit abzu- grifflich ZU vergewaltigen und ZU leugnen, Wäas sıch sol-
lehnen Alle Aussagen ZUT Kxıstenzerhellung, dıe SECe1INS- chem Beginnen wıdersetzt Nıcht mınder wırd C angesichtsbeschreibung und nıcht bloß Hiınwels un Aufforderung C1INEGT begrifflichen ushöhlung der Wirklichkeit häufig
1n wollten. sınd als verfehlt Z betrachten Jegliche KFernerhıinverführt völligem Skeptizismus vertallen
objektive kategoriale Ontoloe1e auch dıe Heideggersche sıeht sıch dieses Denken bısweilen verlockt jede (Grenze
Kxistenzontologie wird VOTN Jaspers ygrundsätzlıch VOT - und chranke ZU— IS NOTIETFEN und Sıch abenteuerlich 115
nelnt Der ontologische Versuch Heideggers erscheıint iıhm odenlose ZU verheren der 1111 Verlangen nach Heimat
als Sophistik und schlımmster Absturz nahe anı Ziele und u innerlıch schließlich 111 C111 53 stem ZUu
wahrer Kxistenz Kur Jaspers gıbt ur Sıtuationen dıe sSTtarren Endlich 1ST noch darauf hinzuweisen daß VOo
Z/zu Grenzsituationen werden WEn dıe Existenz 1N ıhnen Irrationalen her nıcht selten störende ıNnDruche 111 das
Zzu sıch selber kommt Herausgerissen UuSs er bisherigen Denken erfolgen und daß elbst mıt Eyidenz SEWONNCHE
ontologıschen Siıcherheit und Geborgenheit 1S1 der Mensch philosophische Einsichten unier anderen Gesichtspunkten
völlıg e1NSam uf ch selbst gestellt STEeTSsS angerufen 11HMer wıeder angefochten werden können Somit gıbt
bsoluten und doch trotz en TITranszendierens außer- Allenauch CIn ständıgen Kampf >  CSCNH den Zweiftel
stande die (renze der Endlichkeit ZU überschreıten In diesen Bedrohungen und Verlockungen muß echtes philo-
diesem tragıschen Zustande völliger Einsamkeit und Unge- sophısches Denken ausweıchen bzw muß s 16 überwiıiınden
borgenheit 11 SCINSZETTISSCHEN Welt dazu I 1N Wagnıi1s und Kntscheidung und darf VON Tolgenden
urteilt al der I ranszendenz 290801 Absoluten notwendig Z Gesichtspunkten sıch leiıten lJassen Fs benötigt Ur Er-
scheıitern enthüllt sıch das Wesen de  K echtes EexXx1IsSteN- kenntnis und Wahrheıitsgewinnung ständige Sıche-
1elles Sein bemühten denkenden Menschen vg] Philoso- rung Daher 1sT doppelte Blickrichtung STEeTISs VON-
phie, IX Ta  E 66 Ön  E 11 0927 4.3() A434 { 11 51 noten 1n völlıges Geöffnetsein uf das Objekt hın

138 f 141 152 {If Vernunft und Existenz, bunden m11 prüfenden Rückschau auft das konkret
ff 94 {If 110 Die NeUESTIE Ausgabe SEC1INeEeT Phılosophie erkennende Ich auf daß F GTr wirklichen Fryiıdenz
unter dem Jıtel „Die ahrneı Wäar {111I bisher nıcht kommen kann Bei der Wahrheitsbegegnung HUn macht
erreichbar Infolgedessen kann hıer auch nıcht dıe jJüngste der Mensch die rfahrung, daß (  111 geistilges Wesen VOon
Gestalt CAHET Gedanken HEN E Darstellung kommen) NerTr absoluten unıyersalen ahrneı angesprochen nd

Fis i1st ersıic  ıch W 16 sehr dieser philosophische Aufrıß aufgerufen wird und daß 1111 Ergreifen der Wahrheiıt
die geistıige Lage vieler Menschen VO  un heute umschreibt der Geist A SCINEeT Verwesentlichung und wahren Ex1-

STeNZ gelangt Letzterer fühlt. ch C1Ner absoluten metla-vgl dazu Jaspers, Die geıstıge Sıtuation der Zeit, Ber-
lin-Leipziıg 1951, und SC1N€ Monographie über Max eDeT:; physiısch göttlichen ahrheı verpfli  et der er sıch nıcht
UOldenburg 1931 ZUu entziehen, und die CTr ratiıonal begrifflich nıcht ZUuU

meılstern eErmMas Darum muß sıch mi1ıt der eilleX10 VeTI-
Eın dritter 1yp exıstenziellen Denkens SC weiterhiıin binden die Devotio die ehrfür  ige Distanz VOr dem

noch kurzal we1ıl Z völliıg anderen Resultaten Unerftforschli  en die lebevolle Hıngabe al die sıch
nämlich mı1 Kierkegaard WENN auch nıcht ZECNAU der darın kundtuende Wertwirklichkeit Hs muß sıch 1  1150 mıt
Jeichen Weise., ZU M Gottesglauben kommt Als Beispiel dem Erkennen die „Willenschaft“ aaren die öllige
diene I” C der die Analyse C11165 exıstenziellen Bereıtschaft A Hıngabe al Wahrheit Wirklichkeit und
Denkens gibt das 11 Gottbekenntnis ausmuüundet (Be Wert dıe letztlich I1 (sott ygründen, SOWI1E UÜberwin-
sonders charakteristisch die beiden Schritten Ungewißheit dung aller abziehenden Mächte Wenngleıich dabei dıe
und Waegnis, alzburg Leipzig und Der Mensch und Grenze gegenüber (C261% und der Religion m1T Ilem Nach-
die Philosophie, hrsg VOoO  on Dr Augustin Borgolte druck gewahrt wird S wırd doch 1Ne€e /Zueinanderordnung

F Münster 1946 Davon überzeugt daß jede tiefere VO  am} Wissen un Glauben vollzogen Und erst dergestalt
und echte Philosophie irgendwie Ex1istenzphilosophie SC gelangt dıe menschliche Existenz ZU voller Entfaltung
daß aber das Motiv der Existenz 11 der Geschichte häufig und Verwirklichung 50o, un >} kommt nach Wust
ungebührlich zurückgetreten oder übersehen., und daß der echte Existenzphilosophie zustande vgl Ungewi  eıt und
Begriff der Existenz als C1ihNer Realität (esse existentiae 101 Wagnıs 1 ff 909 {f 51 ff 137 {f u DAassım Der
Gegensatz 7 SS essentiae) 111 der NeUEeTE Zeit gefäls Mensch und die Philosophie. 5965 it 873 ff
und verkehrt worden SCL, 111 seinsgemäßes Eex1isten- 99 ff u passım)
1elles Denken, NI namentlıch schon bei Plato und
Augustin erscheine ulildecken und beleben Auch für Neben diesen kurz K1IZZ  rten ypen gıbt natürlich noch

mancherle1ı existenzphilosophische Versuche und Ansatze, dieWust gibt 1n une1ıgentliches eın des Menschen solange größere Oder gerNinNgeIe Naäahe dem der anderen der aNder unreflektierten Befangenheit der Sinne un ührten Beispiele en (vgl eIiwa schon pranger, Lebens-
Iriebe bleihbt und die Welt DU Von ihrer Nützlichkeits- iOormen, Heidelberg 1921 und dann Ofter, Heyvse, Idee und HX1-
seıte sıeht und ertährt Fine philosophische Metanoia, stenzphilosophie, 93 1ler entfaltet sich die Existenz iurch E1Nn-
1n Gewecktwerden und Umdenken TYST bringt ıhn dazu. gliederung die Oo11Ss DZw 111 das e1C H Eisenhuth Der Be-
dem natürliıchen metaphysischen Denken, das iıhm NNE- griff des Irrationalen als philosophisches Problem Beitrag ZUL

existenzlialen Religionsbegründung, Goöttingen 931 eIrTrige Daswohnt und sıch 111 W1SSCNH In außert umMm
Durchbruch Z.U verhelfen. und das ch nunmehr d nNeuUuUe Denken, Berlin Przywara, Christliche Ekxistenz, Le1ip-
5 ı gestaltende metaphysische Denken ZUT eherrschen- Z10 Steinbüchel Das existenzialphilosophische hos In

Die philosophische Grundlegung derT kathol Sittenlehre, Düsseldorfden acht SCe11NES Lebens ZU machen Dieses Denken hat 939 67 If Hasenfuß Christliche Existenz, ürzburg 947manche dialektische Schwierigkeiten ZUuU überwiınden Es Hessen, Existenzphilosophie, Essen 1947 Steiffes, Christlichehat ch zunächst behaupten BESCH die nıiederziehenden Existenz inmıtten der Welt Düsseldorf 94 7)
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er In der Philosophie wırd exıstenzıelles Denken Philosophie bringt sowohl 1ne wesentliche Korrektur des
gepflegt ın mannıgfachen Formen der Dıichtung, iın KRoma- Denkens W1IE ıne edeutsame Bereicherung mıt S1 weiıl
HOCH; Dramen SOWI1Ee In der yrl (vgl bes George und 1ne Reihe Gesichtspunkte erschlossen und die
Rılke) Dies trıfft atıch auft Ameriıiıka., England, namentlıch gesamte Persönlichkeit In der Entscheidung aufgerufen
auf E  an und Frankreich Hier findet sıch allerdings wıird Phiılosophıe ört damıiıt auf. Cie ausschließliche Funk-
auch ıne namhafte philosophısche Vertretung exısten- tıon eines.1isolierten abstrakten Intellektes oder S eıner
1ellen Denkens Nach dem Buche I, exıstence arıs 1946) nıcht kontrollierbaren biologıschen bzw irrationalen In
wird dıe Existenzphilosophie repräsentiert durch die STanz se1IN, S1e wird ZU Stellungnahme des
C hriısten: Gilson, Lavelle. Le 5Senne. Paraın, de ae1lhnens.,. geistig-sinnliıchen Menschen ıe Philosophie kann
denen noch Marcel zuzuzählen 1st. und die Nıich  risten nıcht mehr angesprochen werden als ıne Frgänzung

den Einzelwissenschaften, indem S1€e iwa die über-Cambus, Grenier, de Beauvoir., namentlich aber durch
Jean Paul Sartre. der zugleıch als Philosoph w1ıe geordnete Verbindung zwıschen ihnen herstellt der die
vielseitiger Dichter auftrıtt und einen gewaltigen Finfluß, Grundlagen für S1e S1e wırd nunmehr einer
besonders auf die Jugend, ausubt. Von selinen auch wesentlichen Realisationstorm des Geistes und der Per-
ıIn Deutschland bekannten und wirksamen erken Les sönliıchkeıt. Die Existenzphilosophie ist überdies bemüht,
mouches. L’huis clos. Nausees, L’  Atre  A ei le Ne  1) gyibt möglıchst kritisch en Ausgangspunkt w1e alle Etappen
namentlich das Buch L’existentialiısme est u humanısme des Denkens ZU überprüfen, 188881 jeden ungesicherten
arıs 1946, Deutsch: Zürich 1947 eıinen systematıschen Schritt vermeıden. S1e verfügt des weıteren über eine
Aufriß se1lner Anschauungen. Außer Gott. der nıcht eX1- yroße Aktualıtät, die nıcht lediglich identisch ist mit einer
stiert. lindet sıch eın Wesen, be1i em die Eixistenz der Zeıit- un Modeströmung, sondern 1n ihrem Wesen be-
Eissenz voraufgeht, nämlıch der Mensch Der Mensch gründet legt, weıl ben L den Menschen selbst 1n
TSI In Freiheit un: ist er nıcht definieren. Seine jeder Siıtuation SE1INES Lebens geht Was aber beim ersten
bewußlten Treien Entschlüsse Tolgen eınNner Vorentscheidung, Findruck dıe T1UK herausfiordert. sınd die außerordent-
diıe in voller Selbstverantwortung über sıch getroffen iıch heterogenen Ergebnisse, die rschreckend
hat Idıie Jlele un Menschenbilder, die ihn dabei leıten. hegatıven Resultaten führen 10 ın den Anfängen
werden damıt zugleich für ihn nd für alie verbindlich spaltet sS1e sıch ZU schärifster Gegensätzlichkeıit auf Kıler-
Denn se1in allein gesicherter Ausgangspunkt, das Cogito, egaard kommt entschlossener Gottgläubigkeiıt, Nietz-
Crgo S u ist nıcht 1mMm Sınne Descartes ZU deuten, sondern sche ebenso entschlossener Gott-losigkeit. Und diese
S daß damıiıt aıuch die Gemeinsamkeıit miıt andern ın Gegensätze rchziehe auch noch die Gegenwart. Kıs
Wechselwirkung realisıiert wITrTd. Darum 4st das Existenz- scheıint somıt jeder objektive MalLstab. jede gültige Norm
zıiel. das der Mensch ın der Vorentscheidung und ın der En ehlen. Man hat den Eindruck. daß die Gefahr des
ständigen Transzendenz selner selbst sıch stellt, für alle Pragmatismus beschworen ıst. daß ahrheı yleichbedeu-
normierend. Der ens kann nıchts für sich Schlechtes tend werden könnte mıt rhöhung des Existenzgefühles.
wählen., sondern 1U as ihm gültıg Erscheinende. So rag Eis werden zudem 4al der bısherıgen anerkannten 1l0-
jeder Mensch für alle Verantwortung. Und die Eixiıstenz- sophie einschneidende Veränderungen vorgenOMMmMCN.
erfüllung WIT Z einem unıyersalen Humanısmus N- Heidegger w1€e Jaspers lehnen dıe tradıtionelle objektive
seitiger Verpflichtung, Verantwortung und Realisierung. kategoriale Ontologie ab Heidegger versucht ZWAarL,
Daran würde auch 1ın Dasein. (sottes nıchts äandern. Auf Persönlich-Existenziellen her ZU eıner allgemeınen eX1-
sich selbst angewlesen, kann der Mensch n1ıe den Rahmen stenzıalen Ontologıe ZU kommen. die aber wıederum
der Menschlichkeit sprengen. Kr erlindet und rschafft Jaspers, dem sich alle Kontinultät in Einzelsituationen
sich selbst. ist die Gesamtheiıt seıner Vollzugsakte und uflöst. gyrundsätzlich abgelehnt wIrd. Nicht mıt Unrecht
immer eın Antfang aber weıst Hartmann darauf hın, C auch 1n den

Heidegger und Jaspers angewandten Kategorien wıeSehr groß ı1st das Schrifttum b dıe Existenzphilosophie. Vgl
158 bes Pfeifer, Existenzphilosophie Eiıne Einführung ın Heideg- Existenzweilsen. Sıtuationen. FEntscheidung, Transzendenz
Jer nd Jaspers, 1934:; Sternhberger, Der verstandene 10d, 1934; eic alte Seinsmotive enthalten sind, ıe Gegenstand ONntoO-

Delp, Tragische Xistenz, 1935; ‚Fischer, Die Existenzphiloso- logıscher Untersuchung werden mussen Zur Grundlegung
phie eideggers, 1935; Fr intelen, Leben und Tod Ein A
n das Denken der egenwart, 1941 ; de aelhens, La philosophie der Ontologie, Berlin-Leipzıg 1935, {f.) Bel der vorhe.

genden existenziellen Betrachtungsweıse wird wahres Sein,
de Ma eidegger, 1942:; H ScChreyv, Existenz und Olfen  TUNg,

wennNn nıcht miıt dem Denken. doch mıiıt Bewußtsein
übingen 1947; ferner die diesbezügl. Schrift:  tien 381 Ebner u

CGuardinl; un! dazı die einschlagıgen Auf  Ze Scholastika gleichgesetzt. So schr der Begrift der Transzendenz betont
1938 und 1940, 1mM Phılos Jahrbuch 1930, 4A8 {f. ; 1939, 129 IC wird, weder Heidegger noch Jaspers kommen ZU eıner
1n den Stimmen der Ze1t 1940, E Unıversitas, ahrg “ elit f wirklichen Transzendenz 1mMm Sınne Überweltlichkeıit
(Okt 46, 909 Nov. 46, 94 e ahrg. 2, eilt Z eDr 47, 235 und Absolutheit. Sartre S1e grundsätzlich ab Alle
Französ. Sonderhef Nov 4A F, 100 IT Fr Bollnow, xXistenz- bannen das Daseın in eıne unüberwindliche Endlichkeit.
philosophie, 1: ystemat. Philosophie, hrsqg on 1ı1colaı Hartmann, Das Humanum wird hier er überhumanen Möglieh-
Stuttgart-Berlin 1942; AL enzl, Zum TODIem der Existenzlalphilo- keıten und Zielsetzungen : entkleidet, es WIT iın seinersophie. Hochland, ahrg., pL 1943; 1n Hamburger kademische
Rundschau 1943, Heft |  10 Jaeger, Existenzialismus u Persona- Endlichkeit gewissermaßen verabsolutiert. In jedem die-
11SMUS, 433 I u Egon Viıetta, ean au Sartres Fliegen u das Ser endigt das Denken be1l eınem A-theısmus, alles
exigtenzielle Philosophieren, 1:3 it. der Zeıitlı  eıt und letztlıch dem überantwortend.

Eıne u I1 kann 1er 1ın einiıgen Zügen Denn Venn auch be1ı Jaspers der ens unter dem AHN-
vorgelegt werden. Schon der geistesgeschichtliche Ort WO rutfe des z6ttlıchen steht, ist cheses immer 1U in C‘hiff-

P’eI deutbar,: selbst aber nıe erfaßbar Damit verlöscherdie Existenzphilosophıe entstand, beweist. daß > ıIn ihr
eın ernNstes und berechtigtes Anlıegen geht, nämlich eigentlich Sınn un Ziel des Lebens Denn oh ILLELIL mıt

u die Kins  altung der konkreten lebendigen Menschen Heidegger den delinıtıren Untergang heroisch bejaht
INnan en al Nietzsches ammor fatı oder o b al mıiıtals ubjekt un: Objekt 1ın den Denkprozeß Die Jange

un S vielfältig geübte Ausklammerung des persönlichen Jaspers unerfüllt dem unerreichbaren Tiele scheıtert.
Elementes au der philosophischen Problematıik hat. ıne tragfähige Deutung kann dem en damıiıt nıcht g‘ -
wertvoll die SCWONNENECNHN Erkenntnisse im einzelnen Se1IN geben werden. Es zerbricht jeder moralhlische und metla-
mochten, doch zZUu mancherlei Kinseitigkeiten und Z Zerr- physische des Lebens Heidegger heftet den Blick e1IN-
bıldern eführt Die Betonung des Humanum ın der seıt1g auTt die negatıve Seıte des Daseins und kommt folg-
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lich notwendig A eınem völligen N Pessimtemis. Be1 Jaspers INn verschliedener Weise Ausdruck geben: CS lıegt Her
verrat sıch die pessıimıstısche Grundstimmung VOorT allem gewıiß nıcht mınder begründet ın der 4C UEN Sicht der
darin, daß eın ontologısch gefügtes UOrdnungssystem der Dinge und der damıiıt aufgeworfenen HEUECN Proble-
Welt und des aseıns nıcht mehr anerkannt WIT Eis reihen matık Dabei muß nochmals nachdrück 1i  st mıt aller
sıch unübersehbare und zıiellose Situationen un Möglich- Schärtfe betont werden. daß 5 auch noch Sahız andere
keıten aneınander. au ®  en denen dıe Tfreie menschlıche FEnt- Formen exıstenzıellen Denkens c1bt, W1e schon Kierke-
sche1idung Bausteine eıner Existenz machen soll. deren Knd- gaard zeıgt, und WIe dıe ben ygenannten chrıstlich-katho-
171e doch Nn1€e erreıicht wırd Im Denken Heideggers, Jaspers lıschen Versuche dartun. Die Kxistenzphilosophie bıetet
WIE S5artres bleibt Existenz, ob rfüllt der nıcht rfüllt. ın gerade auch dem chrıstlich-katholischen Denken großesıch selbst eigentlich rätselhaft: raätselhaft bleiben des weIl- Möglichkeiten. Dies wırd em besonders einleuchten. der
teren Dasein und Umwelt, Freiheit und Drang 7AU S Irans- der Meinung beıpflıchtet. daß bereıts ın allen großen 110-
zendenz, das „Seiende WIE das Nichts, das Absolute w1ıe sophien des Altertums (Socrates., alo, Arıstoteles. Prytha-das Relative, cdie Norm der Bewertung ın posıtıvem W1Ee gOTE1ISMUS, Neuplatonismus, 5Sto1Z1SmMuS) SOWI1E namentlich
negatıyem Sinne: rätselhaft bleibt insonderheit be1l Durtre, des Mittelalters das exıstenzıelle Motiv vorhanden War
WIE as Cogito CrSo S I] Gemeinschaft bıldet und für und sıch sehr Iruchtbar erwıes. WeCeNnN auch die Frage-diese normatıv wird, 38 S begreift sıch. daß as stellung und Denkmethode INn tiwa andere S
Iranzösische Existenzdenken viıeltTacli ZUD Bekenntnis der hegt keineswegs 1m Wesen der Kxistenzphilosophie, dem
völliıgen Sinnlosigkeit und des Nıhilismus kommt Man Relativismus und der Endlichkei notwendig ZU verfallen:hat Oöfter gesagt, dıe NEUECETE deutsche Kxistenzphilosophie mıt vıiel größerem Recht. kann SIE Yn e]lıner relıg1ösen Meta-
sSel In ihrer JTendenz nıchts anderes als säkularısierte physık führen und In dieser Beziehung sechr wirkungsvollJ heologie. In der unei1gentliches Sein für 5Sünde., eigent- SeIN.
ıches Se1in für Nnäa: und Erlösung steht FEine Absıicht Auch auf dem theologischen Gebiete kommendieser Art lag wohl den genannten Denkern fern. während em exıstenziellen Denken oroße urlgaben L worübertatsächlich eın Bezug 3FEiß Theologie bei Heıidegger schon
in der Sprache nıcht 745 Bi leugnen ıst un au der Sıtuation eıgens andeln SeIN WIT«.L. ]Jler "and neuerdings An-
einer entchristlichten Zeıt durchaus verständlich waäare. Das wendung innerhalb der evangelıschen 1 heologıe VOT em

In Korm der dialektischen J heologie. Aber atuch außerhalbimmer wıeder betonte exklusıve Verhalten ZuU sıch selbst dieses TEISES findet exıstenzielles Denken In derentsprıicht gewiß nıcht wirklich christlicher Gesinnung,
innert ihndes gyJeichwohl a{ı dıe relig1öse Sorge dıe vangelıischen Kirche starke Beachtung. w1e ıne grund-
eıgene eele Diese Ichzentrierung bringt ber leicht cdie saäatzlıche Formulierung eiwa mıt den Waorten verrät: In

der Religion sind alle Worte klein Z schreıben.weıtere Gefahr mıiıt sıch, daß alles anthropomorphisiert andelt sıch In der Religion nıcht schr I3  3 substanziellund 1m Hıinblick auft den Menschen relatiıyviert wird, daß
Lolglich.in ontologischer WI1Ee metaphysischer Hınsıcht 1ne selende Dinge, E  als vielmehr exıstenzıielle Funktionen.

Auch In der modernen außerkonfessionellen Religions-unerträgliche Verkürzung der Wirklichkeit eintratt. Neben phiılosophıe begegnen derartıge Gedanken häuliger. Dieder Existenzphilosophie wırd immer auch noch ıne
Philosophie der objektiven Seinsbestände geben mMUuSsen. katholische Theologie kann sSıch solche die Funktion über-
Ofter stoßen die CX steıgernde und dıe Substanz aushöhlende Formuhierungen
reıche VOT ?stenziellen  s Denker selbst ın dıese Be-

nıcht ZUuU eigen machen. Aber ihr TO ıne andere. nıcht
Irotz der YEW1ISSE Formen des“‘ heutigen eX1- lImmer vermiedene Gefahr über der starken TE  e -

stenzıellen Philosophierens notwendig anzumeldenden tonung dıie subjektive Eixiıstenz nıcht genügend 7 hbe-
Bedenken sınd namentlich VON dem umfassenden, OT1- achten. Hier g1bt große gegenwärtige Aufgaben,. die
ginellen. tL1efsinnıgen und lebensnahen Denken Heıdeg- sıch In den bereiıts vorliegenden hiıterarıschen Nieder-
SETIS und Jaspers W1€e uch VON dem weıt gespannten schlägen sıehe oben) mehr der mınder eutlıCc| abzeich-
Horizont Sartres außerordentlich starke Anregungen aus- Abschließen Se1 noch darauft hıngewlesen, daß VOT

Das hängt wohl erstens 22USam me mıt allem auch die Mystik ex1istenzielles Denken 1n sıch be-
der Zeitverbundenheit diıeser Denker, WEeNnNn S1e iıhr auch greift_ bzw. letzterem edeutsame Trobleme ersthießt.

Zur gegenwärtigen Lage der katholischen historisch-theologischen Wissenschaft In en USA
Von er ATn er urzburg

elche Wandlungen und Umschichtungen sıch 1m Zu- zroßen. waäahrha iınternationalen Chor patrologıscher (Ze<
sammenhang miıt dem gewaltigen polıtisch-kulturellen ehrter erkennen heßen Als ıch diese Feststellungen VER!Weltgeschehen ın der Gegenwart auch auf dem ebiet der Fun der mMır NUur bis 1939 bekannt gewordenen fach-
T'heologie anbahnen. können WIT beobachten, WEeNnN WIT wı1ıssenschaftlichen Veröffentlichungen machte., konnte iıch
eınen Blick auf die Entwicklung der theologischen Wissen- infolge der noch herrschenden Abschnürung Deutschlands
schaft In den USA werten. Der Berichterstatter faßt ın on der Außenwelt nıcht w1issen und ahnen, daß geradeerster Linie die Erforschung des Alten Christentums Ins während des We  rlıeges und In en folgenden ahrenAuge. och werden WIT kaum tehlgehen, WEeNn WIT be- sıch 1n den USA gan überraschend schnell eın NECUE kraäaf-haupten. daß sıch ähnliche Entwicklungen auch für andere üges en und wıissenschaftliches treben emerkbaär
theologische Disziplinen vorbereiten. machte und macht. und da bereits ausgezeıichnete Keis

Als iıch 1ın meınem Ende 94 und Anfang 1946 verfaß- stungen TA verzeichnen sınd und noch yrößere Projekteten Beitrag für die Mercatı-Festschrift (Miscellanea Mer- entworfen werden der u Teil schon ın gu  1C] fort-
atı 1946, 483—520) den Stand der gegenwärtigen patro- schreitender Durchführung sınd
logischen Forschung. darzulegen versuchte, konnte ıch be- Eine eutlc| teststellbare Belebung und Intensivie-
reıts 49 darauf hinweisen. daß 1m Unterschied ZU den runs wı1ıssenschaftlichen Arbeitens steht. W1 auch }. »devorausgehenden Jahrzehnten In der allerjJüngsten Zeit Ghellineck In der Revue d’Histoire Kcclesiastique 1947,; 55nıcht wen1ıg erfreuliche Anzeichen ZU bemerken selen, die konstatiert, miıt bekannten deutschen Forschernamen 1m M Eeine stärkere Beteiligung amerikanischer WForscher ın dem /Zusammenhang, che ın der eıt des Nazıterrors Deutsch-
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New MOrl Soweıt ıch auf TUn einıger Sonderdruckeland verlassen en und _»I}&ch Nordamerika überges1ie-
SOW1e des mMır VO Verlag übersandten Jahrgangsdelt sınd Ich HET weıl Namen, den Kirchenhistoriker

und Archäologen Johannes Quasten aus Münster und den 1947 und r JIıtel der behandelten IThemen. e mMır
kanoniıstischen Historıker Stephan kKuttner. der zuerst au der B1  1ographie der Kevue d’Histoire Kcelesia-
nach Rom Müchtete und dort au S In den USA festen st1que bekannt SInd. urtejlen darf. handelt sıch ıne

sireng wıissenschaftliche Revue., cıe der Forschung dıenenFuß Tfassen konnte. Zentrum und organisatorischer Mittel-
punkt des aufblühenden wissenschaftlichen Lebens ıst die ıll Entsprechend em 1m Untertitel angegebenen Pro-
SS{ gegründete katholische Uniyversıität W ashiıngton. q und der gewählten /Zielsetzung werden nıcht

theologische, sondern auch geistesgeschichtliche Beıträge,Der VOINL Nordamerıka bıslang geleistete Beıitrag ZABE

historisch-theologischen Forschung betraf. abgesehen VO als deren Verfasser gelegentliıch auch nı  tkatholıische FOr-
der Beteiligung der Herausgabe des Corpus SCTID- scher zeichnen. aufgenommen. Keine der deutschen theo-
torum Christianorum Orijentalıum, das VOTL allem VO der logischen Zeitschriften kann sıch. W as das Format, Papier

und rucktechnısche Ausstattung betrulft, miıt dem NCUCHUniversıität Löwen un dem Instıtut Catholique VO Parıs
getiragen wird. In erster Linmıe das Gebiet der USA- Sprößling a {I1ll alten Baum der theologischen Wissenschalit
Kirchengeschichte. [Dieser Aufigabe wıdmen sıch AB allem mMessechl

die StTucies 1n AÄAmerican C hurch FStOFY dıe Fıne Krönung der VO  n Quasten nstié beeinflußten
und > Ca  16 elebung der historisch-theologischen Forschung bedeutetbereıts iwa Bände zahlen

Historical Reviıew. Seit 19292 erscheınen dıe die für. breıtere theologısch interessıiıerte Kreıise estimmte
dem Philologen Prof ROYy Deferrari-Washington be ameriıkanische .„Bibliothek der Kirchenväter”. die Z

sammen mıt Plumpe, der Professor für neutesta-yründeten und jetzt ihm und mehreren anderen
mentliches T1e  15 und christliches Lateın ıst und iLILLhılologen betreuten A ÜT I8 Eis handelt

sıch u11 eine jetzt bereıts auf mehr qls Z an ansge- auch ın eutschland (Münster und Berlin) stucdiert
wachsene S5erIie., die reıin ph1ılolo isch orientiertenDr.-Arbei- hat, herausgıbt. Idiese 5Sammlung der nt (B

S-t*1an W rıters The Works of the Fathers ın Jrans-ten. e sıch mıt Väterschriften beschäftigen, ıne ublı-
kationsmöglichkeıt hjetet. Diesen ın Deutschland vıel ZU latıon. Newman Bookshop, W estminster (Maryland CT
wenıg bekannt gewordenen Untersuchungen irat dann scheıint se1t 1946 und ıst auf 100 Bände berechnet. ruck
197373 ıne zweıte gyleichfalls VO Nichttheologen heraus- und Ausstattung der vier ersten ande. die MIr ZUSCE M1-
gegebene Reıhe JE Seite. die 12 M d q SCH, sınd über alles Lob rhaben
and Renalıssance L,atın Language and E Der 4 Band bringt den Klemensbrief un: dıe Jgna-
te u die Literaturwerke. angefangen I1 der tiusbriefe Kleist n (VIL, 162 S} 1947 mußte

bereıts eın eudruc!| erscheinen: Band Augustinus, Despätpatrıstischen Zeıt (6 Jahrhundert) bıs u11 15 Jahr-
catechizandıs udıibus VON Christopher 1946); DZ3 ®undert In den Te1IS der Untersuchungen einbezieht.

Auch diese mehr als () Bände zaählende SerIe. 1n der and Augustinus, nchirıdion ad Laurentium VON

auch Schriften VON Cassıodor, Gregor (ST und Isidor ran 1947), 165 SS Band Julianus Pomerı1us, e vıta
VOINl evilla untersucht werden. sınd für den theologıischen contemplatıva 11 ST Mary Suelzer 1947 200

Literaturhistoriker nıcht hne Bedeutung. Der Übersetzung geht jeweıls 1nNne ausführliche Qrien-
Wenn katholische Gelehrte eın reıin oder überwiegend tıerung über den Verfasser und dıe Bedeutung der Schrift

theologisch orıenthiertes Problem forschungsmäßig ehnan- VOTaUuUs Anschließend wıird E1n erfreulich ausführlicher
delten. stand ıhnen kein katholis  er Seite heraus- «(ommentar geboten, der historisch-theologische Beleh-
gegebenes Publikationsorgan ZUFrF Verfügung. Sie fanden rung bringt. Wenn WIT Anlage und Durchführung des
Isdann ın den zwel bekanntesten nordamerıkanı- Unternehmens mıt eTrer Köselschen Kirchenväter-Bib-

die niıchtkatho- jiothek vergleichen. muß festgestellt werden.,. daß die kom-schen theologıschen Zeitschriften.
hlıscher Seıte rediglert werden, In der Anglıcan IT heo- mentierenden Bemerkungen nıcht unwesentlich ausführ-
logical Review (New York) un in The Harvard T’heo- lıcher sind, und daß die amerikanıschen Bände durch gutle
ogical Review Cambridge, ass mit ihren Arbeıten ndices, dıe ıIn der 5Öselsechen Sammlung fast durchwe2z
Aufinahme und konnten wohl auch ın der VO derselben fehlen. ausgezeichnet sind Wır dürfen en, daß eın
Universität herausgegebenen Serienpuhlikation, ın den weıt ausschauendes. wissenschaftlich ut fundiertes Unter-
Theologica Studıies. Unters  upf finden. nehmen sehr viel CLE eckung un elebung des Inter-

für cdie Wissenschaft V en Christentum beıtra-Kıne LO u Sıtuation wurde geschaffen, als 7{

nächst 1940 ch1e Zeitschrıift „T’heologıcal STUdTEeS.. S und indirekt auch der Verstärkung des Forscherna
Woodstock. aryland Ins en trat und dann 1941 Pro- wuchses förderlich seıin wird Iie frısch und wagemultıig
fessor Johannes Quasten Cdie Herausgabe eiıner eıgenen begonnene ustahr 1Ns weıte Reich der Väterlıteratur

wiıird S1  er auch für che Ilzeit notwendige VeredlungSer1ie der Studıes 1n GHTESTLaN Antıquity (1m
Verlag der kath Universität Washington) in die Hand und Aufartung der katholischen Frömmigkeıt vıel beıtra-
nahm . Bis Jetzt konnten bereıts für die PForschung sechr s können.
beachtliche Arbeiten. che Herausgeber meıst selbst Wiıie ich TIeTL erfahre, organısıert Drudwıg Schopn
angereg hatte, veröffenthcht werden. Uber diese Publi- vom ben erwähnten Verlag Cosmopolitan Dclence and
kationen soll In eiınem der nächsten He dA1eser Zeıt- rts Servıice ıne zweıte Serıe VO UÜbersetzungen von

eın Sammelbericht kurz orıentieren. In erster Kirchenväterschrıften, VOR der w el an vorlhegen, cdie
Linie werden I hemen au der patrıstischen Dogmen- mMır noch nıcht ZUuU Gesicht gekommen sind. Sie bringen dıe
geschichte; dıe P auch relig1ionsgeschichtliche Frage- Apostolischen Vaäter un vier Augustinusschriften. Auch
stellungen beantworten, behandelt Als zweıtes Zeıchen ciese Publikationsreihe waılhl ährlich bıs Bände her-
der Verselbständigung der nordamerikanıschen O- ausbringen und 1T äauf 1 W:a SE 1m Um-
lısch-theologischen Wissenschaft darf cıie Tatsache CI fang VO C W. a 400 hbıs 500 Seiten Kere c chnei.
tet werden. daß Quasten mıt dem oben genannten In dem gyleichen Verlag erscheıint übrıgens emnächst auch
St Kuttner 1m 6S 19453 mıiıt der Herausgabe eıner€ ıne Übersetzung meıner Patrologie auft TUN der CUG
gyroßen. glänzend ausgestatteien Zeıtschr1ı begann. Dieses sten Bearbeitung, cie 1944 1n iıtahenischer Übertragung 1n
Organ den 111e Fa tudies 1n Ancıent and J{Turın herauskam. auch buchhändlerisch gewagte
Medieval History, IThought an Religion und erscheıint 1m Projekte können 1n Angriff CNOMMEN werden, 41

damiıt gerechnet werden darf, daß e1InNn a ungewöhnlicherlag der Cosmopolitan Science an rtis Servicel Co ıIn
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be1 dieser Gelegenheit dürfen WIT in ernsier Besorgnisyroßes Interesse für dıe Väterlhiteratur und -theologıe VUTI' -

handen ist. Sollte dıe Durchführung beider Unternehmun- cıe Frage tellen. WI1Ee Jange denn die noch immer fast her-
gelingen, wüuürde dıes eın Sanz außerordentlicher Kr- metıische bs  jeßung und Isolierung der deutschen und

folg theologischen chaffens ın den USA Se1IN. speziell auch der theologischen Wissenschaft dauern sol1l
und. ob nıcht doch auch VOIN seıten UÜUNScCIETLT Freunde undDie kürzlıch ın der Revue d’Histoire Ecclesiastique g‘ -

botene, Auisehen erregende Notiz. daß der genannte Ver- Miıtforscher in aller Welt etiwas unternommen werden
lag mıft dem Plan umgehe, die SANZC Patrologıa Ser1ı1es müßte., dıe breıtere Weltöffentlichkeit für dıe Beseitigung

dieses nıemals ZU rechtfertigenden Zustandes inter-Jatina eti STacCcCa Von Migne He zZzUuU drucken, ıst ITT1g und
essieren. Denn schließlich muß auch ıne 1U teilweıseberuht fHenbar auf eiınem Mißverständniıs oder einer Ver-

wechslung mıt der ben erwähnten Herausgabe der Über- Ausschaltung der deutschen theologıschen Wissenschafit
setzungsreihe VO  > Kirchenväterschriften. In Parenthese sıch als für dıe übrige Welt nachteilig erwelsen.
dari ıch In diesem Zusammenhang erwähnen. daß ben Konkreter gefaßt und praktısch gesprochen, möchte ıch
VOL Belgien 1ne nıcht wenıger erstaunlıiche Nachricht cdıe Frage tellen Wann wıird VO der übernationalen
kommt Die Benediktiner der el Steenbrugge ent- katholischen Weltkirche etwas Wırksames unternommen
wickeln 1 Band der neugegründeten Zeitschrift „„DaCcrıs werden, 1938881 der deutschen theologischen Wissenschafit
erudırı aarboe VOOT Godsdienstwetenschappen” 1948, einen Zugang der jeizt wıeder ungemeın reıch flıe-

405—414 den großartıgen Plan, SOSar eınen verbes- Benden theologischen Literatur der übrıgen Welt
ın dreı verschıiedenen Reihen herauszu- schließen? Wir dürfen ( als selbstverständlich anneh-

geben, der dıe yesamte altchristliche Literatur bis ZU (L daß kein katholis  er elehrter des Auslandes da-
Karolingerzeıt durch TUC| der ZU  — Zeıt textkritisch miıt einverstanden 1St. daß WIT deutschen Gelehrten Aaus
besten Edıtionen bringen soll In iwa Jahren soll An dem internationalen Welttstreit und Wetthbewerb auft dem
nächst die lateinische Serie 1ın 120 Bänden erscheıinen. irıedlichen Kampffeld der Forschung ausgeschaltet WeEeTr-

Diese kurzen Mitteilungen beleuchten das kräftig auf- den und einem tragischen, we1l unverschuldeten Siech- AA AT anspriekßende Leben und FWForschen des auch auf anderen (Se: 1um wıssenschaftlicher Unproduktivıtät verfallen sollen
bieten kulturellen Lebens sıch mächtig regenden nord- Fıne auf internationaler Basıs organısıerte Hilfsaktion
amerıkanıschen Katholizismus. und volil Kreude wırd jede deutschen theologıschen ForschungUnterstütung der
von dort kommende are Verstärkung der De1 HN: müßte endlich 11 katholis  er Seite INSs en gerufen
noch immer viel ZU kleinen ar theologischer Forscher werden, nıcht zuletzt auch 1mMm Interesse aer Weltgeltung

des katholischen Kulturıdeals! T UTVON den Gelehrten er Nationen egrüßt werden. (©)  8

Begegnung mıt Newman
Versuch> einer biıbliographischen Umschau VO h übingen

Es ist nicht Zzu bezweiıfeln und ıst keine Phrase Wır Zeugnis auf jede Tfalsche Romafitik, jede Übértreibung
stehen heute wıeder eıinmal iın einer ewman-Renaissance der Verstiegenheit verzichtet. daß be1 er verhal-
wW1€e nach dem etzten Weltkrieg Wır lauben und olfen. tenen Iüt nüchtern und echt. illusionslos und wahr ist
daß darın keine ode liegt, sondern as vielleicht unbe- gläubiger Realismus das bringt Newman beson-
stiımmte Wissen. daß Newman gerade In dieser Stunde den ders nahe Der unbedingte Ernst SEINES aubens und
Menschen und den Christen Entscheidendes ZU D hat, aller se1liner Enischeidungen und die exıistentielle Gewalt
Entscheidendes darüber. W as den Menschen ist und seiıner Worte lassen ihn Vertrauten UNSCICT Seele und
um Gott, as Glaube und Kirche bedeuten. Diese Bot- ZUu gyutien efährten ıIn allen tunden werden.
chaft ist sıcher nıcht dıe unwichtigste, WEeNn auch viele Nichts wıderspräche dem Geist ewmans mehr als ıne
elementarere 5orgen S1Ee zZU verdrängen suchen. Die Not Propaganda der eın künstlicher Kult 198881 se1ıne erson
des Geistes und des erzens ıst da und kann weder Aurech und 198881 se1ın Werk Die Aufgabe. die WIT 1115 hier gestelltHunger und Elend S5412 vertrieben. noch durch Vo en, besteht darın, auf ihn hinzuweisen. auf Seın
Tische erseitzt werden. Werk und auf die verschiedenen Bemühungen 198881 dessen

Ers  jeßung, WwW1e WIT S1Ee ın vielen Ländern linden, auf-Als Papst 1US CT anläßlich der 100 Wiederkehr von
Newmans Konversion (9 1845 ın einem Handschrei- merksam Z machen.
ben des großen ardinals gedachte und ın einer sehr Es ist selbstverständlich. daß die Arbeit al NéWman ın

nglan I1 intensivsten 1st Allerdings das Sapecenhgylücklichen und treffenden Kennzeichnung Newmans
en als ın lauteres Streben nach Wahrheit bezeichnete. und eklagen die ngländer selbst könnte diese Arbeit
WäarTr gleichsam ewmaäans Name und Vermächtnis ın den noch ngleich lebendiger und energischer sSe1N. Der Heimat

ewmans verdanken WIT ıne sorgfältige und gültigeMittelpunkt einer turbulent gewordenen Welt gerückt, Ausgabe seiner er selbst W1€e die grundlegenden Ar-die nöch aum erholt en x1igantıschen Schrecken des
Krieges und wıe A einem bö  Nn Traum erwachend sıch beiten ur Newman-Forschung: Die Quellenwerke
die Frage vorlegte: Was ollen WIT tun? Der Name New- Mozley und ar In Oxford besteht ıne
nan War ırgendwie eın inweis darauf. ıne Hilfe und lebendige Newman-Tradition und ungleich mehr noch 1im

Oratorium Bırmingham, das den Nachlaß Newmansıne Hoffnung Gewiß, WIT taäuschen 5l nıcht, bei vielen,
die Newman nennen und uf ihn verweısen,. bleibt betreut. Father FT1SiTam. der Se1INn en ın den
beim bloßen Namen. Aber der Name allein tut 6S nıcht, Dienst ewmaäans stellte, gilt als der beste Kenner New-

INans überhaupft. In zahlreichen Schriften und Aufsätzenıst chall und Rauch, kommt nicht diıe Begegnung mıt New-
&A unablässig daran., das Bild des verehrten geistlichenNan hinzu. die Begegnung mit se1Nner Gestalt und die Be-

SCNUNg mit seıner Botschaft Diese 1st keine andere Vaters ebendig ZU erhalten. SE1N Werk aus immer
als die alte. wahre. Aber Newman, der die Not und dıe Perspektiven ZU eleuchten und damıt erschließen DA E .(S der Moderne W1Ie wenige empfunden hat, stellt Letters and Correspondence of Newman during his ıfediese Botschaft geroß und würdig dar, S daß jedermann ın the English Church, London 8ü()sehen und n kann: So: wird christlicher Glaube und The ife OT ardına. Newman, hased n prıvate ]Jour-christliches Dasein gelebt Daß ewmans éristliches nals nd his Correspondence, London 1912
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Sein zusamnien miıt Bacchus verfaßter yroker AT- schlagen würden. daß auch heute wıeder das Herz ZU1iLL
Herzen spräche angesichts der bedrohlichen Sıtuation. diıeikel „Newman 1 Ihectionnaijre de la Theologıe catho-

lıque (1931) ı1st bıs heute In se1iner Souveränıtät unerreıcht. Newman prophetisch wIıe keiner voraussah und für Ciıe
l)Dazu verdanken WITr iıhm persönlıche Bücher wıe „NEW- und lıtt Simon hat ım e 1946 mıiıt eınem
11a and hıs friends“ (London D In vorbildlicher G: Artıkel über „Newman und der eutsche Katholizismus”

ın der Yublın Review den Anfang yemacht.meinschaftsarbeıt hat das Birminghamer ()ratoriıum den
7U 111 Verständnıs Newmans unentbehrlichen Briefwechsel [)as Land. gerade ın den etzten Jahren vielleicht
mıt Keble herausgegeben }, und noch manches ıst 11 me1ısten und über Newman veröffentlicht wurde.
dort erwarten. Gerade die Väter des ()ratorıums ist Iiese ıne Tatsache zeıgt,. daß WIT gul dar-
sSınd darauf bedacht. daß keın ungerechtfertigter mYystı- an {uUn. dıe üblichen Vorstellungen 381 der dort herrschen-
fizierender Newmankult entsteht. daß al Newmans Werk den theologischen, philosophischen und religiösen Ver-
keın 5System gemacht wırd und daß cdie ewman-For- fassung 1n iwa Zzu revıdieren. Wır finden _——-nach den lıte-
schung auftf dem Boden der historischen Tatsachen bleibt rarıschen Ergebnissen Z schließen 1n außerordentlich
Vom Oratorium gehen auch e belebenden und bewegen- S Leben Die Aera des Amerikanısmus scheint UOr-
en Kraäfte alls, cd1e dıe englischen Katholiken ın ımmer über. und dıe NEUE Welt ist daran, uch In der theologisch-

empfundener Dankesschuld Newman verpllichten. wissenschaftlichen Arbeit das Abendland ZUu mıindesten
C hesterton:. Belloc und C:H Dawson sınd ohne einzuholen. In Amerika iSt das Wort entstanden., New-
ihn nıcht d denken. Belioc schriebh eın schr bemerkens- inall sSe1 der Kirchenvater der Neuzeit. Gegenwärtig O  C
wertes Vorwort 7B eıner Ausgabe der Apologıa Dawson Jangt dort ıne Newman-Ausgabe 1n Bänden ZUT Ver-
1Ne€e wıchtige Studie Ihe Spırıt of the ()xford Move- öffentlichung Daneben e1bt fast alle O HEUE Aus-
ment London 1933 Das schöne Sammelwerk., das anläß- gaben V OIl Einzelwerken Newmans. besonders Ul der
lich der Hundertjahrfeier V OIl Newmans Konversion (& [° - Apologı1a und noch mehr Taum des Gerontius. Zu
schıienen 1St. „Centenary Kssays” (London 1945), das bald den Werken über Newman ST n
ın Deutschland herauskommen soll, repräsentiert die Henry Newman, the Romantic. the Friend. the Leader
besten öpfe des gegenwärtıgen englıschen Kathohzismus (Cleveland 1933 oder k am m. Ihe Spirıtual
und Anglıkaniısmus: en Iristram und awson VOT Legacy of Newman (Milwaukee 1934 haben WIT bei uns
allem ©:a  . OR May und 00  TB  f’ den Heraus— keine Parallele Einige andere Jıtel mOogen zeıgen, welche
geber des Tablet N Fragestellungen In der Newman-Laiteratur dort ebendig

Die Salesianer. denen heute e Seelsorge Iın Little- sind: Reı1liully, Newman a Man of Letters (New
INOTe, der Stätte. da Newmans Oonversion erfolgte. Oob- York 19  D Fiedel: The Marıology of Newman ew

York WwWI1ıe dringlich wäare eiIne äahnlıiche Unter-liegt, haben aıLs demselben Anlaß eine Broschüre heraus-
gegeben: Newman nd Laittlemore. centenary Anth»n- suchung für die theologische und relig1öse Sıtuation ın
10g y nd Appeal OxfTord 1945 Soeben ist V OIl Verlag Heutschland! J 19 {} Newman OIl the Psychology
P ar London. e1nNn Werk Waäard: dem of Faıth In the individual New York 1928 Das vielleicht
Sohn des Newmanbiographen Wilfrid Ward. angekün- neueste Werk über ewman ıst der Betrachtung SEINEr
digt Young Mr Newman., VOIlL dem heißt, daß keine 1 heologie gewidmet: E C IMN Preface LO New-
geringe Revıision des Newmanbiıldes bringen werde. In man ’s eology Louis 1946 Sein Verfasser ıst VOoOr

allem darum bemüuht diese Fragestellung scheint aller-den Zeitschriften Tablet, Dublin Keview. Month begegnet
immer wıieder Newmans Name. und viele Beıträge erhal- dineZs bei der Newman-Forschung des Kontinents 1ın eiwa
ten Se1In ndenken und Se1N Vermächtnis lebendieg. Noch uberho Newman VOILl em Verdacht des Modernis-
intensiıver geschıeht dies ın der noch verhältnısmäßige Jun- I1LUS ZU reinıgen. Daneben aber g1bt dieses Werk sehr
SQ Newman SO CLELYS die 1n Fngland entstand und gute heuristische Prinzipien für dıe Newman-Forschung,
sıch rasch über England hinaus verbreitet hat. ıne (S@6- cdie eigentliıch selbstrerständlich Se1INn sollten. aber selten
meıinschaft miıt relig1ösen, geistigen und sozialen Ziel- Sanz beachtet werden: Jede Schrift Newmans ıst 1m Lıcht
setzungen. se1ıner religı1ösen und geistigen Entwicklung Z betrachten

Auch ıe anglıkanısche Kirche weıiß siıch ewman noch und ZUu würdigen. ewman ıst us der s konkreten
Situation. 1n der un für die schrıeb, interpretieren.verpflichtet. Eine stattliche Reihe MLE HUTE Arbeıten. Newman hat eıne eigene Terminologie und Phraseologie.,VOT allem monographischer Art,; gcibt davon Zeugnis. die

er von Bertram Ne W ILa (Cardına Newman, Lon- die nıcht 1m Sınn eINES Allerweitssystems AI verstehen
don 1925 ( crOSS John Henry Newman. London sind, sondern S w1ıe S1Ee Newman selbst meınte. AUT New-

Nans theologische Methode ıst Zzu bedenken. daß { keıin1933 und May (Cardinal Newman. London 1929.
1946). das bis ZUDLL heutigen Tag als dıe beste ewmaäan- Systematiker, sondern vor allem Kontroversialist e N

Biographie elt. An der wahrhaft ökumenischen Gestalt der bei aller Polemik das faır play nıe vergaß. Der Kssay
ın Aı1d of A (srammar of assent ıst nıcht ıne PhilosophieNewmans reichen sıch Anglikaner und Katholiken die

Hände Der Anglikanismus ebt heute noch. ( e auch des Glaubens., wıe Ih Haecker Nan eiß nıicht LEA
vielleicht unbewußt. I1 dem Erbe. das ıhm ewman In allıs welchen Gründen übersetzt hat, sondern viel wen1-

SCr w1 nachweısen. WwWI1ıe der einfache Mann. der sıchder Oxford-Bewegung geschenkt hat
Die wıissenschaftliche., C  3  Jie biographische. historische. keme Philosophie des Glaubens eisten kann. Zu einer

phiılosophische und theologische Arbeit an Newman hat echten Gewißheit der Wahrheit des Christentun:is
kommt und erkennen darf. daß se1ın Glaube vernünftg istem ın nglan ihre Heimat und Pflegestätte. So

wırd uch weıterhın bleiben Eis waäare Ü wünschen. Gerade dieses Buch ıst N einem Engländer für Eng-
daß ungleich mehr als bisher gerade 1m Namen und länder geschrieben.. deren Geistigkeit dem Realen DE

wandt ıst Der (Grammar of Assent ist kein Ersatz, S0111 -Zeichen Newmans dıe Brücken auch Zu herüber g - dern ıne Ergänzung der Apologetik und Fundamental-
Correspondence oJi Newman ıth n and theologıe. iıne Ergänzung VO  — allem nach der psycholog1-

schen und exıistentiellen Seiteothers. Edited al the Birmingham OratorVv, LoAdon 917%
4 pologia DPIO ıta Su: edited for _colle‘ge uSsSe by Con- Newman ıIn F d I1 k< h bekannt ygemacht 7U en,

nell,; Chicago 930 ıst VO  f allem cdie Jat 38 Bremoönd Sein Buch
Vgl dazu den Bericht on Loosen: Newmanlana ın „Neues

Abendland 1947, 102 T Ö Bei Longn}éms‚ New OÖFIK: Beginn
&.



19 1945 THEOLOGISCHE REVUE Nr

Newman. Fssai de biographie psychologıque arıs 1906 Die Übersetzungsarbeıit 1m etzten Jahrhunder hat VOT

ist wohl das gyJänzendste Buch über Newman überhaupt,. em h 181 geleıstet, und seine Übersetzung
na den Vergleich miıt den heutigen Versuchen iImMmery]Jänzend 11 Sınn der stilistischen Kunst und lıterarıschen
noch al Bei ewmans Tod gedachte Krauß ınKomposiıtion. Vor der fortschreitenden Forschung hält ©

allerdings ımmer wenıger stand Bremond cselbst hat sich den Spektatorbriefen und ıIn der deutschen Rundschau
1mM Lauf cder re davon distanziert, sah sıch ber außer- 1891 des großen Kardınals ın einem schr schönen und

würdigen Bbeitrag. 1904 veröffentlichte Ch {}stande. In den vielen Auflagen gerade dieses Werkes ıne
Revisıon vorzunehmen. Die „Centenary Essays“” NENNEN hasset ihre Monographie über Newman. die heute
ıne brillante Phantasıe. | S ı1st P{ wen1g zeıt- und ge1istes- noch bleibenden Wert besitzt und ın ihrer Zeichnung

I1 Newmans harakter und Newmans Zeıt weıthın nochyes  1C]  ıch fundiert und macht Newman Z einem inter-
essanten psychologıschen Fall, f eınem „„.Geheimn1s: gültig ist Man muß sıch wundern. daß diıeses schöne
Immerhın Bremond hat mıt diesem Werk SOWI1EC m1t und instruktive Buch yut WwIıe überhaupt keine Wirkung

hatte Um ewman blıeb dann In Deutschlan ruhigeıner SaANZEN Reihe VOIL allerdings sechr subjektiv gyewähl- bıs nach dem etzten Weltkrieg. Immerhın so1l der schönenten Textbäanden Newman selner Natıon vorgestellt, und
se1ıtdem ıst auch dort dıe Bemühung u  = Newman nıcht Ausgabe Newmans Predigten, die Dreves

veranstaltete 7, und einıger Aufsätze VO  — Keuline undmehr abgebrochen /uvor hatte LO1SY allerding 7
La OS dıe durch Wards große Newman-BiographieUnrecht ewman als Kronzeugen für se1ne Auiffassung

der Dogmenentwicklung In Anspruch ECNOMMECN und ihn inspırıert a  JI  ' gedacht werden. Nach dem Weltkrieg
damıt In bedenkliche Nähe ul Moöodernismus gehbracht. wurde Newman be1 uns NEU entdeckt, und allenthalben

regien sıch eıfrıge Geister und an:  B; seın erkDie Erschließung VOIl Newmans Gesamtwerk und die Auf-
deutschen Volk ZzuUu vermitteln. übersetzieellung der verschiedenen Fronten, DC. dıe Newman

sSe1INeEe Botschaft richtete: Rationalısmus und Irrationalis- Newmans Development® und den (Grammar of Assent?
und gab ihnen sehr bedeutende Nachworte mıt. und alINUS innerhalb des englischen Liberalismus, haben die
wußte., daß selne Konversion u11 Katholizismus Ur«c| diemoderniıstische Interpretation Newmans immer mehr E I‘-

schüttert. Finem französıschen protestantischen Gelehrten Begegnung mıt Newman entscheıidend beeinflußt wurde.
u verdanken WIT 1LO1Sy gegenüber cie kompe- fM A und besorgten ıne an  e’ weiıt

verbreitete., ber nıcht unangefochtene Auswahl aus New-en testie Darstellung der Newman schen Entwicklungs-
theorie., die nıchts mehr VO eıiınem biologisch-evolution1- INans Werk 10. Przywara zumal versuchte 1mMm Bänd-
stischen Verständnis übrıiıg aäßt La philosophie de Newman. chen Finführung In Newmans Wesen und Werk ohne

weifel ıne sehr yründlıche und scharfsınnıge LeistungEissal SUIT I idee de developpement arıs 1933 DDas in
elben Jahr erschienene Werk von CS & Newman eın vollständiges Bıld VOIN ewmans 5System entwerfen.
ei le peres Inyvisy 1934 hat das Bild Newmans nach dieser In zahlreichen Arbeiten sah Przywara ın ewmaäan Cie

Erfüllung der Zeıt, die Synthese Von katholischem undSeite hın bestätigt und vervollständıigt. An darstellerischer modernem (Geist Seine oft allzu kühnen KombinationenKraft und Kunst kommt ar  1vVve miıt seiınem a
personnalite hitteraire de Newman “ 1937 Bremond nahe, allerdings, dıe durch ihre scharfe Frontstellung gegen die
an Zuverlässigkeit übertrifft iın Der bedeutendste inodernistische und Bremond’sche Newman-Deutung noch

besonders gekennzeichnet waren, wurden weıthin mı ß-franz. Newmanforscher der Gegenwart ıst N d On
celle FEr teılt miıt Bremond dıe 1e ZU ewman und trauısch betrachtet und als Versuch an untauglıchen (JB5=
das Bemühen. se1ıne Botschaft für dıe Gegenwart frucht- jekt bezeichnet. Aber ist kein weifel, daß 1406 PrzZy-

Wäara die Arbeit a [l ewman ebendig 1e und dafl durchbar ZzUu machen. Gegenüber der Bremond schen Deutung
VON Newmans Glaubenstheorie und Religionsphilosophie seıne immense Tätigkeit für die Newman-Forschung auch
nımmt ıne cschr bemerkenswerte Revisıion VOTF, indem d sachlichem Ertrag viel geleistet wurde. Die Tatsache, daß

Przywaras „Newman-Synthesis“ noch 19 5() 1n EnglischeGT ewman nıcht sehr psychologisch, als zeıt- und ideen- übertragen wurde und daß Irıstram untier en deut-XeESs  ıch versteht: La philosophie religeuse de n
Henry Newman (Strasbourg 1946 Anläßlich des Gedenk schen Newman-Kennern Przywara aı höchsten eiınschätzt,
ages VOIL Newmans Konversion hat erselbe Verfasser sollte seıne deutschen Kritiker eiwas vorsichtig irachen.

Mit Simon und rFeuling ZUSamne plante Przywara ıneıne Schrift vorgelegt miıt dem schr gyJücklichen ema
Newman bıenfaıteur de deux eglises (Strasbourg 1946) Ausgabe I1 Newmans yesammelten /Erken. So 1ervor-

ragende Übersetzer W1e E 181 undBelgien und Holand verdanken WIT ıin neuerer stellten sıch selbstlos ın den Dienst der eroßen AufgabeZeit wel wichtige Stuchen ZU Newman. Fine VOIN o b
\ewman Cn Z1JN Idea of University Leuven 1934), die Nach dem Band blieh diıe Ausgabe stehen. ET Sı der
ıne treffliche Analyse des Newman ’ schen Denkens auf die Ausgabe [038  H Przywara eıner scharfen Kritik unterzog

eo Revue 1922 289 RE SINg VON der rıchtigen Er-Grund sSEeINES Stils bringt, und cdie eıner ökumenischen wagung aus, daß 1ne Gesamtausgabe der Werke New-Gesinnung und mıiıt eıner SsSOoOuveräanen Kenntnis Newmans
geiragene Arbeit an d Die Kırche ım Leben Nans für Deutschland nıcht tragbar sel, und veranstaltete

seınerseıts ıne auf Bände berechnete uswa 11 die &N

W L OE DE
und Denken Newmans (Nijkerk 1936., deutsch alzburg dank der Energie des Herausgebers von Va bıs 1940 auft1937).

Newman ın u - h al {1 Das 1ST[ ıne cschr larig%e‚ Bände .gebracht hat und Jetzt vollendet werden soll
Laros verfaßte außerdem 1ne yute und weıitverbreıteteber ufs (Ganze gesehen nıcht schr gylückliche es kleine Newman-Biographie aınz 1921 und besorgtes gab ıne Newman-Bewegung ın Deutschland noch zZ.u

dessen Lebzeiten. Seine bedeutendsten Schriften. Ww1e die
auch ıne Ausgabe VON ewmans Gebeten „Gott und die
eele Mainz 1919), die sıch bis Stunde eıner 7>roßenber dıe Entwicklung der christlichen TE, Verlust und

Gewinn, Kallista, ellung der Katholiken ın England, die
beiden Werke über cdie Universität, die Predigten AauUuS der Newman, Ausgewählte Predigten auf alle onntage de$

kirchenjahres, Kempten/Münchenkatholischen Zeit. Apologı1a, das Sendschreiben al Pusey Haecker, ardına Newman, Die Entwicklung derTILn der Brief an den Herzog V.O Norfolk, wurden bald christlichen ehre, München 922nach ihrem Erscheinen 1Nns Deutsche übertragen. Die Inı-
1atıve und die SIeis fördernde Hilfe ZU dieser Arbeit 51INg aecker, Philosophie des aubens, unchen 921

10 ardına Newman. Christentum. Ein Aufbau, Tel-hauptsächlich I g au der Newman überaus DUrg 1922
schätzte und ıhm fast seıin en lang verbp.nden blieb 11 Kardina Newman. Ausgewählte erke, Mainz 1922 f
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Beliebtheit erfreuen. ck hat SEINE größe UÜber- Thesen und Af1tithesen uSsSsammen In einem zweıten Teilsetzungskunst weıterhın dem Dienst Newmans Zzewıdmet g1ıbt i1ne Würdigung der VO.  am ihm erarbeiteten rund-und In den beiden Bänden .„Die Kırche und dıe Welt Leıp- gedanken Newmans. Dabei fallen ein1ıge wichtige Bemer-
zıg 1938 und .Das Mysterium der Dreieinigkeit und der kungen ZU Lehre Newmans VO Folgerungssinn, + OInMenschwerdung (sottes“ (Leipzig 1940 Predigten New- (Gewissen und .von der Wahrscheinlichkeit aD Die Wahr-
man$ veröffentlicht. Mit der Nachdichtung des „Der Iraum scheinlichkeitslehre hat Newman das se1 kilılisch an SE-des Gerontius“ (Freiburg 1939 hat sıch 1nNne der schwer- merkt cdirekt VOoO Butler übernommen. Kr hat „SIC nicht
STEN Aufgaben gestellt. Aus seınem aC| ıst die Über- bei gelernt, der Vo Butler übernommen hat“
setzung VO Newmans Abhandlung über en Antichrist 41) Keble distanziert sıch VO der Wahrscheinlichkeits-
F erwarten und einıge Stücke dUu s den Historischen Skiz TE Butlers, weil STIE Zzu Skepsis TEe Er verankert ıe
LACH, VO  — denen schon Irüher dıe Abhandlungen über Theo- Argumente für den Glauben an Gott 1n der 1e der Per-
doret und Benedikt erschienen WäarTen s()1] vgl Apol L} Söhngen lehnt die Newman’sche er-

Niemand wird die Arbeit und das hohe Verdienst all natıve: Entweder Katholizısmus der Atheismus ub Das
dieser Unternehmen anzweıfteln, nıemand wıird den anNnk ıst seın gutes ec| FKs ware aber vielleicht notwendig
den Männern SeCnN, diıe durch iıhre große und selbst- SCWESECH, die FErläuterungen einzusehen, dıe Newman
lose ühe Newman für viele Erschlossen en Dennoch selbst 1mMm Anhang se1ines Grammar dazu g1bt, gerade LL
blietet das (sanze der deutschen Bemühung Newman Mißverständnisse vermeıden. In Söhngens chrift wırd
keıin >  D  anz erfreuliches Bild Fis sınd ZU viele Versuche., mehreren tellen das bekannte zıtiert: 950 Gott.
viele Unternehmen SBCWESECH: es wollte auf SEeEINE Weise die Zeit ıst voller Bedrängnis, die Sache C hristi legt w1ıe

1m J1odeskampf Dieses ıst nıcht VoO  pn Newman.und hne Rücksicht auf den Nachbarn diese Aufgabelösen. 50  W blieben und bleiben ZWar viele wertvolle ruch- Von ihm stammt 19888 die Schlußzeile: 3‚0 Gaott. Du kannst
stücke, ber leider Bruchstücke Wie wahrha Großes das Dunkel erleuchten., Du kannst C® allein“ (vgl ‚Gebete
hätte Yyetian werden können, hätten sıch diese Kräfte 7 und Betrachtungen‘) Was VOT diesen orten steht, 15 das

Vorwort, das Johannes seiınem Bu  S „Gedan-sammengefunden und nach eiınem gemeınsamen Plan mıt
vereinten, STa mıt geteilten Intentionen sıch dem gemeıin- ken und Gebete 1m Christuslicht“ (Paderborn 1950) mı1ıt-
samnen Anliegen In grokßmütiger Weise verplilichtet! gab Durch iırgendein Geschick oder Mißgeschick wurde

das aNzZe iırrtümlicherweise Newman zugeschrie-Die wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt ewman hat
In Deutschland während der VEFrSANSCHEC e {

ben Ich verdanke diesen inweis Gülden VOoO Leip-
staunlıch wen1g hervorgebracht. Wenn WIT 749} einigen zıger UOratorium.) Die Zeıt nach dem Krieg at auch

eıne NEUu Übertragung V.O ewmans ‚‚Der Traum desAufsätzen absehen, Cdie Grosche. öhngen und Laros Gerontius“ (Aschaffenburg 1946 gebracht. Der Verlegerschrieben, finden WIT einıge Dissertationen: Von al ISt auch der Übersetzer. Damit ıst Cdie ZahlHardt. Newman als Prediger (Münster 1928), GE der deutschen Übertragungsversuche dieses yroßen Dicht-de Die Erkenntnisphilosophie Kardinal Newmans werks auf fünf gestiegen. Pattloch stellt das englischeET Y  Paderborn 1933), und 1ne sehr gründliche Vvo UOrıiginal selıner Übersetzung gegenüber, und diese bestehtDie Glaubensphilosophie Newmans (Grenzfragen zwıschen
Theologie und Philosophie, Bd AEX Bonn 1941 drıe Konfrontierung ebenso w1€e den Veryleich mıt.Haerker.

Auf dıe letzte und vielleicht schönste Frucht aus derDie 100 Wiederkehr Newmäns Konversion WwWäar
auch für die Katholiken Deutschlands der rechte Anlaß, NEUEStTeN Newman-Forschung können WIr UFr miıt, De-
sıch Newmans wıeder 7U ermnNEern und erneut sıch se1inem wunderung und Freude hinweisen. ıst ) K al

zweibändiges roßes Werk Kardıinal 51 wman, Dieerk zuzuwenden. An vielen Orten wurde in würdiıgerFeler dieses Kreignisses gedacht Die Veröffentlichungen. Kırche Kinsiedeln/Köln 1945/46). Duxech SEINE Mitarbeit
die seıt dem Kriegsende RTr Newman erschienen sind. Przywaras Newman-Ausgabe hat © sıch schon al
S  ınd meıst uSs solchen eiern hervorgegangen. u Zrün  en Kenner Newmans erwılesen. Hier aber oifen-
legt 1ne kleine Beschreibung „Newmans Weg zZUuU  j Kirche“ bhart e} 1Ne€e überlegene Meisterschaft, dıe au s SM  ın Vollen(Mannheim 1946 YV:OF: (die sSiıch weıtzehend an Newmans Schöpft und gibt Auch diese beiden Bände bestehen 7U -
Apologie und die Newman-Siudie VOünNn Laros 1a und inıt meist au Newman-Texten, dıe ZU. Ihema „Kıirche“ -eiınem guten Blick für das Wesentliche den Gang der Er- hoben Siınd, das 1n fast alle Bereiche Newman’schen Den-
eignN1ISSeE erzählt. Im Mahmen eINESs Vortrags kann das kens eingreift. Die Kapitel-Überschriften: Seclhische Vor-
natürlıch UU  — vereınfacht geschehen, daß der große aussetzungen des Glaubens Offenbarung und 4r  eKomplex der Motive nıcht oll Geltung kommt 7u Die Kirche als mystischer Christus, ehrende un herr-dieser Schrift se]len einNige BPemerkungen gestattet. New- schende €: Priestertum und Volk der irche, DieStellung 1ın der Oxlord-Bewegung wırd vielleicht 1r als Mutter der Religion, vermögen DUr ıneeın wenıig überschätzt: hne Pusey wäre S1e ohl schon
836 gescheitert. Newmans Orientierung an der Ür

schwache Vorstellung Tf geben VO dem Reichtum, derauf fast 900 Seiten ausgebreitet wiıird Hier liegt keineirche“ War seıt se1ıner Überzeugung V OI „S5EeCcUrus Judi- Blütenlese VOT, auch kein eıgentliches 5System 55 W:E für
cal orbıs terrarum“ erschüttert. Mıt dem Frühlineg. VON dıe Systematik als Nachteil erscheinen Inas ıst (Gewinndem Newman 1n eıner bekannten Predigt spricht, ist nıcht tür das61392 sondern ıne sehr selbständige Ver-die Oxford-Bewegung gemeınt., sondern die Fkırichtung mittlung N ewmaäans religiösem und theologischemder katholischen jerarchie 1ın England Die chrift, die Werk Die Texte sınd alle NEeEu übersetzt. Überall wirdvorlegt, „Kardinal Newman. Sein Gottes- der biographische, der zZe1ıt- un geistesgeschichtliche Hin-edanke un seıine Denkergestalt“ Bonn 1946), ist aus tergrund rhoben und die FKntwicklung einzelner Gedan-Vorträgen entstanden, die bei der Kölner Newman- ken bei Newman selbst eutlich gemacht. Die Zusammen-Tagung gehalten wurden. Sie kreist zentrale n lıe- hänge werden 1ın selbständigen Überlegungen dargestellt,gen Newmans: das Bild VO  — Gott und den Glaubensbegriff, Newmans stilistische. philosophische der theologıs  ©und versucht dabei dıe esondere Denkform und Sahweise Kigenheiten werden miıt der Sicherheit eINESs mıt der New-Newmans. die als konkret-heilsgeschichtliche bezeichnet man-Forschung bestens vertrauten enners geklärt, diesewerden, herauszuarbeiten. Söhngen tut das Hand schr selbst wıird 1ın zahlreichen Anmerkungen nıcht unwesent-bekannter en Al der Apologia und dem Grammar of 1ı  z weitergeführt. Diese schöne abe hat Karrer nochAssent und stellt ihren Ertrag geschickt und bündieg in durch ıne NeUeE ergänzt „Christliches Reifen. Kardinal
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Wır aben für di1ese Bücher VO  — (J)tto Karrer keinenH Newman. Jexte ZUT!T relig1ösen Lebensgestaltung
(Einsiedeln/Köln Dieses Werk ıst innerlıch tid andern Wunsch. als daß S1E bald dem christlichen olk In
äaußerlich dem über die Kirche ahnlıch und rag Sal Deutschland zugänglich werden. Wir wußten keinen heS-
dessen Qualität und Vorzüge. Es stellt Newman als Mei- C 1"’CI1 Kührer Z \N\ewman und durch dessen Werk und

Welster und Lehrer des geistlichen Lebens VOTL und vermittelt
sSeINE ausgesprochen rel1g1öse Botschaft. dıe sıch unmiıttel- arrers Werk ıst Tür das deutsche Sprachgebiet e

schönste Frucht der ewman-Renaissance nd dasbar ın einem echten Dıalog 411 den Menschen selbst C61I1-
det Cor a COr loquıtur. Zeichen dafür. daß dıese keıne F1:a ge ıst.

BUCHBESPRECHUNGEN
Ohm, TIThomas, Asiens Kritik amn abendländischen ( urıstentum, Coppens, De Geschiedkundige Ontwikkelingsgang Van de ud-

ünchen, Verlag Osel, 1948, 215 Pr R  Ta testamentische ;Xegese vanail de Renaissance tot met de u{i-
klärung. [Mededeelingen Va  - e Koninglıjke Vlaamsche Aca-Der 1te g1bt das Anlıegen des es unmiıßver- demı1e OOÖOT Wetenschappen, Ten e choone Kunsten, Va

ständlich an Hs waıll nıcht die Religionsparteien Asiens Belgie. Klasse der etiteren N 943 (48 3%9)
mıiıt ihren Kulten,. Lehren. Meistern und Stiftern. ıe Der Studıe über dıe ntwicklung der alttestamentlichenuntereinander unendlich verschieden sind. darbieten und Wissenschaft 1m bhıs heüute (J Coppens, Histojrewürdigen. ıll nıcht eıne vollständıge und ystema- crıt1que des livres de L Ancien Testament 1942 1äßttische Kritik Asıens 08 Christentum., die al sıch nıcht nunmehr In großen. festumrıssenen inı1en eine Unter-e1bt, entwerfen. ll nıcht eıne äahnlich geartete Gegen- suchung über denselben Gegenstand für dıie vorhergehen-Krıitik aufmachen. sondern 111 Aall Hand' eINESsS reichen den Jahrhunderte folgen. Begreiflicherweise rückt hier 1n
Iıterarıschen und persönlich uf Reisen erworbenen eiwa auch die Gesamtbibel den Kreıs der Betrachtung.Materials Stimmen des (Ostens ZUuU or bringen, dıe sıch Renalssance un Reformation verursachen 1n staärkerem USM:
ber die christliche Religion, ihre Idee und Gestalt, De- Hinwendung ZUT bıblischen TITheologie Die mittelalterliche Stagna-
sonders ihre abendländische Gestalt ablehnend und viel tıon 1n der Bıbelerklärung wırd überwunden, die Anfange w1ssen-
seltener anerkennend äußern. Von Asien ist VO  f Jiem schafitlicher Exegese treten 1n Erscheinung, beginnen sıch schärfer

abzugrenzen. Dıe Renalissance leitet vorwlegend humanistische Be-das buddhistische, hinduistische. konfuzıanısche. schinto1-
stische., islamische Asıen berücksichtigt, gelegentlich auch geisterung für die TEL Kultursprachen der alten Welt;: als schöne

Frucht d1ieses gerichteten Interesses die AbfTassung der Polyv-prımıtıves Heidentum und östlıches Christentum (der glotten der Bibelwissenschaft Grundsätzlich wichtiger erwelst
vordere Orient trıtt zurück), und 1St verständlich, daß siıch die Blıckrichtung des Humanısmus uft die Feststellung des
fast ausschließlich Menschen ZU Wort komıen, die sıch Lıteralsinnes, Wa wıederum ZUT höheren ertung des Tiginal-

textes uüuhrt und Übersetzungen 1Ns Lateinische chafft. [DDieüber Religionsvergleichung Rechenschaft geben können.
also tudenten und Studierte. Leute. die Europa und As  h Kır infolge-der Reformation entbrennenden Glaubenskämpfe waTen dem

uhigen Ortgang verheißungsvoller nsatze wen1g günst1ig Bel denkennen, Verfasser VOIN Büchern, uhrende Persönlich- Lutheranern geriet die Exegese 1n Abhängıigkeit. NC} eiInem
keıten., Missionare. Der Stoff ist nach (sıch nıcht streng schroffen Dogmatismus; noch verhängnisvoller ırkte sich der
ausschließenden) Gesichtspunkten gegliedert; dıe Dar- große ıni1u. adUS, den die ra  inısche Schriftgelehrsamkeit auft die
stellung reiht zwanglos Beobachtungen, Meinungen und Iutherische Erklärung des gewWwanNn., A4GS Exponenten dieser

Gegenmeinungen aneiınander:;: Urteile, besonders WENN ichtung sınd die beiden Buxtorf bekanntesten. el Irient
distanzierte sıch uch die katholische Exegese on dem urch densS1e schwerwıegend, einseıtig, übertreibend SINd. werden Human1ısmus eingeschlagenen Wege Der Gegenreformation QE-zurechtgerückt, doch selbst al wichtigen Stellen (Z2) bührt das Verdienst, ch die Hebung der 1 den atern vorhan-

kurz. Der Schluß bringt deutlıch USdTrTuC| worauf denen Schätze der Schriftauslegung und Schriftakkommodation e
dem Verf letztlich ankommt. Finerseits ıst die ( folgreich emuh ZuU en Die Besinnung auf das $ der Oorzeit

fahr. die I1 Asien her dem Christentum droht Das und die Rückkehr 11 Vulgata bildete einen chutzdamm gegen das
moderne ndien hat ıne dreifache Botschaft (die Idee) Rabbin  eren Iutherischer heologen. ber wuchs sıch ZUIMM

Nachteil dUS, daß InNnan gewissen mittelalterlichen Erklärungsweisender unmittelbaren Vereinigung miıt dem sıch selbst z ehr verhalftet 1e em g1Ng mi1t enm engen Anschlußoffenbarenden Geiste, VOLL der Synthese der Weltreligio- die Vulgata die Wertung des Originaltextes und damit die eschäf-
und VO  w der Bruderschaft der enschheit, die ALUZ U - ULgung mi1t den betreffenden prachen zuruck. adurc wurde der

sehen ıst als der Sohn Gottes“ (aus der Rede des Bom- organische Fortschri der katholischen: Bibelwissenschaft auf GE
a  e Zeit hin verlangsamt. Immerhin stehen die Leistungen ach-bayer Universitätsprofessors asvanı utf dem eltkon- ıdentiniıscher Exegeten, besonders UuSs dem Jesulıtenorden, ch-greß Tür freies Christentum und religiösen Fortschritt.. tunggebietend da, berechtigen aber N1C dazu, das 16. undBerlin 1910. einer durchaus nıcht chrıstentumsfeindlichen. als das goldene Zeitalter der Exegese schlechthin Aadn7zu-

ber mıt der christlichen TE über Gott, UOffenbarung:. sprechen.
Christus und Kreuz nıcht übereinstimmenden Kede. wıe Neue gewichtige mpulse, die 1n der ichtung des ollens derT

Humanisten agen, kamen vorwlegend on kalvinistischen Gelehr-sie ähnlich schon auf dem internationalen Religions- ten ler Niederlande. Das hlie mi1t Liebe gepilegie Studium der bib-kongreß Basel 1904 eın Japaner gehalten atte) Anderer- l1ıschen und der verwandten prachen Tderte die Textkritik, die
Ise1ts ist der Nutzen., den die Kritik Asıens dem Chri- selbst VOT dem weithin als unantastbar betrachteten massoretischen

tentum und den (abendländischen Christen bringen Text niıch Halt machte Einen ohl noch nachhaltigeren ulitrıe gab
kann: „Wir werden HN SecTer Besonderheiten bewußt, das Emporblühen der Wissenschaften überhaupt, besonders der (je-

ScChıchte und Liıteraturkunde, 1m 17 Jahrh und Beginn des 18 Esfreudig der beschämt Zugleich werden WIT na  rück- lag nahe, die Ön illustren Vertretern dieser Fachgebiete ange-lich daran erınnert, daß unser europälisches Christentum trehte feinere kritische Methode uch uf die ibel, vornehmlıc1n vielem AD 1ne Form des Christentums ıst und daß auf das Ka anzuwenden. Zur AASEITCH Sacra  är drängte geradezudas Christentum auch iıne Potenz ZU anderen Formen apologetische Notwendigkeit, weil damals eiIN1ge Philosophen und
hat: nachdrücklich freilich auch daran. daß WIT ıne PTrO- Hiıstoriker mi1t offenbarungsfeindlichen Tendenzen an die Bücher

herantraten ZU ungeheuren Schaden fü deren Ansehen bei denvidenzielle Mission 1ın Asien haben“ 177 185). Protestanten und S Verwirrung 1n katholischen Kreisen. OlcherLandsberg (Lech) AnNnıw. an dert. Pseudokritik entstand NU: 1n dem Katholiken ıchar Simon 1ın
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entschiıedener, ernNns nehmender Gegner der mı1ıt klarem 47 o für Bestand hat Koh steht cheser Beziehung nıcht - |

d1ıe Eriordernisse der Stunde ersten uisehen erregenden einzelt da W 16 11a11 yewöhnlich anzunehmen AL
Veröffentlichung E  1stoıre CT1L1quUe du VIiıeux l1estament ne1gt 1st W eıthin eruhrt &7 sıch mıiıt edanken aus den

elinNe vorurteilsfireie Krıiıtik des eiıntrat Die usführun- en Jobs
YeCI entwerien ON dem Mannn un SC11ILCINL Werk e 111 eindrucks-
volles Bıld Der Autor unterlaßt Nn1ıC chwächen und egrenzt- Da ch als Meister der Kunst des UÜbersetzens aner-

kannt 1ST bedarf keiner weıitläuhgen Empfehlungheıten der Persönlichkeit S1imons un! angel SECE1NeEeTr Arbeits- a h und lautetaufzuzeigen Ebenfalls entgehen ihm nıcht gefährliıche KOon- weiıcht VO  — der tradıtıonellen Paıtelkeit
SECYUECNZE. A1e hıe und da GEWI1ISSEC grundsätzliche Tagungen des Wahn über Wahn sprıicht ohaele Wahn über

Wahn es 1ST NVaters der Bıbe  T1 zeıtigen konnten ber die AÄAnsıcht dieser C]

111 Vorläufer des Modern1ismus gewesenh, wIıird unmıßverständlich Auch Hahbh mnm utet stellenweıse sehr modern Al Die
abgelehnt Das Trteil daß auft iıhn bestimmte Prinzıplen zurück- Kaldäer. die auszıechen uN andere Völker Zu unterjochen
gehen, dıe spater klarer gesehen wurden un heute der altiesta- und auszubeuten. der Gewaltherrscher der SC1NEN CISCHNCNHN
mentlichen Wissenschaft unbestrıittene nerkennung genießen, VeEeI- Willen ZU111 Gesetz macht dıe göttliche Gerechtigkeit die
d1ent VO. ustimmun sıch 'an ihm vollzieht sınd 1ypen, die 11111} 111 der (56=-

S1mMOons Bestrebungen ehlte es bel SEe1INeEeN Zeitgenossen Nn1C. Aallı schichte er Zeıten wiederfinden Maß, W I6 auch das
Beachtung nd Nacheiferung Man el bel pietistischen Exe-
getien Deutschland Berührungspunkte Indes 1Ne weitergehende Vertrauen sraels auf Gott das Vorbild EISCHCTK Hoffnung
Durchsetzung SC 1HET Plaäne verhınderten vorläufig N1C 1LUT werden kann

Der erste Teıl behandelt Bıbel Kanon, die einzel-Z WL unebenbürtigen ber OIt einflubreichen Gegner uf katholischer
nd protestantischer e1lte, sondern auch der Tiefifstand des Schrift- C Bücher des und N I den bıblischen Urtext und U  Jie
studiums den Universitaten 111 der Periode der begınnenden Auf- UÜbersetzungen, g1ibt alsSO kurze en Laiıen edachte
klärung Einleitung 111 die chrift die gewıß vielen

Die Geschichte der Kxegese erhält durch anregende lesern wıillkommen wıird \)Der zweıle Teıl bringt die
ıe einschlägige Liıteratur gew1ssenhaft berücksichtiyzende Erklärung biblischer Namen und ZUE chluß 1n Kapitel
chrıft schätzenswerte Bereicherung Ihr eıgnet über- über „Biblische Ausdrücke ı111 der Liturgie” Da das Manu-
dies nıcht SECTINS anzuschlagende Gegenwartsbedeu- skrıpt bereıts VOT 194  > abgeschlossen wurde, auft
tung. indem S16 dartut. daß Wirkweise un Wirkweite 111 inwels aut dıie ue€ lateinısche Ps-Übersetzung.
der HI chrıft ı111 echselbeziehung wıssenschaftlıchen Friedriıch Yen SO MARMünster (WestfArbeit aAll ihr stehen.

Münster (West{I Heinrıch Kaupel Michaelis, theol Wılhelm, Proifessor 0l der Unıversıtat Bern,
Die Erscheinungen des Auierstandenen ase Heinrich ajer,

Br 6,50
Schulz, Alfons Iraurigkei und CaOfitgeborgenheit 1n Alten 1'

hne Jahr 160 89)
Im Jahre 194) hat Emanuel 155 111 SsSCcCIHNECET Schriftment Dıe Bücher Kohaelet '"ınd Habakuk Unı eE11€6€ Auswahl

den Psalmen W arendort (West[ Schnellsche ucnhand- „Die Auferstehungsgeschichten und der christliche Glaube”
lung f& Leopold 1947, 04 > Veröifentlichung de: „Katholi1- die bıblischen Auferstehungsberichte miıt kaum
schen Bildungswerks’ (Dortmund). überbietbaren Radikalismus un E1iNEIN zügellos SECZ1IETEN-

chulz, Alfons, Biblische Worte nd Namen. INn Hilfsbuch 1ır den charfsinn Z entwerten gesucht Ihm 1s1 bald darauf
den Bıbelleser Warendorf (Wesif.), Schnellsche 57  and- Paul aus entgegengeitreien, und Fetzt hat Wilhelm
ung eoDO 947 2 Veröffentlichung des ‚„‚Katholi- Michaelis sıch der mühevollen Arbeit unierzogen, den
schen Bildungswerks (Dortmund) hyperkritischen Ausführungen Hirsch's bis 1115 einzelne
wel nachgelassene T1ıLien VON Schulz, der nach nachzugehen und auizuzeigen, vVCxhn beweisend S16

SC1iNET Ausweisung au Breslau 111 Körtlinghausen e Z£u- sınd und unausgeglichen das (‚anze 1St, selbst wWEeNnNnNn
uch gefunden hatte und Maı 047 z Lippstadt INa VOIL den CISCHEN Voraussetzungen des Kritikers
Wes 111 x 1l gyestorben ıst Dem Katholischen Bıl- au betrachtet Man lese Z (S {T.) dıe Ausführungen
dungswerk 111 Dortmund 1ST &5 Z danken. daß Aie über die W1 Kombination. die den Seewandel Jesu als
eıden Büchlein ZUJIEL Druck vrebracht hat Kaskop ursprüngliche Auferstehungsgeschichte und die Episode
zeichnet als Herausgeber und schıickt jedem Vorwort miıt Petrus 28 31) als Vorlage ENs cie Erscheinung
Taus des Auferstandenen VOTL Petrus er WEISCI wıll

Eis Jag fFür C1NEeN Mannn W I€ Sch deı a bıbhli- upPI1$155 faßt dıe Auferstehungsberichte als
scher und 15 deı Bibel abgeleitetler lıturgıscher Frömmig- wuchernde Legende auft die &IN ange UTrSprung-
keıt nahe. 111 dem sroßken ULn lück das ihn mıT lıchen chluß des Markusevangeliums ewnußLt beseıtigt
Millionen SCIHNET Landsleute 1111 (Isten traft CHNCHN habe den gänzlıch ungeschichtlichen Iypus der
Schriften Trost ZuU suchen. denen SCIHNHE Lebensarbeit g’ — jerusalemischen Erscheinungen ZU schaffen und den E
gyolten hatte, 1111 erstandenen 111 recht sinnlıcher W eıse als Reisenden auf

Es zeugt der unverwüstlichen. lebendigen Kraft,. dem „Wezg VO Ta ZUEE Himmel mi1t dem ‚durch cie
darzustellenAhe111 diesen Büchern ruht, J1aß ZU allen Zeıten VOIL ıbli- FErscheimungen bedingten Reiseauftfenthalt

schem (‚eiste eriIiu Christen dort Iröstung ZUu iınden während Wır  eıt nıchts weılter vorliege als eksta-
wußten Auch 111 den unsagbaren Leiden. velche dAıe erste tiısche Visionen der Jünger Galıläa Demgegenüber geht
Hälfte dieses Jahrhunderts auft dıe yequälte Menschheit aellıs davon aus daß das Mk Kıyv vornhereın darauf
häuft bewähren S16 wıeder ihre K  ft Das 1st 1111 Wesen angelegt SCI, miı1ıt ZUuU schließen und daß
der atl We  eutung und Frömmigkeit begründet, cie „auch und neben Markus k Erscheinungsberichte
Sanz I Natürlichen wurzelt und sıch nıcht durch mystıische als testen und geformten Bestandteil der UÜberlieferung HE Sr
Schwärmerei 111 LO phären verhert. Are dem gesund geben hat (S 6) während der kanonische chluß ohl au

Empfindenden auch ı Unglück versch'lossen Jeiben der Mitte des Jahrhunderts herstamme und 111 „sehr
Sch wählte für Trosthbüchlein Koh und Hab au  S fragwürdiger Zeuge SCI1 4.6) Als äalteste zuverlässıge
Schneider fügte noch Psalmen au der Sch schen Ps UÜberheferung ergäben sıch yerade umgekehrt W IC6

Übersetzung hınzu Hırsch meınt cie Erscheinungen 111 Jerusalem Dagegen
Ergreifend wıird 111 Koh —— sSch chreıbt Koh SsS@e 1 das Wa Galıläa als Erscheinungsort berichtet

wird sekundär und könne h galı-dıie Vergänglichkeit er iırdıschen Dinge behandelt Hs
15 kein grundsätzlicher Pessimismus sondern der eredte äısche Erscheinung VO C111  111 Jeil der Jünger als CINISCI-
Ausdruck der Erfahrungstatsache daß nıchts 111 der Welt (S 72)maßen gyesichert gelten
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Die Un‘tersuéhungian VOL M SINd, S1€E dıe edenken WE Selbst WENN INa  — annehmen wollte, daß as im
(‚jarten ethsemanı griechisch gesprochen habe (2 49) ist das furHyperkritik VON Hırsch gerichtet sınd, VO  z einem wirk-
dıe Formulierung der orie bei gleichgültig. DENSOWENIGlıch olıden und besonnenen Scharfsinn geiragen. Man
csireıite bel Mit 28, 9 die Troskynese der Fkrauen mi1t der folgenden

olg ihnen mıiıt weitgehender Zustimmung und freut S1 Anrede urchtie uch nıcht annn dıe Troskynese ıst N1C bloß
wıe trefiflich der Unterschied zwischen Vısıonen und .„lie  osende Gebarde , sondern gleichzeitig „numInose ‘ Ehriurcht

un! eu Harum i1st das aufmunternde Worte des AuferstandenenErscheinungen herausgearbeitet, und W1€e AaUS der MINU-
t1ösen Behandlung der Worte des Schens (namentlich des durchaus Platze, ebenso Ww1e 28, „Furcht un große TE

psychologisch völlig begreiflic nebeneinander stehen (und darum(DOVY)) dargetan wird. daß cie Erscheinungen keın eın
natürlıches sSehen, sondern eıne VO Erscheinenden be- keinen nla ZUrC Beanstandung d1eses ATSEeS bieten) Unverständ-

ich ıst M1r das edenken AUS dem artikellosen eDTaucCc des
wirkte Offenbarung bilden., be1 der uch vorwiegend Namens Jesus 28,9 EWl STEe In der überwıegend großen
auf dıe WortoHffenbarung ankommt. Dagegen überspitzt Zahl der Unr 1NGOVS. Ahaer gıbt In en vangelien Be1-

seinerseıts 1mMm amp SESCH dıe Übersteigerung des
spiele für den artikellosen ebrauc. Del MTt selbst och 20, 610 N!

yalıläischen Erscheinungstypus dessen Entwertung und 26, H Ebenso unberechtigt ist der Anstoß der Wendung ‚‚meine
kommt 1er w1€e bel manchen anderen Fragen esul- Brüder’, der angeblich erwarteien ‚‚me1iıne Jünger‘‘ 28, W as

ach naturlıcher ware. Der Brudername iıst hler, W uch dıeaten: die mMI1r bgdellklidl erscheınen.
10) halte 1C trotz er gegenteiligen Beweisversuche fur Apostel gemeiınt Sind, ebenso Platze w1e Jo 20, 17 un! uch

Z 32 Vor em ber wird den zahlliosen Stellen, W ! VO
VOllLig undenkbar daß Markus von vornhereıin Se1nNn Evangelium miıt

schließen wollte, ohne irgendeinen uferste- LÜ NTAL die Rede 1ST, S VO ‚meınen Jüngern‘ geSpIO-S0500 VTO Y chen. DIie einzige scheinbare Ausnahme ist Mk 14, 14 (und aral-
hungsbericht anzufügen. Wıe immer 198028  } ber dıe rage des
Schlusses denken Ma der kanonische Schluß verdient jeden- lelen) Jllein .hier legt Jesus den Aposteln (1e Worte in den

N1C das schartft abwertende I Jrteil irgendeine ußerung Mund, die S1e Z Besıtzer des Abendmahlssaales sprechen sollen
S16 sollen der eister 1e. nach dem Raume firagen, , WOdes Auferstandenen gehört infach als Abschluß Z dem planmäßig

angelegten Evangelium. ill Ja tatsäc  1C. nicht dem er IC das Passa miıt meınen Jüngern SsSse  1 (JO L 35 nd [ lıegen
der Erscheinungsberichte zweifeln (val 10), auch hat durchaus qallızZ anders un SiNnd N1C zu vergleichen). emgemä. estehen

28, als ursprünglichen Bestandteil des Mit-Ev gar keine
reCc. daß die Überlieferung ber die Erscheinungen YJanz anders

die J. erikopgeartet seın mußte als die ber das Leiden esu Denn die Leidens- erns  aiten edenken Und WEl M.,
28, 1620 ‚‚als en eleg IUr den galiläischen YpPpU  Af VARR

geschichte iıst 1ne zusammenhängende olge VO  \ Geschehnissen 1
scheiden, mıiıt der Möglichker echnet, ‚‚daß ABl aus erirdischen Jesu, während die Erscheinungen eweilig e1n-

malige Offenbarungen des Auferstandenen S1ind, der N1C mehr 1n schon seine orlage deswegen, weil während der galiläischen
irdischen erhaältniss dauernd nie seinen ungern weilt Daraus Wirksamkeit esu mehrmals VOINl einem Aufentha auf Bergen die

Rede ıst, als weıtere Ortsbestimmung Calılaa beigefügt hat 68
erklaren sich die verschiedenartigen Einzelberichte, ( 1e9 die Der-
lieferung zunächst ın ihrer Vereinzelung festgehalten hat, un die ist das reine Konstruktion Man könnte diıesem Inn übrıgens
dann 1n wechselnder Auswahl sich 1n den Evangelıen nieder- ebensogut umgekehr kombinieren: Weil wiederhol VO Bergen

die Rede ist, hat INa ursprünglichem Galılaa och den Berggeschlagen en Solche Offenbarungen des Auferstandenen
arkus gekannt en un! 1n irgendwelcher Auswahl den hinzugefügt ach Anm FA 141} echnet miıt der MOg-

ichkeit, daß 28, 16 „‚„überhaup eTIs einer\ spateren berarbel-
Schluß seines Evangeliums en tellen wollen

LUuNg des Mit-Ev angehöre.
In dem Bestreben, alles, Wäas auf Galılaa als Ort VO Erschei-

Mıt ecC betont Hirsch,; daß INd.  n die Zeıt VO der
nNnNUuNgenN hinweilst, als sekundar hinzustellen, SUC. einen 1ı1der-

Auferstehung D1ıs /AUER Himmelfahr nıcht als ‚„Reiseaufenthalt‘ esu
spruch zwischen 16, 7 (=. 287 der Engelauftrag, ach
Calılaa gehen, den Auferstandenen sehen) un!: 14, 78 uf en zwischen Tab und Himmel betrachten dart. Und weiter

ist zutreffend, daß die Himmelfahrt an vlerzıgstien Tage den e1N-
(= 26,:32, die orte 1mM NSCHIU. die Leidensweilssagung:

fachen SC der Erscheinungen edeute Der Auferstandene
ach meiner Auferstehung werde ich uch ach Galiılaa VOIaQUS-

ist tatsäc.  e N1C. mehr 1 irdischen en un! schon VOI der
gehen) konstruleren: Da die Apostel unmöglıch 1n den letzteren

Himmelfahrt 1n einem besonderen, nıt ©N irdischen erstande
orten Erscheinungen des Auferstandenen denken konnten,
MU. amı die Parusie gemeınt seın (vgl 64 Nun ist nıcht völlig aufzuhellenden Sınne bereits Del ott Das berechtigt

ber nNn1C. solchen Unterscheidungen, W1e sS1e Jo 2 17 ge- I2richtig, daß die Apostel ler wWwW1e oft die Tragweite VO. esu
macC. werden (S 74 Darnach <o 11 dıie rwahnun: des „ Auf-

Voraussage N1C erfaßt en ber Jesus selbst en. doch jel
wahrscheinlicher Offenbarungen nach SEeINeT Auferstehung als steigens‘ ZU atier 1n der Mahnung agdalena Jo 20, 17 nıcht

die Himmelfahrt 1mM Sinne VO  (} ADg 17 meinen, sondern ‚den Ab-
an die Parusie, dıe ın dem TO0dEW uch N1C. VO ferne anNnge- chluß des Gesamtvorganges der „‚Auferstehung . Wenn das wirk-
deutet vor. iegt\. Man wird umgekehr iın 1 1ine Bestäatigun: ich die Meinung des Evangelisten W3TIe, dann waäare s1e, WwW1e
aiur nden, wıe Jesus das fr die Apostel damals ratselhafite Wort

selbst gesteht, „höchst eigenart1ıg _ und würde . keiner anderen
gemeint habe, un die gegenüber 14, 28 ler geboten FErwel-

Stelle des en Se1N. ber gerade deswegen collte InNd  T}
terung ‚‚dort werdet inr ın sehen‘ ist infach ine sachgemäße gegen ine solche Erkläarung Bedenken en Der Hinwels auf die
Verdeutlichung, dıie ach der erfolgten Auferstehung ganz wirkliche Himmelfahrt aßt sich ım Zusammenhang ohl verstehen,
Platze ist Es ist auch 1ne Übertreibung, daß d1ie aktıven orte

WEeNni 190828  } das olı tangere zutreifend rklart In der gleichen
„ nehen. des Auferstandenen sekundär selen (vgl 16) Zwar

ichtung übrıgens w1e 1eS5 tut, hat u uch ater OSC. 1
ist unleugbar, wıe gut darstellt, daß sich ıne beson-

Zeitschri: 14 1916/17] 31—337) dıe OoTrTtie verstanden.
ere Art des „Sehens handelt, und daß meist Offenbarungsworte
nıt einer olchen OInl Auferstandenen selhst bewirkien Offenbarung bestreitet, daß CNAIU: des k-Ev die Himmelfahrt Eel-

verbunden sind. Jedoch brauchen amı d1ie aktıven orte VO wähnt sel, und hält dıe lezten Verse 24, 50—95; Iur einen e1Nn-
fachen Erscheinungsbericht, ach dem der Auferstandene w1e bei‚dehen ' N1C 1n Widerspruch A stehen, ıund sSind N1C.

isoliert, w1ıe 16 ıll Denn außer Mit 28, * 17 ınd anderen Erscheinungen ch entiern ( SLEOTN): Die folgenden
Ü 15 nıcht NUrL Jo 20, 20, sondern uch Jo 2029“ 24, 39, orte „Und el wurde 1 den Himmel emporgetragen sollen N1C

Nndıre 24, 6 davon die Rede Wenn M 16, der FEindruck ursprünglıch Se1IN. Vom textkritischen Standpunkt us Spricht
des Grabeserlebnisses auf die Frauen) sich uch gut 1 jedoch die große Wahrscheinlic  eit IUr die Echtheit dieser orte,
anschließt, iıst der dazwischen liegende Vers amı ın keiner und selbst wWenn S1e fehlen, klingt das (Cjanze durchaus wıe e1n
Weise verdächtig geworden; vielmehr verbindet sich vortreif- Hi  melfahrtsbericht TEeLNC. 1LULI wıe 1ine abgekürzte Zusammen-
ich nıt Vers 6, un! Vers ıst annn ebensogut die olge der beiden fassung, und wenn Manl den Anfang der Apostelgeschichte HA1INZU-
vorausgehenden Verse und Sehr Wen1g beweisend S1INd VOL nimmt, fühlt man, wıe die kurzen ortie die Verknüpfung mit dem
allem auch die Gründe 1r den sekundären harakter VO U seın sollen Der ganze Schluß des Lk-Ev ist iıne

28, OE{ dıe Erscheinung esu VOL den Frauen und die endung gedrängte Zusammenfassung, und deswegen ıst durchaus mMOÖg-
der Apostel ach Galiläa). Der griechische truß YALDETE ıst ın lich, daß 24, 44 zeitlich “das Vorhergehende nicht unmittelbar
der griechischen Form des Mit-Ev ebensowenig überraschend wıe anknüpfen soll, wenn uch Nn1C ausdrücklich markiert ist Un-

Apg 1 und Jak [ Und da tatsäc.  1C außerdem och zweimal zutreffend ist jedenfalls, daß dem T006 BVLa Lk 24, 50
bei MITt (26, 49 und der gleiche Gruß vorkommt, a jedes geschlossen werden müsse, dıe S5zene spi'ele sich „„gar N1C. auf
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al cdie ersieerge, sondern Fuße des )lberges, da, der Weg ach setzung bezeichnet der Verf als Auflag«
ethanıen abzweigt ab Anm 73 auf 140 un 90} Denn der iıtalienische Ausgabe als Auflage gelten konnte indem
alte Weg VO  - Jerusalem ach Bethanien führte ub den Olberg, S16 mehr als 600 Hinweise auf Neuerscheinungen ?rachte
W I1ie Jesus selbst VOL dem Leidenspassa diesen Weg umgekehrter eıtdem hat clie Forschung nıcht veruht J rotz der großenichtung VOoO Bethanıen AaUS benutzt hat Schwierigkeiten die sıch einmal al der starken Behinde-

Was ber die paulinischen Erscheinungsberichte sagt runs der wissenschaftlichen Arbeit der unruhigenweitgehend Zustimmung Doch 1st 65 nıcht Ganz 1CHU1g, daß Kriegszeıit dann ber uch al der Beschaffung vorab der
Paulus „nirgends m1L „Apostel ausSsscCc  1eßlich die WO. bezeich-
net (S 3f) Nur insofern trılft das Z als Paulus Sich selbst SONST ausländıschen Literatur ergaben ist CS dem unermüdlichen

el des Vert gelungen m1T weıt über 000 uenNn Hin-ber niıemanden, mi1t den Uraposteln auf 111e ule stellt Nament-
ıch Galaterbriefe zerstort INd den Kern der Beweisführung, W EISCIL das Buch auft die Höhe der Forschung bringen.
38881 INd.  b 17 19 das Wort Apostel y L11 weıltleren 1nnn VeI- daß Jjedem Patrologen heute unentbehrlich 1st Fıne
Sie W I1Iie bel Paulus tatsachlıch manchmal vorkommt Es Teu. Cu eutsche Auflage legt bereıts Manuskript VOTLT
mich daß Gal 1.9 der Welse interpretie W I1e ich VO Hoffentlich kann 51C TOLZ der yroßen Schwierigkeiten die
jeher habe, daß nämlich Pauhus „„neben Petrus NUuL Jakobus, be1l Zzu anı heute eCe1ihNer Buchveröffentlichung eNTt-
aber keinen weıtleren der Apostel gesprochen habe Nur sehe ich gegenstehen, bald erscheinen
anders als bel dieser Erklaärung Gal 19 1116 auptbeweis-
stelle afür, daß Jakobus den Uraposteln gehört hat Wenn iıch dem Eistratto a U S der Festschri für (10

Vanllı Mercati etwas ausführli  ere Betrachtungıne geW1SSE Unklarheit bleibt olgendem estiehen Cjerade
weil Auferstehung und Erscheinungen durchaus DOS1ULV E111- wıdme., geschieht das eshalb weiıl die hıer gemachten
geste 1st weiß InNnd.  - Rahmen SE1INEI Ausführungen NAC recht Ausführungen ausgezeichneten Überblick über dıe

EW istW 1 das leere Tabh eigentlich werten Se1InNn soll patrıstısche Forschung und ihre Trobleme geben Kap
völlig zutrefifen: daß ‚„„‚der Beılitrag, den das leere Trab uch SE@E111le1- zeichnet cdiıe Entwicklung der patrıstıschen Stucien SC
SE1TSs durchaus Zl iefern VeEIMAY, auf der Voraussetzung (beruhe), den Lagen de1ı Mauriner die mıt Recht als erste Blüte-
daß dıe atsache der Auferstehung 48 6R @s d1ie Erscheinungen bereıits erıode der Patrologie gewerte werden Die zweılee-

Wesentlichen gesichert 1sST (S 127) NM druüuckt sich ja nırgends peri1ode beginnt eiwa 111 der Mitte des un zeıri
Aa US W IC Althaus, der die atsache des leeTren Grabes ebenfalls

anerkennt,; ber me1n(t, die Auferstehung uch hne das eeEeT-
11 den Jahrzehnten un die en des un P  2  {) Jahr
hunderts eutschland 111 Führung Es sınd VO  — allemwerden geschehen können. Immerhin scheint uch den

Begri1ıff des verklartiten Leibes edenken egen vgl 93) ber protestantısche heologen und die klassıschen Philologen
vielleicht ang diese Unklarheıt uch DUr amı ZU.  I daß der Universıitäten, dıe die meısten und anregendsten Beji-

rage jefern Das Kapıtel schließt m1T Ubersichtsich ler tatsac  ich IN handelt, dıie ber den irdischen Be-
reich hinauslıegen un überhaup nıcht voöllig VOorstie  ar gemacht über die Hılfsmittel der Arbeit, deren Spitze Harnacks
werden Nen. Geschichte der rıistlichen Lıteratur und BardenhewCLE

altkirchli Literatur stehen.Ich habe 1111 Vorausgehenden C1IHE6E an Anzahl V OIL

Bedenken“ angemeldet. Doch möchte ich urchaus nıcht Kap I1 zeichnet die Entwicklung se1ıt dem Weltkrieg
dahıin mißverstanden werden daß diıese edenken CNH- 914/18 Man hatte befürchtet daß dıe schwierigen CF-
ber dem Wertvollen des Buches VOIN überwıegen Es hältnisse am Kriegsende die Forschung hmlegen ] —
steckt vielmehr sovıel (Gutes der scharfsınnıgen Unter- den das Gegenteil 1sSt eingetireten ıne HKorscher-
suchung, und der Radikalismus wırd überzeugend ah- generatıion, die sıch aus Gelehrten der verschiedenen

Nationen zusammenseilizile führte die Arbeit weıterWIESCH, daß das tudıum des Buches sehr ohnend ıst
und viel Anregung-bietet. Leider ıst der Verlag eINer viel kann feststellen. daß 111 der Zeit VON 1919 bıs 1945 AaTWa
verbreiteten Unsıtte gefolgt und hat ın keiner Stelle des Z000 für die patrologische Wissens  aft eachtliche Ver-
Buches 111 Datum angebracht, aUus dem sıch das Ersche1- öffentlichungen erschıenen
nungsjahr (jedenfalls 1944 erg1ibt. Für die wissenschaft- Kap 111 charakterısiert den Anteil und cdie Bedeutung
lıche Benutzung E1INESs Buches 1ı111 spaterer Zeıt ıst unter der Beiträge, die die einzelnen ander geliefert haben
Umständen sehr wichtig, jedenfalls wünschenswert, Während 190881 die Jahrhundertwende dıe protestantische
W1SSCI, 111 welchem Fe erschıenen 1st Forschung dıe Führung hatte 1ST JetZt umgekehrt Die

Mei1 n etTtz bedeutenden der vorhergehenden pDO angehörıgenMunster (West{ protestantischen Forscher hatten weder glei Jeistungs-
Tähige achfolger noch auch hınreli  end ahlreiche

Altaner, er  o Patrologia, Ö edizlione, agglıornata ampiı chüler hınterlassen Dazu hätten auch dıie durch den
dall autore, riveduta dal Dott. Ferrua Torino, Casa Edt- Nationalsozialismus hervorgerufenen Spannungen a
trice arlettl, 1944 (AAX, 3835 allgemein die theologische Arbeit auf sSeıten der Prote-
aner, ertiho Der an der patrologischen Wissenschait tanten ungüunslg beeintflußt Besondere AÄAnerkennunz

findef die Leistungen des kleinen Belgıen, das WwWOo denund das Problem altchristlichen Litezaturgeschichte
„Miscellanea (CGilovannı Mercatı esil 121 Vol verhältnısmäßig yrößten Anteil an der geleisteten lol_

del Vaticano 1940, 38 schungsarbeıt habe Bemerkenswert 1S1 auch die Auf-
Die erste Auflage der Patrologie Altaners. die 1938 wärtsentwıcklung talıen Die päpstliche KEncyklika

„Deus sc]ı1ent1arum OMINUS hat sıch dadurch daß 11UuIl-Verlag Herder erschien. konnte ich 1 dieser Zeitschrift
19538 Sp 230/92 als hervorragende eıstunz rühmen Das mehr NECUE, yrößere Anforderungen stellende Promo-
Buch hat siıch sowohl als Textbuch für Studcdierende WIEC t1onsordnung 111 Kraft trat erfreulich ausgewirkt
auch als Hilfsmittel der Forschung glänzend bewährt Recht wıird darauf hingewiesen, daß die 1 den Sprachen
Mittlerweile WarTr auch das Ausland auft das Buch aufmerk- der kleinen Nationen geschriebenen Arbeiten für d7  e F 9)}

1940 erschıen die erste iıtahenıische 1941 schung aum 115 Gewicht fallen, da Cdie Kenntnis d1eserSaı geworden
die der ıtalıenıschen Ubersetzune entsprechende IranzOsı- Sprachen Von den Forschern nıcht erwarte werden kann
sche Ausgabe 1944 kam C116 spanısche bersetzung her- Besonders anregend 1st das Kap as auft vordring-
dUS, dıe WECI Augustiner VO  a Escorial besorgten. Sie füg- ıch behandelte TOoOoDleme un: ihre Lösungen eingeht

Was die Symbolforschung angeht kann darauf hın-ten ihr 1N€e€ Seıten umfassende Patrologia espanNola als
Anhang hınzu 1947 eriolgte 1N€e ungarische Übertragung W daß durch teißige un gewissenhafte Arbeit

wird englısche Ausgabe 111 N York erscheinen.: weıthıin bestehender (CConsensus der WHorscher erreicht
der die letzte iıtalienıische Bearbeitunge zugrunde liegt wurde Für die Didache möchte der Verf als gesichertes
Die INır AD Besprechung vorliegende iıtalıenısche Über- Ergebnis herausstellen. daß S16 tiwa 150 entstanden



z 1948 THEOLOGISCHE REVUL Nr

und V. Barnabasbriet abhängıig SEe1 Auf dem Gebiete zustımmen. denn Im Rahmen eıner genetischen (eschichts-
der gynNostischen Lıteratur stehen Wwel Namen 1mM Vorder- darstellung NUSSeEe ıuch dle außerkirchliche I ıteratur und
KTUNd, Marcıon und Bardesanes, deren Bedeutung durcech ihr theologischer Gehalt SCH der CHNSCH Beziehungen

Während A1€e und Wechselwirkungen, die S1E miı1t der kirchlichen [ ıtera-tüchtige Arbeıten herausgestellt wurde.
Forschungsarbeıt an C(Clemens on lexandrtıen sıch A IUr verbinden., In die Darstellung mıt einbezogen und In
allem lıterarıschen Problemen zuwandte, siınd Adıe zahl- ihrer Bedeutung gewürdigt werden. Sodann möchte
reichen Arbeiten über Ürigenes mehr bemüht. cdie dog- das ardenhewer beliebte Verfahren insoweıt (T

mengeschichtlichen Tobleme 7i klären, ıe dieser ganzen, daß e die Darstellung möglichst AUS den Quellen
fruchtbare Schriftsteller ufgıbt Unter den heologen selbst hervorwachsen 1äßt und atch In beschränkter Aus-
des lateinıschen estens stehen Tertullian. dessen Be- wahl charakterıstische Texte bringt. Auch dıe handschrift-
deutung. für Cdie chriıistliche Latınıtät nıcht hoch ©  NILS A1N- 1CI Überlieferung wichtiger Schriften soll eingehender
geschätzt werden kann.,. und Cyprian 1mM Jahrh ımM Vor- behandelt werden. Am Schluß steht e1IN INn wEeIS auf wel
dergrunde des Interesses. Bei dem letzteren WEIST wıchtige roblemreıhen. Es SEe1 eıne lohnende Aufgabe.
darauf hın. daß mıt besonderem lier ‚„.das Iruher arg cQie Zahl der aNONYIN und pseudonym überlieferten Schrıif-
mißhandelte Problem “ des Kirchenbegrilfes ausführlıch ten der Väterzeit einheitlich und vollständıg ZU erfassen
behandelt wurde. .Mit Befriedigung kann j}  an Test- und nach erKun und Entstehungszeit ZU bestimmen.
stellen. daß dıe jetzt IM ruhiger Sachlichkeit yeführte Sodann verdiene dıe Übersetzungslıteratur 1n€ beson-
Diskussion In der Hauptfrage und manchen Nebenfragen dere Aufmerksamkeit. weıst uf E1n Memorandum hin.
Tfast ZU eınem unanımıs veführt hat darf F dem ihn 1949 die Berliner ademiıe der Wissenschaf-
heute als geschichtlich gesicherte VTatsache gelten und muß ten aufgefordert hatte In iıhm ist die Möglıcl  eıit CI -
anerkannt werden. daß Cyprian auf keinen Fali aAs Zeuge WOSCHNH, In einem besonderen Corpus wıchtige UÜbersetzun-
für den päpstlichen Primat. dessen Entwicklunzsgeschichte A der griechischen Väterliteratur Z£Uu veröffentlichen.
bekanntlich auch SONST wenıig gradlinig verlaufen ıst. 111-

gerufen werden kann. Im /Zusammenhanz mıt diesem Zum Schluß ıne Anregung. Es waäare schr zZzu WUun-

d schen. W  ( w}  19881 diıeser für die Forschung wichtige Aufsatz
Tolem stehen auch verschiedene Beıträge, die 1 einer Sonderausgabe einem weıteren Kreise zugänglichKlärung des Kirchen- und Sakramentsbegriffs des kartha-
gx1schen Bischofs gewıdmet sind. ” Was die Un olgende geEmacht werden könnte. Fis waäare überhaupt D über-

legen, ob nıcht angesıichts der Tatsache. daß WIT durch/Zeit der yroßen Kırchenväaäter angeht., bemerkt Aı daß en /Zwang der Verhältnisse VOHNR der wissenschaftlıchenWITr hier auft Ee1INe FHülle VOIN noch ungelösten Fragen STO-
Ben s Jt auf, daß be1l en yriechischen Schrittstellern Arbeiıt zumal des Auslandes lange ausgeschlossen

CIn solche UÜbersichten für alle >Sparten der Theologiedie Forschung siıch verhältnıismäßie stark mıt lıterarge- geboten wuürden. Sie wuürden der theologıschen Wor-schichtlichen und dogmengeschichtlichen Problemen be-
aßt. ja daß Nan sıch besonders eifirıg das Schrifttum schung höchst wertvolle Anregung yeben.
wenıger wıchtiger Autoren bemüuht. weıl Iinall gerade hier 1€' WL D an
besonders reizvolle Forschungsergebnisse erwarten annn
Unter den lateinischen Kirchenvätern beansprucht beson-
deres Interesse- der Augustinus. über den 1ın de  Y} Zeit KempI, ITheodor Konrad, Christius der 1r TSPITUNg und eutuang
N 1925— 1940 nıcht weniıiger als S1010 ublikationen Er- einer altchristlichen 5ymbolgestalt. KOom, Ofifncıium L1ıbrı atho-
schienen sınd Hıer ıst besonders erfreulich die Veröffent- bl 0947 (VITL, 20. S}
lıchung der seı1t der Maurinerausgabe NECU aufgefundenen
Predigten Augustins, die WIT Morin verdanken. Der- Die vorliegende durch Prof au Styger angeregie

theolog1s Dissertation der Päpstl Gregorianischen1SE elehrte hat das große Verdienst, 1115 1ıne kritische versıtät „versucht. den nhalt der Hirtengestalt theo-Ausgabe der Predigten des einflußreichen südfranzösi-
schen Bischofs Caesarıius rlies vorgelegt ZuU en ogisch ZU ergründen und ul cd1e Anschauungen und

5>Symbolgedanken des Lebensbereiches zurückzuführen.Spanısche elehrte en sıch anläßlich des Isıdor Von der 1m Hırten Christus erkannte und darstellen wollte“Sevilla-Jubiläums 1936 eifrig miıt ihrem Landsmann be-
schäftigt und manche Probleme geklärt. cdie.das chrıft- S V) Aus zeitbedingten Gründen konnte leider da

reiche Bildmateria nıcht. beigefügt werden. Verf hofftLum dieses großen Encyklopädisten aufwirtt. aber. später in eıner Arbeit über Hirt und Orante VOT' -Kap ıst den wıichtigsten Neufunden und nedıta g‘ -
wIidmet. meınt. daß das NCUE patrıstısche uellen- lJegen 7} können. Ebenso soll dann ıne umfassende n

tersuchung des monumentalen Bestandes der altechrist-materijal sowochl dem inneren Werte wIie dem Umfange lichen Hiırtendarstellungen Tolgen ist sıch der Schwierig-nach urchaus den erglei miıt den In den vOoTaQauUsSSCSUAN-
DCNECN Jahrzehnten hinzugekommenen Texten aushalte. keiten mancher vorgetragenen Lösung wohl ewu un

gesteht ehrlich, .. würde heute vieles anders darstellen.Besonders ergiebig War die Ausbeute c Texten der Späat- vorsichtiger abwägen und ergänzen ( VJI) Der reichegrıiechıschen Schriftsteller. die ın Katenen un syrıschen nhalt der Untersuchung soll 1m tolgenden wenıgstensÜbersetzungen siıch erhalten haben urz skizziert werden.Das Schlußkapitel berichtet dem Plan des Verf.; Die Arbeit glieder sich 1n sechs nach Umfang und Bedeutungen inzwıischen veralteten „.Großen Bardenhewer“ durch sehr verschiedene Abschnitte TSprung und Deutung deseine altchristliche Literaturgeschichte A ersetzen. Keiner uten Hıirten ın .der frühchristlichen Kunst > 1—13) enr nd
kann die Bedeutung eiINESs solchen erkes verkennen. Fs mehr sieht Inan 1n der Hirtengestal eine eigene Schöpfung der
stellt al Cie Arbeitskraft des Verf gewaltige Anforde- C}  tliıchen uns Die adıtionelle Deutung erkennt 1m Symbol
rungen; INnNan en an die schwierigen Arbeitsbe- des Guten Hırten T1SLUS als Retter der Seelen uıund als Lehrer und
dingungen der heutigen Zeit Man möchte aufrıchtig WUunNn- beru: ch dafiur uf die Schrift, auf die Monumente un: ihre

Deutung, SOWI1e uf 1ne vorausgesetzte Funeralsymbolik. Dazıulschen. daß der Plan gelingt und die Bitte des Veri.; der
außert K begründete Zweillel und pricht diıe Vermutung UuS, daßseine glänzend ausgebaute Spezialbibliothek 1MmM Kriegeverloren hat ihn durch Zuweisung CT Publikationen INa ‚‚auf Nn bestimmten Inhalt, Ccer der Gestalt ihre unverkenn-

und älterer Schriften ZU unterstützen, aufmerksame are Eigenprägung als Hir gab , sSschheben durie 9) Er möchte
daher an der Einheit der Hirtengestalt festhalten und on ihremOhren Hhindet. Bekanntlich hat ardenhewer sSe1in der Inhalt er die anscheinend verschiedene Tätigkeit verstehen“Kritik allseits anerkanntes Werk als Geschichte der alt- 10) uma die jugendliche Idealgestalt des ırten ordertkirchlichen Literatur bezeichnet. möchte se1in Werk als erstandnıs „Kenntnis des Lebensbereiches, de' Gedanken- un!altchristliche Literatur herausgeben. Man WITr ihm darin orstellungswelt, der Kultur, des Wissens und der Denkformen der
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Zeit CQ1e diese Gestalt 111 iNTer 1ge chu{f und verstand 101 uten ırtlen Nnachzuweisen Tertullıiıan kennt as amm 1s EuUucha-
esha sıieht K Aufigabe dariın, ‚‚den verschiedenen EinfiluDn- ristisches >Symbol damıit hat gewl. TeC ber daraus 198888 Z

schlieben da Cd1e VO  - Jlertullıan erwähnten Hirtenbilder aut denpharen nachzugehen ihren Geltungsbereich Unı Fernwirkungen
abzugrenzen 19888! ınn nd nna der Hirtengestalt VO. Tuh- aucharistischen l1asbechern m1T ec K 1I11 Siınne C  }A

christlichen ebensbereich her aufzuwelısen Diesem WEeC allegorischen Auslegung der Parabel VO verlorenen Schaf(S 12)
AjJjenen dıe folgenden 161 Abschnitte Hirtengestalt und Hırten- deuten SCICIL, sche1lint LLLI n1C. g19, zumal Ter  ullian sclbst

(1a:s Gileichniıs auft dıe Heimholung des ünders, DZW spater auf dıegleichnis der HI1 Schrift (S 4—41); 111 Das Bılcdl VOo TE un
Herde 1111 frühchristlichen Schrıfttum HIS Clemens VO lexandrlıen Kettung de: eıden bezieht In den altesten Darstellungen 1ST /ras
S 42—68 Es erg1ıbt sıch daraus daß TSprun un Heima der amm des Hırten als Widder gekennzeichnet Das 1st eding

AFG die at! Vorbilder, We1sS ber uch auf den TSPITUNg undHirtengesta. als Bıld Christi christlichen ebensbereich Z

suchen 1st Der (Ciute Hırte 1st GCÄATISTS dQerTr Ol ott gesandte dıie künstlerische eıma der Symbolgestalt hın Urtyp 1st n1C.
Die Parabel OI verlorenen al 15 der Hermes T10DPhoTr0OS sondern der widdertragende Opx  2  T-Erlöser, der verklarte KYTI1OS

Es ı1st N1C e1inbel Luk hat , WEN. Einiluß auf nhalt N! Deutung der frühchrist- LTager 11il der altorientalıschen Kunst
liıchen Hirtengestalt gehabt icht dıe Parabe hat die Hırten.- sondern dienende Priestergestalt die als allgemeın mensch-
gestalt Chrısti bestimmt sondern das Gileichnıs 1st 111 e1NEeL A  SE lıches, rel1g10ses Motiv sich WAäT, Orm und Vorbil

legung em schon vorliegenden inhalt des Hırtenamtes (SATT.  1 Alil- des göttlichen Opfertragers Z.U Die egenüberstellung VO.

ırt und (J)rans S@e 1 unverkennbare l1genar der altesten chrıst-geglichen, DZW uft diıe Herabkunft des O0gOS und dA1e Heimholung
der verlorenen Menschheit umgedeute worden (> 31) Darıum lichen Kunst Dıese weibliche Symbolgestalt gehöre als D  Tau  b des
untersucht der Abschnitt die Christusgestalt des zweıten ahr- Lammes Hırten Das altestes christliches Gedankengut
undertis (S 03—906 Im Urchristentum erscheint T1SLUS als KYT1OS Aıt der Logostheologie entialte sich auch der edankenkreis 188

nd Soter ‚ Von diesen hbeıden gewaltigen {Ihemen her gestalt die Sponsa--Eccles1a, de den Kommentaren ZUuD01 Hohaenlied iüber-
reiche Gestaltung fand Besonders be1i UOrıgenes verbindetch dann as 11d Christı uf der Grundlage johanneischer 0g0OS-

theologie 94) Der 0gOS 1St Lehrer und Gesetzgeber (der amıt die Hirtensymbolik. Das künstlerische Vorbild 17 d1e ()ra.ıte
scheine 111 den Frauengestalten eTt 10108 Hochzeitssarkophage 8!Menschheit HYTIOSEeTr und egründer des L1LEUSTI] Lebens un KONIG

nd Herr der wigkei ‚„„‚Das 1ST cdıe Christusgestalt Cder Tkırche liegen Dıiıe schon Del Origenes einsetzende eutung der Braut des
un des zweıten ahrhunderts, diıe A suchten un clie W. hinter Hohenliedes auft dıe einzelne eele hat vielleicht 111 der alteahrıst

eshalb der lıchen Kunst AL Individualisierung der ()rans geführt: chedem göttlichen Hırten ahnten (S 96)
schnitt Hirte 1S7 der ‚09J0S (S SE 19) Her Logoshirte be- spater olgende Untersuchung der enkmäler deutet jJetz schon

. da ß .„‚Patentlösung fuü alle Monumente nicht mehr ı1gegnet 115 1111 hellenistischen Hırt ON19g, ‚OJ OS, ysie-
riengottheit) gnostischen (Erlöser als guter ırt Bıld VO [ —- Tage kommt Er macht dabeı edeutsame Ausführungen ber dA1e
orenen Schaf) und L11 christlichen Bereich Vom Schrı  um darf Problematık der Deutung, bel der besonders das Wesen der 1le-
Na  n} auft die künstlerische Darstellung schließen uch 1 1 eachien Se1 Bel iNTr mu ß InNnan Bild u  C Gegenbi objek-
rabeskunst selbst I1 S11 als Volkskunst anspricht Deann ıiven und intentionalen Inhalt unterscheiden asselbe Verhältnıs

nımm. auch fur as 5Symbol der bildenden Kunst an Auf GenNder Logosgedanke Wa dem AT die stoische Philosophiıe
WO vertirau Die Jugen!  AC. Hırtengestalt deutete die al Guten Hırten angewandt besagt das daß der antıke Mensch 1111

lammtragenden Hırten nıchts anderes sah als den ırten,des CWIYCIIL O0gOS der 111 der antıken W.16 11 der chriıistlichen
ymbolı mi1ıt der Sonne verglichen wurde Auch die künstlerische der das verlorene retitet Der gute Hırte ber erschlıeht
Ausgestaltung elkeimer, und 5VIiNnxX) wIıird gerade 1111 AT- Gegenbild en T1SIUS--LOgOS, den menschgewordenen Erlöser

Der ute Hırte ist nıcht wirkliches Bild Christı, sondern Symbol-sammenhang nıt der schriftlichen Überlieferung nd ymbolik S10

voll un verständlich VOorTr em d1ie Hırtenflöte nıcht 1U buks- gestalt bel der Bilderfeindlichkeit ancher Kirchenvater 11712

ısche Zutat Auge Z enNnalten 1st s  ®] Fuseblius VO ( asarea E Idersondern inwels auf cden Logoshirten der
chaten das en chenkt und vermittelt In der rabeskunst grundsätzlich ah aßt ber Symbolgestalten ZU und brinal selbst
wıirkte noch diıe Volksanschauung m.1 da Musık nd GESaNg dje E1INE€E schoöne Deutung des Hirtensymbols Es das „„‚siegbekleidete

Zeichen wıder en Tod un die Schlachtreihen der nonenHauptbeschäftigung der Seligen weshalb 88l Stelle des 0q0S-
hırten zuwellen Orpheus erscheint Gedanke, CdeT besonders 111 de  T Tabeskunst passend WAar In inr

hat sich das Hirtenbild uch amı längsten gehalten, während eESsS
Im etzten und wichtigsten Ahbschnitt wendet sich K der Gestalt

DDas
SONST se1t dem uSs dem altchristlichen Iypenschatzdes uten Hiırten ihrem Inhalt und Ursprung f (S 150—195) schwindet

Christusbild der TKITrCHEe hat sSC 111e küunstlerische Heımalt HIß e-
111S5111US In ihm tanden rel1giöses eengu und kunstlerısche CGe- Die Untersuchung stellt keine leichte Lektüre clar
staltung LEJEIN Austausch S5Somiı1t bot C antike AUunst 1r ALe Aber das Ergebnıs 1st bestechend € der Finheitlich-
altchristliche Hirtengesta reiche uswa an Motiven un keıt des edankens und der Großartigkeit der Konzep-Formen 1 den Hirtenidyllen ber der Beginn der christ- t10N och eıben SEW1SSC edenken Einmal halte ich
ichen Kunst 1eg nicht 111 der eintachen Ubernahme erselben 17

Darum ennn Cdie älteste (trotz s 154 [.) füur WEN1LS wahrscheinlich daß das Volk dAusgangspunkt 1ag vielmehr >Symhol
chrıstiliıche « unst zeine Darstellung Hirtenidylls, ohl aber subtilen Spekulationen der heologen 1111 Hirtensvmbol
die >5ymbolgestalten des Guten Hirten und der (Jrante Stillschwei- ausgedrü ckt gefunden habe Dann ist I1 nıcht
gend macht sich hie ohl dıe Meiınung C(‚jerkes ZU ler nuüuzend beachtet daß K selbst gew1l wel der
111 der egenüberstellung dieser beiden, S16 havlig begegnet Inha ymbols mehrfache1 D kannn Manche

6ETkomposition der chrıstlichen Kunst T  IC vgl S de1 angeführten JTexte sprechen 7, W dl die allegorische
versucht 1U Deutung der Gestalt des lammtragenden jugend- Deutung des Lammes aTt al Aber as geNÜügT voch
liıchen Hırten, die dieser aNlgENOMMENECN Tkomposition entspricht nıcht für cdie Annahme., daß die Kiumnstler A1eselbe wieder-

übliche Deutung auftf d1ie Rettung der eEeEeIie des Verstorpenen geben wollten.der dıe Heimholung des Sunders versagt 1e1 Dagegen Ver
Die andere Deutung Wrl einfacher uınd

näherliegend. Zudem scheınt nach den lTexten dre V  10manche Vaätertexte das Bıld des lammtragenden Hırten, Ul
Verhältnis der beiden aturen - T1STIUS arklären S50 deuten ausgewertete theolog1s Spekulation rsi Sspäat (4 aınd

autfzutreten. Be1i ÖOrigenes ist außer dem schonBasılius VON Seleuclila un Eusehbhius OIl EFmesa bel TITheodoret) (las
Lamm, das der Socohn CGiottes Ta uf C1ie meNnSsC.  iche Natur oben angeführten edenken Z beachten daß Aie Zı i1er-
CNristI: Cd1e STr hinonfert für das Hei der Welt Diese Symbolik ien Texte 1N der Übersetzung des Rufin vorliegen der
lasse sıch H1ıSs 1115 zurückverfolgen D Beweistexte UuD- nachweislich Finschaltungen VOrSCHOMLMECN hat daß
fen teıils die Erzählung [0)8! saaks pferung, e11Ss an ClLie Parabel

verloren 8l an ber K uübersieht daß 11l keinem (]'  (
unsıcher bleibt ohb e sıch hiıer wirkhech LIN Kigengut des
Origenes handelt Vor em aber scheınt de1ı Ans-

vielen angeführten exte, die OIl T1I1StIUS als dem Lamme und
em Hırten) sprechen 11 klarer i1nwels uf den Jammiragenden gangspunkt die A SCHNOHNUNENE Urkomposition Har und

Oran te TOLZ des häufigen Zusammentreffens beider eJıirten gegeben ıst Wohl ber 1st dıese Deutung lar AUSYESPITOÖ-
chen der abschließend aufgeführten Homlilie de Petrus Chryso- stalten och nıcht genügend gesichert ZuUu Im übrı-
Ogus uch bel Tertullian bemuht sıch K diese allegorische - nthält die Arbeit manche Kostbarkeiten auft die
Deutung des Gleichnisses als Grundlage der Symbolgestait des Dnan 1111 autltie der Lesung stößt Ich NENNE 11L die +reffen-
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KistT, Johannes, Das Bamberger omkapiıtel Vo 1399 DIS 15956. Einden Ausführungen Hırten des ermas n  1o5 9  23
Passıo Perpetuae eti Felicitatis S 144 —149) und 111} Belitrag ZUL Geschichte SEINET Verfassung, Se1INESs Wıirkens uUun!

Hirtenbild bel Tertullian 167 {f.) Dem erf SEe1 tür SE1INeT Mitglieder \Hist.-Diplomatische Forschungen, NISg VOI

Prof. Leo Santifaller.] Weımar, Hermann Böhlaus ach{folger,seıne fleißige Arbeıt herzlich gedankt. Hoffentheh regt S1e
1943 N 305 S mı1ıt Balı, 89) 19,50

7U weılerer fruchtbarer Forschung an!
Zur Geschichte deutscher Domkapıtel erschienen ın derunster West{£.) Friedri.ch 1Nng.

etzten Zeıt mehrere Arbeıten. zumal Aa lLS der chule Leo
Santıfallers. S1e beschäftigen sich meıst m11 der spät-

und Personengeschichteadoz, Jose, Autenticidad de las Cartas de San Braulio de Zaragoza. mittelalterlichen Verfassungs-
|Estudios Eclesiasticos. Kevısta Trıimestral 1rıgıda DOI Padres einzelner olcher Körperschaften. haben S1e auch in
de la Compahia de Jesus, vol 1 1943, 33—4589.| deren biıisher schon bekanntes Allgemeinbild dıese der
Die VOIN OZ besorgte krıtısche Kdıtıon des AD jene NECUE I.ınıe eingefügt; ihr Hauptertrag hegt aber

naturgemäß ul lokal- und territorialgeschichtliıchem S:cSstolarıo de BTÄLLLO de Lara 6za: 1941)., dıe
hıet Insbesondere ıst cie deutsche Familienforschungich IN dieser Zeitschrift 1945, ZU Anzeige brachte, WAar

tur Alamo EL 1105$) der Anlaß, In der Löwener durch S1€e wesentlich bereıchert worden. Auch d1ie hier ZU

besprechende umfangreiche‘ Abhandlung yehört 1n A1esenRevue d Hıstolire Ecclesıiastıque 1942. AT OSa
490 überraschenderwelılse ıne Attacke SEeESCH die bislang Rahmen Ruür ihre zeıtlıche Abgrenzung waählte der Vert

einerseıts das Faktum der päpstlıch bestätigten Wor-allgemeın als echt angesehene und benützte Briıefsamm-
derung nach adeliger Abstammung der Bamberger Dom:®iung reıten. Alamo versucht den Nachwels ZU tühren.

daß der TOLRtE1L der 4 ' 1Ur Aurch ıne eıinzıge Hs (saec. herren 1m TE 1599, anderseıts das Todesdatum Bischof
Weigands Redniıtz 1 re 1566.. zweı J}ahreszahlen, dıie1X) überlieferten Briefe unecht SCe1 |DS andele sıch ıL
kaum 1ıne wirklıche /Zäsur In der Bamberger Domkapıtels-ıne LmM r ın relsen der Rhetorenschule (Or-

duba Paulus Alvyarus entstandene Fälschung, dıe als gyeschichte darstellen. hält sıch auch vielfach nıcht aln

dAiese Grenzen. wenıgstens nıcht AIl den termınus (]1L0,Vorlage für Briefmuster Z unterrichtlichen Zwecken die-
sollte. Be1i der ersten Hüchtigen Lektüre dıieser AB unter den ( 1m ersten Teil häufig hınabgreıilt,. Ja ınab-

handlung SCWANN iıch den Findruck. daß VONN Alamo ernst greiıfen muß Denn behandelt 1n di1esem (5 1416 ın
umfassender Weıse dıe verfassungsmäßıigen Zustände undZ nehmende Finwendungen 5i  Cn  C_  19 dıe el der

Briefe erhoben werden. Als mıch bald darauf der Editor Finrichtungen, cd1e Rechte. Privilegien und Gewohnheiten
SOWw1e das innere en des Bamberger Domkapıtels undder Briefe nach meılıner Ansıcht befragte, schrıeb ıch ihm,

daß ich dıe Einwürfe für wıchtig SCHNUS halte. 180881 dazu ın se1lner Mitghieder. Die Entwi  ung VON a [[ dem W arl ber
eıner Antikriti Stellung Z nehmen. In der hler 4aNZU- Z Anfang der ıhm behandelten Zeıt w1e Aa H den aAall-

zeigenden Abhandlung hegt die ausführliche Überprüfung deren deutschen Hochstiftern auch 1ın Bamberg 1m
der erhobenen Bedenken VOTL wesentlichen schon längst abgeschlossen. Die esseln. mG

schriebenen Kapıtel cieses ersten bschnittes SEINES BuchesIm Zusammenilang mıt der Aeplik VOIL Madoz las ich
die Darlegungen des benediktinıschen Krıtikers abermals, stutzen sıch ZUIL Teıl auf das vorhandene Bamberger
und jetzt yenauer, und O wurde mM1r KTa daß amo mıt Sonderschrifttum. Manches davon hätte WO eiıner Nach-
unzulänglıchem Material arbeıtet und eINeE nırgends - prüfung edurft,. namentlich WeNn CS x der nıcht ımmer
fer Tundierte, auf Augenblickseindrücken und Ver- zuverlässıgen und überholten „Geschıichte des Bisthums

Bamberg‘ Ol Looshorn IeNOMMEN ist Hat an Bam-mutungen eruhende Skizze geliefert hat Irotzdem War
ıch gespannt, WwWas adoz, der als der beste Kenner der berger Dom die vıta COMMUNIS der Kanonıker wirklich
altchristlichen und Truhmıttelalterlichen Literatur Spa- bıs Begınn des 1:3 Jahrh In vollem Umfang bestanden
nıens gelten darft. A4auU seinem Wissen VOLN lıterarıschen A4) € Das ware nämlıch auffällig, da dieses al den me1-
Gesamtmilieu jener Zeit 1 einzelnen ÜTEn Pro- sten. e nıcht allen anderen eutschen Domstiftern LLL

blem ZU 5Sasch hat Ich darf teststellen. daß der von diese Zeıt Jlängst nıcht mehr der War Ubrigens
mıt groker Gründlichkeit und ruhiger Sachlichkei g - scheinen die Bamberger Kapıtelsmitglhieder, WE ıch
führte Fchtheitsbeweils vollständig gelungen ist Der Verftf recht sehe. uch ZU Zeıt der vıta COomMmMUuNnNIlS S ak
ist keinem Kınwand AULS dem Wege FEZANSCH, und alle nıcht Regularkanonıiker 4)) Zu SEeIN. Vgl
weifel sınde- restlos zerstreutft. Es bleıibt el Die Werminghoff, Verfassungsgesch. deutschen Kirche
Brıefe des spanıschen 1SCHOTIS dürfen auch weıterhıin als M Aull.. 145 Der größere Tenu der Ausführungen
wichtige Quelle für die Kulturges  ichte Spanliens 1m des ersten Abschnittes erwuchs aus eıgenen und allem
( Jahrh benützt werden. Anschein nach sechr gyewissenhaft durchgeführten rchıv-

Besonders einleuchtend ıst, w1e NM auf A37— 441 duUuSs inneren und Quellenstudien des Vert Verdienstvoll ıst nament-
und außeren runden dıie Echtheit der ED und D erwelst. Vor ıch das Kapıitel, das VON der Pflege der Kunst und
allem S1INd Der die ausgezeichneten Beobachtungen unfier-
streichen, d1e sIch mıiıt stilistıiıschen Indiızıen beschäftigen ÜF

Wissenschafit seıtens des Bamberger Domkapitels und
seiner Mitglieder andelt Hingegen empfindet 11a1l cs als484) Hier WITrd dıe Dıktion der verdächtigten Briefe nıt äanerkannt Lücke., daß nıchts Systematisches über Cdie Aufstellung 38lechten Schriften Braulios nd den Werken anderer zeitgenÖössischer

Autoren verglichen nd andere Liıterarısche Gepflogenheiten TAISC Kapıtelsstatuten und über das gerade im Spätmittelalter
abgewogen. Im egensatz äzu wiıird der SLil, w1e 1n der Schule blühende un für die domkapıtelsche Einflußgebarung
des Alvarus ausgebi  et WAaTL, klar herausgestellt. Darüber hinaus S} wichtige Wahlkapitulationswesen gesagt wird, zumal
werden och zahlreiche andere innere Krıterien und überlieferungs- über das letztere schon die Vorarbeiten 1) Wiıttmann
geschichtliche CGrüunde geltend gemacht Uurc. 1ne noch ausgle- und eigel Verfügung yestanden waren. Statuten
bıgere Heranziehung unechte Brieifie Qus altchristlicher Zeıt 1€ und Wahlkapıitulationen sıiınd doch gerade für das Ver-
en ın eTster Linie an pseudo-augustinische und pseudo-hierony- fassungsleben der mittelalterlichen Domkapıtel sehr be-mische pisteln atte SUÜ! 10C0 derTr Bewels och verile
werden können. Jedoch ist, das sel ausdrücklich betont, das VO1I- deutsame Gegenstände SCWESCH. a ß auch dem In-
gelegte Beweismaterıial vollständig ausreichend und überzeugend. stıtut der DNomvikare, dAiesem NNEeX der - Domkapitel,
Übrigens hat jetzt uch amo, w1e ET ın der RH 1946, 49 orme nıchts erwähnt wird, vermiı1ßt 11a bei der geringen Be-
erklärt, seline Einsprüche-als nicht SÜLC.  a  10 zurückgezogen. deutung, die cAieser Körperschaft W1e al anderen Hoch-

Ürzburg. Berthold HLa N e stiftern wohl. auch ın Bamberg zukam, weniıger.
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Für dıe Personalgeschichte des Bamberger Dom- reıche Lebenss  iıcksal d1ıeses Mannes. der bıs 111 che Nähe
kapıtels und für die mittelalterliche deutsche els- des Grabes 111 armselhger KFreitter bhieb un trotzdem
Tamılıengeschichte Wıchtigkeit 1ST der zweılte Teıl des nıcht abhieß den CWISCH Dingen nachzugrübe und VOIL

Buches (S 14—333) Er bringt zunächst chrono- SC1NECIN Grübeln 111 yroßen und kleinen Büchern Rechen-
ogıische Reihenfolge der Bamberrezer Domherren VO  — 13604 schaft abzulegen Wır rlieben den Historiker. der sich m1Ll
hıs 1556 sodann So der nhaber der einzelnen SE1INECIN S  tolz auf Deutschland und Vergangenheit 111

Kanonikatspfründen deren insgesamt und die vaterländische Front der Humanisten einreıiht den
schließlich alphabetische Keihenfolge der Kapıtels- Volkskundler der eutsche Sprichwörter ammelt und (1a

heimische Brauchtum beobac!  e den Meister der deutmiıtglieder 111 der behandelten Zeıt mıt W 6I vollen bıogra-
phıschen Notizen. Quellen- und Schriftttumsverwelsen. schen Sprache den Pohtiker,. der u wıder den Krieg
ec!| Schluß beigegebene Nachfahrentafeln chreıbt VO allem den heologen der cdıe gelIST-
chese muühevollen Zusammentragungen. Es ande sıch lıche auibahn ıuch schon bald erläßt doch hıs ZU 11L

bel letzteren 88  = Geschlechter. die 111 ihrer (senerationen- etzten Atemzurg au echter NNeTET Not (Gott nachjagt
folge besonders häufig Mıiıtglieder des Bamberger Dom- und ıhn auft allen Wegen, vorab 111 der €s  e& sucht
kapitels gestellt haben W 16 die Henneberg. Hohenzollern Peuckerts besonderes Anlieren ıst 65 das Problem TAan

auft zeitgeschıichtlıchem Unte1r grund Z lösen Franck ıstRechbereg, unsbere und Aufseß
EıDer Anhang Ta  r 359) hietet schließlich noch cie ıhm der ausgesprochene Mensch der Zeitenwende

kommt alus  ”N dem Mittelalte1ı Aber der Sturm derVerzeichnisse der jeweılligen nhaber der S1922 Obleien ınd Zeıt wühlt ihn Innersten auf PersönlichkeitsrechtFragmente Beides WarLr stiftungsmäßıge Ergänzungen Freiheit. Toleranz werden Ideale, relig1öse Fragender einzelnen Kanoniıkatspräbenden bestehend U Zins-
yutern, Gülten, Zehenten und äahnlıchen Gefällen. ber packt rationalistisch 1s5 Fragen behandelt (S1-

nach dem Vorbild des TAaSmMUuUS philologisch. kritisch Ailer-
mıt dem Unterschied daß die letzteren welılt SETINSCIEC IT - dings innerlich überwunden hat das Mittelalter.tragynısse einbrachten als die ersteren und al dıie noch
nıcht stimmberechtigten Kanonikeı (emanzıpierten Domi- SC1IH Spiritualismus, SC1INE Vorstellung Von der Gemahl!-

schaft der Seele miıt (sott zeıgt, nı:emals. Kr bheb dar-
zellare) vergeben wurden. Die Obleien und FHragmente iLI1L zeitlebens E1 Unfertiger, uheloser. Suchender
wäaren Iso Art I1 Quasıpfründen und begegnen 111}

dieser orm nıcht be1i en Domkapıteln Sechr iınteressant Dieses Zwiespältige dazu Kigenwilligkeıit SE1NE

Untergangsstimmung, SsSC1I11C kinsamkeit (W äaren konkrete Zusammenstellungen und Berechnungen
der Einkünfte der Kapitelsmitgliedeır SCWESCH aber hiler- lassenheıit en verhindert daß SC11H religösen (@:
für reichten dem Verft die uellen ohl nıcht AaUS Kın lanken tiefer 111 .dıe Zeit und cdie Zukunft hineinwirk-
ausführliches Personen-, Orts- und Sachverzeıichnis (S 60 ten Eis hätte darum der eidenschaftlichen Ausfälle
—2304) erhöht den Wert dieser sauberen Arbeit, die als Luthers un SC1INET Kampfgenossen ranck nıcht hbe-
namhafter Gewinn der deutschen Domkapitels-Ges  tsS- lr ranck nıcht der Mannn 1N€e Kırche der
schreibung gebucht werden mu C111l ırchleıin ZU bılden Er vollte auch Sar nıcht Sein

Iraum War die Gemeinschafit 101 Geiste die ‚Kirche desFreising P sl  swald
1T ten aubens dıe aubensfreiheı Wenn sıch YOTZ-

dem Luthers voller Zorn SC  Q  c iıhn kehrte. War W I6

ich lauben möchte. WENISCL de1 Gegensatz der Natur-
eucker Will-Erich Sebastian Franck 1ın eutscher Sucher

uüunchen, iper (ZO 943 669 30) CH anlage die Peuckert übrizrens W d Luther betrifft nıcht
zutrefifend zeichnet als die dunkle Erkenntnıis bei Luther

Mit Sebastian Franck A4U Donauwörth (geb 499 gest daß ranck auf dem reformatorischen Weg folgerichtiger
542 dem vielgehetzten Einzelgänger., den 111 keinel weıterging als daß also Francks een Anklägerinnen
ırchliıchen (Gemeins  alt lıtt auch nıcht der gelockerten SC1HNES Luthers Werkes
der JTäuftfer der sıch beding unslos un dauernd keinen

Peuckert selhst steht miıt Herz un Sınn auf Seitengeistigen Führer band auch nıcht TAaSmus Paracelsus,
Schwenckfe der Treıilich auch TOTZ Dılthey nıcht Francks und SC1NES mystischen Panentheismus Er chreıbi

SC adezu Apologie Francks Stellenweise. s be1l Be-genlaler Denker SENUS var, 188  = selbständig e1NEINNN klaren.
geraden und sıcheren Weg 1115 Metaphysische ZU finden, handlung der mer Vorgänge, nımmt sıch das Buch be1-
und schließlich be1 C1INCIH auf Aie Spıtze getrıiebenen, '  - nahe W IC anwaltliche Verteidigungsrede aus, dıe A.Ut

den Helden es Licht wirft die Gegner hıer besondersradezu dualistischen Spiriıtualismus andete miıt dıeseni
den Iutheris  en Prädikanten Martın TE 111 denSonderfall der Reformationsgeschichte hat sıch die Hor-

schung 111 den etzten Jahrzehnten wiederholt und VO den schwärzesten Farben malt Das, ferner ermüdende
verschıiedensten Ausgangspunkten her befaßt ıs la 111 Weitschweifhigkeit viele und lJange wörtliche /Zaıtate Wie-

derholungen, AF etiwas gespreıizier Jon, C111 nıchtder ILuft cdie Ergebnisse cdieser Einzeluntersuchungen Z

Gesamtbild Francks, dJas WenNnl 11a I1 em Gewaltsamkeiten Treıe Deutung der Tatsachen und
längst überholten Hase 1869 un CINISCH Lexikonartikeln Worte beeinträchtigen eiwas die Wirkung des fleißıg

gearbeıteten Buches wenıgstens beim Fachmann Außer-bsieht 1LEr noch fehlte. verarbeıten Peucker der
halb des wissenschaftlichen ezirks, be1 „„den vıelen. cAıeuns 1942 e1iIn Lebensbild des Paracelsus, 19453 e1in solches

des Kopernikus geboten hat und also 111 die Zeıt gul 111- nach C1INEIHN Sınn 111 Ablauf des historischen Geschehens
Iragen“” und denen Peuckert Franck-Buch 1111 besoan-gearbeitet 1st. hat sıch al diese Arbeit gemacht. Unter dem
deren zuschre1bt. mag die Wirkung andersZwang der augenblicklichen bibliothekarıschen und archi-

varıschen Beschränkungen mußten' manche FKınzelfragen anche Einzelheiten bedürfen Überprüfung. Man Saytl
zurückgestellt werden Das Gesamtbild Francks,; W 16 ( riıchtiger die Burg der Herren VO erd als die Burg der anego

Statt atıen ist Zz.UuU schreiben Rätien 11) Aus demsıch für Peuckert vestaltet hat WarTe abe1ı nıcht anders
Taufnamen Sebastian annn nıcht hne welleres schließen, daßausgefallen

Innerhalb des zeıtlichen Ablaufs. den Peuckert 111 dreı Franck Januar geboren wurde (S 14) Abt olesiıin

I1 Der Gottsucher. Königsdorfer (nıcht KOönigshofd{er, W1e CIN1YE ale geschrıeben ird}Abschnitte zerlegt Untergang. stutzte sıch bel SEe1NerTr Geschichte des Klosters Heiligkreuz 111
I1T Felix Fre1i), werden alle Fragen u11l Sebastıan Franck Donauwörth uf die hroniken des Johann nebel nd des eOTgbehandelt Kıingehend zeichnet Peuckert das prüfungSs- Beck Die quellenmäßig qgut unterbaute Geschichte des Klosters
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Heiligkreuz OIl Steichele (Das Bıstum ugsburg S 27—894) Eın Zug trıtt bel en Statuten deutlıch hervor, das 1st (ıe
cheint Verfifasser N1LC. ZU kennen (S S0 ach den 5Slegelamts- Intensivierung der Seelsorge un deshalb auch d1e Oorge ıne
rechnungen des CO)rdinarlatsarchivs AUugSsburTg, dıe 1n der Nacht VO gediegene Ausbildung nd würdige Amtsführung des Klerus

“"eDruar 1944 einem teindlichen Fliegerangrifn ZUIN Opfie allem Nachdruck, uch nıt scharisten Strafmitteln, WITrd den Seel
helen, wurde e1N Sebastıan Franck 513 auft d1e aplanei Benzer SOIYEIN i1NTe Pfilicht In allem, Wa Gottesdienst, Predigt, katechese,
1mmMmern hbel Nördlingen investliert. Da der Donauworther Franck In Sakramentenspendung UunN: Pastoration anbelangt, nahegelegt Die
Nördlingen Verwandte e, ware es nıcht unmöglich, daß el Miıßstande un! der Vertfall Ja e1Nn IUn XL, d1e
dem auf Benzenzi;nmern investierten Kaplan eiNner Person ware. ukrainischen 1SChHhO{ie 596 der Brester Uniıon beıitraten; W1e ersicht-
Allerdings konnte sıch, da der Donauworther Franck 1mM Jahre ıch wırkten sS1ie noch ange fort S1e haben den ufstieg und dıe
P 14 Lenze zahlte, ur den Genuß der Piründe, nicht 388 religiöse Wiedergeburt der DIiozese nıcht aufhalten konnen. enn
d1e usübung der Kaplansobliegenheiten handeln Die chiılde- der entschiedene Reformwille, der ch 17 den DIS In einzelnste
rFung der so7z1alen Zustände 520 TeC summarısch und “411- gehenden Bestimmungen undgı N1IC immer durchdrang, agen
eCc  ar (> 27) In dıie enge SINd die Epistolae ODSCU- dlje Ursachen aTitur außerhal Cder Reformer, esohNders 1mM TG

u [11 181 IT1 , da lateinisch geschrıeben e  n nicht der Grundbesitzer Die 596 ZzZugesprochene eichberechtigung des
gedrungen (S Z} Bel Darstellung der Heidelberger Zeit Francks orientalischen Ritus stand Ofit HUL auf dem Papıler, polıtische und
hat siıch eucker tarker, als die Quellen gestatien, VO der kirchliche Stellen ın olen ließen S1C nıicht gelten. Unsere Synodal-
hantasıe eiten lassen (S 28—30 DDie baäuerliche Zeit WäarLr an4qst atuten S1INd uch Etappen m amp 19588! die Gleichberechtigung
VO  — 50  € zerbrochen und VO der bürgerlichen Weilt abgelös 46) on lJangst VOI der slawophilen ewegung, namlıch in Walawa

Der Geburtsort Dencks heißt Habach, nıcht Heybach; 190728  =| be- 1764; wurde en Pfarrern dA1e ege der ukrainischen Volkssprache
st1iımm{t seine Lage besser ach der Stadt e1  eım als ach dem ZULI Piliıcht gemacht Damıt WUTde uch grundlegend die Stellung
Dort Huglfiing 86) 133 wIiIrd der TIEe an Johannes Campanus des ukrainischen Pfarrers 1m Volkslehben bestimmt. Die hlıer geE-
aut 531 angesetzl, obwohl 59, ausgeführt WITd, daß dlie druckten Statuten des Kirchensänger- und chullehrer-Institutes Na

Ansetzung auf 541 keın edenken bestehe IDie Franzıskaner dem TEe 1817, die emühungen VOIL em der 5Synode VO 81
Dominiıkaner Trıtten sich nicht 19588! das ogma V { der unbeflec  on dıe NEUEeN Pfarrschulen und des untier der Leiıtung des eifrıgen
Jungfräulichkeit, sondern OEl der unbefleckten mpfIangnıs Mar Domkapitulars Mohylnyckyj gegründeten Priestervereins ind ın

347) Dıe emerkung des Verfifassers des ‚„‚Kriegsbüchlin des gleicher Weilse dem religı0sen Leben WI1e em Erwachen des natıo-
Irıdes , daß seinen T al un Zunamen N1C vergeblich uhre, nalen ukrainischen Bewußtseins zugute gekommen.
zielt nıcht auf den Decknamen +o Frel, sondern auf Friederich

er Grundgedanke des Kriegsbüchleins In welchen AÄArchıven che UOriginaltexte einzusehen SINd, 1st n1ıC.
Wernstreyvyt (S 434) angegeben; vermutlıch 1m bischoflichen AÄArchıv V O11 Peremvschl
scheılint M17 440 etiwas abgeschwächt. Franck halt Tr1eg nd Mehrmals ıst eZUg eNOMMEN uf das Florentinum, das Triden-
Kriegsdienst Ia% ınter galız bestimmten Voraussetzungen sıtt- 1INnUumM und die Synode VO Zamost] Es hbleiht weıteren historischen
ıch Tlaubt en len diese Voraussetzungen, ann hat der einzelne Untersuchungen vorbehalten, bel diesen ellen nd überhaup 1m
ach Franck (d1e Pilıcht, den Kriegsdienst verweigern. er

ganzen quellenmäßig die Herkun nd dıe geistigen Einfilüsse ach-
„ Julius exclusus” kannn nach den Untersuchungen Stanges Ber- zuweisen. Man dar dıe atsache der Latinisierung ın (Cjalızıen
lın 937) kaum mehr al  S erasmılanısch angesehen werden. n  ht allein untier dem Gesichtswinkel der gewl vorhandenen pol-

Dem Werk sSind eine Reihe J1 Abbildungen adt- nisch-ukrainischen Auseinandersetzungen sehen, sondern muß
ansıchten. Titelblätter. rıltstücke. Zeitgenossenbild- 1n den breıteren Rahmen der 1m 17 DI1S Moskau vordringen-

den Barock-Kultur tellen uch die tthodoxen wurden davonn1sse) beigegeben. Eın zuverlässiges Bıldnıs Francks VCI -
ergriffen. Ließ ochnh der orthodoxe Kıjewer Metropolit Oohyla 1nmochte aıch Peuckert nıcht aufzutreıben. Ebenso verm1ls-
den VO  un i1hm gegründeten kademien VO. 1]ew (1631), ynnycJja‚ WIT cıe Wiedergabe eiınes rıftstückes VOIN Francks 1634) und Kremenec 16393 in lateinischer Sprache unterrichten,eigener Hand. und ZW äal die scholastische Philosophie nach den ırundsatzen des

Dillingen A DHonau. FT CII CH Zoepfl. Ihomas Offenkundi1g in uUuNseIiIeNn 5Synodalstatuten dA1e Aus-
wirkungen des Irıdentinums, Del Materıe und Form derTt Sakra-
mente, Matrıkelführung, Visitation u 30 wIrd EeEYeL (Cjelst-

Lakota, Yyhori], Iry S5Synody Peremyski Jeparchijalni Postanovy lıche, die bel Schlägerei:en sıch beteiligen e1InNn E3l qu1S des
Iridentinums zıtiert. Es handelt sıch doch den bekanntenalavskı E B K } ST Drei ynoden VO. Peremyschl und

Eparchialbeschlüsse VOo alawa 15441 17.—19 Jahrhundert. 51 quis suadente diabolo 7 Walawa 764
Peremyschl, Jeparchijalna PomiC, 93 (1756 u Abbild.). Schrei schon rıtuelle Einheitlichkeit VOL; Tellıch GINg damals

un ander als heute, da mnm1ıt der „UVbrjJjadova Oobnoobraz-Der Weihbischof der 1özese Peremyschl des byzan- nist] das Ausscheiden der dAem lateinischen Kıtus entnommenen
tinısch slawıschen Ritus. Gregor Lakota: gibt hier ıIn Bestandteile aus der iturgie ıll er Schriftleiter der ‚Bohos-
uüukrainischer Sprache dA1e Beschlüsse der Lheremyschler JOV1Ja. , Erzbischo Jose (  1pYJ): qgıbt darüber 1n He Z
5ynoden 1693, 1740 und und der Diözesanversamm- let}  NT  hen Aufschluß
lungen 1756 764, 1765 1780. 1783 an dem kleinen Ort Die dankenswerte Ausgabe der SynodalbeschlüsseWalawa derselben 107ese. Die Synode ıst polnısch bringt ul dıe Kpoche der Wiedergeburt der westukraıinı-
bereits 1m Druck erschienen, die anderen noch nıcht: dAie schen Kirche nahe., der Kıirche. dıe ıLn 4a1l nächsten i1st
5ynode 1818 ıst den Historikern überhaupt unbekannt der se1in sollte Fern on idealisierender Schwärmereli
gveblieben. Bei ihr hat der Herausgeber se1lne kurzen wıe einselitiger JTendenz, wird das Bıld Kıngeneinführenden Notizen Z u einem längeren Vorwort über und Kämpfen eines /welıges der östlıchen Kırche gezeıgtden relig16s-sittlichen an der Kparchie Or der 5Synode und eın wichtiger Beıtrag nıcht ZUr Geschichte der
erweiıtert. Die Synode 1693 ıst insofern bedeutend, als S1e ukrainıschen Ar  Ca sondern auch WEn allgemeinen (S@
weıl Jahre nach dem Beitritt Ur Union des Peremyschler schichte des Barock- und Aufklärungszeıitalters geliefert.1SCHhOTS Yynnyckyj abgehalten wurde: die VO VGL -
wertet die Ergebnisse der vielen Visıtationsreisen des tAT- Muünchen. Zuuegqgler.
kräftigen Bischofs un späteren Lemberger MetropolitenLewvycky]. der als erster Ukrainer miıt dem ardıinals-
DUrDur ausgezeichnet wurde. Im Anhang siınd die Original- Rosenmöller, ernhar ' Metaphysik der eele Münster, Verlag
exie 1n polnischer, lateinischer. ukrainischer und deut- Aschendorff, 1947, VII 14: >5 750
scher Sprache wıedergegeben, 11 Teıl In jenem merk- Für den ersten Blick scheıint der ıte des Buches nıcht
würdigen Sprachengemisch.,. das eın USdTUC| der dort sıch Sanz übereinzustimmen mıt dem nhalt T  (S3% weıtaus rO-kreuzenden politischen und kulturellen Kınflüsse der Zeit Bere AK@1 der Ausführungen beschäftigt sıch miıt Fragenist Wir en a Dokumente des Katholizismus der der Gotteserkenntnis, raummäßig trıtt dıie FErkenninis
Barockzeit und des Josefinismus 1 östlichen aum vOo der Menschenseele zurück. Aber die Lektüre beseitigt
uns, hald das anfängliche efremden : denn die Kenntnis der
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wesentlichen Beziehungen der eele ZU (Göti wiıird als rtüllt das Buch WIC Iıtel und Untertitel schon ankünden
die WIT Metaphysik der eele dargelegt Jal wWd zielbewußte volkspädagogisch TISULL humanıisti-

Gott 1111} Menschen ıST als das wäanrha Menschliche sche Missıon und verdient CS VOIN allen Verantwortlichen
hervortritt De1 Gedanke 4an den Wunsch des HI Augu- yelesen selbständig durchdacht und 17} dıe Tat umgesetz
STINUS (sott und cdıe eele zZU kennen wırd jede aufmerk- werden Denn das 1sST das Anliegen dıeser Schrift
sa Ie Lektüre des es begleiten, und Z W al 111 der he- dıe Fıgenart des Menschen 11 hrıstlicher Auffassung
sonderen Betonung, daß hıer das Streben nach Frkennt- SEC1NES W esens Sınnes nd /Zaeles ZU— umschreiben. die
[115 nıcht auft die beiden Objekte 111 ihrer Zweiheit,; kFormung und Bıldung ZUIHR christhehen Menschen inmıtten
dern 111 iıhrer Verbindung gerıchtet 1ST Das Sein der Seele der Welt darzustellen ıe Möglichkeit zZU (° kennen.
wird eben erst I1 (sott her verständlich Diese dee W IC angesichts er Weltbindungen und Weltforderungen
darf als der Miıttelpunkt des Rosenmöllerschen Buches CD Mensch als C hrıst ex1istieren und AE Külle der X 1-
bezeichnet werden stenz gelangen könne S (

Der ersie Teil des Buches dA1ient vornehmlıc. dem Aufwels des Auf che Fanleitung Am Rıingen HIL den Menschen ‘{}
Gedankens daß das gesamte personal Leben die AÄAnerken-

des Dase1ıns Ciottes mıtbedeutet OW ohl das sinneriragende der dıe Antworten der profanen Philosophie und dAel
außerchristlı  en Religionen 111 Gln Uberschau auf cdıeDenken als auch besonders die sittlichen Akte, Gewissen,

Schuld und Reue der JeDbe, V.ertrauen un! Gehorsam enthalter Frage nach den ulgaben und dem Sınn deı menschlichen
Dereıts den Gottesgedanken Das VO uns ursprünglich eriahbte Existenz gegeben werden 111 Kapıteln die Dar-
nd als wahr erkannte nnvolle und wertvolle eın WwWEeIS STEeISs legung der „Möglıcl  €} und Kealisierung Ir christ-
bDer sich elbst ıınaus ZU ott en Eixistenz hbzw der chrıstlichen Bıldung innerhalb

Auft der Grundlage dieser reichen nhalie der ge1sl1g personalen der Welt 19)kte wIırd dıe Begründung dıe UÜberzeugung VO Gottes Dasein AÄAus der reichen Fülle der behandelten I hemen könnenaufgerichtet Die Gotteshbeweise ruhen uf dem NMN- und vV erti-
vollen Se1in Wenn wahrer Sınn und wahrer Wert des endlichen außer den Überschriften der Kapitel hıe1r die wesent-
Seins exıstert Eexıstiert Ee1N ott Das Gedankengut der anthro- lıchen erwähnt werden
pologischen Formen des Gottesbeweises die anderen Formen T- Kapıtel Vom Wesen des enschen DDer
ten schon UT das Ihema zurück wıird e Breite un! 1e1e
dargelegt, dıe jeder anerkennen WITd, auch Wenn el 1116 GE W:

Mensch 111 natürlicher Sıcht Die metaphysische Fın-
heit der Geist Leıib Person Die Verwurzelung 111 (Z6Unterschätzung des kausalen Denkens, b  S der Darstellung des meınschaft und Umwelt Die natürliche TO der menschKontingenzbeweises, niıicht hne Widerspruch nınnımMMmMt. Mit R:

zıieht der Verfasser dQus SEINEN Darlegungen en Schluß daß das lıchen Eixistenz Der Mensch I88| christlicher Sıcht nach
personale Denken hinführt ZzUuU C1Ne Gotteserkennitinis, die die JgOLL- dem Berichte der Bibel nach Augustinus Blaise Pascal
118 Iranszendenz egenüber allem Teatürlichen anerkennt Der Thomas Aquin und H Newman (F UT den nıcht-
Wesensunterschied zwischen chöpfer nd eschöp 1111 eın 1st 11) philosophisch theologisch geschulten Lese1 WäaltTe EeEINeE
gründlichster Weise herausgearbeitet Aufteilung dieses inhaltsschweren Kapıtels 51 111Der drıtte Teil behandelt die Bindung des Seelengrundes ott der Kap Z.Uu mpfehlennd bringt damit die ausführlicheren Darlegungen bDer das W esen
der eele Als Quellen der Gotteserkenntnis bezeichnet der Ver- I1 Kapıtel Vom Wesen deır Bildung Die ob-
lasser die Erfahrung un dıe Anlage uUuNnserIes Geistes uch me Die Vortrbilder undjektiv inhaltliche eıtle der Biıldung
1St das Gedankengut des hl1 ugustinus die Grundlinie SC1NETI (3@- Autoritäten Ideale der Menschenformung Selbsttätigedanken Das Augustinische sınd geschaifen m1T dem SsStreben
ach Dir ott begleitet ede Seıite des Buches Die Erleuchtungs- Miıtwirkung Bildung als Verwesentlichung des Menschen
lehre wird NscChIu an Bonaventura als ANnwendung der hre B8! Kapıtel Diereligiöse Bıldung K NO
OIl der Erhaltung des Se1ins uf das Gebiet der Erkenntnis arge- wendigkeit und Möglıchkert Die Religıion als
stellt Durch Erhellung un Besiegelung des Geistes ruft ott den es durchformende Kraft Der TrTeılache Aufbruch der
Menschen 111e ebensgemeinschaft M1L sich ZU  n eligion Er eele nach dem nendlichen und Absoluten hın Anıma
auf diesem Standpunkt wird die eele ihrer Unsterblichkeit und naturalıter christiana. Materiale und ormale Schwier1ig-Te1NEel richtig gesehen keıten EeE1Ner rel ung Iie Fıgenart rei Bildung g' sDas Buch 1st 111 C1Ner edlen und einfachen prache genüber der profanen.schrıeben und vermeiıdet nach Möclichkeit die HFach-
terminologie Kuür jeden der bereıt 1S1 sich 3I1 die grund- Kapıtel Dıe Bıldungsgüter und -ON

der christlichen Heilslehre.legenden Fragen über den Menschen wıirklich ZU vertle- Der geoffenbarTE
fen. wird 11 zuverlässiger und yuter Wegweiseı CJ} (Gott un dAie relig1öse Existenz un Bildung Jesus als

Vorbild Die geistige Wiederzeeburt Religıiöse ıldung alund wird iıhn hinführen zZu ernstem Denken über die Auf-
gabe des Menschen, ber auch ZU  er Freude über die TO olge C hristi Die Kırche als dıie Verbindung W 1-=

der Freiheit und ürde des Menschen. schen dem Menschen und dem verklärten Christus
Bamberg Ludwıg Faulhaber Kapıtel Der VOLLZU der chrıstlichen

Bıldung nmı  en der elt Der ungsVOL-

SA Erkenntnisbereich der natiüirhichen und über-Steffes, { Christliche Existenz inmitten der Welt Düsseldorf
Patmos--Verlag, 1947 (271 natürlıiıchen Ordnung Der Bildungsvorgang der Re-

Nn der irdischen und überirdischen WerterfüllungDer bekannte Religionsphilosoph al der Universität ı11

Münster greift miıt diesem ı11 gepflegter Sprache geschrie- VI Kapıtel Vergegenwärtigung und A IC
alısierung der Bıldungsmotive in Kunstbenen und mı1ıt vielseitigem wissenschaftlichen Rüstzeug

(328 Anmerkungen) versechenen er das als Untertitel Lıturgıie und Sakrament
Natürliche und ırchlicheDie Biıldung christlichen Menschen räg pflicht- VII Kapıtel

bewußt 1ın 111 die Gegenwartsauseinandersetzungen über F u h 18l Notwendigkeit der Führung 1111 profanen
Die elig1öseden Existentialismus., m1t dem sıch Philosophenkongresse Raum Führung und CISCHC Entscheidune

(Rom, Garmisch-Partenkirchen) wachsende ucher- Autoriatät Aufgabe der Seelsorge
und Broschürenlıteratur. Zeitschriften und selbst Lages- Vl Kapitel DerMenschunddierIugend Die
zeıtungen fortlaufend nıicht zuletzt AÄLT- Bühnenpro- theologischen J ugenden Glaube Hoffnun 1e Fros
paganda beeintlußt beschäftigen und Agape; 1e und dıe sıiıeben en des (eistes.

Der bewußt weltanschaulichen Funktion der Mode- Die Kardınaltugenden. Die FEinheit der Tugenden: Ein-
philosophie alLs dem nıcht christlichen Lager vgegenübeı heit des SeINs und Wirkens I8 der Bildung.
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Kapıtel Persönlıche Mıtwırkung und Hochachtung; wollte Angrilffe au{f S16 vermeıden, doch
h u 181 Bildung qls persönliche Jat Askese konnte m1ıtunter SChari werden TrTen Glauben betrachtete als

Realisierune der Eixistenz Voriorm unı Volkssurrogat der ph1  !  Osophischen eligionund Opfer. Selbsterkenntn1is
111 der (Gemeinschaft Gebundenheit und Freıiheit Del zweıle Teı1l (18—56) stellt Kritik der Offenbarung

dar bringt VOI em scharf formuliert die bekannten) E1n-Kapıtel Ausstrahlung und Auswırkune wande die großen Glaubensgeheimnisse der DreifaltigkeitA e Bıldungskräfte Ausstrahlung auf den Leib der Menschwerdung un! der kucharistie, d  38l unlösliche
dıe Kleidung die Wohnung, den Arbeitsraum und das Schwierigkeiten S1e uch papstliche Un{ifehlbarkeit TDSunde,
Werk profanen und relig1ösen Bereiche Bıldung und S1INd ach ınm unmöglich un! absurd Sodann aßt sich

ach dıe atsache Omlfenbarung nıcht aufzeigen keines derKultur Weltverbunden nıcht weltversunken eın Welt
OPpUm1ıSsSmMUuSs keın W eltpessim1smus Tdısche Kulturarbeit Krıterien SsS@e1 beweiskräftig Und c<eibst WenNnn die Offenbarung

hiıstorisch SCı konne doch damit nl]ıemals die berund Keligion Laienpriestertum („emeın schaft und (56; es grohe Festigkeit der Glaubenszustimmung legitimiert werden:schichte unter dem (Geselz der profanen Bıldung i)e solche Forderung SCl Jjedem Fall OCISC. unzulässig An dıe
soz10lorısche Auswirkung deı rei Bıldune Die eltge- Stelle der Offenbarungsreligion 588| 11€e natürlich philosophische
schichte 1111 I ıchte rei Bildung Der Realismus de1 rel eligıon seizen der Herausstellung un etonung ihrer CGirund-
Bildung Der Gebildete 1111 Raume der Kirche lehren Daseıin Gottes, Geistigke1i un: Unsterblichkeit der eele,

Im abschließenden Rückblick überschaut der Leser on verpfllichtender harakter des S51  ichen) bestehe dıe bleibende Be-
der erreichten Höhe der chrıstlichen Existenz und ihreı deutung der TEe Jesu (Siehe lerzu OHE auch Wiınter

Rıngen 1Ne CGiottessicht ach dem unveroöoffentlichtenformenden Kraft noch einmal da begyrenzte Panorama Briefwechsel Brentano Schell Brunn 941der profanen Bildungsgüte1ı el  ıckt ber auch dıe fast Der driıtte Teil 7—70) brıngt &E 1116 Zusammenfassung un!' Wur-zweıtausendjährıige Raumtiefe del vestalteten christlichen digung ach der persönlichen, geschichtlichen un inhaltlichen
Vergangenheit und ahnt eIiwas der unfaßbaren SO Seite Mit ecCc wıird 1l1er auf Rationalısmus erW1esSeEe. da
altung der Christusmacht 111 dem yeheimnisvollen Innen- NUT: Evıdenz gelten aßt nat e]1 AE 111e CS für Wesen un! Be-
reiche der Seelen Daß die unendliche göttlıche dee und deutung der Glaubensgeheimni1sse uınd Iur den Tkennin1isweg des
K letzten Entfaltung noch aller kommenden CI Zeugnisglaubens SE1INEI igenar und Berechtigung Stets hat
alter bis ZUuU em (504 allein bekannten 1ele bedarf das Autorıtats- UunN! Wissensglauben verwechsel uch Se11 auffa!-

lender angel histerischem ınd exegetischem S5ınn äang damıftdeutet der us  1C| e der dem Hinweis auft Jesus USaMM!:!als Urbild al em alle Menschengestalt und Menschen- Anlage und Durchführung der vorliegenden Arbeitung Maß und Korm hat schließt
u 1da an

dürfen als gul gelungen bezeichnet werden Besonder
verdienstlich 151 laß der Verfasser über die (‚esamt-
würdigung hinaus dıe “inzeleinwände 111 -

Hemlein, Dr osef, Die Kritik der OHenbarung bei Franz Brentano. oehenden Gegenkritik unterzieht die SC 111 theologisches
Teiburg BL: MorTs und ingler, 1947, 101 Können oflfenbart Die Arbeit war bereıits 195359 tertig-
Franz Brentano (  8  ) der bekannten Famıilie gestellt Zeitbedingte Gründe verzögerten WI1€ den Druck

der entstammend hatte 1864 111 Würzburg die Priester- auch gJeichmäßıige Binarbeiıt späaterer Veröffent-
weiıihe empfangen und sıch dort 1866 für Philosophiıe habı- lichungen und nochmalıge Gesamtüberholung In den
ıtiert Seit 1868 gerliet CT 111 steiıgendem aße 111 Anmerkungen und Belegen (83 101) kann der Verfasser
Glaubenskrise dıe sıch 1111 /Zusammenhang m1t der n: auft TUn eingehender Nachforschungen el VOIN

fehlbarkeitsfrage 1: hatte Iur Bischof Ketteler C111 (5UT- KRıchtigstellungen oder NECUEC Bestätigungen bekannter
achten auszuarbeiten verhängnisvoll zuspıtzte 1870 Dinge bringen 1e bes Anm \Lıteratur
Drach iınnerlıch 18575 uch anßerlich mi1ıt der ırche und en B.sS| 20 V Hertline nıcht Vetter, sondern effe
wandte sıch endgültig de1ı Philosophie der bedeut- S} 31 ‚Aufforderung Bewerbung cdie philos Pro-
Sa]mme Änregungen gegeben und viele Schüler ‚CWONNCN fessur 111 Freising| AD 35 68 und 75 M Ketteler!| 79
hat (Stump{f Marty, Husser| Meıinong, Kraus, Kastıl a.) Peter ı Schw Eugen»eiterichPhänomenologie und Gegenstandstheorie gehen indirekt
auf ihn zurück Zeit SC1N€ES Lebens verteidigte as Da-

KOstier, Dr Heinrich Marıa Die Magd des Herrn Theologische Ver-Gottes der Nachlaßband „Vom Daseın (sottes“
(Leipzig 19029 F Meıner) 1S1 1n ausdrucksvolles Zeugnis suche un! Überlegungen LiMDUTrg (Lahn-Verlag) 947 0 588

dafi Zeit SC1N€ES Lebens lehnte Sn ber die Ofenbarun®? Der dem Pallottinerorden angehörende Verfasser. Ver-
ab Die Gründe dafür hat Aı en Lebens treier der Dogmatik und DNogmengeschichte al der eO-

log1ıschen Hochschule Schoönstatt ekennt sıch Zz.u der NENUEI1916 der Schrift „Dl\„ TEe Jesu und ihre bleibende
Bedeutung (Leipzig 199209 Meiner) zusammengestellt marıologischen Rıchtung, welche die Verehrung der (sottes-

mutter mıt dogmatischen T’hesen unterbauensind 1111 wesentlichen dıe gyleichen W 16 JENC, die seıinerzeıt
SCINEN Bruch mı1ıt dem Glauben verschuldeten Dieses sucht Dem VO  = ihm vorgelegten stattlıchen and kommt
Buch hat keine größere Beachtung gefunden auft atho- ber 111 der Überfülle der neumariologischen Literatur
lıscher Seite hat eigentlich Koepgen Die Reli- sehr beac!l  1C] Sonderstellung ZU, einmal wegen
g10nNSphilosophie F und der organısche Aufbau der SE1NeTr krıtisch-objektiven Stellungnahme ZU dem Fragen-
kath Apologetik n 23 1931| 3535—42) kurz darauf omplex un sodann gen der Oriıginalıtät der 5G
hingewiesen rst Jungsiter Vergangenheıt sınd botenen Lösung In erstier Beziehung stellt freimütig

test, „daß die Diskussion 188081 dies theologische ProblemWeg und Gründe als Bewels für die Reformbedüztr ftigkeit
der katholis  en Kırche benutzt worden (Der Katholizis- (Corredemptrix und Mediatr1x) hoffnungslos festgefahren

1st „Die Mariologie der neuen) ese verlhert ihrenINUuUS Sein Stirb und Werde Hsg Mensching, Leipzig
1937 1801 l. Skrbensky, F als Religionsphilosoph wissenschaftlichen Kredıit s 1E wıirkt ungesund phan-

tastısch unklar, schwärmerisch unsolıde und erwecktZürich 1937 Die vorliegende Dissertation unternımmt
die Einwände €  € Cie Offenbarungsreligion auft dem manchmal den Eindruck zuchtlosen theologischen
Hintergrund der persönlichen Art und der geistigen erel  AL (295) „Die Väter cheiden als Zeugen (der
Lage der Zeit Z zeıichnen. Corredemptrix Idee aus (30; Dagegen erscheint ihm

Der erste el ‚„‚Glauben und Glaubensfragen en B „die Mariologie der Antıthese bisweilen seltsam dürftig
(9—17 berichtet ber dessen veligiöse Entwicklung und pDatere pedantisch ausgekühlt un frostig. W16 VOLN e1INer DC-
ellung S Kirche bewahrte der Kirche gegenüber eE1Ne Ye- heimen Mißgunst BEeSCH ihren Gerenstand erfüllt uUuS W
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Sein Versuch geht auftf 1Ne Art Synthese. dıie beiden de1- gerade ın Frage steht. ob Adie nelie marıologische Bae-
ien gerecht werden Ssoll. iındem SI eiINe WI1T Mit- CSUNS eın Aufbruch des echten Glaubenslebens 1st. un«dwirkung Marılas Erlösungsgeschehen wahre und doch selbst dıe bisher dafür gebotene Begründung als ab-den Schwierigkeiten entgehe, welche die bislang verire- solut unzulänglich abtut Die Harmonie eiıner Idee
tene T’heorie der Mıterlösung unmöglıch machten. aber reıcht 208881 ewels ihrer Verwirklichung nıe auDie Lösung findet In dem Dolaren Charakter des och noch mehr. Die Offenbarung sagt tatsächlıch nıchtHeılsgeschehens Das el vollzieht sıch In eıner.persön- 1U J° nıchts darüber. daß Maria dıe i8| (SO17i bestellte Ver-liıchen Begegnung der nach der Sprache der Offenbarung treterın der Menschheit be1i derT objektiven Erlösung 1st,In einem Bund zwıschen (Gott und ens Hs wıird sondern Sch 111e diıese Annahme auch dırekt al Sie unddurch das /usammenwirken des gyöttlıchen und des mıt ıhr dıe anzZe bisherige Theologie welıst vielmehrmenschlichen Poles ermöglicht. Die Rolle des Menschen alles. W as die NEUE Lheorie Marıa zuspricht. dem Men-
entspricht der metaphysischen Kategorie der Poten7z schen Christus 7R Er ist der eINZIKE Mittler. un CHes
gegenüber dem S1C bestimmenden Akt; esteht In der nıcht als der aktıve TYaktor der Heilswirkung. Ss()1I1-KEmpfänglichkeit und willigen Aufnahmeberäeitschaft des dern ebenso uch als der passıve, rezeptive. Nıcht (hTas
VON Gott gebotenen Heilsgutes. Die Heilsbegegnung spielt STUS schließt mıt der durch Marıa vertretenen Menschheit
aber nıcht unmiıttelbar zwıschen (36t1 und den einzelnen en Bund., vielmehr der Vater Schl1e ihn mıt derMenschen. ıst vielmehr eın objektives Geschehen al dem Menschheit durch den Mittler Christus. Der ens ( Arı
SUanNnzen Geschlechte. dem her den einzelnen dıe Gnade SIUS hat nıcht 1UTLTI alle Gnaden verdient. sondern auch PE
zutheßt. Dabei fällt Maria die Aufgabe L, iın dem Gnaden zunächst selbst empfangen, u  = S1Ee sıch alGottesbund die Menschheit ZU repräsentieren. „5ie VE - auf alle anderen überfließen Z lassen. Gerade unter die-
körpert den relig1ösen Akt der Gesamtmenschheit“ (42%) Sem letzten Gesichtspunkt ist nach JIhomas das unıver-Christus als der g öttliche Pol bewirkt das Heil, Marıa als sale princıpıum In CNCTE habentium gratiam (111der menschliche Pol ermöglıcht durch ihre Aufnahme- 9) Als „Vollkommener ens ist C hristus ebenso Cbereitschaft und nımmt XR für dıe Menschheit entigegen. eıgnel, das Menschengeschlechit rezeptLVv Z.U vertreten W1CIhre Mitwirkung In dieser Art 1st notwendig, W1e die Po- aktıyv. Wenn das Fehlen einer besonderen „menschlichentenz notwendig ıst ZUIN Akt Deswegen ist iıhre Mittler- Person“ das ersie ausschlösse., dann mußte auch dasschaft kein „überflüssiges Duplikat‘ FARE mittlerischen letzte ausschließen. da och das Verdienen mıindestensFunktion Christi (116). WI1E 1an SCSCH die bisherige Auf- ebenso 1ne „persönliche” menschliche Leistung ist W 1LETassung der corredemptio mıt Recht eltend mache Weil das „Empfangen“ Wenn I1Nall der Menschheift ChristiChristus hne menschliche Person ıst und ıIn PEeTrSoNa SCH ihrer Subsistenz ım LOog0os gEW1ISSE menschlicheVerbi andelt. „erweıst sıch 1m Heilsgeschehen des (‚ot:- Funktionen abspricht, gera man iın die Gefahr des Mono-tesbundes dıe korrespondierende Stelle noch unbesetzt, physitismus. Die Abzweigung der rezeptiven Mıttler-
In der 1UN auch ıne menschliche Person dem Ewigen schaft und ihre /Zueignung al Maria stellt nıcht mehrWort das Menschliche entgegenstellt” (126) Unter dem 1ıne Entfaltung des Glaubens dar; sondern ist SeEIH aAllı-Gesichtspunkt der „Treien menschlichen Personalität“ „1st deres Evangelium, das WIT nıcht empfangen haben‘”. in

möglıch der s nÖötıg, nıcht Christus. sondern Marla Glaube. der nıcht 1m depösitum tide1 verwurzeltcdie Spitze der Menschheit Z nennen“‘ 133) Aber Z ıst und mıt der biblisch-traditionellen TEe Christusder Ordnung eiıner gnaden b I8l d Ursächlich- dem einzıgen Mittler noch weniger verträglıch EeTr-keit scheidet Marıa gänzlıch a U S Ihr heilsgeschichtlicher scheıint als die NECUETEN Theorien über cie subsidiäre Mit-Auftrag ıst umgekehrt: (Gott und e  de wirkung Marias beim aktıven Erlösungswerk.
u h men 457) Von dieser Stellung Marias ın der Müuünster.Heilsordnung her gesehen, schließen sıch dıe marıanıschen Poschmqng.

Dogmen einem einheitlichen Gesamtbild 7ZzuUSainmen
Das Anliegen des Verfassers ist C die Harmonie und Eberle, Schneitier, Osef, Die Grundlagen der Sittlichkei

den inneren /Zusammenhang der T’heorie mit dem Bamberg 1947, 58

bisherigen Glauben darzutun. Um Maria als den eal- aulhaber, Ludwig, Das Chriıisiliche Bild Vomı Menschen. Bamberg1947, 84LYpP des Menschen ın seinem Verhalten ZU dem siıch- ıhm
erschließenden (361% aufzuweisen, stellt 1n weıtaus- Kleine Allgemeine Schriften ZULI: ITheologie und Geschichte,
geholten Betrachtungen die Strukturelemente des rTelıi-

her ened1 Kraft, Theologische el 6r DZW. 4/5.) Bam-
berger Verlagshaus Me1isenbach COyı6sen Lebens heraus und ze1gt, W1€e s1e€e 1mM einzelnen L11 In uUuUuNnse Zeıit der Büchernot. dazu ungewöhnlicherMarıa TEe vorbı  ıche Verwirklichung geflunden en

Die ıIn die 1ı1eie gehenden selbständigen Ausführungen, Verwirrung 1m Geistigen dıenen die „Kleinen allge-meınen Schriften einem ebhaft gefühltien Bedürfnis. 1edie ebenso gespeıst sSınd der HOHECH RKeligionsphäno- beiden vorliegenden Bändchen bieten ihren weıtgefaßtenmenologie WIEe VON der klassıschen T’heologie, sind auch
in nıchtmariologischer hohem Wert, während Stoff ın gedrängter Kürze. iın klarer posıtıver Darlegung
S1E 1n der Anwendung uft die Gottesmutter ıe Glaubens- der tradıtionellen scholastischen Auffassung. Die betont
lehre über S1E 1n eın 16EU€S Licht rücken und auch der konservative Haltung zeıgt Sıch bei Eberle etiwa ın seinem

Urteil über die Wertethik, be1i Faulhaber ın seiner starkFrömmigkeit. obwohl S1Ee nıcht ın erster Linie arauf ab-
gezweckt sınd, eiınen wıillkommenen Dienst eisten. unterstrichenen Zurückhaltung gegenüber der FEintwick-

Angesichts der Vorzüge des uches bedauere iıch Un
Ilungslehre.

mehr. ın dem Hauptpunkte ablehnen ZUu mMUS-
SCH Zunächst der mıt S! vıel Umsicht und arl- Tischleder, Peter, Das rechte Bild om Menschen, die Voraus-sınn aufgeführten Konstruktion das 'Fundament. Die seizung er echten Menschensorge, besonders er echtenMarla zugesprochene Stellung 1m Heilsplan kann entschei- Seelsorge. Mainz 1947, Florian-Kupferberg-Verlag, 44
dend 1Ur aUusSs der OÖffenbarung begründet werden, und Der unlängst verstorbene Mainzer Moraltheologevon dieser Begründung sıeht der Verfasser erklärter- wählt ZUuUm leichen Ziel eınen anderen Weg als die VOTI'-maßen abh vgl 312) Er SEeIZz vielmehr die objektive An- genannten Verfasser. Bildete dort die scholastische Meta-teilnahme Marias al der objektiven Erlösung als „offen- physik den Ausgangspunkt., 1er ıne estimmte S1Ct-sıchtlich SA den Grundbestandteilen des heute reıch liche Grundhaltung: das OS harmonischen Ausgleichs.aufbrechenden Glaubenslebens gehörend“ VOTQaUSs, bwohl Als Norm cdient der Satz „Die katholische Wahrheit LSt
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tentum und Sozlalısmus (H Hirschmann J.} -  AT Film der eyen-A1e oldene Wesensmuiutte zwıschen allen Extremen. weıl
S1Ee das 16}  ©; volle Ja AT unverkürzten. SaNzZeN Wiıirk- wWwWarTtı Fürstenau).

] dhiese wenıgen JIıtel (von bısher 60 Ze1gEN, Jaß hlıerC  el ist  . PE  5) |DITs das heutige Leben bewegenden Hanıs
seitigkeıten werden dargestellt und auf dıe alleın berech- wirklıceh INns Leben hineingegriffen und keiner Frage aU S-

Mıtte zurückgeführt. yewıichen wıird.Ugte harmonisch ausgleichende
Wenıig zweckmäßıig scheıint mMLr cie Bezeichnung des B10- I)ıie besondere Anlage des Werkes ıST e1IN LOSe-

blatt-Lexiıkon. jede Lieferung, eıcht geheftet. kannnlog1smus bzw. Psychologısmus als biologıscher bzw DSY
chologıscher Materıialısmus. |dıie kleine CAr1ı ist au S Vor- entfaltet. un dıe einzelnen beıträge. jeweils Z der

Seiten üllend. können FE nach Bedarf nach verschiedenentragen erwachsen und kann dem Seelsorger Z U 111 gleichen
Gebrauch als wertvolle Handreichung dienen. Gesichtspunkten geordnet werden ermöglıcht ©5S,; die

einzelnen Fragen nıcht ST dann 71 behandeln. der
S}  höllgen.Bo_nn. Buchstabe Al der Reihe 1Sst. sondern WE A1e Problematık

des Zeitgeschehens und des Lebens erfordert. Ebenso
Die irche in der Wegweıisung ar aAle K  atholische Arbeıt

E1n Loseblatt-Lexikeon Heraus- ıST ıne erneute Behandlung desselben Themas hne wel-
388 Menschen der egenwart teres möeglıch.geber Ompropst (: chelmevyver; nıv.-Pro DUr teifes,
ın Verbindung mit. Dr 1C.  O: Proi Dr nıed Graft:; Nach dem Anfang ZAH urteilen, wıird ci1eses erk hald

nıcht eın unentbehrliches Hilfsmittel ın der an
DIE Hasenkamp; Prof. Dr Hengstenb  E Rechtsanwalt
und Notar Jöstingmeiler; nıv.-Pro: Dr chmitt und derer sSe1IN. dıe mıt Jugendbildung, Erziehung und Seel-
Lieferung 194 7-48 304 Verlag AschendoriTt, Munster Je LIg o 741 un haben, sondern für jeden gebiıldeten CATI-
7ı sten schlechthın e1in wıllkommener Wegweilser dAurch dıe
I5 einem weıt espannten Rahmen. der die 36R 1el- mıt der Begegnung VOIL COChristentum und elt geg»hecnen

Probleme des Lebens.falt des Lebens Z.U umfassen sucht. wıll di1eses Werk 7e1-
» WIe christliıches en inmıtten der Welt geflormt und Münster TECZT EW LE
gebi wird Die christlichen Lebenswerte, e Weisheiıt
und dıe Gnadenkraft der Offenbarung, drängen uf STAN - BERICHdıge Begegnung und fruchtbare Zusammenarbeit mı1T dem
naturhaft Gegebenen., ber auch auf Steie Aiuseinander- ‚Verkündigung un! Forschung. Theologischer Jahresbericht 1942/
setizung mıiıt der Macht des Widergöttlichen 1mM Menschen 1946, bearbeıtel OLl De an Ra d Schlier.,
und 1ın der Wie das ( hrıstlıche ıIn alle Bereiche SCHALN E \WAG E LIg 1/2 1945:; LIg &V 947 München,
menschlıchen Lebens und menschlicher betätigung 1nN- Chr.-Kaiser-Verlag (272 5.) 5,70
greifen und 1n ihnen U I“ Geltung gebracht werden muß. Unter Mitwirkung einer groben Anzahl VO Fachleu vermittelt
WwW1€e das Bild des Menschen un das Antlıtz der Welt nach dieser Jahresbericht ach em Vorbild Cder beiden theologischen
chrıistlıchen Gesichtspunkten ZU yestalten ıst, das darzu- Jahresberichte 1940 und 941 sowochl AD FEinzelrezensionen

als uch iurch zusammenfassende Darstellungen eınen Überblickstellen. iıst das Anlıegen diıeses Werkes. \äherhıin werden
folgende Fıinzelgebiete in den Blıickpunkt der Betrachtung ber d1e theologische Arbeıt der etizten Te uch Werke kath

1ieAutoren werden 1n diesen Literaturbericht mit einbezogen.S  MMECN: Gebilete, die praktische Theologıie ehenso wıe das Ite und Neue
Das religiöse en 1mM engeren Un eigentlichen Sinne: da JlestamentT, die systematische heologıe, die Kırchen- und Dogmen-

philosophisch-weltanschauliche Gebiet; geisteswissenschaitliche geschichte, die Relig1i0ons- und Missionswissenschaft, kommen el
Anthropologıie, Biıldung un Erziehung; der Bereich des Rechtes;: Wort Es geht be1 diesem erıch nıcht eiNne zahlenmäßig
Kun ST und 1ıLlm

Staat und Politik; } Wirtschafit und Sozia_1_politik; Literatyr‚ vollständıge Erfassung der Neuerscheinungen, vielmehr werden dıe

Hauptlinien,; auftf denen sich dıe theologische Arbeıt der leizten
„Auf jedem cdieser Gebiete sollen L1N Ireler Folge tort- Te bewegT, dıe nliegen der Verkündigung und Cdie robleme

aufend cie aktuellen un schwıerıgen Fragen des prak- derT Forschung, gekennzeichnet. SO werden, ur etiwas Z nNeENNEN,
tiıschen WI1IEe theoretischen Bereıches unter wıissenschaft- iM Zusammenhang-: miıt dem Bericht Der zw el markante el

der le  301 ahre, Bultmanns Kommentar Johannesevangeliumıchen und christlichen Gesichtspunkten ıntersucht und ıIn
pragnanter Kürze ZU klärender Darstellung gebracht W (1941) und Stauffers Theologie des Nauen Testamentes (S 1947),

OIl Kasemann und I  hSs Hauptfragen ntl LExXegese und Theo-den Bei roblemen. deren Lösung noch nicht abzusehen
arke Beachtung verdient der Beltrag1st. sollen wen1igstens die Fragestellung allseıitig rhellt ogl eingehen! erortert.

‚„„‚Das hermen»utische Problem im Buche (3eN2s15- VO Vn A
und die bereits sichthbaren Möglichkeiten einer Argtwort nach em d1ie Genesisexeges® ch niıcht damıt egnügen ürfe, A
herausgestellt werden.“ verschiedenen Einzelüberlieferungen diıeses Buches nachzugehen,

Die Herausgeber en sıch einen eroßen ständıgen Z bestimmen und Zzu analysıeren, sondern darüber hinaus auch
Mitarbeiterstab auf den verschiedenen (Gebieten die theologischen Leitgedanken der Gesamtkomposition 1: uge
Deutschland gesichert, der, WwW1e dıie Lieferung zeıgt, noch Zu fassen und 1mM Zusammenhang damıt uch die rage ach der

weıter im achsen begriffen iıst Darüber hinaus sınd S1Ee Geschichtlichkeit un em Sınn al Einzelerzählungen eWVWu be-
antworten habe „‚ Verkündigung un Forschung - ist 1ne wıllkom-bemüht. für dıe einzelnen Fragen die Kräfte Z suchen

und sprechen ZU lassen. die a tiefem Fachwissen und LMEeIle Bereicherung der theologischen Tf  Traturberichte

christ!lı  er Schau heraus WIT.  1C] Wesentliches ZzuUu SasCH Munster. Gewleßh
en Bisher liegen weı Lieferungen VOT Die darın be-

w1ie die schwebenden und Akademische Missionsblätter. Jahrbuch d  D katholischen akade-handelten Themen Ze1IgEN,
mischen Miıssıonsbundes 194  Q Univ.-Prof D3drängenden Probleme mu11g angefaßt und mıiıt eıner be- (Schriftleiter:

wundernswerten Gründlichkeit, Prägnanz, arheı und IThomas ım Münster, Regensberg (80
enhei beantwortet der eıner Antwort näher ebracht Als Zeichen geistiger egsamkeit 11ınd weltweiter katholischer
werden. Hs se]len DUr einıge I hemen herausgegriıilffen: Haltung ıst die Wiederbelebung de kath akademischen Miss1ions-

bundes inmıtten [0} a0Ss und Ruinen außerordentlich Zzu he-
Vom Wesen christlicher Ex1istenz F: Steiles); Euthanasie

(Fr Walter); Die chwangerschaftsverhütung (V Schöllgen); Fhe- grüßen, Die Beiträge dieses schmalen Jahrbuches dienen Nnatiur-

gemä ın erster Linie der eckung de: Missionsınteresse unter
nNnOoTt und Seelsorge (B Ziermann); Sterilisatıon, moraltheologisch (JC- der akademiıschen Jugend, Weitere Beachtung verdienen die Auft-
wertet Algermissen); Die ned?!  nische Indıkation EeC  )3
Die soziale Indikation (H eber); Heilseelsorgelehre (L Bopp); Das VO Dr nwander, WOozu och Mission?, I1 Schrift-

leiter, Neuer Wein 1n NeuenNn chläuchen (eine grundsätzliche StudieNaturrecht Süsterhenn);; Die unabdingbaren Grundrechte der
ber die TrTenzen der Akkomodation) un VO. Prof. \|DAY Steifes,VOölker beim Friedensschluß Wegner); Abireibung Peters);

Bodenreform und iedlung Jöstingmeier); Die Flüchtlingsfrage, Missıon und Universität.
Beckmann.konomisch gesehen abriel):; Das igentum (Eickhoff); Chri- Schöneck/Beckenried (Schwei7z).
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professoren wırken der kanonistischen Fachausbildung D.D  <MITTEILUNGEN
Erwın Roderich VO Kr HTTT als Lehrbeauftragter LU
deutsches Staatskirchenrecht un IMrZum Geburtstag VOo  a iılhelm Schmidt SV  = Ha RA als Lehrbeauftragter IUr Ordens- un Missionsrecht SOWI1E

Das Lebenswerk VO  - iılhelm ScChmidt, der Februar der rtTıivatdozent 22B)  H r 1 1n als nhaber einer plan-dieses Jahres als Professor der Uniıversitä reiburg chweiz) mäaßıgen Dozentenstelle Die planmäßige Stelle eINeEeSs senschalt-
seinen 30 Geburtstag ielern konnte, verdient 1ıne VWürdıigung, ıchen Institutsassistenten ist besetzt miıt D3a
T7  War en die eisten Se@e1INeTr Arbeiten Feinen eigentlich theo- In einem sechssemestrigen Ausbildungsgang wIird 1ne dem
logischen harakter Der SEINE religionsgeschichtlichen For- Lehrbetrieb der Kanonistischen akultäten entsprechende us  q=-
schungen dürien VO keinem Theologen unbeachtet bleiben Im dung 1mM kanonischen Recht durchgeführt und el uch das

deutsche Teilkirchenrecht und das Staatskirchenrecht entsprechendJahrhundert, besonders ın sSeiNner zweıten Hälfte, mMu. dıe
Religionsgeschichte OoiIt azu herha:  ten, den Offenbarungs- berücksichtigt: Zur Abhaltung VO  - Ergäaänzungsvorlesungen haben
glauben bekämpfen die damals herrschenden Systeme WaILlen sich die Professoren DT: h e | 1981 für Ekklesio-

logie), D.DrT. Joseph Pascheralle Religionen, das Christentum Nnıcr dU5YyeNOMMEN, Produkte einer für lıturgisches eC. nd
langsamen, naturgesetzlich-zwangsläufigen Entwicklung dQU:! rohen, ® Rıchara Egenter für CATisiliche Gesellschaftsleh: e}
nıedrigen nd iırrationalen Vorstellungen, und dementsprechend bereiıt Tklärt Durch Besuch VO Vorlesungen un! Übungen 1n der
wurde der Wert der eligion recht ger1ng eingeschätzt Wenn das Juristischen nd 1n der Staatswirtschaftlichen Fakult: sol1l R1ne
jetz 1ın hohem Girade anders geworden ısT, W EL 1ne Religions- hinreichende Grundausbildung 1m autschen staatlichen eCc. un!
geschichte, die Raum aßt füur das Eingreifen elıner höheren ac in den WIC.  i1geren gesellschaftswissenschaftlichen Fragen C»
wıeder w1ssenschaftlich ernst eNOMMEN WITd, ist das Nn1ıCcC. sirebht werden. ardına V, Faulhaber hat den H1 Stuhl die An-
ÖS geringsten elle das Verdienst des Jubilars un! seiner ahn- erkennung des Institutes un Verleihung des Promotionsrechtes
brechenden Tbeıten ngeregt e den schottischen Ethnologen gebeien Es ıst 1n MHSSIC NOMMEN, die akademischen TAa|
Andrew Lang, der bereits er ohne durchschlagenden Erfolg) 1mM kanonischen Recht (Dr. un! LIC 1UT. Can.) 1M Namen der ırche

nd des Staates verleihen.den herrschenden Evolutionismus algedangen Wal, wıdmele
sich Schmidt e  1T 908 eingehenden kulturhistorischen Nier-
suchungen über die Religionen der ethnologisc altesten Völker,
die seıt 1912 iın em Monumentalwerk „‚Der TSpPITUunNng der Gottes
idee‘ ihren Niederschlag fanden Das Trgebnis dieser uf breitester I/on den deutschen Kath.-T heologischenrundlage unternommenen Forschuüungen (sıe betrachten die Religion Fakultäten un Hochschulenniıcht isoliert, sondern immer 1m Zusammenhang m1t der CGesamt-kultur un: ihren Schicksalen 1mMm aulie der Zeiten), wWwWOor1ın Schmidt (Stand 20 Junı 1948seinen Vorläufer weıt übertroffen hat, ist. teste Religionsform,;
der dıe kulturhistorische Forschung gelangt, ist ganz anders, als die Die IAhR hat bisher ‚regelmäßig Der dıe Veraäanderungen mM Per-

sonenstand derTr Iheologischen Fakultäten und Hochschulen berica-evolutionistische Auffassung S1e darstellte Am Anfang der eNnscCHh- tet. Seit ırem etzten Erscheinen hat sıch das 11d der einzelnenheitsgeschichte STie der “ar ausgesprochene Glaube an einen
Gott, den chöpfer und Regierer der Welt, der das ute belohnt ehrkörper erheblich verändert, daß der rechte Überblick ber

den gegenwärtigen anı 1L1LULI durch eine Gesamtaufstellung 385Un das OSe estira Das Vorhandensein der ochgötter geradebei den primiıtivsten Völkern iın der Religionsgeschichte ZuUur Geltung Ne  — werden annn Urc die olgende Übersicht, deren zweiıter Teil
gebrac. aben, bleibt das unvergangliche Verdienst VO  }

1im nachsten eit veroMhnentlich weıden WITd, sol1l uch der theo-
logıschen Wissenschafit e1N Dienst erwiesen werden, indem 138eSchmidt. Von welcher Bedeutung diese atsache IUr die Funda-

mentaltheologie ist, ieg auftf der and Dabei ıst da: Werk on
die Angabe der Personalien dıe Auinahme der ın en etzten Jahren
vielilac. abgerissenen Verbindungen und damit des wiıssenschafit-chmı nıchts 1n ch Abgeschlossenes un! Erstarrtes, iıchen edankenaustausches erleichert WIrTd., Vor em moöchte dieern wirkt lebendig weıiliter durch die VO ihm gegründete Zeit-

chrift ‚‚Anthropos'‘, durch das Anthropos-Institut ® un! die zahl- ThR miıthelfen, daß die eutschen Theologen mıt len außerhalb der
eutschen Grenzen wohnenden Fachvertretern 1n 1ne ECNYELEreichen Mitarbeiter, die N ZU Weiterforschen 1n seinem Sinne

hat Und nicht uletzt äaßt der Jubilar elbst miıt seiner Fühlung kommen, Wa die wissenschaifitliche Arbeit uf belden
erstaunlichen Rüstigkeit noch Vieles un Großes erwarten Seiten 1LU befruchten konnte. Um 1n Zukunift alle Ernennungen,

erufungen,; Todesfälle IISW._ rechtzeitig un vollständig bekannt-
Osieux-Froideville (Schweiz). Henninger. geben können, wird möglichst baldige Einsendung der ach-

richten die Schriftleitung gebeten
Abkürzungen: Crn ernann dem angegebenen Dienstgrad.Kanonistisches Institut München emeriıtiert (von den amtlichen Pflichten ent-

Im Einvernehmen miıt Seiner Eminenz K  1na. Faulhaber hat bunden)
das Bayerische Kultusministerium 8881 17 Marz 1947 der eologi-
schen Fakultät der Universitä unchen 1n Kanonistisches Institut .Phil.-Theol. Hochschule Bambergangegliedert un! 1nNne kanonistische Fachausbildung eingerichtet. Heinrich, DF Proi:: Bamberg, bere Carolin_énstr.Die Fuldaer Bischofskonferenz hat dıe damıt gegebene Möglichkeait
derTr Ausbildung Anwärtern für den KIirc  ıchen Verwaltungs- geb 1881:; ern unstwissenschaft €em.} D
und Gerichtsdienst begrüßt und en Besuch der Muünchener Fach- enedl. D PTrOE:, Rektor, Bamberqg Jakobsplatz 1

geb 888; eIhn Neutestamentl Wissenschaftenausbildung empfohlen.
Dıie Leitung des Institutes obliegt dem Professor des Kirchen- Fı Scher, LudwW1g, Dr., PTroOE£:, Bamberg, VW.eıdendamm 29, geb

29 1890:; GLI Kırchengeschichte und Patrologie.rechtes D.D  a E mit einem Lehrauftrag
allgemeine Lehren des kanonischen Rechtes, kirc  iıches Verfassungs- Noddack, Walter, Dr., Prof., Grundfeld Der Bamberg, geb
und Verwaltungsrecht nd kırchliche Rechtssprache. Es nd ZWn1 1893: ET.  > MärTz 193 Chemie Faulhaber, Ludwig,

DEa Prof., Bamberg, Wildensorgerstr. Ö, geb 1895:; erLehrstühle errichtet worden: eE1N Ordinarilat 1r kanonisches
Prozeß- un! Strairecht nd eın Xtra-Ordinariat.. fu Kkırchliche D 45 Religionsphilosophie. el Hans, Dr., Prof., Bam-
Rechtsgeschichte. uf letzteras ist inzwischen der Privatdozent berg, Ob Stefansberg 49 f, geb 26 03: 5513° 28 46 Pädagogik
D.D  ar K ß ernannt worden. Als ONOTAaTr- un: Philosophie., Ttur, DE Wel.  ischof, Hon.-

Prof., Bamberg, Teufelsgraben 28, geb 895; er  = (a TO
20 Ogmati. Rüfner Vinzenz, Dr Prof., Bamberg,Allerdings fehlen solche nıcht CS el erinnert

seinen Beitrag üÜüber die Troffenbarung 1n Esser-Mausbach, Religion, Carolinenstr. 4, geb 1899; IL 48 Philosophie.
Christentum, Kirche (1913) und a 1l „Menschheitswege ZUM Ott- SC  neid-er, Joseph, D} Prof., Bamberg, Domstr SRerkennen, rationale, ırrationale, superrationale‘‘ (1913) Auch sein
bereits 1ın Auflage erschienenes ‚„Jesus-Leben verdient hiler dgeE-

geb 01 ET Moraltheologie, n IS
nann Zu werden. Paul, BTA Prof., Staffelstein, geb 1903; SXIL. DE E

ogmatik. Re d, eOT9g, D3 Bamberg, Carolinenstr.Früher 1n St Gabriel, Mödling bel Wiıen, seit 938 ın Posieux-
Froideville, Kt reiburg, Schweiz geb 19 08; 6  > Vertreter d alttestamentl Professur.

Nachdem 1940 der VIL and des „Ursprungs der Gottesidee' C: E: Johann, Dr., Bamberg, Carolinenstr. Ö, geb
erschienen WAäT, liegen bis neute schon diıe Manuskripte Iur F 18992 iturgik. LeP Rar  E Hans, Dr Hon.-Prof., Bamberg,
I11 VOTL un! narren noch der Veröffentlichung. Heinr}chsdarnm 32, geb 899 Kirchenrecht uh D ar,
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DE kommı1ss: Leıiter des Naturalienkabinetts Vorlesungen), AXAaVver, DDr phil., Pro(f., Eıchstatt S geb Dr 1887; EI1.

D3 Chemie und beschreibende Naturwissenschaften.Bamberg, Fleischstr. Z geb. 908: e 1.  > 2 945 eologıe,
Paläontologı (ZEI Ca ULE aZVYyS; Dr Hozent Un1i Joseph, Dr eo O, PTrOf., FEichstatt S3D geb 18593; ET3L.

versıtat rlangen, rlangen, AÄAm rlanger Weg geb Kırchenrecht un! 1LUCgl. Fn Joseph, Dr.
eo PrOIL:; Eıchstatt 19, geb 20 1898; 6L  > Neu-Pädagogık. n FranZz, D.;; ulzie. (Main), irch-

OF, geb ()4 Religionsgeschichte Uun! Mi1ıss1ionsw1ssen- testament! Exegese UnN! Homiletik. CHhit: Ludwig, Dr eo.
chaft CL Philıpp, Carıtasdirektor, Bamberg, Jakobpl. D, Proi., Eichstatt 1 a, geb 24 06 CLn ogmatı 1Nna  s

Patrologie. Rehm, artın, Dr eo Or PLIOTS Eıchstatt 19,geb D Carıtas
geb 05; el  = 30 Alttestament! Exegese un bıblL Wissen-

ath.-Theaol. der Unıversıitäat Bonn schaiten L' Johannes, Dr phil,, Prof., Fıch-

Ordentliche Profifessoren: statt 29, geb 1900; ETn 11 39 Philosophie. rab |

Rudolf, Dr eo PTroLl., Eicnstatt 241° geb 13 03;: EL,  >
Il FT1{Z, Dr eo Ba med Cr ONndorf, Zope- 41 Kirchengeschichte, Fundamentaltheologıie, Aszetik un! ysStik.

ch FF geb (n 18974; e  > Moraltheologie em.) b IL Alfons, Dr eo Profi., kıchstatt E geb
Vogels, Heinrich, DE Bonn, Argelanderstr. 49, geb 26 07: @I:  5 Moraltheologie UunNn! Pastoraltheologie.
ETn Neutestamentliche Exegese (em) I Friedrich, Dr. phil., IDr eo Profi,., geb 0UB3: © ]-  -
Albert Michael, DE ugsburg SS Ebnerstr SE geb 23 874 11 45 Philosophie uUun!: adagogik auc Andreas, Dr
Kirchenrecht un Circhenrtrechtsgeschichte (em.) euß, W ıl- eO. PFOI) Eıchstatt, Leuchtenbergstir., geb 28 08; ATN.

hnelm, D Bonn, Humbo  str. 9, geb 1800; EII. 26
Kiırchengeschichte, Geschichte der christlichen unst, Rheinische

14} Allgemeine Geschichte und Kun#geschichte.
Kirchengeschichte. ever,; Bernhard, (B Bonn, ändelstr. U, Kath.-Theol Fakultät der Universität Freiburg 1; Br
geb 186U:;: El 29 21 ogmatık, ogmengeschichte un!'
Patrologie. cChwer, Wilhelm, DE Bonn, eDerstr f Ordentliche Proiessoren:
geb 876 Christliche Gesellschaft.  Jehre, Caritaswissenschalit HA 11400 ikolaus, Dr. eo 1U et phil;, reiburg, ohann-
und sOzlale astiora €eM.) Pete Z FTanZz, D Bonn, Argelan- v.-Werth-Str. geb DF ja 71 ; CIMn F Kirchenrecht (em.)
derstr 37 geb 10 1875; E1l 12 24 Pastoraltheologie (EM 5>auer, Joseph, Dr eo. reiburg, Rempartsir. 1 geb

Friedrich, Bag eo Dr phıl., BOnNn, Poppelsdorfer Ööf2; C171  > 11 16 Patrologıe un chrıstilıche Archäologıe
ee 04, geb 19 1890; EL  » 2 ©  ] Alttestamentliche Theologie W1e Kunstgeschichte (em.) Te  S Engelbert, Dr e0o
und Exegese LaN T Albert, DE Bonn, Argelanderstr. Z geb el phil., Te1buUrg, Erasmusstr. geb 1881; CL  > 19

1890; ETL.  = Fundamentaltheologıe un!' Dogmatik. — Oogmatı em.) Bılz. (9) Dr eo reiburg, Goethe-
SCHALET DE Bonn, Argelanderstr, geb DF 1900; straße 24, geb 1872; 6L  > 11 20 ogmatık, theologische
e.  5 26 S Neutestamentlı ExXxegese [l, WernerT, Propädeutik un! Enzyklopädıe der eo Wissenschaften em.:)
IIT eo Dr phil,, Bonn, Kölnstr 54, geb 23 1893; T:  > 11 4A5 Lr 191 Heinrich, Dr eo TeE1buUTg, Lerchenstr 14,
MorTaltheologıie, Moralphilosophie, Moralpsychologie. geb 1878; en Apologetik und Religionswi1ssen-
ITheodor, DIxS Bonn, oburger Str Z geb 1894; eINn E A5Sö Dr eoschaft AlI’geler,; Arthur, el phil,, Trelburg
Ite Kirchengeschichte, C'hristliche Archäologie un Lıturgie- Kartauserstr. 41, geb 23 1882; eIll. 10 19 Alttestamentl
geschichte. Lıteratur und Exegese Linus, Dr eo Te1burg, ands-

Honorarprofessoren: knechtstr 11, geb 1887; Ee1I1l. 24 Pastoraltheologıie
h 181 IA Alfred, Dr eo Te1burg, Bußstr Q, ge!]

Ka  d’°CM., (o) D ur über Tro1i1sdorf, geb J4 183  Ta
DD 1883; CeTIL 26 eutestament! Lıteratur. Munc ke S

arn 46 Kirchengeschichte, I1:, Hubert, BL C‘itta Theodor; BT eo TeE1DUTG, Talstr 92 geb 1887 ; eIhn 37
del Vaticano, Vıa Sagrestia Ü geb 1900; eT  = 46 Moraltheologie. VDKK E Johannes, Dr eco Dr phil., DE
Kirchengeschichte. auer, Maxımilıan, Bı Pfarrer un!

L[E.  S pOL., Teiburg, Immentalstr I geb 11 1892; Ee1INn 4A6
Erzprilester 1n OTS (Lausitz), geb 29 1859; E1  5 AF Neu- Kirchengeschichte. (50:4110:D- Theodor, Dr eo reiburg,
testamentliche Exegese. W allstr 20, geb 1890; ©1  > 4A7 Kirehenrecht.Dozenten nd Privatdozentien Plam_näßiger außerordentlicher Professor
- 1 Osel, DD eira Del KOöln, Lustheide [ 32 geb Jussen, audius, Dr eo ye1lburg, Immentalstr. En geb1896; E1n 11 45 Kirchenrecht. O1lDANO;; Ado DE 3onn- 1898; WB ogmatı UunNn: theologische Propadeutik.

Endenich, Magdalenenstr. 54, geb A 157 09; eLI.  > 14 45 Doqg
matık ON Z e 1kolaus, DrES Bad Godesberg, Hochkreiu7 Außerplanmäßiger außerordentlicher Proiessor:
ee 173 geb 06; CII 28 E Christliche Gesellschai{its- CAi BEK OR: ugen, Dr e0o et phil., St Peter/Schwarzwald,
TE AHAWeNTeTt. nton, DE, ‘Bonn, Malteserstr T geb geb U3 EL.  5 A# Apologetik un! Religionswissenschatift,.

Dozent;:12 1900; CIN T 12 45 undamentaltheologie.
e ernhard, Dr eo Teiburg, Burgstr Z geb

Phil.-Theol. Hochschule Dıllıngen Ü: n  > 46 Apologetik und Religionswissenschaft.
CL AL K LoOrenz, P Profd., Dillingen, Oonigstr. geb Mit Lehraui{itragOOU:; er  = ogmatı UnN! Apologelik. rle, O

Hermann); Franz, Dr Te  H DOL,, Assıstent aın NSLIEU (SarTrı=
B3 Prof., Dıillingem, ilhelm-Bauer-Str 19, geb 18806; EINn

taswissenschaftt, reiburg, Dreisamstr. JeD. DA 04 CarıtaMoral  eologıe 5< A M1 C: OSeIl, DA Prof., Dillin-
geN, On1gstr 21 geb 1893; CL 495 Neutestamentliche wissenschaft. G1 S1INGET-,, Friedrich, (D phıil,, Prof GyYym-

hnaslıum, Te1burg, Schwarzwaldstr 29 Hebräische E’ementargram-Exegese Hebensp  LOr Joh Nep., II Proi:. Rek-
matık. Julius, Dipl.-Lehrer der Sprec  unst, Freiburg,LOT, Dillıngen, Am Hopfengarten A, geb 893; CII 45

Philosophie I; albert, WT, Prof:, Dillingen, Stecherweg R Sprecherziehung.
Ön1gstr. 20, geb 17 11 02; CI AF Alttestamentli Phil.-Lheol Hochschule Freisingc FFa ım e Franz-Xaver, DIS Privatdoz Universiıtat
München, Dillingen/Donau, Lingstr Ar geb sl 04 Vertreter der Le IN LE Johann, Dr phil., Prof, Rektor, Frei-
Professur Kirchengeschichte, e ugen, DIS; Dillin- S1Ng, Domberg 20 geb 11 1884; el  = 4A6 Pädagogik Psycho-
N, Öön1gstr. O, geb 26 Vertreter der Professur Kirchen- oglie Lindne 10 Dominıkus, Dr eo Prof., Freising, Dom-

reC berg f geb L7 1839; 8  - Kirchenrecht 1ChH el
nton, ÖE eo. Prof., Freising, Domberg 1 geb 19 A 004;

Bischotil. Phil.-Theol. Hochschule FEichstätt 29 Kirchengeschichte (beurlaubt). SWa OSsel,
Dr eo Prof., München 23, Tristanstr. 20 geb 1900; E,Le Johannes EV., Dr phil,, Prof., Rektor Ho chschule‚

Eichstätt 19, geb 2 I2 1884; EINn 19 Rektor ab 39} A 45 Kirchengeschichte (in Vertretung n 58 Johann, Dr

Physiık und Ma  ematık W 1  345 51C S01 f D Michael, Dr phil., () eo Prof., München D Kalserstir. 240 geb 04; CILL,
12 Neues Testament. erSC Karl, Dr phıil., elProf., ch  tt 29. geb 3 1870; erl 20 1899:; Moralphilo-

sophie,; Religionsphilosophie und Geschichte der Philosophie (em.) Prof(f., Freising, Lankesberg Ö, geb 9 eT1.  > D 1ologie.
Bruggaıe E LudwI1g, Dr eo Prof., Eichstätt, Residenz- An C Rupert, Dr eo Prof., Freising, Domberg 13,
platz, geb. 18 1882; eIn Katechetik MaYyrT, Franz- geb 2 99; AF Moraltheologie. Hamp, Vinzenz,
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Dr eo Prof., Freising, Domberg 26, geb 07 geb 1869; eIn 04 Apologetik( S Eduard,E  - 52 45 es Testament. W ılme Arnold, Dr. phil., Da eo Munchen Z Ludwigstr. 2U, geb SWE 1869; SI 1. 09PTOK, München Z3 Feıilıtzstr. 35/1, geb O1 : SE 46 Pastoraltheologie em:) artın, Dr eo 1CHh-Philosophie. VW T. ılhelm, Dr. phil., Prof., Freising, SIa 1/2 geb 1875; C171} 13 ogmatı (em.) S5en-Domberg 24, geb 05: er 406 ; Allgemeine Geschichte pelt, Franz-Xaver, Dr eo Muünchen 49, Fürstenried $ gebAuer, Johann, Dr. eo. Priv.-Dozent, Freising, Domberg 1, geb 13 I 1883:; CL  > Kirchengeschichte des Mittelalters nd cdlerOgmatik. e ] C (9) Dr phil,, Dozent, euzeıt. Mailer, Friedrich Wiılhelm, Dr eo Muüunchen 49,Freising, Domberg Z geb 21 VFE Geschichte der Philosophie. Füurstenrıed IS geb P 1883; ul 24 Neutestamentl!l Exegese
und bıblısche Hermeneutik Johannes, IDr eoPhil.-Theol Hochschule 1emM1Ng ber I1raunstein Obb 116 geb 1880; e  > 2 1 DF
Kirchengeschichte des Altertums und Geschichte der nhrıstl unstOrdentliche Proiessoren:
em.) S Friedrich, Die theol., Dr phil., MunchenH 181 19n Eduard, Dr., a, Domdechaneistr., geb 15 74 ;: Ottingenstr. LZ geb O00; H68 6 Va es Testament un!:Er  =) 5>om.-Sem  ”7 03 Philosophie (em ; | 6O Dominikus, Br (1e biblisch-orientalischen Dprachen Michael, DEn3, Domdechaneistr., geb Sl 78; SII 5om.-Sem Neu- eo Rosenheim, Prinzregentenstr. ST geb 17 1897 ; er  > &J.testament! Exegese, Fundamentaltheologie, ıturgik. I 661 Oogmatik. öhnge B 1C Dr eo Dr phil., Mun-Emil, D Q, omdechaneisitir., geb 1557; Ya 5om.-Sem chen 49, Füurstenried I geb Anı 1592; I8  5 53 Fundamental-D Moraltheologie, Gesellschaftslehre S Karl, Dra

Rektor, a& omdechaneistr., geb 1888; @L  5 Wiınt.- theologie und theologische Propädeutik Richard, Dr
eo m phil.,, Munchen 49, Fürstenried 1, geb UO2: EIN. (Sem Kırchenrecht I Friedrich, D a,

Josephsheim Schildeckstr., geb Ol1; ern. Wint.-Sem
45 Moraltheologie, Pascher: osef, DE eo DE phil.,
Munchen 49, Fürstenried 1, geb 26 1893:; 6L  > 46 astoral-Philosophie uhn, Joseph, Dr., u  a, AÄAm Eichsfeld, geb theologie, Homiletik, ıturgık. S aus, Dr eo11 LO90; CI Wint.-Sem Kırchengeschichte,. Patrologie. —5>1egmund, eOT9g, DE ernhards ber qa, geb 03:;
DT Jur uLr., Muüunchen 49, Frurstenried I geb 0! 868
Kirchenrecht S e  Malr osefl, T: eo Dr phiıl., Jetzen-EeIN. Wiınt.-Sem 45/46 Philosophie Pe I ert, DES qa, dorf Obb geb 7R 1896: eTl.  > Päadagogik, / 137e l1e L' ;Am Schweinemarkt, geb O3;: 6L  > 50m.-Sem Alttestamenil

Exegese S GNLCKS: Eduard, DE a; Priesterseminar, geb ilhelm, Dr eo ünchen-Neuaubing, Beethovenstr. 60,
06 er  =) 50m.-Sem 4A7 astoral, Homiletik geb 03; ©T  > Kirchengeschichte des Altertums un!

Patrologie.Lehrbeauiftragte: Planmäßiger außerordentlicher Proiessor:c-h'a fe 1 e Johannes, Dr., Prof., c NsSiıiu St Marı1ae,
Lindenstr., geb 1880; eINn Wint.-Sem Pädagogik. Keßler, Peter-Josef, Dr. eo IIr Jur HILG Ebersberg bel

Marktgrafing, Schloßplatz 1E geb Ü: CL  > Kirchl!lKatechetik Franz, Dr., Prof., qa, Adalbertstr 20, Rechtsgeschichte.geb 1892; er  = Wint.-Sem Konfessionskunde, Reli-
glonsgeschichte, V, ein, Raphael, D Doz., a, Prlıester- Honorarprofifessoren:
sem1nar, geb IN 12; eI.  - Wint.-Sem Oogmatik. T O, eOT9Ig, P eco Dr phil,, Dillingen/Donau, Priester-
ÜLLeT. Wa. M., Dr Lektor, ulda, Kloster Frauenberg: seminar, geb 18795:; ET  =) 24 Liıteratur des chriıstlichen
Kirchenmusik. I, Desiderius, M., DI- Orients (em KTENLUZ Erwin, Dr eol, Dr. Jur Ult.. Mun-
Prof., a, Mutterhaus Barmn. chwestern chen 29 Plinganserstr. 76, geb 1 06; er  = taatskir-

chenrech Lang,, Hugo, Dr ({} München Z arl-Kath.-Theaol. Fakultät der Universität Mainz SIr 43, geb 1892:;: ern Enzyklopädie der Theologie. —
Bei der V_V_iedefeöffnung der Johannes-Gutenberg-Uni- ®  A IX Audomar, M., Dr eo München 22

versıtät ın Mainz 1m Maı 1945 wurde die Kath.-Theol an Annastr Z geb 08:; C: 18 Ordens- und Mis-
FKakultät, einigen Neuberufungen abgesehen, s_ionsrecht.f
Bischöflichen Priesterseminar übernommen. Die unten Privatdozepten:hinter dem Ernennungsdatum ın Klammern beigefügte nton, Dr. eo München-Bogenhausen, Geibel-Jahreszahl zeıgt d se1t wWann A Bqtreffende schon Im SIr 4, geb 1895; IN Katechetik und Pädagogik. (LiestPriesterseminar tätıg Wäar ın onn Haimerl, Franz-Xaver, Dr. eo Dillingen/
Ordentliche Proiessoren: Donau, Lingstr 4, geb E E O4 ; EL  > Allgemeine Kırchen-
er, 1kolaus, Dr. eo Mainz-Gonsenheim, Jahnstr. geschichte (Liest 1n Dillingen.) Ma E“ Rudolf, Dr. eo

Percha 34 bei Starnberg, geb E 0} CIn Exegese desgeb UO2; el  > 46 Neues Testament K Ka
Johannes, Dr phil., Maiınz, Am Fort Josei 77, geb 23 1893; IL en JTestamentes un: bıblisch-orientalische prachen

46 (1927) Moraltheologie. Kennaätrt: Ludwig, Dr. eo ler, osef, Dr eo Hilgertshausen bel Dachau, geb 1
ET  = AF Exegese des Neuen 1estamentes. AuerT, Johann,Mainz, Liebfrauenpl. D, geb 29 02; ET  > 46 (1936) Kırchen-

geschichte un! Patrologie. HAD Ludwig, Dr eo Maiınz, Dr eco Dr phil,, Freising, Priesterseminar, geb 1 EeINn
Augustinerstr. 34, geb 1: 1900; Er  = 15 46 (1938) Kirchen- Oogmatı. (Liest In Freising.) F GerarTd,
recht Reatz,: August, Dr. eo Dr phıl Rektor Dr eo Dr phil,, Eschelbach/Ilm, Post olnzac. 1 de

nıversiıtat, Mai1ınz, Fischtorpl. 20 geb 24 1889; CII J 46 CL IL 11 Pastoraltheologie. Karl, Dr theol.,
(1920) ogmati und Dogmengeschichte. SM LE Karl, [D Dr Jur Gn Bad Albling, Harthauserstr. 64, geb 0 CII
eo Dr phıl., MaIlnz, Drususwall 46, T 31 03; In  = 48 Kirchenrecht Rudolf, Dr eo ater-
Praktische Theologie. Heinrich, Dr e Maıınz- stetten bel München, geb 14; Exegese des Neuen
Bretzenheim, Friedenstr. Q, geb Z 08: Sl  > es Testamentes
Testament hwamm, Hermann, Dr. eo Dr phil., Mainz,
Welschstr 12 geb 1900; Iern. 16 Apologetik und Reli-
glonswissenschafft, on der Kath.-Theaol. Fakultät der Universität } üns erDozenten:

Berg, Ludwig, Dr eo Wiesbaden-Kastel, Schützenstr 4,
Dem Apostolischen Visitator 1n Deutschland, Bıschof Ol

argo USA Dr. Ter. pol wurde die Urgeb 09; 61  > 15 11 Moraltheologie Uun! Sozlalethık eines Dr eo verhliehen. Anläßlich der feierlichen Über-SCHATLEN g i Othmar, Dr. eo ‚:Malnz, Augustinerstr. 34, geb reichung des Diploms 1e der Bischof einen Vortrag ber .„Cheo-15 R eIN. 47 es Test_ament. ogische Grundgedanken katholischen Landvolkbewegung ın
Amerika

Kath.-Theol Fakultät der Universität München Der Prof. Iur Neues "i"estament Dr Ma Meine T UZ
Ordentliche Proiessoren: wurde Z U Päpstlichen Hausprälaten ernannt

P Johann, Dr. eo Neubiberg bel München, Dr. eo h (geb 29 10) habılitiertegeb A 18683:; SII 03 es Testament un! die biblisch- sich mit der Arbeit ‚„„‚Peregrinatio religiosa. Untersuchungen überormentalıschen prachen (em:) al  A L Franz, Dr eo Neu- außerchristliche Wa  ahrten 1n der Antike un adas Pilgerwesen ın
markt-St Veit, geb 1870; SIn  5 10 03 Ooraltheologie (em.) der Alten Kırche" Ite Kırchengeschichte, Dogmengeschichte,el  Z nton, Dr eo Dr. phıil., Muüunchen 22 Ottingenstr. 15, Patrologie, Christliche Archäologie.,
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pelagiennes BullLitt 49 948 1 Z patrıarcalt de Constantinople Vol Les cies des patriarches
Kyrilltana Spicilegla edita Sanctı lexandrini TECUT-

AD
asC Les egestes de 043 206 (Istanbul) OC1 Assump-

rTeNTie saeculo ayrTı Scribae egyptiaci Ediıtio 1947 LLON1ISLAC Chalced 947 A 246 (Le Patrıarcat byzant
549 (Seminarıum Franciscale Orientalen Ghizae.) Ser

Griffe, Elie La aule chretienne epDpoque LTLOINA1LNE Das Luüubeck KONnNr Das Kloster un! dAie Päpste en Jahren
chretiennes la nın du IVe ecle Picard Toul Inst 01 u  Teg 194#

Cathol 947 X IL 303 300 ir 2  tu  dl  d Gregorian] DEeLT la LTOT1A dı Gregor10 VII forma Cire-
Abbazla dı SanCro1ldvys Pierre Sainte Genev  7e ei les barbares, la splendeur GOT1anda acCco da

du chrıistianısme au Ve siecle Spes 1947 T 140 ao0l10 947 D/ } 544 536
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Alpenland Zeitalter Severıns Mchn Rinn 1947 236 Blilum TIhe Monitor Of the PODE eier Damıan Ebd
geb 5Ü 1947

Eug1ippus Das Leben des Severın ıta Sanctı Severin1) Holtzmann Walt Laurentius VO Amalfı Ekin Lehrer Hilde-
Lat deutsch ers Komment kın nh nkmaler des brands — Ebd 1947
ruhen Christentums 111 terreich Rud 103 L1inz Osterr h I1l eICYy Erns Sacerdotium und Regnum Austausch
erl Belletr Wiıss 245 H 1iw vAl Sch iNrer Vorrechte. Eine Skizze der Entwicklung ZUTC Beleuchtung

Doörfler, Pet SDever1n, der er VO orıkum ichtung des ‚‚Dictatus apae  E Gregors V IL E: 947
Geschichte Frb/Br erder 1947 327 I D Alb Gregor VIL und dıie kirchliche Reformbewe-

E Wilh Theoderich der Große (Mchn:) Münchner erl Deutschland ole 947
b u und ( anossa uellen ZU den nfäaängen des Investitur-1947 408 geb streıtes (Köln:) 1CK 1947 49 KOlner Texte d akadJungmann Joh ndr Die Abwehr des germanischen Tlanıls-

INUuSs un! der Umbruch der religı0sen Kultur firühen Mittelalter Unterrich 15 exie 9.) 1.30
LO Latimer-69 947 36——99 oOV Rog eier Abelard the orthodox Te

4S XII aps Fulgens radıatur Rundschreiben 1400 Todes- in  L  —  1ouse 947 224
tag Benediktus euische eITIs hrsSqg el Landgraf{f Art Mar Die TEe geheimni1svollen eıh Christi

den rühen Paulinenkommentaren und der FrühscholastikJoseph Tr Gerleve Mstr Aschendor 1947 19 0,80
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besründet Von Franz Diekamp, fortseführt VON Arnold Struker, herausgegeben Von der Katholisch-TheologischenFakultät der Unıversität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr Josel Gewieß und Univ.-Dozent Dr Bernhard Nıiısters

ASCHENDORFFSCHE VERLAGSB  HHANDLUNG, MÜN  FER W ESTEF,.)
Nr 1948 44 Jahrgang

Bibeltext nd Bibeierklärung in ergangen-
heit Von

L OeUVTE du Lagrange I1 GTrenzmoral (Schneiderun! egenwart. Friedrich einertz|] M Der Archidiakonat 1m BistumNO SE  C 1n Al Pelage Ses Ecrits, 5a VieDie Bibliothek des ugustinus Von aT 5a Reforme (Alltaner
Utrecht DIis Ausgang des 14. Jahr-

erthold unris (VinckeDe PE Va Essai SiL  B le style i la Kenneth Rıchmaon d Das Erziehungs-gie un e1g10n nN- Jangue de Pelage SU1V3 du iraite inedit WESEeN 1n England Sıteffes)wander) (Altaner
LL [} Dais Erwachen der (SO1tTeS-= h ultwanderungen un L:asCesi Cr1istiana (Raitz V, Frentz)

mYystik LN Indien (Schulemann) Trömmigkeitswellen im Mittelalter
L UumM {1} GE OgTanphie des Buches ITE OTtze Mitteilungen:
dıth (Schmidtke) Arnold Struker Zzum Gedächtnis

Hum bert Brugger
roblemes Au livre Q Ha- (RKüsche Philosophis_ches Wörterbuch Zum 70 Geburtstag Von Poschmann

DacucCc (Nötscher) ke Die >Stunde da Lortz) Von den eutschen tih.-LFhe6 Fakul-
M 1e Gleichnisse esu Die eligion 1n aCco urck- taten und Hochschulen

(Staab) Personennachrichten
S L s lE  eTr

hardts en un Denken (Steffes)Die heologie des Neuen hOo-mas Qn ugenden des (je=-Testaments (Schmid) meinschaftslebens (Ziermann) Bücher- unı: Zeitschriftenschau:
NO iXmrann: Les Vies de Jesus al le OUS les YCUX de ‚L’incroyant Neuerscheinungen der Jahre 947/48Jesus de ] histoire (Kuß) (Lang (Samulski)

Bıbeltexi und Bıbelerklärung in Vergatigenheit un Gegenwart
VOn FT LeGdTÄicCH N:O:1:S-C  GT Bonn

der erhaltenéfi Niederschrift hegen also weit.- mehr alsFür Wortlaut und Sinn EiNEes jeden Schriftstückes ıst tausend Jahre Die gyrıechische Übersetzung hegt ohl ıIn
äalteren Handschriften WE aber über das JahrhundertCA1e Fassung des UOriginaltextes entscheidend. Darüber

besteht keıin Zweifel. S e sıch DU eın Gesetz. einen
f} Chr gehen die yrößeren und vollständigen auch nıcht
zurück.Vertrag, einen Bericht oder ein SC Literaturwerk han-

deln Äu dem alten Orient sind So Originale ın Beli der Auswertung des TLextes ist auf dıe Art seiner
Überlieferung, CM da,; WO die sarten auseiınander-zıemlıch gyroßer Anzahl erhalten. Auf den Denkmälern.auf den Wänden Von Tempeln und Gräbern Agyptens vehen. Bedacht A nehmen. Hinzu kommt. daß der hebräi-

lesen WIT heute nNnoch die Inschriften. WIEC S1E der sche ext Ja ursprünglich Ur dıe Konsonanten enthielt,
and der Schreiber und Künstler 1mM Auftrag der Pha- mit Vokalzeichen (Punktation) wurcde erst vom) Jahr-undert Chr 4an versehen. Infolge dieser Zutat unter-aONEN oder iıhrer Beamten einmıge Jahrtausende Chr
angebracht wurden. Die Dioritstele. uf der cıe etwa scheiden sıch Cdie heutigen hebräischen Bibeldrucke schon

außerlich nıcht unwesentlich VON eıner Niederschrift VONdreihundert Paragraphen des Gesetzbuches des babylo- der Hand der vorchristlichen Verfasser selbst. Aber auchnıschen KÖönigs Hammurapi etwa 18. Jahrh Chr.) 11}
"Keilschrift eingeme1ßelt SInd. befindet sıch 1MmM Original mıiıt den é\iltesten erhaltenen Handschriften stiımmten S1IE

hıs In das gegenwärlige Jahrhundert nıcht überein. NochLM OUVTe ZU Paris. och in dAje Zehntausende geht dıe
Zahl der UOriginalexemplare Aa sumeriıschen. abylo- ıIn der D Auflage SE1INeEeT Biblica Hebraica 1909 begnügtesiıch Kıttel damit, den JLext des Jakob ben Chajjim Iınnıschen. assyrischen, hethitischen Keilschrift-Texten, dieden alten. wıieder Treigelegten Archiven entnommen sind der 10528 2 Bombergiana 524/925 abzudrucken und _ mıt
und 1308881 die europäischen und amerıkaniıschen Museen kritischen Anmerkungen ZU versehen. rst ın der Auf-
bereıichern. Was In Palästina A Inschriften erhalten ist. ©  75  S LO D 37 sind Adje altesten erreıichbaren Handschriften

zugrunde gelegt, MAe den Ben-Ascher-Text (um Q00 ! Cht))verschwindet daneben fast Sanz Immerhin zeıgen dAıe
Siloah-Insehrift. WIE IN  4N f Zeiten JesaJjas, die bieten. Herbeigeführt und veranlaßt ıst dieser edeu-tende Fortschritt KahtTe: der sıch se1t fünfzigten Briefe uUSs Lach18; W1e man ZU Zeiten terem1aschrieh Aber bıblische Lexte 1S$  =  A0} Qieser Zeit, eiwa ar Jahren bemüht. die Entwicklung und die Geschichte des

hebräischen Textes un die damit zusammenhängendender Hand der Propheten selbst geschrieben. besitzen
\<xWITr nıcht. Die ältesten hebräischen Bibelhandschriften Fragen Zu klären. dafür wıchtiges umfangreiches Mate-

1a1l erschlossen hat und heute als erster Kenner auf die-stammen., Winzıcsen Bruchstücken abgesehen. erst
dem Mittelalter. d1ie älteste datierte 1St 1me8095 Chr D (Gebiete gelten dart.

In den Schweich Lectures the British Academy 1941geschrieben *. wischen der FEntstehung des Textes und gibt eINe Übersicht über die Ergebnisse seıiner For-
Ein vollständiger Jesaja-Text, uf Pergamefit geschrieben, der ich C(lie Veröffe.nt*lichung bleiben abzuwarten. Wenn iıch das1 etzten inter NOT'  1C. d  e JToten MeerTes aufgefunden wurde mMı  Lelie ar bestätigt, Ware der Fund TÜr die Textgeschichte vVound in den Besitz des SyrTischen Markusklosters iın Jerusalem GE - GJAanz außerordentlichem Wertangte, so1l dem ahrhundert VECH Chr.. angehören nach der eTroöffentlicht unter dem ıe The Cairo Geniza, 1L:6Schätzung I9 g_h —— S} Genauere Nachrichten und nament- 194 7, Amen House, AI 240 S gr.8

e  @K an  [E  X  E  5  IHEOLOGISCHE REVUE _  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard Nisters  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER (WESTEF.)  Nr. 2  1948  44. Jahrgang  Bibeltext und Bibelerklärung in Vergangen-  heit  Von  Braun: L’oeuvre du Pere Lagrange  Schöllgen: Grenzmoral (Schneider)  und. Gegenwart.  Friedrich  (Meinertz)  Mulders: Der Archidiakonat im Bistum  Nötscher  De Plinval: Pelage Ses Kcrits, Sa Vie  Die Bibliothek des hl.  Augustinus.  Von  et Sa Reforme (Altaner)  Utrecht bis zum Ausgang des 14. Jahr-  Berthold Altaner  hunderts (Vincke)  De Plinvak: Essai sur le ‚style ‚et‘ la  Kenneth Richmond: Das Erziehungs-  Ratschow: Magie und. Religion  (An-  langue: de Pelage suivi du traite inedit  wesen in England (Steffes)  wander)  (Altaner)  Lauenstein: DasErwachen der Gottes-  ScChreiber: Kultwanderungen und  Stolz: L’ascesi cristiana (Raitz v. Frentz)  mystik in Indien (Schulemann)  Frömmigkeitswellen  im _ Mittelalter  Stummer: Geographie des Buches Ju-  (Hotzelt)  Mitteilungen:  dith (Schmidtke)  Arnold Struker zum Gedächtnis  Humbert:  Brugger.:  Problemes  du livre d’Ha-  (Rüsche)  Philosophisphes Wörterbuch  Zum 70, Geburtstag von B. Poschmann  bacuc (Nötscher)  Valeske: Die Stunde ist da ‚(Lortz)  Von den deutschen Kath.-Theol. Fakul-  Meinertz: Die Gleichnisse Jesu  v. Martin: DieReligion in Jacob Burck-  täten und Hochschulen  (Staab)  Personennachrichten  Staunffer.:  hardts Leben und Denken (Steffes)  Die, Theologie . des Neuen  Thomas v. Aquin: Tugenden des Ge-  Testaments (Schmid)  meinschaftslebens (Ziermann)  Bücher- und Zeitschriftenschau:  Hoffmann: Les Vies de Jesus et Ie  Levie: Sous les yeux  de -l'incroyant  Neuerscheinungen der Jahre 1947/48  Jesus ‘de] l’histoire (Kuß)  (Lang)  (Samulski)  Bibeltext und Bibelerklärung in Vergahgenheit und Gegenwart  VonFriedrich Nötscher, Bonn  x  X  —.  der erhaltenéfi Niederschrift liegen also weit_méhr als  l‘;ür Wortlaut‘und Sinn eines jeden Schriftstückes ist  tausend Jahre. Die griechische Übersetzung liegt wohl in  älteren Handschriften vor, aber über das 4. Jahrhundert  die Fassung des Originaltextes entscheidend. Darüber  besteht kein Zweifel, mag es sich nun um ein Gesetz, einen  n. Chr. gehen die größeren und vollständigen auch nicht  zurück.  Vertrag, einen Bericht oder ein ganzes Literaturwerk han-  deln. Aus dem alten Orient ‚sind solche Originale in  Bei der Auswertung des Textes ist auf die Art seiner  Überlieferung, vor allem da,; wo die Lesarten auseinander-  ziemlich großer. Anzahl erhalten. Auf den Denkmälern,  auf den Wänden von Tempeln und Gräbern Ägyptens  gehen, Bedacht zu nehmen. Hinzu kommt, daß der hebräi-  Jesen wir .heute noch die Inschriften, wie. sie von der  sche Text ja ursprünglich nur die Konsonanten enthielt,  Hand der Schreiber und Künstler im Auftrag: der Pha-  mit Vokalzeichen (Punktation) wurde er erst vom 8. Jahr-  hundert n. Chr. an versehen, Infolge dieser Zutat unter-  raonen oder ihrer Beamten einige Jahrtausende v. Chr.  angebracht. wurden. Die Dioritstele, auf der die etwa  scheiden sich die heutigen hebräischen Bibeldrucke schon  äußerlich nicht unwesentlich von einer Niederschrift von  dreihundert Paragraphen des Gesetzbuches des babylo-  der Hand der vorchristlichen Verfasser selbst. Aber auch  nischen. Königs Hammurapi (etwa 18. Jahrh. v. Cht.) in  "Keilschrift_eingemeißelt sind, befindet sich im Original  mit _ den é\iltesten erhaltenen Handschriften stimmten sie  bis in das gegenwärtige Jahrhundert nicht überein. Noch  im Louvre zu Paris. Hoch in die Zehntausende geht die  Zahl der Originalexemplare an sumerischen, babylo-  in der 2, Auflage seiner Biblica Hebraica 1909 begnügte  sich R. Kittel damit, den Text des Jakob ben Chajjim in  nischen, assyrischen, hethitischen Keilschrift-Texten, _ die  den alten, wieder freigelegten Archiven entnommen sind  der sog. 2.°' Bombergiana 1524/25 abzudrucken und _ mit  und nun die europäischen und amerikanischen Museen  kritischen Anmerkungen zu versehen. Erst in der 3. Auf-  bereichern. Was in Palästina an Inschriften erhalten ist,  lage 1927537 sind die ältesten erreichbaren Handschriften  zugrunde gelegt, die den Ben-Ascher-Text (um 900 n. Chr.)  verschwindet daneben fast ganz. Immerhin zeigen die  Siloah-Inschrift, wie man zu Zeiten Jesajas, die sogenann-  bieten. Herbeigeführt und veranlaßt ist dieser bedeu-  tende Fortschritt von P. Kahle, der sich seit fünfzig  ten Briefe aus Lachis, wie man zu Zeiten Jeremias  schrieb. Aber biblische Texte aus dieser Zeit, etwa gar  Jahren bemüht, die Entwicklung und die Geschichte des  hebräischen Textes und die damit zusammenhängenden  von der Hand der Propheten selbst geschrieben, besitzen  >  wir nicht. Die ältesten hebräischen Bibelhandschriften  Fragen zu klären, dafür wichtiges umfangreiches Mate-  rial erschlossen hat und heute als erster Kenner auf die-  stammen, von winzigen Bruchstücken abgesehen, erst aus  dem Mittelalter, die älteste datierte ist im Jahre 895 n. Chr.  sem Gebiete gelten darf.  In den Schweich Lectures of the British Academy 1941 ®  geschrieben!. Zwischen der Entstehung des Textes und  gibt er eine Übersicht über die Ergebnisse seiner For-  * Ein vollständiger Jesaja-Text, auf Pergarne'nt geschrieben, der  lich .die Veröffe.nt*lichung bleiben abzuwarten. Wenn sich das ver-  im letzten Winter' nördlich des Toten ‚Meeres aufgefunden wurde  mutete Alter bestätigt, wäre der Fund für die Textgeschichte von  und in den Besitz des syrischen Markusklosters in Jerusalem ge-  ganz außerordentlichem Wert.  langte, soll dem. 2. Jahrhundert vor Chr. . angehören (nach der  * Veröffentlicht unter dem Titel The Cairo Geniza, Lon  {  Schä?zung E: W Albrtights). Genauere Nachrichten und nament-  1947 Amen _ House, E © 44 XI 2405 918  Ü,E  5  Ya ©
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schung, dAıe sich D WCNN uch nıcht Streng chrono- Hußt WarLr emerkenswert 1ST1 aber, daß dıe größte be-
logisch der systematısch geordneten Darstellung der kannteste und äalteste Handschrift dieser Art deı VO
eschichte des Bıbeltextes überhaupt gestaltet Auch W 6I Jahre 916 datierte Codex Petropolitanus 111} Wirklichkeit
dıe früheren grundlegenden Arbeiten Kahles kennt dıe tiıberiensische Vokalisation und Masora bıetet indem
hält hıer willkommene /Zusammenfassung 1T die Zeichen babylonisch Lesune und arun«e ber

Wiıie der 111e des Buches andeutet STtammM(tT dAas Mate- iiıberiensisch sınd Näach Kahle 1ST d1es del Grund arum
1al aut das sıch K STULZT Zu großen Teil S (dAe1 (365 1LUF Ad1eser X als CINZ15€ yrößere babylonische and-
A 4 der Rumpelkammeır der Karäersynagoge VO  un schrift erhalten geblieben 1St während allmählich das
Aalro Ci1HCX hemals christlichen Kırche dAie 11 Jahre L1 I8l h 5System, das AIl meılısten komplızıerte
eleh 11 Jüdischen Besitz überging In diesem Raum wurden und ausgebildete die beıden übrigen verdrängte und
neben anderem aıuch Schriftstücke abgelegt die nıcht mehr außer Gebrauch seizte Auch die t1iıberi:ensische Masora
gehbraucht und darım vernıchtet werden sollten Durch AT nıcht einheitlich IDie Z WE Hauptrichtungen erselben
C1NEN y]ücklichen Zufall unterblieb die beabsıichtigte Ver- knüpfen sıch AI} Aje Namen Ben Ascher Vater Sohn und
nıchtung, und 1ST vieles davon noch vorhanden Das Enkel 9 /10 und Ben Naphtali Auch VOIMNM Ben-
Gerettete 1sT 111 den etzten undert Jahren 11} d1e VOCI' - Naphtalı ext 1eßen sSıch SPECCILMINA W1ieder nachweisen,
schıiedensten Bibliotheken Zerstireut worden 111 erheb- ber der Ben scher-Tex Irug sch 1eßlich den Sieg da-
ıcher Teil gelangte won| nach Leningrad. das die größte VOTI (F spielte VOL iwa 1500 ah alleın noch

Unter der Hand der Ben er Famılie hat sSich selbsthebräische Handschriftensammlung der Welt besitzt
Eecture berichtet VO  ; der ÜLE  ung UN« dem 15715 noch Entwicklung vollzogen, indem die VOLL Ben

halıt derT der (Cjeniza Se1il Jahrhunderten aufgestapelten Hand Ascher Sohn) stammende Pı ophetenhandschı 11t VOINL
Kaıro datiert VOIL u55 die charakterıstischen nters  iedeschriften un: Drucke SOW el S 1 Del der großen Zahl iNrer TUCH-

stücke un e1le SCANON .Dersehen nd en den rabbinischen yegenüber Ben aphtalı noch nıcht bietet während S1€
Texten und erken der SYNagogalen liıturgischen Poesie Sind VO Sıch 111 dem vollständigen Codex Aleppo Anfang des
besonderem Interesse natürlich (L ie Bıbelhandschrifiten VO denen 10 Jahrhunderts 111 der Handschrift des British Museum
die wichtigsten ach ambridge un Leningrad gekommen sind
en eIiwa ZW @1 Drittel des hebräischen Sirach der seit Tast

Or 4445 und dem CX 19 a O Leningrad vom
ÜE 1008 bereıts iınden Diese zuletzt renNannten Hand-tausend Jahren verloren unı seitdem C: del griechischen DeT- schrıiften sind der Auflaee Kıttels Biblia Hebraicaeizung vorhanden Wal AT &1 „sadokitisches Werk arfuhr

INa ZAUE OS erstenmal VO EiNeEeT üdischen Sekte Damaskus schon zugrunde ele  t5 > daß Iso hıer der wirklıche Ben-
VOLIL Beginn unSsSeiei Zeitrechnung, und uch kleine ragmente des Asche1ı Fext CIxT. ea1icht 1st während Bomberg1iana Baer
MmMexapla- un Aquilatextes kamen Z Vorschein. un.d Ginsburg, WIC Kahle darleet TOLZ Handschriften-

Lecture IMl ist dem hebräischen Bıbeltext g‘ — VOerTr o leichun CIHEN Mischtext bieten der n]ıemals
widmet Als die Samarıtaner twa HIL Jahrhundert Eex1sSTIeETT hat
V Chr Aie endgültige relig1öse Irennung VO  zn der Jüd1- Bedeutsam ist dabe] ı11} sprachlicher und ygrammatıscher
schen (Gemeinde vollzqgen, übernahmen 516 bekanntlıiel Hinsicht dıe Erkenntnis. daß qdie Masoreten künst-
als kanonischeé Buch den hebrätschen Pentateuch, liche Korm: der Lesung und Aussprache des Textes schu-
den 51C spater aıuch 111 ihre prache übersetzten. Fın fen. WIC 511e VOT ihnen ohl ZU keiner Zeit bestanden hat,
allein gyültiger Textus recePIUS dieser Übersetzung (en), anNnnlıc| WIC uch Lesung und Aussprache des Korantextes
des SS samarıtanıschen JTargums hat sıch aber. trotzdem nıcht ursprünglıch i1sSt sondern erst nachträglich künstlich
d1eses Ziel bewußlt angestrebt wurde. nıemals durch- dAem als ea geltenden TAaDbDısch der alten beduinischen
gesetzt dagegen LST bel der arabischen UÜbersetzung Poesie angeglichen wurde „Die Masoreten erseizten 1
dieses samariıtanıschen Jargums gelungen, indem dıe manchen Fällen C111 Lesung des ebräischen, Ate 51C als
Übersetzung des Abu v ME se1t dem Jahrhundert dıe lax der U betrachteten., durch C 1116 Aussprache
ältere des Saadıja CG3a0n verdrängte. cie s 1C für orrekter hıelten; d für mehr 11} Fainklang

Für den hebräischen 11 S hatte sich stehend m1T dem idealen Hebräisch W IC 111 klassıischen
1111 Judentum spätestens chrıst!h_ıi  en Jahrhundert Zeiten gesprochen worden sCI mochte“ (p 86) Wie als

feste einheitliche orm herausgebildet. Daß nach lebendige prache Z DTS 1Wa 1115 JahrHundert v Chr
WIT.  1C] geklungen hat WI1ISSCH WIT heute nıcht m1T Be-dem Fall Jerusalems und der lolgenden jJüdıschen Re-

Organısatıon geradezu 1112 hebräischer JLext, eben stimmtheit jedenfalls nıcht 111 e W I1 dAije Maso-
der heute vorlhegende eingeführt wurde (D 138) 151 ohl retien festlegen wollten. Wie die (griechıschen) Iransskrıp-

t1onen XX und Hexapla, uch beı Hieronymus, schonzuviel gesagt der klingt ZUIN mındesten mißverständlich
denn tutzte sıch doch auf Handschriften, welche dıe ZEISEN, > uch 11 den mehr qls tausend Jahren, Cdas
Katastrophe überdauert hatten. Die spätere VKa 1a Hebräische Aur mehr A1e Sprache des Gottesdienstes und

der Gelehrten Wdr, twıcklune VOTIL sıch An dreıGT ON ist vielleicht veranlaßt durch Cie Opposition der
11 Jahrhundert aufgekommenen Jüudischen der Gruppen Fällen A der Ansprache der Gutturale.
Karäer., die unter Ablehnung der mündlichen Iradition uLlLXe besonders des der Person 1111 Singular
NUur den hebräischen Bibeltext selbst als verbindlich al und der Dental- un Palatallaute (keine Unterscheidung

zwıschen Aspiraten und Kxplosiyen) macht klarerkannten. Dadurch sahen sıch uch die orthodoxen Rahbh-
binen CZWUNSCH, dessen allseitiger Fıxierung iıhre W1© dıe Masoreten AIl dem ihnen ursprünglich vorhegen-
besondere Aufmerksamkeit ZUu wıdmen. Die I8 k den hebräischen ext anderten und verbesserten 109)

Er erhebht darum dıe Forderung, daß das Nn  C System1pS2} {17 ©/, die HUn entstanden, unterscheiden
siıch aber nıcht durch die Form der Vokalzeichen. der hebräischen Punktation nachgeprüft werden
sondern teilweise auch Lesung und Aussprache des und daß A1e heutige Grammatik sich nıcht arauf be-

schränken ürfe, die VON den Masoreten befolgten KRegelnTextes. Das einfachste un älteste. das 1(d (3
sische 5ystem, hnlich dem Treıilich erst späater bezeug£g- wieder ZUuU entdecken Neben den alten J ransskrıptionen
ten samarıtanıschen. ist bıis Jetzt 111 WENISCH ibel- und der Aussprache des Hebräischen be1 den 5amarı-

tanern hat el das Material aus der („enıza Kairotextifragmenten, aber 111 C1H€er anzen Anzahl anderer
Handschriften Z TLargum, Mischna I8 . vertreten. Viel N wichtige Rolle ZU spielen.
häufiger ist das kompliziertere b ral b Punk- Man wird dem Verfasser., der A1eE SCS Material über-
tat1onssystem, das vielleicht VON dem ostsyrischen beein- schaut W1C kein anderer, hıerın HA beipflichten können.
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Lecture "III handelt VO den Übersetzungen 1115 Mit der Entstehung der Bibelübersetzung verhalt
Aramaäische, G'Griechische un yrische. SICH ebenfalls ahnlich W I1ie hel den TLargumen. Die ECH 3Ea

Von den Übersetzungen erlangten 1L1LUL das ist wenigstens in Edessa ATST eiwa 1m ahrhundert 1n eDTaAUC:
Targum (Inkelos Al Pentateuch un das Targum . onatihan den gekommen, Der Ccie Anfänge der Übersetzung liegen viel weiter
Topheten bei den Juden ofinzielle Geltung eıide, 1n Babylonien ZUFüÜüCK. Wohl schon 1m christlichen Jahrhundert ıst 1M Zusam-
antstande un alıs einNZzige mit babylonischer Punktation versehen, menhang mi1t der Konversion verschiedener Mitglieder des KÖNnigS-
SINa nicht VOI d em ahrhundert abgeschlossen el S1N.d ach hauses VO  - Adiaybene 1m UOsttigrisland ZU udenium

WI1IE alle anderen allOILyıiIL, Onkelos ist NuUr eine Verwechslung jJüdisch-palästinisches l1argum VO uden, die bDber einNne gutie ennt-
mit Aquila, VO dem cie griechische Übersetzung STtamm(i, un n1ıs des Hebraischen un: der jüudischen Iradition verfügten, 1Ns
ONa UL die hebräische Wiedergabe VO heodotion Im yrische umgesetzt worden. Die Legende, welche das Christentum
Westen (Palästina) galt (Onkelos als autorita  LLV erst 1n der Aara- un damit die SYyrische iHC den ADpostel 4] unier dem
ischen Zeit, HIC V.O 10108 weil 11a  - nunmehr datın die ofhzielle ON1g gar 50 C(SHT. ach Edes gebrac. werden L1aßt,
Gesetzeserklärun: un Iradition niedergelegt fand Das Aramäaisch SE1 T: ıne 1nSs Christliche umgebogene V.ariante des Berichts- über
A1eses Targums ıst Künstlich, möglichst dem hebraischen Tlext die KON1gsfamilie VO ]Jabene, die 1n Jerusalem ıhre Girabstätte
geglichen, hAhnlıch W1Ee das Giriechisch des Aquila, jedenfalls (gegen TE ın Edessa, sondern In labene habe anknüpfen«
Dalman) niıcht A{iwa die Sprache Paläastinas ZUL Zeit Christı un der das dortige udentum, ZUETST, schon MC dem Te 100, eine
Apostel Dagegen gab eEsS ın astına andere altere Targume mit christliche syrische 1SSion gegeben, Uun! für die ortigen christlichen
jeßendem, och nıcht feststehendem lext hne offkziellen Charak- Gemeinden habe der vielleicht aQus 1abene selbst stammende
Ler, d16 auch midraschisches und homiletisches aterıa verwerien „ ASssyrer‘‘ 200 seın SyrIısChes
unı iın ihren. nfangen vielleicht die Zeit Esras heranrteichen. (Evangelienharmonie) geschaffen, nachdem schon Anfang des
Schriftliche Textproben azu dus der vorchristlichen der der ersten ahrhunderts eK08 Palästina stammende, ‘Der 1n labene
christlichen Zeit S1INnd ZW AaAl nicht erThalten, ber e1le des palä- ebende christlich gewordepe en dıe Evangelien IUr die dOT-
stinischen Pen ateuchtargums m1ıt tiıberiensischer Punktation sSind ıgen Tıisten 1Nns yrische übertragen hatten Diese LUÜSNEI K
Cdoch ın Kairo ZUI1 Vorschein gekommen. Hier ch das WITrk- 1e gehörten 1Iso VOL Tatian, . a88ı
ich esprochene Aramäaisch Z auch abboni wWw1ie OS} das innen. eın Diatesseron ist Ssonach im syrischen sten, TOLZ seines
ohl der prache (CShisti un seiner Jünger nachsten kommt. zeıtweiligen Aufenthalts Rom, N1ICcC 1m W esten entstanden Es

wurde dort nıcht gebraucht nd darum 1ın der (9M0B]Analog der Entstehung- un Entwicklung der Targume, on Jen a  en LAtes-
denen e1INes alleın schließlich autiforitatıven harak:  LeTr Thielt, denkt ratur uch aum erwaähnt.
sich uch den VOorgang, der einer allgemein : gültigen Ein h n e Diatesseron, VO  z dem Tst 1933 eın klei-

Übersetzung uhrte ET redet geradezu VO  m; grTi1e- Nes Bruchstück 1n ura-Europos (aus dem Anfang des Jahr-
chischen Targumen. Die Bezeichnung LXAX) für underts) aufgefunden wurde, ist wahrscheinlich ine UCKUDET-
das gesamte griechische Alte Testament 1st christlichen Datums setzung als dem Syrischen, e1N lateinisches Diatesseron
Der Aristeasbrief ME V, Chr.) gebraucht sie 1UL enta: vorhieronymianischen lext
teuch Die VO ihm gemeinte „‚Übersetzung“ des Pentateuchs 1NS S0 knüpft sıch al cie Überlieferung des Bibelfexfes InGriechische dl ber nicht d1e Ersie iNrer Art, sondern ILK ıne den Uriginalsprachen WI1E ın den Übersetzungen 1NeRevision (vollendet ach iwa ATST 100 GCRI}) bereits VOLr
handener alterer dem /wecke, einen O!  zıiellen Text für den Fragen. deren Lösung, wenn S1Ee auch selten den
eDTrau«Cc der jüdischen Gemeinde gewinnen. Davon abweichende

W. I1 Gedankeninhalt betrifft, doch für die
grıiecChische Texte habe dann unterdrückt und vernichtet, Auswertung und das Verständnis VO emınenter Bedeu-
daß solche VO discher and, VO einigen Versen >  = Deutero- tung 1St. Kahle begründet In fesselnder Weise, mei1st auf
nom1ıum abgesehen, uSs vorchristlicher Zeit N1C vorhanden Seijen. Grund seiner eigenen bahnbrechenden Forschungen, oft
Das ist NunNn Te1lLLC eine Annahme, Clie sSich nıcht mit derselben 1n Auseinandersetzung miıt den Arbeiten UnN: Auffas-Sicherheit beweisen aßt W ie für die hebräischen Bibeltexte eden-

WaTien 88l dischen Kreisen uch spater noch, W1e selbst
anderer SEe1INE Stellungnahme dazu un zeıgi die

Kıichtung. 1n der weıtere Erkenntnisse gewonnen werdenannımmt, verschiedene grilechische Übersetzungen nebeneinander können.1m ebTrauc. Dıe Bibelzitate bel 110, osephus un 1mM STam-
ZU großen Teil nıcht aus derTt LXX; der JText, nach dem

Theodotion revidierte, Cie Übersetzung, die der Lukian-Rezension
zZzUugrunde liegt, Quinta, exta und Septima bel Origenes bestanden „W.ie eılner FEOS die Bibert. S SN T de.s
als dische Übersetzungen neben der SC  >< und sSind VOo inr H al w Als alter Hausspruch ist das Wort
unterscheiden. ist der Ansicht, daß 188828 Ol christlicher Seite
1n den erken des 110, osephus un: der Kirchenschriftsteller

WOoO praktisch 1m Sinne einer Lebensführung nach bibli-
schen Grundsätzen gemeiınt. Aber für dıe theologischeClie Zitate spater achn der ED  >< korrigiert un angeglichen habe,

N1C. jJjedoch ım Diese untierschie  iche Behandlung ware aber Wissenschaft und die kirchliche Verkündigung &iltıch 1Im eiıgentlichen Sinne. Für S1e ist Bibelkenntnis unddoch auffallend, besonders, und 1n eiINneTr Handschrift
vereinigt dadIien Auch- wurde die EG 1n der christlichen Kirche Bıbelverständnis, W1e manche Perioden der Kirchen-
kaum ıIn dem Maße oiNnzieller der Standard-Text wWw1ie die ‚amalige geschichte klar zeıgen dürften, eın ziıemlich zuverlässiger
hebräische orm des Textes 1mM Judentum. Für Daniel wurde ja ertmesser. Das aß VON Arbeit und er das Nan 1mschr Dbald von der Kirche heodotion bevorzugt, nd für mehrere rabbinischen Judentum auf die Festlegung und Ausdenu-andere biblische Bücher ist eine doppelte der mehrfache tung des hebräischen Bıbeltextes verwendet hat. 1ıstsehr alte griechische: Form überliefert Richter, Esra, (o)  I Esther).Jedenfalls s1e iM egensatz Zu a d un h _S

staunlich;: auch Bemühungen 198  3 dıe Herstellung eineSseinheitlichen. dem Original möglichst angeglichenen Über-als die ‚‚Aufgabe, welche die X  5< den Gelehrten tellt, N1C. die
Rekonstruktion oder Wiederentdeckung eines imaginären Urtextes sSeizunNgstextes hat es In der alten Kıirche nıcht efehltWäelche geradezu: scheue Ehrfurcht Inan VOrTLr dem über-sondern ne SsOrgfaltige Sammlung und Untersuchung eTt
este und Spuren VO lteren grlechischen Bibelübersetzungen, die kommenen heiligen ext hatte. zeıgt eın beiK h 3 p-. 254angeführtes Diktum des b Ba e h u d el „Wer eınensich VO  z em christlichen Standardtext en der LXX) unier-
Scheiden ‘‘ (P 179) ber diesen se] die Forschung bisher N1IC Biıbelvers (überhaupt oder sprach- bzw. SINNW1dT1g) Waorthinausgekommen. Die Durchführung dieser Aufgabe wird annn ohl Iür Wort übersetzt. 1st eın Tälscher Sr etwas hinzu-zeigen, ob die VO  a} vorgeschlagene Erklärung des OTgangs, fügt, ein Gotteslästerer. “wie ZALT eutigen EG  v.« kam, die richtige 1ST Die Veröffentlichungund Verwertung des 1ın Göttingen und ambridge gesammelten

Wie steht damit heute 1ın der. deutschen katholischen
Materials wird e1 VO großer Wichtigkeit sSein Theologie un Praxis? Daß die Antwort uf diese Fragenıcht sehr ZUNSUS lauten kann, wırd keinen KundigenUnter dem ıte > Prinzipielle KET- überräschen. Die Gründe dafür sind kein Geheimnis.wagungen‘‘. wiederholt Seine Ausführungen in verkürzter Vielleicht weiß aber.doch nıcht jeder. unter- welilch SChWIE-OE ıin der Festschrift FALT T TO Max Nie- rıgen Bedingungen. 4 VOR Faktoren geschalfen,V  1 a  e d, S4 1947, 61/180 ONn denen InNnan 3801 wex_1ig'sten ‚hätte erwar}te13 dürfen,
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die katholischen Alttestamentler. deren /ahl nunmehr 111 mechanı sch odeı gyedächtnismäßkig angeeıgneten Stoffes
besorgniserregender W eise zusammeNn geschmolzen ıST 111 verhängnisvolle Fehler zZU machen, weıl s16 sıch über die

| ragweıte und dAte Auswertungsmöglichkeit des wirk-den etzten Jahrzehnten eutschland ZU arbeiten hat-
Ten Eis fällt auf daß 111 C1HETFr Zeitschrift 11 Politik und lichen Sınnes doch nıcht klaren siınd Kıne Nnur CP-
« ultur der Vorwurf der ‚völl; Verwilderung de1ı [1VE Täatırkeit des YAOÖrers genugt 111 der Kxegese Iso

047 als aktuell wıeder AT nıcht CI muß ch Aurch CISCHEC Anstrengung und langeA I8} Fxegese
gegriffen wıird den der bereıts 195() verstorbene Berhnett Ubune 10 den Sınn und Qhe Gedankenwelt uch 111 den
Historiker Kduard Meyer beinahe VO] e1iNEIN halben >Sprachgeist der Bibel eiınarbeıiten Kın Haus das au

10EeIN bequemen Erkerzimme1 1111 drıtten Stockwerk m11äkulum SCHCH dıe damalıre liberalprotestantısche
Forschung ar deren Ergebnisse sıch übrırens gelhst prächtiger Aussıicht auft blumige Landschaft besteht
11 viel Z weitgehendem Mahe machte UnzZu- o1bt nıcht Bın Baumeılster-“ der eEiIWwas versprechen
reffend WAAaTe jedenfalls, WE 1iwa S E die auf dAr1esem vollte würcdce nıcht ernst NOMMEN Bauherr und Bau-
1 me1st über kaın selbständige Urteil verfügenden me1ılster ikönnen nıcht umhin. hne Rücksicht auf Mühe }000 Leser A1eser Zeitschrift den Vorwurf ohne weıleres un Kosten TST C1L1HEIN solıden Unterbau herzustellen
uf dıe heutıceen Kxegeien übertragen woilten Vı  J und 28 Stockwerk nach dem anderen aufzusetzen hıs
leicht w al &s her AIl Platze. {}  auf dıe Forderung der Aas angesti ehte /Ziel erreıcht 1sST Beim Streben nach E1

päpstlichen b al VOLN 945 hinzuweısen. aıch für die kırchliche Verkündigung und die Praxis un -

dıe „Bemühungen- katholischer KxegetCN NEUE 1202 entbehrlichen Bıbelverständniss geht nıcht anders
SUNSECH ‚„„solle 1}  4A1} nıcht I8 m1} Billigkeit und Gerechtig- Fıs 1S1 einahe belustigend ZAU beobachten W 16 Leute
keit, sondern ıch m1+? I11ehe beurtejlen“ welche die Notwendigkeit biblischer Sprachkenntnisse für

aRß noch nach 1950 'W 112} talıen herausgekommene qAre FKxegese hbestreıten sofort ihren Standpunkt andern
lateinische Kompendien Aes Kirchenrechts W  C  U ( und VEeNaUEI Wortlaut des Originaltextes I  &  Aten
VDSY  e  @ 1L Bıblıca D7 1946 7 feststellt kurzwesr lassen W.CI sich ihre CISCHEeUN Schriftstücke han-
A1le Iateinısche Vulgata als O1 oın altext der Bibel deilt die oder mi1t denen 51 sıch 111 CISCHEI Sache Z VE -
iären ist 1LUFr unter der KRubrik ur10sa Zzu regısirıeren teıdıgen wünschen Der Faiınwand der Pedanterie SCEHECH
und bleibt neben dem offiziellen kırchlıchen Standpunkt © Fxegese die diesen Namen wirklich verdient kann
hne Bedeutung $ AI S e1ET hat bereıts d also uf sich beruhen Auch Talsch angebrachte Konni-
Iheologischen Revue 1 940) 3/4 Sp 507 bezüecglich \ U  17 EORCH mangelnde Begabung und unbefifriedigenden
deı Stellune des en Lestaments 1111 T'heologiestudıium >Studieneiufer. dıe 1828358 qauftf diesem Gebiet viıel mehr als
edenken und Klaren geäußert Aıe hente keineswegs he- C  e anderen theologischen Fächern Z üben genelıgt 1st
en sind Dabel konnte ıhm Aamals manches noch Sar müßte siıch verhängısvoll auswıirken Im Rahmen des sechs-
nıcht bekannt AIl WAS AHeN Ernst der Ba \A ıhn jährıgen theolozischen Studiums bleibt be1 zweckmäßiger
csah bedeutend verschärfte Die Mißachtune und Vernach- Einteilung 211 SCHUS für die unerläßliche sprachliche
lässigung der Sprachen V OT allem des Hebräischen. { Vorbildung Die Stucherenden INUSSEN gleich AL Be-
dem HUL einmal der yrößte el der Bibel abrefaßbt ıst Nn arheı bekommen über Ae gestellten Anfor-
und der Widerstand 1R5e pflichtmäßige Aneı:ynun derungen 5( WIE iLbeı Aie Aussichtslosigkeit A u -
den Allgeier leider miıt Recht nıcht beı den Stuche- rehen erden ihnen alsche Hoffnungen gemacht sehen
renden beklaet dauert IMN ICI noch Al Die Berufung aqauf selhst Z.U Spat 1ın W as versaumt 1ST Auch
das irıdentıinısche Dekret VO deı Authentizıtät de1ı Vul- wenıgstens behelfsmäßige Beschaffung der nölilgen S-
gyata W 16 Allgeiers Forschungen gezeIigt haben. schon mittel hat bei allseitiger /Zusammenarbeit naıcht unüber-
11 hinfällig, 1ST a hel TSI recht nicht mehr an gansıs windlıche Schwierigkeiten.
Se1tdem die Enzyklika VO  —_ 1945 ausdrücklich erklärt Die Untersche1dung zwaschen ID ( und b
diese Authentizität SC1 „‚.nicht 111 ersier Linıe krıtische u S aul die 1a sıch DE steigendem aße
( wıssenschaftliche) sondern vielmehr C116 Jurıdische ber uft i1st schleierhaft und macht den atalen Bindruck
ZU NEeNnNnN die den Bewels der kırchlichen TE w '  u55 CIiIHNE6T Ausfluch womift dıe Unkenntnis der Vernach-
den Urtexten keineswe&s D  :  ehrlich mache 886l der Jässıgung des eigentlichen Sinnes entschuldigt werden soll
YTat CIn cehı schlechtes Verdienst erwerben siıch Aie jJede Art der Auslegung muß doch oben schon be-Kirche diejenıgen, dıe iıhr dıiesen hervorragenden Schatz merkt den ext ur Unterlage aben, WEeILNn S11 qauf diesen
(den hebräischen 13581 grıiechıschen Origin ıltext) entı ajßen Namen Anspruch erhebht Gr ext uch der Bibeltext
wollen und uber A1e Origeinalschriften der Apostel und hat u CihenN bestimmten und nıcht aneben nochPropheten verächt!ı reden daß 16 sıch nıcht scheuen, 8! zweıten Sınn Der „gelı1st1ge Sinn steht nıcht neben,ihre Authentizıtät zZU leugnen (Kardinal K Bellarmin sondern kommt AL dem Waortsinn Wie sollte Lal dem
1 SC1INCT Schrift “De editione Latinae Vulgatae vgl ext esciheH doppelten Sınn uch ansehen? Wie be1l jedemBiblica D 517 azu abd Aie Mitteilung, daß der SCSCH- anderen muß 1LEn auch bei den bıblischen rıfltstellern
wärtige Papst Pı .  5 K E 88i Reden nıemals 1De6IL und Dichtern Aoch ‚„„.davon ausgehen, daß S1Ce 1684  }  $ W äas
Bibeltext zituert, dessen Übereinstimmung miı+t dem he- S11 sech (und schreiben) |Eißfeldt WFestschrift S 58| Was
bräischen und griechischen Original nıcht WICSCH ist wirklich IX  Oar muß nach dem Wortlaut und dem

Es entspricht also a  4 den Waüänschen und nfiforde- Zusammenhang ergründet werden. und daran können
FrFUNSECN der höchsten kirchlichen Stelle. 3808| jegliche auch 111 der kırchlichen Verkündigung S1IMNIL- und zeıt-
Bıbelerklärung. gyJeichvıel weichem WEC! e Aient VONHNl gemäße Anwendungen und Ausdeutungen geknüpft NI -
wissenschaftlich erfaßten Sinn des Urtextes ausgeht den. die Mißverständnisse auszuschließen, auch als p RSONST C S16 ja auch 1 Willkür ıund ufterlosem Mysti- solche gekennzeichnet und eigentlichen ext unter-

schıeden werden Willküurhiches Aktualisieren,y  S  z  N  N  - Z U  Z versinken und m17 ıhrer dogmatischen oder
paränetıschen Ausweriung allen Boden unter den Füßen Allegorisieren und Mystifizieren stiftet el Verwirrung
Z/,11 verbheren. Dazu ıst natürlich notwendig, daß neben und Schaden STAa Erbauung „Was nıcht wahr 1ST kann
dem Lehrer auch Cdie Stiudierenden den JText 11} der Ur- uch nicht AarDAauUlı Der Spott S5063 e ‚„‚Im
sprache Z lesen verstehen; müßten SoOnNns uf CGSn Auslegen se1d frisch und munter! Legt ihr's nıcht Aaus

Urteil Sanz UunNndG Sa verzichten und Warecn zudem der legt W unter!‘ muß bedenklich machen. ıN: der
Gefahr ausgesetzt, bei der Verwendung des allenfalls Standpunkt ZU em irkliche Sinn Ce11€eS Textes darf
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nıcht nach dem gleichfalls VO (soethe verspottieten Kri- menhang haben, Gefahr der Verflachuneg des WITL
hehen Biıbelverständnisses Sich hız Qlterıum bezogen werden: IM sagl, das mMutrLe miıch nıcht dıie jedenfalls

cL. und me1nt, damıt Wa  K - abgetan.- Die Jäubigen wol- nicht leıcht Z nehmen 1ST Das lateinısche Psal-
terı1um ıST DE A1esel Hınsıcht 111 Freign1s, das ZUu C110nlen, W IC die mehrfach erwähnte Fnzyklıka rıchtıg betont.

hören, wirklich ı der Bibel steht Der wirkliche Sınn Klärung führen könnte D3 Ubersetz ıL bedeutet E
übe dem bıshei vrebrauchten Vulgata Psalteriuminteressiert 516 mehr als umfänglıche allegorısche und

paränetische Ausführungen, Cdıe ıhn oft IC  arl 690 nıcht schon das deaL ZZ2WeTr kann CcQies jemals erreichen! —
Aa sıch doch 11 N hbedeutenden Wortschritt. IDıie |  K  LO  [L -Er warkt, einfach und aßlich dargelegt,

schon erbaulıch und eindrucksvoll AUS; namentlich das f Haltung m117 der er wıder ı warten 111} manchen
Kreisen aulzenommen wurde scheıint zunächst beir emd-1st 111 weıten Teijlen VOLL CH16 K unerhörten Aktua-

lıtat als ware TST Er die Gegenwart geschrıeben lich Hoffentlhie! - }  { nıcht bedauerl1  en Ent-
Fıne solche Bibelauslegung erfordert reılıch CHTE schlüssen
theologische Ausbildung und jeweıls ernste S'CW ISSCH- riedrich el V 6I ÜE 11} Buche „Der
hafte Vorbereitung AUM TEel Satze reden, muß 1990388 Vr Gahlılei n.d W il das T 300 Vodestar des berühm-
reißig verarbeiıtet haben tien Korschers arschienen LST A1Le Ansıcht daß den dama-

Das kathohlische Bıbelwerk Stuitigard das sıch ligen kirchiichen Rıchtern coh;ı viel bona fides und
dıe Förderung der Bibelkenntnis 111 weıleren reisen ‚ehı V subjektive chukld ZUSCHILESSCH werden könne

K sch? viel orOBeı in die objektive Schuld C  30}durch Verbreitung on deutschen lTexten s  € durch
Veranstaltung Bibelkursen und -ahbenden ı7 M& Auf- deı schlimmen ole i} des Urteils. auf Adıe bereıts (Gustav

ScChNürel 4111 Werk .„‚Katholische A ndgabe macht hat verschiedentlich uft dıe Notwendigkeit
Iortgesetzten CISCNECN Studiums Hand wissenschaft- Kultuz 18 deı Barockzeit hingew1esen habe Sjie bestan-
ıcher Werke und ommentare tur dıe Leiter solcher Ver- den nach SE Auff1LASSUNS datın. daß 881 allen O-
anstaltungen hingewlesen Davon hängt tatsäch lich der Hschen Ländern. die Inquisition noch Macht hatte,
Erfolg dieser Arbeit 111 wesentlichen a-h Inwıeweit atholische tehrte das Horschun sgebiet mijeden., das
erreıicht worden 1st ermMas ıch nıcht übersehen Galhıle1 Verhängnt1ıs geworden Wr Das hatte Adas für
Eine bloß Arbeit die Breite W are jedenfalls nıcht den Katholizısmus höchst bedauerliche Krgebnis, ıß chie
ausreichend s1e muß uch die jelie gehen WE SsS1e Kuühr ung deı Na tun wissenschaftlichen Korschun qauf die
cdie rel1g1ös interesslierten Leute nıcht bloß unterhalten protestantıschen Länder insbesondere auf nglan un
sondern uch CISCHET Beschäftigung miıt der Hollan: übergiıng, dAaß a8l  e  e Naturwissenschaften dadurech
bringen 311 der S 1 oft einahe hılflos gegenüberstehen cäkularısıiert und Iaısıert wurden und daß dies HIS autf
ezüglı der Hiurzıschen Bewegzgung, deren Kr- den heutigen T&  S geblieben e zitiert nach Herder-
olge und Verdienste 138881 die FHörderung des kirchlichen Korrespondenz .. 1948| 269) ıs mußßite bedenklichen

FO  en ühren. WL die Krfordernısse der bıblischenLebens unbestreitbar sınd wırd zuweilen die Beifür  ung
laut daß die weitgehende Allegorisıierung und Anpas- Studıien diesmal nıcht aul Betreıiben der Inquıisıtion
SUNS der biblisch lıturgischen Lexte unter sehen verkannt würden der sachfremden Rücksichten weıchen
dem Sinn den NI6 1111 ursprünglichen biblischen Zusam- muüßten

Die Bibliethe  I< des hi Augustinus
(Possıdil ıta Augustini 7)

Von ABr an e

Die ıta Augustini des Possidius nthält H85 nach dAiesen Musterexemplaren vgeferthgte E
bibliotheksgeschichtlich wıchtige Mitteilungen Da sıch Z U besorgen “* Aus dem etzten Kapıtel 51 erfahren WE
um „„die Bibliothek der 7E VON H1ppo d JE daß AUgustinus keın Testament gemacht at da als
Büchersammlung andelt die Augustinus 111 mehır als Mönch gelebt und keıin Privateigentum sa Anschlie-
vierzigjJähriger Arbeit aufgebaut hat! verdienen diese Bend bemerkt der Biograph der Biıschof habe schon 1R 6T

Angaben besondere Beachtung. und diıes Ln mehr. als eingeschärft, „„‚dıe Bibliothek der Kirche un alle Codi1-
Harnack, der sıch miıt diesen Texten beschäftigte, ollten sorgfältıg für spätere eschlechter gehütet

vollständig Tfalsch verstanden hat? Seine 1rLP1SC Inter- werden ?.J
pretatiıon fand eider ı111 das Standardwerk der Bı  10theks- W eiterhin erzählt Possidıius. WIC Augustinus ZU Leb-
wıissenschaft 11 F Milkau Leyh Kıngang ® zeıten für die Erhaltung und usschmückung SC1HECI

Possidius (Cap 18) berichtet daß authentische Texte Bischofskirche gesorgt und W 16 sich Zu SC1INCH e1b-
Dann föortsaämtlicher TıLten Augustins (emendatiora exemplaria) ichen Verwandten gestellt 18

die Gr 111 sSC11NE6EIHN In d wı zusammenzgestellt habe., „.Clerum suffieceientissımum ei monasierıa VIrOLrUuL)L &.
au  CWanhnr111 der DE  10theca ecclesiae Hipponensis

werden Er empfiehlt daher jedem der C Augustinus- Possidius 18 (Migne 32 49) Vega, puscula Pos-
chrı 11Ll zuverlässiger Lextgestalt besitzen wolle sıch S1C11, EsScorTial 1934 kO-—Z20 Die Ausgabe Vo Weiskotten,

Augustini ıta SCT1pla PossidioJ Princeton 1919 Wal

Vgl weitere Bemerkungen über diese Bıbliıothek i ME IN nicht zuganglich Eine kritische Ausgabe des Indiculus be-
emnächst erscheinenden Studie JIn der Studierstub: des hl Augu- sorgte Wilmart Miscellanea Agostinlana 1931 FO LE3 un
stinus. eiträge ZU.  - Kenntnis schriftstellerischen chahnens ega, 934 53—-—3097 Der Maurinertext Del ı1gne 46
HIV 55—22, iıst N1C mehr A gebrauchen.

Harnack, Possidius. Augustins en eingeleitet nd DerT- D Possidius 31 (Migne An 64) ad ega 1934, 49, 26—50,
setzt Abh Pr. Wiss. Phil -h1st., Kl NT 1). 1930, AT 46 testamentum nullum eCIT, qUIA nde acerTet paupel Del 1O. habuit

Milkau-G. Leyh, Handbuch der Bibliothekswissenschafit ILL, F Ecclesiae bıbliothecam C cCodices diligenter posteris Cusio-
1940, 54 diendos SCINDEL ubebat
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Der CINZISC Weg, auf dem W IT 1171C ein1igermaßenfemınarum continentibus ® praeposiıt1s plena
ecclesiae dimisıt u14 CUu bibliothecis 1ıbros ei LraCcCtatus coiıchere Ubersicht über den Bestand der Bıbhothek Augu-
vel vel allıorum Sanctitorum habentibus, quibus STINS SEWINNEN könnten übe dıe quellenkrıitische
dono Del qualis quantiusque 111 eccles1ia uner1t nNnOSCITLUT eTi Forschune und Analyse SC1IHNEeTr sämtlichen er Wenn
111 hıs SCHILPDEFLT 1V CL tidelibus 1INnven1]ıtur vielleicht einmal nach (;enerationen diese Rıiesenarbeit

An cden beıden Stellen. A denen Possidius VOINL der 111 exakter Finzelforschung yeleistet 1ST1 und dAamıt die
„bibliotheca Hıpponensis ecclesiae und der „eccle- VO Augustinus vyelesenen un d benützten Schraiften Irem-
S14 bı  1012 €eca spricht 1ST die VOL Augustinus begrün- der Autoren festgestellt sSind werden W 11 C116 sıcheren
dete und AR6RSEKAM weıter ausgebaute Bibhothek geme11nt Uberblick uübeı dA1e Bestände NI Bi  101Nek besiıtzen

och uch ohne csolche außeı ST schwieriıre und lanez-dıe ihm SC 11 en lang UTr Hand W al Diese Bücherei
befand siıch W 16 WIL annehmen dürfen 111 SC1 HCI „ CPIL- W1ICI15C Durchforschung SC1HECT Werke dürfen W IL schon

yBr Grund L alleemeinen Kenntnis SCIHECS chrift-SCOPDIULL der bischöflichen Wohnung, 881 der m1ıt
Klerikern klösterlicher (Gemeinschafit zusammenlebhte ® LUums behaupten, a } 11} 1i Bıbhiothek außer meh-

CLEn Textformen de1 altl!ateinıschen BibelübersetzungenAÄAus der zuletzt zı 1erten Stelle entnehmen WAUTLI dagegen
daß der Bischof Hıippo nıcht 1U füur dıe Heranbildung der orößte Teıl de1 Iateinıschen altchristlichen Liıteratu?
C1GN mehr als ausreichenden Zahl VOL Diözesanklerikern und ehenso der lateınıschen Ubersetzungen yrıechischeı
gesorgt sondern SCIT 10zese uch N DE Väterschriften !? gestanden haben Ebenso 1sST bekannt
zahl klösterlıchen Niederlassungen Tur Männer und daß ıe Zahl der iıhm zugänglich SCHEINl antıken
Frauen, dıe V OIl tüchtigen Oberen geleıitet wurden, 115 Autoren nıcht unbeträchtlich WAarL Außerdem dartf als
en gerufen hat Als besonderen Ruhmestitel des siıcher velten, da 11 C1LIHLC Bıbliothek nıcht 1U TI ıe
Bischofs versaumt Possidius nıcht die Tatsache ZU yriechısche Bibel (1LXX) AL e1l 111} mehreren Fxem-
wähnen daß dıe Klöster SC 1L j1Ö07ese Iso nıcht bloß plaren, sondeı auch CIN1ISC yrıiechısche patrıstıische
e Männer- sondern auch die Frauenklöste1ı Biblio- Schrıiften und der griechischen antıken
hek besaßen !! Die Bibliotheken bestanden LS Schriften Literatur ihren ATtz gehabt haben mussen !} Jedenfalls
und Predigten Augustins, aber uch er anderer 1ST gew1iß, daß die Bibliothek des h[ Augustinus 16

kirchlicher Autoren Waren verireten Gerade Url die der bedeutendsten Büchersammlungen des christlichen
Altertums- SCWESCH 1sStLektüre der Schriften Augustins wurde den Kloster-

11545561 wıeder besonders CIM  inglıch dıe TO Was behauptet Har nack über den Umfang
und Bedeutung des heıligen 1SChHhOIS ZULM Bewußtsein DG der ‚Kıirchenbibliothek VO Hıippo ® Nach iıhm bestand
bracht Alese Bibliothek ‚„ AUS den Heiligen T1ıIten . ıbel),

Die Mitteilungen des Possidius sınd klaı und eindeutıig den. erken. Predigten und Briefen Augustins und ıuch
nd enthalten nıchts Was AL 1LLNETEN Gründen unwahr- AaUS Predigten anderer 14 Zu dieser Sahz unmöglichen
scheinlich WAaLrc Ks 1ST insbesondere auch nıcht aquffallend Ansıcht kam der bekannte elehrtie durch C11HC falsche
daß dıe Klosterbihbliotheken 1Ur kıirchliche {.1teT atur und und willkürliche Auslegung des ben 11} eXTeNSO zıt1erten
darunter VOTL em Schriften Augustins enthielten und Possıidiustextes el wiıderfuhr ıhm das MiBgeschick
daß darın Predigtsammlungen beachtliche laß sSC1NEX Auslegung Ci7TeN entscheidender Stelle
spielten Das Fehlen jeglıchen profanen Schrifttums fällt korrumplerten ext zugrunde legte Mit Weiskotten dem

WEN1ISCT auf als sıch 108881 "’e11C Lajienklöster han- neuerdings auch Vega efolgt 1ST las CR folgenden ext
S  e, die keine Priester a 1S Mitglieder zahlten Ich ecclesiae diımisıt 198888) ( 11L} I Ö  eca ei lıhbrıs
brauche nıcht noch besonders ZU betonen. daß Possidius tractatus vel vel aliıorum sanctorum habentibus Im
an der zıuletzt zıt1erten Stelle Ate Klosterbibliotheken Unterschied dazu autet der oben VOL benützte
1111 Auge hat und daß 111 den beıden vorausgehenden Maurinetr ieXT ecclesiae dimisıt ula b b h
Texten VOLL der wichtigsten Biıbliothek der IHMbros ei ITaCTiatus vel SLLOS vel alıorum SsSanctorum
„Kirchenbibliothe VO  un Hippo-. spricht leider nıchts über abentibus Aus dem Varlantenapparat, den Vega bietet,
deren Umfang und Bestand mitteilt außer daß dort der ist ZU entnehmen. daß der VOIL den Maurinern gebotene
gesamte literarısche Nachlaß Augustins verwahrt WUurde ext handschriftlich mindestens ebensogut bezeugt ıst W.1€6

0 cContiiınentes die enthaltsam ebenden Asketen Kloster- der andere Lesart die riıchtige ıst. ergıbt sıch
Andere Belege, die diesen 1Inn eindeutig bezeugen anz eindeutig au iHHeICH Gründen und dem Zusam-

bel Possid., 28 (Col 38) ugustin 177 (Migne 767) menhang
Ps Hieron., ED 41, 14 (= elagius) (Migne 30, 2806 C) Hätte Harnack den Maurinertext 1CKeS E/ „„Sanctus‘‘ ist ler W1e ungezählten anderen Stellen alt=- dıgt, wärTe ihm Irrweg und Ö  \ u  116 Fehlinterpretation

W “Christlicher Schriften N1C. mit ‚„‚neilig ZU übersetzen, weil W ıIr
eute damıt eıIne andere E Cdie liturgisch kanonistische Entwick- erspart geblieben Um dem ext ON ‚ Weiskoötten 10611 Orn 1 a

Sinn abzugewınnen, nımmt SC111C Zuflucht Zlung bestimmte Vorstellung verbinden Im und wurden
nıcht bloß auch besonders aufg, geistliche Personen ET Gewaltoperationen. Zunächst behauptet 6C hne jeden
Rangstufen, sondern ebensogut uch Lalen schon Lebzeiten als Beweils, daß unter SB  101heCca dıe Heiligen T1ıLten
„A„Sanctı eiwa ehrwürdig, wahrha christlich angerede der 1bel) 7U verstehen. SC1611 Seın Hinwels- auft Kle-
111 Briefen als solche Hezeichnet

INENS (aUs dem re 150 I8 Chr !) WO BLBACO (nıichtPossidius (Migne 32 64) ed Vega 1934, 50, BA
Der as CPISCOPIUIN monasterium clericorum Un die anl- BL SALOU NN )- mit ,;  1€ prophetischen Bücher des

Miscell übersetizen 1st, kann a1lSs Beweisgrund nıicht angesehenderen Klostergründungen Augustins vgl MOonceauXxX;
gos D 1931; 72— 86 werden, da S1CH be1l Possidius 190801 EC1INEN Text AULS dem

10 Genauere Nachweise Der cie Klöster der DiOzese auchn
außerhalb Hippos bel Monceaux, 833

Den Nachweis füur Augustins Kenntnis der lateinischen DerTr-11 Bestätigt wird diese, Behauptung des Possidius VL 1e
Ordensregel, die der Heilige IUr das onnenkloster ın 1pDO setzungsliteratur Te ich 1n Ee1INeT se1it Jahren abgeschlossenen,
a.  e; vgl ED 21 13 (Miıgne 38 964) Wır erfahren hier, daß noch unveröffentlichten Schrift „„Augustinus un cie griechische

Patris  San W#  väKloster © 1. Bibliothekarin (codicibus praeposita) iNres mies wal-
tete 16 W ar gehalten, den Klosterinsassen täglich u EeiIiNeEeLr be- 13 Vgl darüubr meine 111l zitierte Arbeit und Courcelle,
stimmten Stuncke Bucher auszuleihen umpIner (in H Urs es ettres EIl CcCcıden de MacrTobe a Cassiodore, Parıs

sS1e' 1 der 1943, 137104Balthasar, Die großen Ordensregeln 1948
Ep 2117 ursprünglich Iur Männerklöster bestimmte Regel Harnack 1930 24 1
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vierten Jahrzehnt des fünften Jahrhunderts handelt ab- eshalb FA dı1eser Gewaltinterpretation berechtigt aäbe:
gesehen davon, laß der Zusammenhane 111e So ÄNn: übernahm XE die V-O 1 Augustinus eingeführte Gruppie-
nahme ausschließt uberdem behauptet i hne jede IS C111 Schritten 111 1D epistulae, tractatus:‘ dıe
Grundlage 111 SEC1INCHI ext 11} der Bibliothek Augu- Ia auch In88| Indieculus des Possidius antreflfen Diesen
STINS Tılten redırten und Briıele vorhanden SE WESCH, ILösungzsve? such hätte Harnack unterlassen, WäaTe iıhm L
während dort 31L VO Predieten 1{1 Augustinus und Bewußtsein yekommen., daß Possidius hler Sar nıcht VO  -

deren Autoren die Rede 1S1 Da ıhm der Bestand der der ıbl othek Augustins sondern VO den Kloster-
Bibliothek &AI Z dürftig erschien und a lLS Possidius bibliotheken de1 10Zese Hıppo sprıcht
Ka 15 wıußte Jaß Ae Kirchenbibliothe sämtlıche

Ketractiatiione G7 (Mıgne 32 056)Schrıiften Augustins xufbewahr TE gJaubte sich offen bar

BUCHBESPRECHUNGEN

ats  OW, Carı Heinz, agie un eligıion. (‚utersloh 1947F, Bertels- „Wörterbuch dei Religzion“ untier den betreffenden
IHaALilil, 164 S Stichwörtern) Auch dıe öllıge Jrennung zwıschen g —-
[)as Werk ıst EeE1NE€ES der ersten relig10nswı1ıssenschaft- schichtslosen und geschichtliche Völkern VEra ich nıcht

en Bücher., dıe nach dem Umbruch 111 Deutsechland dAurchzuführen .„Es wird nicht möglıch SCHILL, eIwas Dahz
schıenen sınd Fis behandelt e1in altes wıieder 388 Sinnloses un Ausgestorbenes 141 der (‚eistesart der Prı-
Besinnung zwıngendes Fhema und ruht auf umfassender mılıven aufzuweısen oder umgekehrt ULDSSCTEIN
Kenntnis der Literatur über cdie Relıgıionen 1111 allge- Geistesleben eiwas das dem Primiıtiıven yänzlıch uUNnNzUuU-

und über Maxgie und KReligıon esonderen. änglich Machen W.1JI° doch q nıcht selten die Er-
Aber geht SCLLCIN CISCHECNHN Weg Ich referiere zunächst fahrung, daß manche Finsicht A H6 Kückerinnerung
SC1N€ Grundgedanken, WIC der Vert S16 schon 1I1LL Vorwort. a dıe Jugendzeit uUuUNnNnSeTrEeSsS eschlechts und AaAl
dann 1111 (Schlußbemerkungen).(Einleitendes und EISCHE Jugend anmutet VOT em aber das Volk bleibt
doch auch 1111 (Die Maxgıe) und (Die el g10n) Kapıtel STEeTSs der prımıtıven Geistesart verhaftet (a 235) und
ınuüuberhörbar ausspricht. insofern ungeschi  tlich (daß Aje geschichtslosen Völker

Magıe ist ihm „lebensgebundene KReligion, dıe sıch selbst WI1I1Ee Jjedes Volk 1116 esen sagt auch
ihrer selbst als Religıon 111 den meıljsten Fällen Sar nicht 1s1 ber hier unerheblıch) In dieser Fınstellung weiß ıch
bewußt wıird“ (19 E ‚„.die“ Keligıon wird davon abgesetzt mich mi1t vielen verwandt (1ıch VEeTrTWEISS 163508 auft

Ferrarl. Magıa Keligione, Roma 1922, Beiheft „Bilych-als FEinheitsbegriff für alle „geschichtlichen” Religionen
mıt Ausnahme des C hristentums .]esu Christı (nicht der NnısS Nr 12) Freilich, öllıge UÜbereinstimmung SeIZz die

gyleıche Auffassung VOn Natur und Übernatur, Religion.„Kirchentümer‘ Unio MAaS ıCaS das Kennwort für alle
außergeschichtlichen (und vorgeschichtlichen) Völker:;: und Christentum Rıs Beweisführung scheıint LTE

gewaltsam und verlangt auf Schritt un Iritt FEinschrän-AQ1e- KReligion (mit Wissenschaft und Philosophıie ıst den
geschichtlichen Völkern gCH. Durchaus anders qls be1 kungen Fkıiınwendungen Fragezeıichen Ich kann miıch VO  e

151 beım außergeschichtlıchen Menschen nıcht e em nıcht EeE1IHVeI standen erklären mıT der unterschieds-
og1K, auch nıcht e Kthik sondern das Lebensgefühl losen Verwendung der verschiedensten Religionen für
ben die margısche Mensch Welt (SOtt Finheit qals formales SC 1116 Charakterisierung „der Religion und m1T SE1INCTF

Prinzip i verschiedener materılaler Ausprägung, wäh- Behandlung der Mystik als „ungehemmteı Mystik”
rend A1e geschichtlichen Völker mıT der Religi0n dıe Sinne Van der Leeuws Der sprachliche UuUSadaru 111

Welt un denubje Objekt Spaltung, dıe „Tremde dem Buche 1sSt1 zuweilen hart und ungeeıgnet
remden Gott en Ratschow weıiß und betont m1T 181 muß heißen ul 926 Animismus, Animatismus,Recht daß uch die geschichtsliosen Völker log1isch denken Dynamismus, Totemismus stehen N1IC. auf gleicher Stufe 185al sind

INUSSCH überhaupt en Z können (26 80 f _35) a anderea!  Ismen CN., Die Witwenverbrennung ist
den en und dem Gesetzbuch des Manu och NnıC geläuligdaß die magiısche Haltung bhıs 111 uNnsere Gegenwart fort-

dauert oder wieder. auiDprı (16, 8 9 155), daß Aus- (Enc of vxeligion and Ethics 111 453; 271 vgl hantepie de Ia
schluß auch der magıschen kınheit xibt 48 If:. 157). Sauss I8l 183) Im „„Bund“ kommt das „Ubernatürliche doch mehr

USAdTUC das TEe1C schon der ‚>S1ıppe aTrTlıc. wirksamdaß dıie Religion nach Einheit strebht und daß
ıste Mystik S16 111 unmöglıcher Weise ErZwıngt 110 154) Zur ‚„‚Ausnahme ‘‘ macCc Gewaltsamkeiten der Behand-
lung des Leichnams 1U die ypothese des er 57 Vor rLiam istEr bestreitet., daß „Entwicklung‘ VON der Ma  1€ Babylonien A} seizen entsprechend em ıla alıls Meißner, Baby-Keligion gibt 23), ‚aber er M bestreitet nıcht .„Mittel- lonen un Assyrien 48 1. 59 Es Tag sich ILUL, Was unter

orößen‘ zwischen beiden,„„dıe ana angetan sind. den Totemismus versie. vgl die ange Diskussion - 1111 ‚‚Anthropos .
klaren Gegensatz Zu verwischen“ (155) und kennt Cie 65 unachs 1sT den theologischen Ausgleich der OoOkalen Sonnen-
aden, die sıch uLn Magıe und Mystik, Religion und Mystik gotter Z denken 69 hat kaum gegenüber Nilsson u

weben (110 1.) TeC 93 Passen Buddha, die Upanischaden, die griechischen Den-
ker WÜIT.  1C. en Zusammenhang 98 Die (Opfer)tat 1sSt N1CIch kann mich nıcht entschließen, die Scheidung Z W 1- der ETrT1ösungsweg der UÜpanischaden, sondern das Wissen; VOschen Magie und Religion 111 Sinne des Verl. FA voll- Sittlichen 1ST e1 kaum die ede 99 Srausha Cder STaAa0OSdA uch

zıiehen. und werde urch SC111Ee Kinzelbeweisführung nıcht SONsSLT Wa manchmal EINeEe CII CHE Schreibung 108 (3anz VL -

überzeugt eW1 g1bt Ee1IHECN Wesensgegensatz zwıschen inzelt begünstigen die Religionen den Selbstmord LI5S Das (nicht
beiden Er hat ethische Note und Mas heißen Selbst- die) sha 122 AÄAm N1C. ScChöpfungstage Es so1l ber
behauptung — Hıngabe eW1 auSs der Magie (von. der R HIC der INdTUC rTweckt werden, als en dem G: Urteile,

denen ich VOllig beistimme 50 ber die welterhaltende Bedeutung,den Zauber UunNnsSIiıL trennt) entwickelt sich keine Reli-
X10N, aber el sınd de facto Menschen, auch 11 nheit un Zeitlosigkeit VO.  am} ythos Un Kultus (62 f 65 f si0Mi

ber die nen (70), Cdie Heilbringer (72) das ‚‚Magische pfIierChristen, A SCHNUS verbunden., un ıst sıch des (75), den Monotheismus (116 128) das Schicksal obwohlGegensatzes lange nıcht GE bewußt Es steht 1er ich auf TUN' Studien DerT das Schicksal überhaupt und
ähnlich z  141e Glaube un Aberglaube (siehe INEe1N bes über das grliechische manches erganzend ZU SAagenNn hatte
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Hs konnte 1UT eCH12e u dem gehaltvollen Buche regende Finzelfragen oeleht durch vorsichhıre ln C 111-

herausgegriffen werden Der angekündıgte zweılte Teil leuchtende chronolorische HKestsetzungen besonders All- x  x<  Xdarf des Interesses sıche1l„RKReligion un Christentum regvend und insgesamt C111 TEITrEUES 5Spiege reichen
sSCINn R wird dort Gelegenheit haben sıch m1T Hegel] und Geisteslebens des alten ndien
Klages weiliter auseinanderzusetzten, VOIN denen wil sıch be- VDresden Loschwitz G chulemann
eindruckt bekennt ohne ihnen wiıderspruchslos Z Tfolven

AnwanderLandsberg Lech
Stummer, Friedrich eographie des Buches udıtLhn Stuttigart Vert-

lag Kath ibelwerk 047 A() belwissenschaftliche eıhe,
Lauenstein, jJleiher Das Erwachen der Gotitesmysti 1841 Indien ‚DIE He

Entwicklung des naktı egrifes der glaubıgen ingabe 1I1L. SO celten erfahrungsgemäß 11 schwıerıgen W.  enhalb der J1teren religiösen Vorstellungen der er IChristen-
Lum un: Fremdreligionen Religionsgeschichtliche und rel1g10nS- schaftlichen Fragen Linmütgkeit Z erzielen 1sT 111 em

Urteil daß dıe geographischen An aben des Buches Jucithphilosophische Einzeluntersuchungen TSg VO Friedrich Heiler
He chen  a Ernst Reinhardt 043 156 5.) stellen w ziemlıch V1 W. OI G1} » LG} sind sıch die hbe

teılirten Korscher C1I1HL kommt das Verdienst Z U denEs 1st charakteristischer Zug der ıindıschen (‚eistes- Bann gebrochen zU haben In de  7  1 vorliegenden kleinengeschichte, zumal ıLE} Religiösen und Philosophischen, daß
die Grundkonzeptionen uralt sınd und 100588 wıeder ab- ber rehaltvollen Schriflt 151 ınm gelungen, Ordnüune

111 dıe Unordnung L bringen und die Verwirrung alsgewandelt werden eiıimhaft- Angelegtes tefsinniez und
wissenschaftlich Entfaltetes und populär Ausgedeutetes scheim bar Z U ET WEISCH Der Autoır arbeıtete nach

Schema Die „Ordnung dıe sıch iıhm daraus erg1ıbt, 151ja Entartetes schließen sıch aneinander, beeleiten und Treilıch nıcht das W ads W 11 ıntier Urdnung verstehen AÄAhbheıdurchdringen siıch oder beschreiben auch ohl C1IHEN Kreis-
W LI" IL  I8l damıt abinden denn W IL haben nıcht Aasauf Diese Kontinuität 1ST auch bei dem YTatbestand und Hecht Schrittsteller des Altertums dıe Be  SB  1i  O1der begr1i  en Fassune und Deutung det bhaktı den

Gottesliebe der gläubigen Hingabe A A0% beobachten Äm S UES moderneı negeln zZu verlangzen
populärsten und augeniälligsten zZe1Ig 1E siıch 111 späateren Sein Schema ber 1ST A1eses Be1 der Beschreibung ECE1L1ES

hinduistischen chulen bis AL Gegenwart 11} denen yrößeren Gebietes g1ibt en zunächst dıe beiden äußersten
1e Z BA Gottheit als sıcherster Weg ZUHL Heile Punkte 111 der (Jst West od Nord Sud Kıchtung aAall,

dann auf dıe Mıtte zurückzuereiienSCPTIESCH wırd und häulfig miıt lIntensıven kultischen
UÜbungen verbunden SA scheint wobel noch obendrein cie Die Gesandtschaft Nabuchodonosors (1 10 2 oeht
gläubige Hingabe dl den diesen We vermittelnden Leh: &T der Persis nach dem Nesten . )ieser wırd untergeteilt
der betreffenden als unerläa  iıch betrachtet wırd Kilikien— Damaskus (Nord Siid- NauUcst S() KRich-

In der vorliegenden Untersuchung wırd Ol dieser spateren Ent- ung) Rüuücke rı auf die Mitte des Gebietes Libanon. An-
WIC.  Ng abgesehen und starker den el  ten nfiangen un (dier iılıbanon. phönizische”Küste dann weılter armel-—(GGalaad
Entfaltung bis eiwa Z Jahre 300 S  ® alle uflmerksamkeit 711 W: ÖOst) Aıtte Obergalıläa ınd Ebene Ksdreion. f{erner
gewandt Den Ausgangspunkt aber Nn1ımm der ert W 1 1e 5Samarıa— Iransjordanien oa mmon) dALe Mitte. weıt
spaftere indische Geisteswelt selbst [0)8! dem, W ä sich Z U diesem nach Suüden ausschweitend Jerusalem bhıs Z Flusse
Begri{ff un den Erscheinungen der bhax£xtı Grundlegendes 111 der Agyptens Taphnae Ramesses (Pelusıium) 111 deı Mitteberühmten philosophisc religiösen Apisode (2s groben EDOS Mahaäab- das Land (GOosen. das dann nıcht L umilat könnte,häarata dem 1e OIl der er lem 5Sang des rhabenen
(Bhagavadgltä) uındet ET Dbetrachtet m1t Grunde d1ie Bhaqa- weller T anıs Memphis und Agypten bhıs 11 he TeNzZEe

Von Athıiopienvadgltä als Ce1iNe paniısa selbst, nd dr reiht ET sS1Ee zwischen
dıie „„Mittleren metirıschen un! d1ie S Prosa--UÜpanisaden - Auch 113} schwier1igsten UC| des a LL Buches dem
Im zZweılen Abschnitt beschäftig sich mıL der Untersuchung der Zug des Holofernes (2 SM ED findet sıch as chema
altesten panısaden 111 Prosa nd der darın enthnaltenen Entwicklung wıedel Von Niınive oeht der Marsch nach de1 Ebene VO
dQe  e indıschen ystik 111 ihrer emotionalen Ausprägung, C1e CderT Bekthileth das 1ST .„Moeordhausen 11 allegorischer Namebhaktı en Boden bereıitete 5Sorgsam werden 1er Begriffe W IC CdleT emeınt 1st WO cie Ebene AL Golftf VON Alexandretteder geıstigen Wonne (&  nda), der Verehrung, es Glaubens Das Gebit SC inks Oberkilikien Wartec dann der Ama-srad  ä): die Ansätze I1heismus, das Nichtbegehren nd dıe
1e Geistigen untersucht, ebenso W IC A1e pekulationen Der 1LOS, „‚Jlinks“ würde Iso hıer nıcht Norden sondern uüden
Ätman-brahman, Tod un! L1ieischlat. on kundigt sıch uch dıe bedeuten, efaßt VO. der Marschrichtung des olofernes
Uung des Yoga und der Meditation dl Der Teil erforscht dann her ‚.Phu: und ud 1Ul mı1ıt bekannten bıblischen
das Hervortreten der bhakti innerhal des Yoga der mittlieren und iN\Namen den Gedanken N Ausdruck bringen, daß - die

Die theistischen Formulierungen werdenSp ätere‚n Upanisaden. entferntesten Völker besiezr{e, ist also nıcht wörtlich A
111e starker, nd auch der Gnadengedanke mac. sıch geltend
In der Svetäsvatara Upanisad wiıird die CGottesliebe erstmalig au

nehmen Rassıs stucht 51 1111 heutigen / rSu Das Cheläer-
cklich genannt land 1sSt das Cholle der antıken eographen, zwischenBei der JeELCF Periode einsetzenden AuUsS:
bildung VO sektarıschem Theismus ist ach dem erf 99) Palmyra un dem Euphrat Die sudlich wohnenden Ismae-
zunehmen, daß d1ie monotheistischen Religionen, d1ie u entstan- hiten sınd Beduinenstämme der syrisch-arabischen W üste
en, iıhren eellen Hochstand durch welitlgehende bernahme des Naturgemäß O1g 11L die Eroberung Mesopotamiens .„bis
Geistesgutes der UÜpanisadmystik erworben en und daß das ZUIN Meere“ d Mesopotamien ist 11 weıteren Sinne

Dadurch, daß cd1eauch den zentralen Begri{ff der bha  ti gıilt NOMMEN und schlıelit Babvlonien mıt 1n So ist Nor-bhaktı 172 der Bhagavadgltä den Schlüssel ZUIN Ochsten lebnı
abgibt, wIrd Nnıun alle davon bhängige Religlosität 111 dieser Rich- SYFI1ICH biıs twa ZUFr Linie Homs—Palmyra 111 der Hand
LUNG beeinflußt des Holofernes dazu Mesopotamien und Babylonien C1IN3NDer Tei bedeutungsvoll A1e ‚Hın-
gabe 881 den Herrn‘‘ uch 111 Patanjalis Yogasütra sıch darstellt 188 N Rıchtung ziıehendes (G(ebiet Tolgt 111} ‚Rück-
Der Te1il. untersucht das bhakti-lement 1 spaten Upanisaden SPrFung auft den Ausgangspunkt Kıliıkien. Z dem DU
und da starkere Hervortreten der gurübhakti, der Hingabe den der Gegenpunkt angegeben wırd Japhet 111 Süden Hier
Lehrer Der Teil gibt dann Ausblicke auf die freie Weiterentwick- werden dıe Madianiter geplündert Japhet Jürfte WOoO
lung des „Pfades der lebenden Hiıngabe (bhaktimärga) und des Kpha n das ja ıLch Sonst 311 Verbindung mi1ıt Madianbhakti-Begriffes selbst d u  S dem Yoga un auf die Bhaktisütras. vorkommt. Von Madian 18eıft der Autor auf dıe Mit desDie an Untersuchung ist VON SOTSSamer W 155  H- durchzogenen Gebietes zuruück und kommt S} nachchaftlicher Untermauerung. getragen, AT“ viele - Damaskus.
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Was die Lage VO DAla anlangt, s möchte S1  ch S{ |D3S Untersuchung, die 7AÄ diesen teilweise überraschenden Re-
sultaten IT verlau: ın un Abschnittentür das schon VOI Heidet vorgeschlagene unN! VOIL

Miller., Das Buch Judıith 1940 übernommene Schech Die i1teratftf:iısche Analyse TqguLbt Zwel Klagen P,
2—17, 7We1 diesen entsprechende Ora 1, 5—10; DE eSchibl entscheiden. Sıcherheit ıst nıcht erlangen; denn
Terner fünt „‚Flüche‘ Z 0— 20 un e1ine tephilla Gebet) Kap

20801 uch das Gebiet, In dem WIT die sıuchen
IL Bemerkungen Reine Konjekturen enlenaDben, 1m allgemeınen ziemlich klar umrıssen 1st. ıst

nicht, halten sich aber 1mM YJanzZeI ın aßvolle (irenzen. die
dıe Wahl untier den verschiedenen (Ortslagen der Gegend., Auffassung des T1 VO  b Vision un Wortempfang wichtig, ber
dıe den Bedingungen mehr oder minder gur entsprechen, keineswedgs überzeugend ıst (l1e Re  nstruktion VO I 11, W !

nıcht leicht [Das zeıgt schon ıe Menge der orschläge. 1es DZW. erklart ‚‚Darau{f g1ng der (inspirierende Gottes-) („eist
Aie bereılts gemacht worden sSind. Zuletzt hat Steuernagel WEY 18581 antiernte SiCh, ich ber zill ott meine Einwände dar-
ın ZDP V 66 1943 noch Aa1ll Kubatıje gedacht. Dem Reisen- egen , dA1e Vision iıst An Der Vers ware 3600a VeEI->-

den. der das Land durchschweilt. erscheınt eiwa Sanur als indender Tlext. uch Z 19 erscheint der Texteingrif gewaltsam.
1 ypus der testen Stadt etihnulhla Aber Ortslagen diıeser Der 11L umfangreichste 30—248) Abschnitt ande der
Art hat 1m alten Palästına viele gegeben, und da cder Verwandtschafit des k u A Habakuks mi1t anderen Tei-

len des en Lestaments. Der eTtn. verzeichnet, Mandelkern fol-Name SONStT ıIn Samarla nıcht vorkommt. sondern wahr-
scheinlich VO Verfasser des Buche ın Anlehnung gend, gewissenhaft ach Zahl und (Irt das sSonstige orkommen

der VO aDaku. gebrauchten irgendwie edeutsamen oöokabelnBethul (Jos 19, 4: S5Sam DEn Chr 4, 30) gebi worden
un: e Se1IN Wortschatz entspreche dem der prophetischenıst und sıich eın Anklang IN modernen Namen nıcht findet. Literatur zwischen 625 un 600 Die lyrischen elle zeigen aller-

1äRt sıch ıne Entscheidung nıcht treiten. Auch die LODO- ings auch 1 Wortschatz Berührungen mit der Kulitlyrik, aber
yraphischen Angaben, W1Ie Quellen 88l uun des Berges. doch nıcht aussC  jießlich; das yrische und prophetische Element
Beschreibung des Weges dahın d., nelifen uns nıcht greift vielmehr uch 1n dieser Hinsıcht ineinander bDer. DDie GQeE>-
weıter‘: denn eın rıftsteller. der unbedenklich mıiıt AaAau€e Zusammenstellung dieses Materials LST TT weitere nter-

der Geschichte schaltet, laß Nabuchodonosor 330881 König suchungen wertvoll; WEl auch, w1ie selbhst Zzugibt, Cer Zufall
Aine spielen annnVO  en Ninıve macht, kann auch 1n einer nebensächlichen

Frage w1€e der Topographie e1INESs Bergstädtchens selıner DDer Versuch, den Iyrannen nicht dem Assyrer der
Babylonier ‚ der gar lexander (eis gleichzusetzen (S oben), S0 {I1-diehterischen Phantasıe freien Lauf gelassen haben
ern als den einheimischen ON: Jojaqim erweisen, kann aum

Zu 33 greift St den alten oOTS  ag wıeder auf, als gelungen erscheinen; denn gew1sse Züge in den ehe-Reden
T ONOV „Absturz“ STa TOLWV Zu lesen. un beseitigt damıt Dn lassen S1ICH doch 188 VO remden Eroberer verstehen. Daß
au{f einfache Weise dıe „Däge , chie nunmehr dem Be- Jojaqım, der gegen Manner wie Jerem1as un d Urias rücksichts-
weismaterila für das hebräische Orıginal VOILL Judith aus- 105s VOTg1nNg, eine politische Opposition unter -dem Deckmantel des

zuscheiden hat offziellen Tempelkultes gedulde E, ist schwerlich anzunehmen.
Von dem lJliturgischen WEeC des Buches und VOIL der

FTITıiedrich chmidtMünster (Westf.) Person des Verfassers (.  abaku. redet der Abschnitt Die rage
Fiktion Cder Wirklichke ıst nach DOS1IEUV vA beantworten Kul-
tische Wirklichkeit, N1C. literarische Fiıktion

Wenn auch über das Verhältnis abakuks u Kult
Humberrt; Paul, professeur a 1’universite de Neuchatel, Problemes N: ZAn es miıt den sorgfältigen Ausführungen

du vVre "Habacuc Neuchatel Secretariat de l’universite, 1944, H.s das letzte Wort noch nıch+ gesprochen ıst, S iıst Se1IN
8U 303 r 12 Schw Frs Buch do  = namentlich als gewissenhafte Materjalsamm-
Ein Werk 500 Seiten ber die drei Kapıtel des Jung, 1ne willkommene rundlage für weıtere HOT-

Buches Habakuk, und doch eın Kommentar, und hne schungen.Anspruch uf Vollständigskeit, sondern 1U“ ıne Unter- onnn N ö SC  er
suchung bestimmter. allerdings sehr wesentlicher Fragen,
gewiß eın Rekord Gründlichkeit! Das Ergebnis ıst
ıne „Rehabilitierung” abakuks Er lebt als Kult-

Meinertz, MaxX, Die Gleichnisse esu. Auflage, Munster, Verlagprophet amn Ende des Jahrhunderts und steht nıcht
Aschendor{if, 19438, 94 5 DM 2,80eiwa aqals „nationalistischer” Eiferer und Heilsprophet ım
FKs ist erfreulich, daß das früher ı1n der SchiiftenreiheGegensatz Zu seinem größeren Zeitgenossen Jerem1as,

sondern kämpft W1e dieser als echter Jahweprophet eSsSCNH „Bıblis Zeitfiragen‘ veröffentlichte Büchlein nunmehr
innerisraelitischen Despotismus, und dA1esem Kamp macht ın A, Autlage erscheinen konnte. 1m wesenthichen NVOeT-

selbst den offiziellen Kult cdienstbar. Das Buch .Haba- ändert, doch ın manchem verbessert. gekürzt un ugieıch
kuk einschließlich Kapitel ist nıcht ıne Sammlung mn erweıtert. bereichert durch zahlreiche Hinweise auf 12

inzwıschen erschıenene Iıteratur. In el verständlichenmembra disjecta, sondern ın seinem Aufbau 1ne Einheit,
die sıch allerdings aus kleineren prophetischen und Iyrı- Darlegungen handelt VO Wesen des neutestament-

Lichen Gle1i  N1SSES und der Methode se1l1ner Erklärung,schen Einheiten 1m Sınne der Gattungsforschung Gunkels
zusammensetzt. Es WäarTr bestimmt als Liıturgie für einen verteidigt die e1 und Originalıtät der Jeichnısse
öffentlichen Gottesdienst amn Tempel ZU Jerusalem., SC- un zeıgt ihre künstlerische Schönheit auf Besonders
halten. vielleicht Habakuk selbst. wahrscheinlich anı wertvoll und zeitgemäß sınd Clie trefflichen Ausführungen

über den Zweck der leichni1isse. Nachdem Schmid 1ın sSe1-oraben der Z.u Beginn des Feldzuges des Nebukad-
NeZar SCDCH Juda un Jerusalem 1m re Das nem Markuskommentar RN 19538, 58—60 die

alte Verstockungstheorie wıeder 1n S schroffer HormOriginelle bei Habakuk ıst eben die Verbindung des
Prophetischen miıt dem oilzıellen Kult. Eır 1ıst nıcht „Ireler vortirag un daher 1ın 4, 11 „eines der furchtbarsten

Worte des Evangeliums” sieht, empfindet INnan (Cie klareninspirlerter ” Prophet W1e Amos un Hosea, sondern
Berufsprophet 1 Tempeldienst,. In Ausübung dieses un überzeugenden Darlegungen Nn geradezu be-

rei:end Er zeıgt, daß auch die Gleichnisreden ın der q {1-Dienstes empfängt 1ı1ne oder zwel Visionen 1,5—10;
2,1—5, auf denen sSe1INe eıgene, viel umfangreichere edi- gemeınen Linie des Heilandwirkens Jesu lıegen. P ist
tation und literarısche Kunst fußt und weıter arbeitet. er bıs chlusse SeINET irdıschen Wirksamkeit WIEe der
„Böse“, der Tyrann. den kämpft, ıst der Judäische gute Hirt den verlorenen Schäflein nachgegahgen un
König hat gesucht, Was reiten konnte‘“ (S 85 f.) Bır nahm ınJojaqVolk

2,6 der „Gerechte“ das israelitischg seınen Reichgottesgleichnissen Kücksicht uf das geistige
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Aufinahmevermögen des Volkes und wählte s 1E€ a uUuS, Ci der chweıiz hergestellter Nachdruck der SsSten
daß s aut das Volk 1NATUC! machen ollten Ja WEIST gegenüber der ersten 1Ur Sanz germgfügige Ande-
mit Rücksicht aul den Geisteszustand der Menge die C1IN- runNsSchH auf Die Seitenzahl 1ST niolge der Frwei-
Z möclıche Form der Rede WL 5 1 € hören konnten terung des Abkürzungsverzeichnisses gewachsen
Mk 55 (S 89) Das Waort Is 0 f kann auch nıicht 111 Der darstellende Teil des Buches 1S1 wıieder 11} dreiSınne Verstockungsabsicht verstanden werden
1ST urch die alttestamentliche Redeweise bestimmt Die

ıle gegliedert Der davon Der Werdegang der
U1 christlichen Theologie 1—33) behandelt kurz die Vor-hier angedeuteten Ausführungen hätten das ec| DG

ben. nıcht 1116 „EeXtireme geschichte des Urchristentums Johannes N J äufer. den(S 92) sondern Jjede Ver- Weg Jesu Petrus und die Urgemeinde Paulus Johannesstockungstheorıe abzulehnen s bleibt auch keıin Grund ImIgnatıus Geist und Antlıtz des drıtten Geschlechtsüberhaupt noch VvOL „strafenden Moment (S 89) Z drıtten Teil (S 10 234) werden die Glaubensformelnreden Und ist S! gewiß daß dıe Gleichnisse Z em Hr- der TKırche besprochen Das Schwergewicht liegt auffolg beitrugen daß „die Verstockung der stumpfen Masse dem TW-CI-FECN Je1l der 111 Kapıteln, dıe wiederum 111beschleunigt und vergrößert wurde‘? (S 89) Das Buch Paragraphen untergeteilt sSınd das eigentliche I hema desspricht VON Jesu Gleichnisreden 1111 allgemeinen, ohne Buches bewältigt Die Kapitel iragen die UÜberschriftenKınzelexegesen z u geben Freilich üuürften den DG Schöpfung ımd Fall (‚esetz und Verheikung, das Christus-benen Beispielen fast alle evangelıschen Gleichnisse be1- Kırche und Weltgeschehen, Gegenwart und F:
SCZOSCH SCS und damıft fällt auft ıhr Verständnis reiches kunft 23 3153 folgen die Anmerkungen 1eben Be1i-Licht Man wıird hierbei dem Verf Tast zustimmen

die Parabel VOon den Arbeitern 111}
lagen behandeln besondere Fragen (Hauptelemente de1ıW.einberg, altbıiblischen Märtyrertheologie vergleichende abellenwürde ich anders verstehen Formelsprache der Zwölfertestamente und Johannes-

E1inNige Einzelheiten D 1es ‚„„au{f fetter Bergeshöhe schriften. OLt Kriterien formelhaften Glaubensgutes 111
‚„ auf fester Bergspitze ] 28 Bel der Dehnition des
Gleichnisses WarTrTe eachten, daß N1C: 1L1LU1 ‚CI übernatürliche

N u a.) Die Bildertafeln SIN.d keineswegs aqls bloßer
Buchschmuck edacht sondern dAie auf iıhnen dargestelltenanrhei SONdern uch e.1Ne sittliche Forderung UTE das Bild

veranschaulicht wIırd vgl 24 4A72 10 37 USW 68 |)ie Objekte werden Verfasser als Dokumente des ULr-

öge lassen sich auf den Zweigen der 5Senistaude nieder, 'Der S1e christlichen Glaubens bzw des Denkens SPC1NEeTI Umwelt
verwerteltbauen darauf nıcht i1Nre Nester Del E1NeT Pflanze on JE: ein]äh-

achstium Wale 1es kaum mOglich sucht den gewaltigen Stoff der Weise bewältigen, laß
Urzburg aa jedem Paragraphen das jewehiige ema UTC alle elle des

1INdUTC: verfolgt Cie dazu eIiwas en Diese angs-
schnittmethode sol1l d1e Einheit der nt! edankenwelt ABKE Geltung

auffer, thelbert Ord Professor an der Universitat Bonn, Die bringen Das 1SL iNT Vorteil Ihre Nachteile SiNd .DeTr mindestens
Theologie des Neuen Testaments Dritte verbesserte Auflage ebenso groß Es wIırd namliıich dadurch uch wieder auseinander-

Y WaSs un WwWenn Zusammenhang miteinander he-Mıit 111 Abbildungen auf 37 Tafeln, XI u 367 GLI 8(! Stuttgart
Tachtie wird voll verstanden werden ann Wir erhaltien ISO belohlhammer 94# Z

ZU schreiben 1ST dıe VOLI'-
ST keine zusammenhängende Darstellung der TE Jesu, desEine „J1heologie des Glaubensgutes der Urgemeinde, der paulinischen und johanneischennehmste., ber auch schwerste Aufgabe die sıch 61 nt! Theologie Bel Paulus 1st dieser achntel besonders fühlbar DazuKxeget tellen kann Man nımm (1 darum jJeden Versuch kommt daß zahlreiche, Z Teil sehr WIC.  ige Fragen entweder

diese große Aufgabe lösen m1T Spannung ur Hand Qarı HG der 1LUF nebenbei behandelt werden, Jesus und
Paulus, die paulinische Anthropologie das Verhaltnis VO T1ISLIUS-} der SeiINerzZeEeITt dıe Weiterführung des bekannten Wer-

kes Keine übernommen hatte, Jegt hıer STa dessen mYstik S 588 1LUFLTr VO  . Christusmetaphysik gesprochen
A O vollständig HECUC, selbständige Leistung VOTrT, die sıch wissen| nd Pneumabesitz bel Paulus, der Zusammenhang on

neumabesitz und Eschatologie, die igenar der johanneischenden bisherigen Darstellungen der nt! Theologie
(Holtzmaäann, Schlatter. Feıine, einel, Büchsel schon Eschatologie, die ntl uch Der EeE1Ne .Deraus wichtige

nd umstr.  ene rage W I1e den BegrTiff des Reiches Gottes wirddurch die Anoı dnung des Stoffes unterscheidet Es kommt nicht eingehend gehandelt, Der d 28 (Gottesherrschaft un Damonen-sıchtlich VOT em darauf das und 1Iheo- mächte) bietet N1IC WaSs INa erwarTtet. Vom Gericht ach en
Jogıie als Einheit darzustellen Darum Jaubte die erken un der Rechtfertigung aQus dem:Glauben findet 190028 1N1-
bisher bliche Fınteilung TEe Jesu Urgemeinde, Pau- Ye>S 200 Abschnitt der die Überschri Tag Die CNel-

dung der Geister Die Glaubigen werden nämlich 11 Gericht irel-Ius Johannes das übrige preisgeben und durch 3O RES-
andere Stoffanordnung erseizen ZUuU sollen die {Nall ohl gesprochen, waäahrend die Ungläubigen ach ihren aten beurteilt

verurteilt werden Ferner muß INa  - wieder ieststellen, daß„sSystematisch NECNNEN muß Allerdings 1ST diese Bezeich-
die Gegenstände, die en einzelnen Paragraphen behandeltun SrFaho salıs ZU verstehen denn ıll nıchts sich SChWEeT als e1INe Einheit verstehen lJassen und daß daanderes bieten qals 1Ne nt}/ Religionsgeschichte An der anderes Was INa  } uf TUN! der Überschrift erwarte Um eınDarstellung der enesis und der Entwicklung der — typisches eispie NeNnnNnen 19 (die ora un der Notruf

chrıstlichen Religion und Theologie 1ST ihm gelegen Und ach dem Christusereignis werden die Bergpredigt die paulinische
45 versucht diese als „Chrıstozentrische Ges  ıchtstheo- Anthropologie un! die paulinische TEe OIl Gesetz behandelt
logie ZU verstehen. Das 1ST e1n Gesichtspunkt, der uUu1- Was da geboten WiTrd, 1STt reichlich jel Nnd zugleic. ve: Die

Verbindung zwischen diesen IThemen gewıinnt ST dadurch daß E1eugbar dem NT  \ selbst nıcht fremd 1st, unter dem sich
aber doch nıcht der NZE Stoff ohne Gewaltsamkeit die Bergpredigt ‚‚paulinisch‘ verste ‚„„‚Das Geheimnis er  eIg-

predigt aber 1ST (ie rätselhafte Doppelwirkung, die allemal VO ihrunterbringen' jeß ausgeht Sie ordert das Nein des Menschen neraus WaSs ler ge=>-Das Buch sol1]l nach dem Vorwort des Verfassers einmal ordert WITrd 1ST unmöglic ugleic DerT rTufit SiEe Herzen des
e1inNn Leitfaden SCIN; der den tudenten. den Pfarrer, ber Menschen E1n elementares Ja hervor WaSs 1er gefordert wWwird 1sf
atıch den Nichttheologen, der 111 der Bibel die Antwort das EeINZ1IG Öögliche Das 1ST der notivolle ONI1LK den die
sucht auf die Urfragen des Lebens. hindurchführt UTrCc schärfende Ihoraexegese esu ist das der Sinn der Antithesen?
die Gedankenwelt 4l  S Es soll ber auch C171 Arbeits- den Menschen stu (S 73 122 handelt VO Freiheitsprinzip,

bringt aber m1t diesem auch die Engelvorstellungen 1172 Spätjuden-bu  >' das den Studenten miıtten hineinführt 1IL die Lum nd Verbindung Weil näamlich ‚‚die Ordnung der‚Werkstatt der ntl Forschung. Diesem Zweck dienen 1115- Gottesschöpfung .a PIINC1ID10 1Ne Willensordnung 1ST, ‚„‚darumbesondere die jedem Paragraphen vorangestellten Litera- spielt Spätjudentum, Der auch di: Engelsvorstellung 1ne
turangaben.: Dievorliegende Auflage die zweite War S erstaunliche Die nge sind Wahrzeichen der volunta-



1948 THEOL5GISCHE Nr

ristischen Weltordnung Got  {g 165 INa  w} ILU,  _ den Paragranhen enn 1U eigentlich der (jeist 1m namentlich bei Paulus, ist.
Der das Freiheitsprinzip Ende, ist INd. Schluß doch ENT- Daßb 1mM Spätjudentum Ine göttliche Hypostase iıst (S SE Anmauscht darüber, daß darın nıcht mehr gesagt 1St. Liest INan einıge Ö27), ist ZWarTr OIt behauptet worden, Der trotzdem N1C. haltbar.Seiten weiter, STO I11d.  = auft ei1ne gew1sse Fortsetzung ın Ö 14 Als besonders problematische Abschnitte HNENNE iıch fernerT AF
Schuld und Geschl:  e), dıe Verantwortlichkeit des Menschen Kirche und SyNnagoge), 5f Die Heimkehr des m1T Anm F3B,
behandelt WI1Trd.: Und 111ld. ımmer wileder, daß e1In Abschnitt 56 (Die Scheidung der eister), 65 Die Anfänge des Tinıta-
das 1ın SsSe1INer Überschrift angekuüundigte ema (1n der V-O  = einer rischen Bekenntnisses). 201 un 210 ıll St. Aa UuLS dem
esamtdarstellung der Janzen nl Theologie erwartenden knap- die schließli: „‚Rekapitulation den „unglücklichen‘‘ Begrif der
DEn orm nicht erschöpft und daß aIiur darin inge behandelt Apokatastasis VEeTWTIt er) herauslesen un! meint. darum, die QNnTL-
werden, die INall 1 diesem Zusammenhang N1C erTwarie Man gegenstehenden exte, 1n denen die ewige Verdammnis K{IarTr UuS-
finde sıch eshna ın SS ——  UuC. SscChwer zurecht, und die nNnord- gesprochen WÄiTd, selen NIC. das letzte Wort des 1ın dieser

des Stoffas 1st keine glückliche., Man muß manchmal ange rage ahrend Jesus 1ler vorbehaltlos och auf dem Boden der
suchen, WEeNnNn Na  mn} Belehrung Der E1n ema wünscht, das N1C vorchriıistlichen Apokalypti stehen scheine, sel Paulus darüber
gerade 1n der Überschri eINes Paragraphen erscheint. Wer hinausgeschritten. Phil 226 dı nach S5t O7 f} das gottgleiche
nach der Erklärung des BegrTiffs ‚‚.Evangelium SUC. mMuß 1eS bel Dasein des Präexistenten ausdrücklich unterschieden VO der Gott-39 (Die Botschaft der Kirche) LUn Das Fehlen e1nes Sachregisters gleichheit; enn handle sich Del der Gottgleichheit N1C ıne

darum 1ne bedauerliche 5a dem Buch uch das Stellen- 165 apltla, 1ne Position, die der Praexistente nnehat un au{f-
register bletet keinen wirklichen ETSsatz afür, weil sıch leider g1ibt, SonNdern 1Ne 1eS$S raplenda, ıne Aufstiegsmöglichkeit, aut
auftf das beschränkt un das und das Späatjudentum SOW1e die verzichtet un < deren Stelle die Katabasis Wa. diıe
die nmerkungen 1gnoriert un: weil außerdem viele Stellen nicht ZU Kreuzestod IL Die Präexistenzidee Siammt aus der ADO-
verwertet werden. alyptik, WIe uch der Gehalt des Menschensohnbegriffs CeTr ADpDpo-

Grundlegende Bedeutung nat der 1, St se1ine An$chauung alypti. .„„die Ursubstanz der kirchlichen Christologie‘ bildet (Anm
In der ebenso wichtigen W1e umstrittenen rage nach dem religions- 5306) Mit erufung auf die alteste Exegese VOINl Dan 1M
geschichtlichen andor des darlegt. Der Wurzelboden des alte- Henoch entscheidet sich S 88) uch [[Ur die‘ personhafte Deu-
sten Chrıistentums se] weder die hellenistische Welt noch die Tab- des Menschensohns schon bei Daniel. Die letzte Wurzel des
binische Iheologie, sondern das Desha  „Gulte „Überall da, Menschensohnbegriffs und amı uch der gesamten Christologie
die Denkvoraussetzungen der urchristlichen Theologie 1m selbst ist SE  1e.  ich der Anthroposmythus, der uch hinter der Gestalt

des zweiıten dam stie. 1n der der Menschensohn bei Paulus OXn1C ausreichend ans Hr Lretien, haben WIT grundsätzlich zuerst
auf das ZUurüCkzugreifen un: dort ach der Vorgeschichte eiINes Merkwürdigerweise re St ın diesem Abschnitt mi1t keinem Wort
Problems iragen. “ Dagegen ist nichts eINZUweNnden. ber ben davon, daß 1n der Menschensohngestalt der Evangelien, Iso ım
weil em 1St, verm1ßt 188038 mehr einen Paragraphen dar- Selbstbewußtsein Jesu, der Menschensohn Daniels er der Apo-
über, W1e enn die Männer des 1ıNTe e], das verstanden kalyptik) m1t dem leidenden Gottesknecht VO  Z Is 53 AiINer Ge-
und ach welcher Methode S1e ausgelegt en Nach ST sind stalt verschmolzen ist. Jar und estiimm: St auch die
S]: Der uch VO der jJjüdischen Apokalyptik beeinilußt: ,!Zentra e Jungfrauengeburt ab 511e INaY AIGe verwandte religionsgeschicht-
Begriffe des wıe Herrschaft Gottes oder Menschensochn, erTwelsen
sich als terminı technicıi der Apokalyptik. Entscheidende TOobleme

IC Vorstellungen (St denk ler ohl die Ü'ELOL ÄVÖDEC der
hellenistis  en Welt: val 87) und UTC. die eschich-

des NT, Ww1e das Problem der I1heodizee, der damonischen Welt, ten AT der wunderbaren Geburt Isaaks, Josephs, Simsons USW.
der Erbsünde [(die St ber ım och Yal N1C gelehrt nindet],
der Kirche, der äartyrer,

vorbereitet un: unterbauft Se1INn. In der Tkırche habe sich nıcht
der Totenauferstehung, sind In der durchgesetzt Der Jungirauensohn sSe1 vaterlicherseits ott und

Apokalypti vorbereitet.1948 THEOLÖGISCHE REVUE - Nr  7  85  86  RR E RE A FEB  ristischen Weltordnung Gottes!‘ Liest man nun .den Paragraphen  denn nun eigentlich der Geist im NT, namentlich bei Paulus, ist.  über das Freiheitsprinzip zu Ende, so ist man am Schluß doch ent-  Daß er im Spätjudentum eine göttliche Hypostase ist (S. 311, Anm.  täuscht darüber, daß darin nicht mehr gesagt ist. Liest man einige  827), ist zwar oft behaäuptet worden, aber trotzdem nicht haltbar.  Seiten weiter, so. stößt man auf eine gewisse Fortsetzung in $ 14  Als besonders problematische Abschnitte nenne ich ferner $ 47  (Schuld und Geschichte), wo die Verantwortlichkeit des Menschen  (Kirche und Synagoge), $ 57 (Die Heimkehr des Alls) mit Anm. 738,  behandelt wird. Und so findet man immer wieder, daß ein Abschnitt  $ 56 (Die Scheidung der Geister), $ 65.(Die Anfänge des trinita-  das in seiner Überschrift angekündigte Thema (in_der von einer  rischen Bekennthnisses).  S2011 und 2101 will St aus' dem NT  Gesamtdarstellung. der ganzen 'ntl. Theologie zu erwartenden knap-  die schließliche „Rekapitulation‘“ (den „unglücklichen‘‘ Begriff der  pen Form) nicht erschöpft und daß‘ dafür darin Dinge behandelt  Apokatastasis, verwirft er) herauslesen und meint, darum, die ent-  werden, die man, in diesem Zusammenhang nicht erwartet.  Man  gegenstehenden Texte, in denen die ewige Verdammnis klar aus-  findet sich deshalb in St.s Buch‘ schwer zurecht, und die Anord-  gesprochen wird, seien nicht das letzte Wort des: NT in dieser  nung des Stoffes ist keine glückliche..: Man muß manchmal lange  Frage. Während Jesus hier vorbehaltlos noch :auf dem Boden der  suchen, wenn. man Belehrung über ein Thema wünscht, das nicht  vorchristlichen Apokalyptik zu stehen scheine, sei Paulus darüber  gerade in der Überschrift. eines Paragraphen erscheint. Wer z. B.  hinausgeschritten. Phil 2,6 ist nach St. (S. 97f.) das ‚gottgleiche  nach der Erklärung des Begriffs ‚‚Evangelium‘‘ sucht, muß dies bei  Dasein des Präexistenten ausdrücklich unterschieden von der Gott-  $ 39 (Die Botschaft der Kirche). tun. Das Fehlen eines Sachregisters  gleichheit; denn es handle sich bei der Gottgleichheit nicht um eine  ist darum eine bedauerliche Lücke an dem Buch. Auch das Stellen-  res rapta, um eine Position, die der Präexistente innehat und auf-  register bietet keinen wirklichen Ersatz dafür, weil es sich-leider  gibt, sondern um eine res rapienda, eine Aufstiegsmöglichkeit, auf  auf das NT beschränkt und das AT und das, Spätjudentum sowie  die er verzichtet und an deren Stelle er die Katabasis wählt, die  die Anmerkungen ignoriert und weil außerdem viele Stellen nicht  zum Kreuzestod führt. Die Präexistenzidee stammt aus der Apo-  verwertet werden.  kalyptik, wie auch der Gehalt des Menschensohnbegriffs der Apo-  Grundlegende Bedeutung hat der $ 1, wo St. seine An$chauung  kalyptik „die Ursubstanz der kirchlichen Christologie' bildet (Anm.  in _der /ebenso wichtigen wie umstrittenen Frage nach dem religions-  838). Mit Berufung auf die älteste Exegese von Dan 7 im äth«  geschichtlichen Standort des NT darlegt. Der Wurzelboden des älte-  Henoch ‚entscheidet sich St. (S. 88) auch für die‘ personhafte Deu-  sten Christentums sei‘ weder die hellenistische Welt noch die rab-  tung des Menschensohns schon bei Daniel. Die letzte Wurzel des  binische Theologie, sondern das AT. Deshalb gilt: „Überall da, wo  Menschensohnbegriffs und damit auch der gesamten Christologie  die Denkvoraussetzungen der urchristlichen. Theologie im NT selbst  ist schließlich der Anthroposmythus, der auch hinter der Gestalt  des zweiten Adam steht, in der der Menschensohn bei Paulus fortlebt.  nicht ausreichend ans. Licht treten, haben wir grundsätzlich zuerst  auf das AT zurückzugreifen und dort nach der Vorgeschichte eines  Merkwürdigerweise redet St. in diesem Abschnitt mit keinem Wort  Problems zu fragen.‘“ Dagegen ist nichts einzuwenden. Aber eben  davon, daß in der Menschensohngestalt der Evangelien, 'also im  weil dem so ist, vermißt man um so mehr einen Paragraphen dar-  Selbstbewußtsein Jesu, der Menschensohn Daniels (oder der ApoÄ  über, wie denn die Männer des NT ihre Bibel, das AT, verstanden  kalyptik) mit dem leidenden Gottesknecht von Is 53 zu einer Ge-  und. nach welcher Methode sie es ausgelegt haben. Nach-St. sind  stalt verschmolzen  ist.  Klar und bestimmt lehnt St.  auch die  sie aber auch von der jüdischen Apokalyptik beeinflußt. 1„Zentrale  Jungfrauengeburt ab. Sie mag durch verwandte religionsgeschicht-  Begriffe des NT, wie Herrschaft Gottes odengnschensohn‚ erweisen  sich als termini technici der Apokalyptik. Entscheidende Probleme  liche. Vorstellungen (St. denkt hier wohl an die &10L 4Vöpec der  hellenistischen Welt; vgl. S. 87) angeregt und durch die Geschich-  des NT, wie das Problem der Theodizee, der dämonischen Welt,  ten von der wunderbaren Geburt Isaaks, Josephs, Simsons usw.  der Erbsünde [die St. aber im NT noch gar nicht gelehrt findet],  der Kirche, der Märtyrer,  vorbereitet und unterbaut sein. In der Urkirche habe sie sich nicht  ; der Totenauferstehung, sind- in der  durchgesetzt. Der Jungfrauensohn sei väterlicherseits .Gott. und  Apokalyptik vorbereitet. ... In summa, die Männer des NT wurzeln  mütterlicherseits Mensch, keines aber ganz. So werde der Parthe-  mit ihrer exegetischen und theologischen Gedankenbildung in einer  nogenesisgedanke der synoptischen Vorgeschichten weder der vollen  lebendigen Tradition, die vom AT über die Apokryphen bis zu den  Gottheit und Gottessohnschaft, noch der vollen Menschheit und  apokalyptischen Volksbüchern ihrer Tage reicht‘“ (S. 5). Man-wird  Davidssohnschaft Jesu gerecht ((S. 98 f., Anm. 379). In Röm 5, 12 lehnt  in dieser so apodiktisch vorgetragenen These eine starke Über-  St. die konjunktionale Deutung von &” Oab und bezieht es auf  treibung einer richtigen Erkenntnis sehen. müssen. Und man möchte  VAVATOG(S. 52, Anm.176). Das ist ungefähr die Deutung, die zu-  in diesem Zusammenhang unbedingt einiges über das Wesen der  letzt Th. Zahn und O.Holtzmann vertreten hatten.4r000TE Mk PF  Apokalyptik, über ihren Platz in der Geschichte der spätjüdischen  heißt nach St. (S. 175):.,,‚gebet zurück‘,. und darauf baut. er eine  Religion und über ihr Verhältnis zur rabbinischen Lehrentwicklung  erfahren. Wir glaubten doch seit ein paar Jahrzehnten, endgültig  ganze Staatstheologie auf. Mit viel zu großer Selbstverständlichkeit  wird (Anm. 218 und-219, S. 63 ff.) behauptet, die hemmende Macht  zu _ wissen, daß die‘ Apokalyptik lediglich ‚ eine Nebenströmung  innerhalb des Spätjudentums. darstellt, während als die orthodoxe  (Tö x&uTtEyXOV) in 2 Thess 2,6f. sei das Imperium und 6 %ATEYOY  Lehre die der Rabbinen zu gelten hat. St. bringt es aber fertig,  bezeichne den Imperator, Zu Anm. 77: Auf die Veröffentlichung des  von G. Galbiati (in. Wirklichkeit: von O. Löfgren) entdeckten  auch den Rabbinenschüler Paulus zum Apokalyptiker zu stempeln.  Dafür will er bei ihm — welch ein Wandel seit der Zeit Boussets! —  Johannes-Apokryphons brauchen wir nun wohl nicht mehr zu war-.  den Einfluß des Hellenismus ganz ausschließen. Paulus hat seine  ten, nachdem J. Simon entdeckt hat, daß dieses ungefähr identisch  AS% mi'_c den von S. Grebaut längst veröffentlichten äthiop. ‚„Wun-  ganze theologische Bildung vom Lehrhaus bezogen. Was an helle-  nistischen Elementen in seiner Vorstellungs- und.Begriffswelt vor-  dern Jesu‘‘ (  handen ist, ist durch das Medium des Spätjudentums zu ihm ge-  1946,. 236 f.).  vgl. dazu G: Grgf‚ Geschichte der chrjstl. ar_ab.Lit. H  langt. Das gilt insbesondere auch für die Bilder vom Sportplatz  St.s Werk ist‘eine Leisfung von bewußter und kraft-  (Anm. 20). Wieder geht St. vollständig über die Tatsache hinweg,  daß doch die Bibel des Paulus die LXX war, und dies, obwohl er  voller Eigenart,,aber eben darum auch in der Anlage, in  einigen grundlegenden Thesen wie in vielen Einzelheiten  auch den Urtext zu lesen imstande war, und daß die ihm so ge:  läufige allegorische Methode der Schriftauslegung hellenistisch,  ein problematisches Buch, das kritische Leser verlangt,  aber nicht palästinensisch-rabbinisch war.  die sich durch den pathetischen Stil und die Neigung des  "Eine Gesamtdarstellung der ntl. Theologie muß zu vieien\ Fragen  Verfassers für oratorisch effektvolle, pointierte, oftmals.  Stellung nehmen, die noch keineswegs bereinigt sind, Es ist darum  auch überspitzte : Formulierungen nicht beeindrucken  nicht zu vermeiden, daß sie nicht lauter sichere Erkenntnisse,  Jassen. Die Studenten, die sich von St. erst in die.Theo-  sondern auch viel Problematisches bietet. Und es sind darum der  logie des-NT einführen lassen wollen, und erst recht die  Punkte, in. denen man nicht mit dem' Verfasser gehen kann, nicht  Nichttheologen werden damit ihre schwere Mühe-haben  wenige, wozu zu bemerken ist, daß St. seine persönlichen Anschau-  und in Gefahr sein;, viele seiner Ansichten als das letzte  ungen meistens in einem recht apodiktischen Tone vorträgt. Ich  Wort der ntl. Forschung hinzunehmen, das sie nicht sind.  kann nur einige davon berühren, um die Besprechung nicht ins  Die Überzeugung aber, daß die Theologie des NT eine  Maßlose anwachsen zu lassen. Seine Deutung der Abendmahlsworte  (S. 141 ff, und Anm. 548) trägt St. mit viel zu großer Zuversicht-  streng geschlossene Einheit ist, werden sie daraus kaum  gewinnen.  lichkeit vor, ‚obwohl sie doch höchst anfechtbar ist. Er meint, erst  Johannes habe den revolutionären und folgenschweren Schritt vom  Noch einen mir wichtig erscheinenden Punkt muß ich  geltungshaften zum schöpfungsmäßigen Verständnis des „est‘” ge-  zum Schluß‘ besprechen. Achthundertachtunddreißigmal  tan, Aus ‚$ 41 _Iäßt ‚sichfbeim 1besteg Willen nicht erkepnen, was  muß man hin- und herblättern, wenn man.das Buch  xIn Sum die Manner des urzeln mutterlicherseits Mensch, keines ber ganz. SO werde der Parthe-
mit ihrer exegetischen und theologischen Gedankenbildung 1n einer nogenesisgedanke der SynNoptischen Vorgeschichten weder der vollen
lebendigen Iradition, die VO bDber die Apokrtyphen bis ZuU en el und Gottessohnschaftt, Ooch der vollen Menschheit unapokalyptischen Volksbüchern ihrer Tage reicht" Man wIrd Davıdssohnschaft esu gerecht (S Anm 379) In Kom 1 lehnt
ın dlieser apodi.  isch vorgetragenen ese eine starke DeTt- S die konjunktionale Deutung VO S  ] un zieht auftreibung einer richtigen Tkenntinis sehen müssen. Und mochte ÜAVATOC(S. I2, Anm.176). Das ist ungefähr die Deutung, die ZU-ın diesem Zusammenhang unbedingt einl1ges bDer das Wesen der letzt Zahn und Holtzmann verireten hatten. X 70607E Mk FZApokalyptik, Der ihren Platz ın der Geschichte der spätjüdischen heißt ach St 175) „„gebe ZÜFK un! darauf baut Ü ıneeligion und bDer ihr Verhältnis ZUL rabbinischen Lehrentwicklung
erfahren. Wir glaubten doch Sse1it ın Daar Jahrzehnten, endgülfig Staatstheologie aufl. Mit viel zu großer Selbstverständlichkeit

WIırd (Anm 218 und 2190 53 IT.) behauptet, Ccie hemmende achtZU WISSeN,; daß Clie Apokalyptik lediglich e1ne Nebenströmunginnerhalb des Spätjudentums darstellt; während als Cie orthodoxe (TO KATEY 0Y)) ın SS Z 6E sel das Imperium und Cr AXTtE (DV
Te die der ınen ZzUuU gelten hat St bringt ber fertig, bezeichne den Imperator. Z Anm ft Auf die Veröffentlichung des

VO G3 1ail (In Wirklichkeit VO.  u} Ööfgren entdeckteuch den Rabbinenschüler Paulus ZUH Apokalyptiker stempelin
aur ıll bei hm — welch e1n andel seit der Zeit Bousseits! Johannes-Apokryphons brauchen WIT un ohl N1C- mehr
den Einfluß des Hellenismus YJyanz ausschließen. Paulus hat seine ten, nachdem Simon entdec hat, daß dieses gefäahr identisch

ist mit den VO Grebaut längst veröffentlichten athiop. ‚,‚ Wun-theologische Bildung VOo eNnrhaus bezogen Was an elle-
nıstischen Elementen 1ın Se1INerTr Vorstellungs- und.Begriffswelt VOI- ern Jesux
handen IST. ist UrCc. das edium des Spätjudentums ihm YCS- 1946, 236 f.)

vgl dazu Grgf, Geschichte der chrjstl. r@b. Lit. L,
ang Das gilt insbesondere uch Iur die Bilder vom »Sportplatz St.s Werk 1st 1ne Leisf-ung VO  a} bewußter und kraft-(Anm 20) jeder geht S vollständig ber die atsache hinweg,
daß doch die Bibel des Paulus die HED WAaT, und dies, obwohl

voller FKigenart, aber eben darum uch ın der Anlage, ın
eınigen grundlegenden T’hesen WwW1e 1n vielen Einzelheitenauch den Urtext Jesen imstande WAal, und daß die ihm E

läufige allegorische Methode der Schriftauslegung hellenistisch, e1InNn problemaätisches Buch, das kritische Leser verlangt,
ber nicht palästinensisch-rabbinisch War die sıch durch den pathetischen Stil und dıe Neigung des

Eine Gesamtdarstellung der ntl ITheologie muß Zu vielen. Fragen Verfassers für "oratorisch effektvolle, poıintierte, oftmals
Stellung nehmen, die och keineswegs bereinigt Sind. Es ist darum auch überspitzte Formulierungen nıcht beeindrucken
nicht vermeiden, daß N1IC Jauter sichere Erkenntnisse, lassen. Die Studenten. cdıe sıch VO  en St erst ın die. Iheo:
sondern auch viel Problematisches bietet Und ES sind darum der logie es einführen Jassen wollen. und TST recht die
Punkte, ın denen man N1C mit dem Verfasser gehen kann, N1C. Nichttheologen werden damit ihre schwere uühe haben
weni1ge, WOZU bemerken iSst, daß S{ seine persönlichen Anschau- un ı1n (Gefahr Sse1ln,; viele se1lner Ansichten als das letzte
ungen meistens ın einem ree apodiktischen Tone rTtirag Ich Wort der nt! Forschung hinzunehmen. das SIE nıcht Sind.kann NUr einige davon berühren, die Besprechung H16 1Nns Die Überzeugung aber, daß die Theologie des 1neMaßlose anwachsen ZAUE lassen. Seine‘ Deutung der Abendmahlsworte
(S 141 un: Anm 548) rag Z mit viel Zzu großer Zuversicht- Sstreng geschlossene FEinheit 1St. werden G1E daraus kaum

KEeWINNEN.lichkeit Vvor, ‚obwohl sie doch höchst anfechtbar Er meint, TST
Johannes habe den revolutionären un folgenschweren Schritt VO Noch einen M1r wiıchtig erscheinenden Punkt muß ich
geltungshaften ZU schöpfungsmäßigen Verständnis des SL: GE - ZUMMM Schluß besprechen. Achthundertachtunddreißigmaltan Aus 41 läßt sich beim besten Willen N1C. erkepnen, Was muß IN&  ; hin- und herblättern, INnNan as UuC|
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vollständiıg urcharbeiten ıll Die Druckereı hat nämlich, geht m1t olcher Haltung, diıe 31 iınrem Teil der religiösen
Krise der Gegenwart mitverantwortlich maC. (69), besondersund ZWOaLr mıt ausdrücklicher Zustimmung des Verfassers,

dıe Anmerkungen nıcht orthın gestellt, wohin S1E SC- StTeENG 1Ns CGericht ber uch die liberalen Jesusdarstellungen VO

abatier, Stapfer, Reville, de egla VeISDEIIEN sich
hören. sondern G1E als ıne Art Anhang den Schluß des UL philosophische Vorurteile den Treien AL auf Aie den uel-
darstellenden Teiles gestellt. Das ıst e1in Verfahren, Aas len zugrunde liegende Wirklichkei ‚‚die philosophische BevOoOT-
ZWarLr Tür den Seizer sehr bequem 1st. ber 1n€e allzu mundung HPE den Liberalısmus erwelst sich als ehbenso lahmend

Wie dıe dogmatische Bevormundung ÜLE die rthodoxieyroße Zumutung za8l die WAXDOTULLA des Lesers darstellt.
für den das Buch doch eigentlıch geschrıeben ıst. [a diıese Mıt besonderer Waärme bespricht das auch gn seinen

„‚S5itte” sıch se1t einıgen Jahren uch be1 streng w1sSsen- eigenen Standpunkt grundlegende Werk Monniers 1870—
941 Der ‚„Die historische Mission esu , e1nNn „OCUVIE d un aC-schaftlichen erken be1l populärer Ware kann InNnan S61
laTe tOU]JOUTS actuel ei une indiscutable valeur SCIENLINqU!  tva,hingehen lassen immer allgemeıner eingebürgert hat:
1195), das, jedem Extrem1ismus abhold, nicht Jesu Leben rekon-

scheınt 2 mM1r AIl der Zeit ZU se1n, daß die Kezensenten
struleren sucht azu reichen Clie uellen nicht dus sondern

siıch zusammentun und lange und unerbittlich dagegen Jesu sich D1S auft 1121SeIiIe Zeit fortsetzende nd erweiternde
Kinspruch erheben, ıs dıe Verleger siıch dazu entschließen. S10 - unier em vierfachen Aspekt des Menschensohns, des ien-
hıerın andel schaffen. und ZU der altbewährten. sach- Darers, des eilandes, des TIÖSEeTS verstehen wÄill; MonnilerTs erk

gemäßen, anständigen Praxıs zurückkehren. ach H as einzlge Sse1Ner Zeit 1ın französischer Sprache, das
obwohl och heute relatıv Wen1g bekannt eEine verbesserteS D G:Dillingen (Donau). Neuauflage verdiente

O1SY (1857—1940) hat seit seiner modernistischen Zeit ine
immer maßloseren Skeptizismus urch-Entwicklung z.u einem

Holifmann, Jean Et Les Vies de Jesus ei ie Jesus de I’histoire. emacht. Er nat niemals eın en esu geschrieben, weil inm die
Ftude d e la valeur historique des Vies de Jesus de Janyue Quellen IUr e1in olches Unternehmen auch nicht 1 entferntesten
irancaise, catholıques, Ernest Renan Charles Guignebert. auszureichen schienen ZWaTLr nat C(lie Leugner der Existenz

Seminarill Neotestamenticı Upsaliensis edenda Curavıt esu in die Schranken erwiesen,; ber den Jesus der Evangelien
Fridrichsen Paris, Messageries evangeliques 1STIT1DU- und der spateren Zeit entschiedener als A1ne SChöpfung des

LEeUT, 1947 (VIL, 233 schwed Kronen. Mythus angesehen. In Guignebert (1867—1939) ist ‚,‚der Cjeist
der eg 1MmM historischen Kritizısmus Person gewordenDer Verfasser. UuSs der Schule VOI Anton Fridriıchsen.

Maurice Goguel, Auguste Lecerf, Henrı Monnier STam- seine Haltung miıt schlagenden T1gumenten ab Der auch
das imponierende Werk Goguels ber das en Jesu (1932)

mend (VD), wiıll untersuchen. welche Förderung dıe Er-
stellt trotz großer Verdienste nach der eigenartigen,

kenntnIis des geschichtlichen Jesus den 1ın französischer
LUFL subje  ıiven Resultaten rTenden Verbindung VO histo-

Sprache geschriebenen Werken über dAas en Jesu VeI- rischer und psychologischer etihode keine echte LOSUNG dar

dankt: dabe1 sind VON vornhereın die eın rbaulichen Zweifellos ist e5s5 iCHtTig, daß e1n ‚Leben esu  pdü ohne eine AFAT-

Darstellungen ebenso beıiseıte gelassen w1€e die O- knüpfun der Einzeltatsachen UrCcC in psychologisches erstäand-
n1ıs Jesu nicht möglich wWirTd, aber, wie einwendet, „unglück-lischen Von den letzteren erwähnt beiläufig die ÄrTr-

beıten VOILl Prat. Lagrange und de Grandmailson. aber C licherweilise le1ibt u1NS das psychologische Leben esu unzugänglich
ınd unerkennbar *. ‚, Was WITr mit Sicherhei erkennen,;, ist allein

ıst der Meinung: S1 notire pıete SOTI enrichıe de Ce
Jesu ehre, ıst se1ine historische MIi1Ssion, ist (1e erhabene Wirk-

dynamıque lecture. noire connalıssanCce hıstorıque n en
1C  eit, die diesem USdTUC. beschlossen liegt, eine irklich-

retire YJUC PCU d’avantages vgl auch S 208), 1n 1n
keit, 1n der Zeit un ‚W1g sich verbinden, d1ıe Der dennoch

dieser Verallgemeinerung zweitellos ungerechtes Urteil, e1n geschichtliches Ereignis ist nd ON dem ‚.menschlichen Ver-
das 198081 mehr verwundert.,. als eınen krıtischen Kon- stand egriffen werden annn  x In einem Anhang 153—163)
SETVatıyısmus vertriıtt und als überzeugter C.hriıst auch gibt H ıne kurze Übersicht bher eEine Reihe VO wissenschaftlich
dem konservativ-katholischen Standpunkt allen liberalen nicht erNs Zzu nehmenden Arbeiten radikalster und psychoana-
Säkularısıerungen gegenüber ın wesentlichen Punkten lytischer T1ILLKET.

Das rgebnis der Prüfung H.s iıst die Parteigäanger inersehr nahe kommt Hätte mıt Bedacht ur dıe
Ilzu CI gefaßten historisch-kritischen Methode entmutigend:grundsätzlichen Vorbemerkungen Lagranges A dem
gerade die der bsicht nach voraussetzungslosen, „Te1n histio-

zusammenfassenden Werk L’Evangile de Jesus-Christ Tischen‘“ Tbeiten, eELiwa die VO  ; Guignebert der CGoguel, beweisen,
1928; Tausend 1946 gelesen, waäare iıhm Se1ne erabh- „‚daß die J0 ihnen angewandte eihNnode der historischen Kritik
setzende Bemerkung vermutlich nıcht mehr SahzZ el praktisch 1n einer Sackgasse endeli, da VO i1nerTr

TEe111C. relatıv langen Reihe OIl Einzelheiten hsieht ur Wahr-gefallen
In eInNnem eTrsten Teil (Kap 1—83) charakterisiert die pL- scheinliches hieten können und grundsätzlich die Möglichkeit

GQalız andersartiger Rekonstruktionen zugeben müssen ‘ 164)vertireteTt der VO ihm ın eirac gezogeneh Leben-Jesu-Darstel-
lungen und nimmt kritisch dazu ellung; ın inem zw eıten (Kap 9) Was ergibt ch also grundsätzlich*‘ Man muß zunächst sehen,
sucht als esulta SEiINEeT kritischen Auseinandersetzung den daß die alte Subtra  ionsmethode uberho. ist an elangt nicht
historischen Wert der Evangelien ach dem gegenwärtigen tande auf en geschichtlichen ern der Evangelien, A WEN Nan die Be-
der Forschung herauszuarbeiten. : riıchte u{f MensCcC  iche Proportionen Ver.  einert  A ‚„das ıst nicht

Zunächst skizziert H. die euische Theologie ZULX eit enans, allein unmöglich, sondern einfach methodisch falsch Diese Texte
der die el der modernen Historiker des Lebens esu 1n rank- bı  en 1ın N1C zurückführbares (janzes, Es gibt da keinen isto-
Teich eronnet ın:d. ch ebenso W1e die ach hm kommenden schen Bericht, der dann durch verschiedene Hinzufügung be-

reichert und vermehrt worden ware, sondern einen Bericht,französischen Forscher maßgebend den au{f eutschen Univer-
sitaten entwickelten een eeiniiußt erweist; das gilt uch VO der der VO Anfang . 117 seinem Wesentlichen dem unsSs

vorliegenden identisch iıst. Dieser eT1ICNH: ist 1s0 unteilbar undfranzösischen Evangelienkritik VOI Renan, die e{Iiwa UTrC. die
Namen Reuß, Colanı, Reville, Scherer bezeichnet wWÄiTrd: kann MI auf etwa anderes zurückgeführt werden‘ Auf{f

Renan, VO dessen Werk wie H mit ec bemerkt die rage nach einer WIT.  IC wissenschaftlichen exegetischen
Methode sehen WITL uns einer Alternative gegenüber: „‚entwederSchweitzer in seiner Geschichte (d‚eT Leben-Jesu-Forschung „UNe

deplorable Caricature ' (30) gibt, macht den Versuch, as, W d die mMUussen WÜIT erklären, daß d1ie Geschichte Jesu e1n ythus
iSt, der an iıne historische ersönlichkeit anknüpft, die an chQuellen nicht bleten und nicht bieten wollen, Urc künstlerische

Einfühlungsgabe erseizen (35):; 1n einer ausführlichen Wrdi- kein Interesse bietet, der WT muüssen annehmen, daß der histo-

wägt Positives und Negatives 1 Eer. Renans VeN- rische Jesus ch WT  J0 S4 ın dem Ciesamt der evangelischen ber-
einander ab lieferung widerspiegelt. Was durchaus nicht edeuten muLbhte,

Die 1ın tiller der offenerT Auseinandersetzung mit Renan stehen- daß jede Einzelheit der Tradition historisch wahr ist, sondern NUuL,
da alles, Was 1n en Evangelien erzählt und beschrieben WÄiTd,den „orthodoxe'  SEn Leben-Jesu-Darstellungen VO de Pressense

18606, Bovon 893 un estpha: 1914 - nehmen die ın den die Persönlichkeit dieses historischen Jesus, seine Art E handeln
Quellen liegenden Schwierigkeiten nicht wirklich ernst, und un: zu sprechen, sein Denken, seın Selbstbewußtsein widerspiegelt
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und das Geheimn1s SEINEeT Persönlichkeit olen Wenn die VEe dem Gebiete beıder JTestamente fruchtbar gyearbeıtet und
schiedenen Traditionen Sıch als auseinandergehend erweilsen, wirklıch Bedeutendes geschaffen en Diese erstaun-
omm{t das aher, daß sS1e d1ıe gleiche historische ealta auf eine liche Arbeıtskr hat hıs Z11111 JLode angehalten, ja gerade
verschiedene Weise wiedergebe: 1LN. interpretieren: der \D- dıe etzten PE SEINES Lebens habaen besonders werTt-
t+ische Jesus N der johanneische Jesus reprasentlieren ZwW.e1 Vo Beıträge gehetert. sagt miıt vollem ecC| S 147)schledene gleichwertige Interpretationen eın und desselben Jesus.
Wır kennen Jesus 1Iso ın seinen evangelischen Interpretationen, On estimera DAas exagere de dire YUUC la production

scıentifique des d1ix dernıeres annees auyuraıt faıt honneurund uUunNnseIiIe Kenntnis beschränkt sıch eiINZ1g Un allein au{f diese
Interpretationen, WI1T kennen iıhn N1ıC aut (1e ArT(t, 1n der plusieurs vies de savants.“
INa (lie oderne lographie iırgendeiner geschichtlichen Person- Mıiıt Interesse hest daß Lagrange ursprünglıchlichkeit erfaßtNır 2  89  1948 THEOLOGISCHE REVUE  90  und: das Geheimnis seiner Persönlichkeit offenbart. Wenn die ver-  dem Gebiete beider Testamente fruchtbar gearbeitet und  schiedenen Traditionen sich als auseinandergehend erweisen, so  wirklich Bedeutendes geschaffen haben. Diese erstaun-  kommt das daher, daß sie die gleiche historische Realität auf eine  liche Arbeitskraft hat bis zum Tode angehalten, ja gerade  verschiedene Weise wiedergeben und interpretieren: der synop-  die letzten. Jahre seines Lebens ‚haben besonders wert-  tische Jesus und der johanneische Jesus repräsentieren zwei Vver-  volle Beiträge geliefert. B. sagt mit vollem Recht (S. 147):  schiedene gleichwertige Interpretationen ein und desselben Jesus.  Wir kennen Jesus- also in seinen evangelischen Interpretationen,  „On n’ estimera pas exage&re de dire que la production  scientifique des dix dernieres annees aurait fait honneur  und unsere Kenntnis beschränkt sich einzig und allein auf diese  Interpretationen, d. h. wir kennen ihn nicht auf die Art, in der  ä plusieurs vies de savants.“  man die moderne. Biographie irgendeiner geschichtlichen Persön-  Mit_Interesse liest. man, daß Lagrange ursprünglich  lichkeit /erfaßt.. ... (165).  Jurist und Dr. iuris gewesen ist, daß er ferner als junger  Von einer solchen Grundhaltung aus, die gewiß ohne bestimmte  Dominikaner u. a. in Wien Orientalia studiert hat. Den  Präzisierungen und Korrekturen nicht die unsere sein wird, die aber  Grundstein für sein ganzes wissenschaftliches Wirken  doch auch wesentliche Merkmale katholischer Exegese wiedergibt,  legte er mit der Gründung der Bibelschule in Jerusalem  bespricht H. dann die Ergebnisse der formgeschichtlichen Schule  (1890) sowie der damit eng verbundenen Revue bib-  und nimmt gegen eine unberechtigte Skepsis unter Berufung vor  allem auf B. S. Easton und V, Taylor Stellung, um den- historischen  lique (1892). Sein ganzes Leben hat er, mit kurzen  Wert der Einzeltraditionen um so nachhaltiger hervorzuheben. Er  Unterbrechungen, in Jerusalem zugebracht. Und erst als  charakterisiert die theologische Eigenart der Evangelien. und sagt  der Gesundheitszustand des mehr als Achtzigjährigen  hier u. a.: Johannes stellt eine „Verlängerung'‘. (prolonger); des  ihn zwang, in die Heimat zurückzukehren;, nahm er dieses  synoptischen Zeugnisses von Jesus dar und nicht einfach eine Er-  Opfer auf sich. Es ist ergreifend zu hören, daß das letzte  gänzung (completer), denn auch die Synoptiker bieten — wie Jo-  Wort des Sterbenden „Jerusalem“ gewesen ist.  hannes — nicht Biographien Jesu, sondern Zeugnisse seiner Bot-  schaft, seiner Person und seines Werkes (202). Zwei abschließende  Eine frühere. kurze Unterbrechung der Tätigkeit in  Abschnitte (Vies, de Jesus et Vie de Jesus und Valeur historique  Jerusalem hängt mit den Angriffen zusammen, die eine  du temoignage evangelique) fassen die Ergebnisse der Arbeit und  Zeitlang gegen seine wissenschaftliche Methode gerichtet  die Überzeugung des Autors in bezug auf die Evangelien kurz zu-  wurden, als die Bibelfrage die Gemüter erregte. Man er-  sammen.  innert sich heute nicht mehr gern daran, daß damals so  Die Arbeit H.s, in der sich viele treffliche — wenn  manche engherzigen und kleinen Geister ernste wissen-  auch gerade vom Standpunkt katholischer Exegese nicht  schaftliche Arbeit, auch wenn sie von durchaus kirchlicher  immer neue — Einsichten und glückliche Formulierungen  Gesinnung getragen war, in verletzender Weise angriffen.  finden,  verdient ein  sorgfältiges,  kritisches  Studium.  Es ist wirklich peinlich zu lesen, daß ein solcher Lagranges  Zweifellos bleiben bei einer derartigen Übersicht im ein-  Methode mit der der Rationalisten verglich und zu sagen  zelnen viele Fragen offen, und die Erkenntnisse H.s  wagte: „Haec itaque methodus errori mendacium addit.“  werden sich an.einer Gesamtexegese der Evangelien zu  Von maßgebender kirchlicher Seite ist dem Angegriffenen  erproben haben, aber als Ganzes liefert das Buch von H.  nach kuürzer Zeit der Unsicherheit völlig Genugtuung ge-  einen wertvollen. Beitrag: zu einer grundsätzlichen Be-  schehen, und das ehrende Geleitwort des Kardinals Tis-  sinnung über-den historischen Wert der Evangelien und  serant, des Präsidenten der Bibelkommission, der selbst  stellt ein schönes Beispiel ‚einer seiner Tendenz nach  zu. den Schülern von Lagrange zählte, bestätigt es. In  ebenso gläubigen wie besonnen kritischen Haltung dar:  jener Zeit der Aufregung lernte ich Lagrange im Jahre  1910 in Jerusalem persönlich kennen. Wir sprachen natür-  Paderborn.  O tto-Karb:  lich auch über die Bibelfrage, und ich bewüunderte damals  schon die vornehme und abgeklärte Art, mit der er  -— auch über seine Gegner — urteilte. Das schärfste Wort,  das mir in Erinnerung geblieben ist, bezog sich auf einen  Braun, F. M.‚‘ des freres precheurs, professeur a l'’universite de  Fribourg, L’oeuvre du Pere Lagrange. Etude et bibliographie.  damals viel genannten Mann und lautete nur: „Il est vrai-  ment dangereux“ (d. h. nicht für ihn selbst, sondern für  Preface de S. E. Le Cardinal Tisserant,- President de la  Commission Biblique Pontificale. Fribourg en Suisse, Editions  den gesunden Fortschritt der Bibelwissenschaft). Ich habe  überhatpt den liebenswürdigen und bescheidenen, so be-  de l’imprimerie St. Paul, 1943 (XV, 345 S. gr. 8°).  deutenden Gelehrten in angenehmstem Gedächtnis, ins-  Ein begeisterter Schüler des.bedeutenden. Bibelgelehr-  besondere. die letzte Aussprache, als er, kurz nach seinem  ten, des französischen Dominikanerpaters Lagrange, setzt  achtzigsten Geburtstage, im März 1935 einen Besuch, den  in diesem schönen Buche dem Meister ein würdiges Denk-  ich ihm gemacht hatte, im Görresheim-zu Jerusalem er-  mal. Fast die Hälfte des ganzen Buches bietet eine bis ins  widerte.  einzelne gehende Bibliographie des erstaunlich reichen  Lebenswerkes des Verfassers. Sie umfaßt 1786: Nummern,  Mit Interesse lese ich auf S, 26 den Satz: „S'il avait eu le temps  de la (sc. sa methode) poursuivre jusqu'au bout, le couronnement  wobei auch alle Rezensionen aufgenommen worden sind,  de son oeuvre eüt ete une theologie biblique.‘" Fs geht daraus nicht  die vor allem in der von Lagrange selbst gegründeten  ganz klar hervor, ob dies nur ein Urteil von Braun ist, oder ob er  Revue biblique erschienen sind. Und das mit vollem  es als Absicht von Lagrange selbst schreibt, Nach allem, was man  Recht. Denn die Rezensionen sind zum Teil förmlich Ab-  sonst weiß, scheint mir das letztere wohl nicht der Fall zu sein.  handlungen, und jedenfalls weiß der gelehrte Rezensent  Hat doch Lagrange z. B. seinen Lukaskommentar im Vorwort aus-  drücklich „‚beaucoup plus litteraire, que theologique‘“ genannt.  zu jedem Buche, das er bespricht, etwas Wesentliches zu  Natürlich hätte L. bei seiner theologischen Bildung und seiner um-  sagen, das dem Leser wertvoll sein muß. Braun bezeich-  fassenden. Gelehrsamkeit auch die bibhsche}'l'heologie fruchtbar  net im Vorwort den ganzen ersten darstellenden Teil des  bearbeitet.  Buches. bescheiden als einfache Einleitung zu der nach  und  Man scheidet von der Darstellung. des Lebenswerkes  Erscheinungsjahren  angeordneten - Bibliographie  spricht die Hoffnung aus, daß der beste Kenner und lang-  eines seltenen Mannes, die auch noch mit einer Anzahl  ausgezeichneter Phototypien versehen ist, mit voller Be-  jährige. Mitarbeiter des großen Gelehrien, Pater Vin-  cent, das „oeuvre definitive“ über ihn schreiben werde.  friedigung. Für die eigentliche Bibelwissenschaft _ist  Und Lagrange verdient eine eingehende Würdigung.  natürlich die ausführliche Bibliographie von besonderer  »  Wichtigkeit:  Er ist.einer der wenigen Bibelgelehrten, die in einem lan-  gen Leben (vom 7. März 1855 bis zum 10. März 1938) auf  Münster (Westf.).  M. Mei—ner’tz.-165) Jurist und Dr 1Ur1S FSECWESCH ıst. daß ferner als Junger

Von einer olchen Grundhaltung S cLie gewl1 hne estimmte Dominikaner In Wıen Orientaha studiert hat Den
Praziıslierungen und Korrekturen nıcht d1e unseie se1ın WI1rd, die Der (Grundstein Lür sSeın SaNnzZC>S wissenschaftlıches Wirken
doch uch wesentliche erkmale katholischer EXegese wiedergibt, legte SE mıt der Gründung der Bibelschule ıIn Jerusalembespricht dann d1e Ergebnisse der formgeschichtlichen Schule 1890 SOW1e der damıt en verbundenen bıbnd nımmt ıne unberechtigte Skepsis untier eTufung VOIL

allem auf Faston und Taylor ellung, ı58  = den historischen Jıque 1892 Sein anNnzZes en hat © mıiıt kurzen
Wert der Einzeltradıtionen um naC.  ‚Jtiger hervorzuheben. Er Unterbrechungen, In Jerusalem zugebracht. nd erst als
charakterislert ie theologische igenar der Evangelien und Sagtı der Gesundheitszustand des mehr als Achtzigjährigen
ler Johannes stellt 1ne ‚„ Verlängerung ; (prolonger) des iıhn ZWAaNnßSs, ın dıe Heıiımat zurückzukehren. nahm er dieses
synoptischen Zeugnisses VO Jesus dar und Nn1ıCcC iınfach eine ET- pfier auft sıch. s ist ergreifend hören., daß das letzte
ganzunNg (completer), denn auch die ynoptiker blieten w1ıe IO< Wort des Sterbenden „Jerusalem“ SECWESCH ist
hannes Nn1ıCcC Biographien Jesu, sondern Zeugnisse SseINeT Bot-
schaft, seliner Person und seines Werkes 202) Zwel abschließende Fıne rühere kurze Unterbrechung der Tätigkeit 1n
Abschnitte les de Jesus ı Vie de Jesus nd Valeur historique Jerusalem hängt mıt den Angriffen ZUSAaM I, dıe ıne
du temoilgnage evangelıque] fassen dıe Ergebnisse der Arbeit nd Zeıitlang SCHCH seıne wissenschaftliche Methode gerichtet
die Überzeugu: des Autors ın eZzug auf die Evangelijen kurz wurden. als dıie Bibelfrage die Gemüter erregie Man

innert sıch heute nıcht mehr CII daran, daß damals
\ Die Arbeit I4:S: ıIn der sıch viele treffliche manche engherzigen und kleinen (‚eister ernste wI1ssen-

atıch gerade VOI Standpun katholis  er Exegese nıcht schaftlıche Arbeit. auch WEenNnn Sie I1 durchaus kirchlicher
immer insıchten und gu Formulierungen Gesinnung getiragen WAar, In verletzender Weise angrıffen.
iinden, verdient eın sorgfältiges, krıtisches Studium. Es ist wirklich peınlich Z lesen. daß e1In solcher Lagranges
Zweifellos bleiben be]l e1inNer derartıgen ers1ı 1m e1ın- Methode mıiıt der der Rationalıiısten verglich und ZU Sasch
zeinen viele Fragen offen. und dije Erkenntnisse Hıs wagie „Haec ıtaque methodus errorı mendacıum
werden sıch a 1l eiınNner Gesamtexegese der Evangelien 7U Von maßgebender kırchlicher Sseıte ist dem Angegriffenen
erproben aben., aber als (Ganzes jefert das Buch 8 nach kurzer Zeıt der Unsicherheit völlig Genugtuung g‘ -
einen wertvollen Beitrag ZU eilnNner gyrundsätzliıchen Be- ehen. und das hrende Geleitwort des ardınals T1Ss-
SINNUNg über den historischen Wert der Evangelıen und serant, des Präsıdenten der Bibelkommissıon, der selbst
stellt eın schönes Beispiel eıner selıner Tendenz nach den chulern Lagrange zählte, bestätigt In
ebenso gläubigen w1ıe besonnen krıtischen Haltung dar JEHETX Zeit der Aufregung lernte ich Lagrange 1m e

1910 ıIn Jerusalem persönlich kennen. Wir sprachen natuür-
aderborn DBEO Ku lich auch über dıe Bibelfrage, und ich bewünderte damals

schon die vornehme und abgeklärte ÄArt, mıt der
auch über seıine Gegner urteilte. Das schärfste Wort,

das MIr ın Erinnerung geblieben 1StT, bezog sich auf einen
Braun, M., des freres precheurs, professeur L’universite de

YT1DOUTGg, L Ooeuvre du Pere agrange. Etude el bibliographie. damals viel genannten Mannn un lJautete 1U 8 est Vvral-
ment dangereux nıcht für ihn selbst. sondern für

Preface de Le ar  ınal A SC AT Presiden de la
Commiss1ıon iblique PontihÄcale T1bourg E1l 5u1sSse, FKditions den gesunden Fortschritt der Bibelwissenschaft Ich habe

überhaüpt den liebenswürdigen un eschel'  nen, be-de l’imprimerie St Paul, 1943 (A V, 345 Grı 89)
deutenden Gelehrten in angenehmstem Gedächtnis. INS-

Eın begeisterter Schüler des bedeutenden Bibelgelehr- besondere dıe letzte Aussprache, als C kurz nach seinem
ten, des französischen Dominikanerpaters Lagrange, SETIZ achtzıgsten Geburtstage, 1 März 1935 eınen esu den
ın diesem schönen Buche dem Meister eın würdiges enk- iıch ihm gemacht hatte. 1mMm Görresheim- - zu Jerusalem —_
mal. ast die Jälfte des Sa ZCHI Buches bietet ıne hıs ins wıderte.
einzelne ehende Bibliographie des erstaunlich reiıchen
Lebenswerkes des Verfassers. 516e umfaßt 1786: Nummern. Mıt Interesse lese ich aul den Satz A avalıt u le em

de la (SC methode poursulvre Jusqu au DOout, le couronnementwobeli auch alle Rezensionen aufgenommen worden SInd, de SOM QEeUVIE eut ete une theologie ique.‘ Fs geht daraus nicht
die I allem 1n der vVvon Lagrange selbst gegründeten klar hervor, ob 1es ur eın Urteil VOTL. Braun 1st, der ob el

V u , b i.h 6| 11 erschienen SIN Und das mıt ollem s als Absicht VOI agranı selbst schreı Nach allem, Was

Recht Denn die Rezensionen sind ZUI Teil förmlich AB Sonst weiß, scheint m1r das letztere WOoO  1  nl nicht der Aa Se1N.

handlungen, und jedenfalls weiß der gelehrte Rezensent Hat CdAOC. AagT:  ge seınen Lukaskommentar 1m Vorwort UuS-

drücklich ‚‚DEAUCOUP plus litteraire qUeE theologique ‘ genannt.P jedem Buche, das bespricht, eIiwas Wesentliches Z.Uu
Natürlıch hatte bel se1iner theologischen Bıldung und seliner

sagen, das dem Leser wertvoll seıin muß. Braun bezeich-
fassenden Gelehrsamkeit auch die biblische Theologie fruchtbar

net 1m Vorwort den ‚AaNnZCcH ersten darstellenden Teıl des
bearbeıtetBuches bescheiden als einfache Einleitung Z.Uu der nach

und Man cheidet I der Darstellung des LebenswerkesErscheinungsjahren angeordneten Bibliographie
spricht die Hoffnung AUS, daß der beste Kenner un Jang- eINes seltenen Mannes, die auch noch miıt einer Anzahl

ausgezeichneter Phototypıen versehen 1st, miıt voller Bejährige Mitarbeiter des gyroßen Gelehrten, Pater Vin-
cent,; das NOCHEVIC definitive“ über ıh schreiben werde. Irıedigung. Für die eigentliche Bibelwissenschaft ıst

Und Lagrange verdient 1ıne eingehende Würdigung. natürlıch die ausführliche Bibliographie VO besonderer
Wichtigkeit.:Kr ist einer der wenıgen Bibelgelehrten, die 1n einem lan-

gCcHh en (vom März 1855 bis ZU. März 1938 auf Münster (Westf£.). Meinerttz,
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De Plinval GEOTgeES, Proiessaur la Faculte des Lettres FrTI1- In den olgenden W E1 Kapıteln S 167 —251) verden
OUTrg, Pelage Ses Eicrits, sa Vie ei sa Reiorme Ötiude Histoir«e 111 Jlebendiger prache recht anschaulich cdie moraltheo-
lıtteraire el religıeuse Liıbrairıe avyo Lausanne 943 430 ogischen und asketischen (G(Gedanken des Pelarius dar-
De Plinval (1EeOTgES, Professaur 1 Universite de T1D0UTg, ES gelegt Die 11L den einzelnen LTexten manchma[l zutage
SUT:r le siyie af la lanqgue de Pelage SU1LV1 du traıle inedit De tretenden ormellen und achlichen Unterschiede werden
induratıone COrdl1s haraonis (Lexie MN UNIGU: Dal Dom durch dıe Annahme e1HEeT durchaus wahrscheinlichenOT1N) (Collectanea Friburgensla, AXAI Lıbralırıe de
1:  niversite, T1DOUTg S5Uu1sSse 94# 714 Fortentwicklung des Liıterarischen Schaffens und the5-

logiıschen Denkens des Autors erklärt Wenn 190830881 ch
Das geschl  ıche Bild VOoO  un Pelagıus, SC1T1 erson und ut d1esen VOIN De einleuchtend vremachten StandpunktBedeutung für die Dogmengeschichte WAar hıs VOL kurzem stelht KYEWINNT 1a1l befriedigende eutune der nela-

i1l erster |ınıe bestimmt und geformt HLO die Forschun-“- o1anıschen Gesamtanschauung und CI GT Te über ils
SCcnh VO Zimmer 1901 und die VOIL Souter besorgte menschliche Natur göttliche Na die menschliche Wiıl-
kritische Edition des Pelaeiuskommentars den lensfreiheit und das Vollkommenheıtsstreben des COChri-
Paulusbriefen 1922/26 Nıemand hätte nach dem Erschei- STeN. Die Von em einflußreichen Reformer vertretene
11C der zuletzt genannten 1katıon ahnen können. daß ;edankenwelt ıst einheitlich ausgebaut und harmonisch
ald 1106 Siıtuation 111 der Pelagiusforschung C111- geformt.
ireten würde ı0Nn 1934 trati De 1Nnva m1T 111 Idie nächsten Kapitel und (S 252—2384) bringen 6I6
der Revue de Philologie erschıenenen Studie WO dokumentierte Geschichte des m1t dem re 411hervor. 112 der nıcht als bhandluıungen un (Verurteilung des Cälestius durch 1iNe karthagische 5yBrıefe, die Ooder als Pseudonyma überhiefert node beginnenden Kampfes deı TroBen kirchlichen
s dem Pelagius zuschrıeh Die darauthın einsetzende Offentlichkeit die hıs 70R Fnde des Jahrhunderts KEin-Diskussion verhlielt sıch gegenüber den iüber-
aschend HCGAO Thesen teıls zustimmend teıls zurück- yreifen des Papstes (‚elasıus 1) Tortgeführt wird Natur-

gemä kann der Verf hier nıcht wesentlich NEUE Resul-
alten: teıls ablehnen vgl ThR 1936 96 E tate bringen, doch werden WITr auf manche A ULS der 111-

In den nächsten ahren ergriff der Verfasser ZU1N1 iımen Beschäftigung m1T7 den roblemen erflossene 111-
ema Pelagius noch zweımal das Wort und teressanie und beac'!l  1C| neuartiıge Urteile und die
Rahmen des Bandes der VOIL ıche un Martın heraus- Schau bisher noch nıcht beobachteter /Zusammenhängegegebenen Hıstoire de P’Eglıse 193 und 111 der Revue stoßen.
d Hıst Eecclesiastique 1959 D An der zu letzt Im Schlußkapitel S 303—409) werden och inmal kurz :U

genannten Stelle verteidigte l SC111E Position sammengefaßht d1e Grundgedanken des pelagianischen Systems
Kırmer. der dıe umsitirıttenen Schriften ZU C116 111 guten herausgestellt nd 111 Oolche Beleuchtung gerückt daß C166 dem

Teil dem 1SCH0O Kastıdıus ZUW165 nıcht estlos der Offenbarung orıentlierten Denken un: Lebens:-
In dem oben 41il erstier Stelle YeNaNnnten etr legt fühl esonders 1ın  1C auf die pessimistisch rigoristischen

Formulierungen Augustins, ebenso W1e d1e kraftvolle Persönlich-nunmehr De 1N va \ uımfassende Monographie über
Ke1l des elagıus sympathisch un! gunsiigem 370 erscheinenPelagius SC1I11E6 THÜeCH; SC1NE€E TEe und das Schicksal
De 1ST besonders bemuüuht die vorsichtig zurückhaltende undder Urc| ihn ausgelösten relig1ösen Bewegung VOL Im allen radıkalen Konsequenzen bholde Einstellung des elagliusKap (S 17—46 wırd u11l E1 feste Grundlage il  ur 48  1€e
gegen die Janz anders Haltung nd die Lehren des Calea-

weılteren Darlegungen ZuU haben noch einmal der Umfang SLE1US un Juhlian abzugrenzen Die undiszıplinierte Art nd Me-
des pelagıanıschen Schrifttums bestimmt und abgegrenzt o  6, ach der Hıeronymus Se1NeNnN amp gegen Pelaglıus v ©I
und der schon 1934 CINSECNODNLNMLEILE Standpunkt wıird unteı fuhr, oSrhält arklärlicherweise uote (S 403
Hinzufügung manche1ı HOC HEG Beobachtungen IS gyesichert uUIs CGanze gesehen, De L1 E auch bei TrTe1inNn 1sto-
vorausgesetizt erdıies wird noch 3881 unter den Schriften rischen Wertung, gegenüber den chwachen und Mängeln der Per-
des Sulpicius Severus gedruckter Brief dem Corpus 102 un TE des elagius Zzu nachsic  1G DIie durch “elaglıus

heraufbeschworene Nivellierung und Rationalisierung des 1 elig1iös-Pelagıanum hinzugelügt ( daß Jelz dem Pelagıus
1111 ZANZEN außer den Jängst als zweıftfellos echt geltenden pr  ıschen Denkens und Handelns 1st nıicht genügen: 16TrVor-

gehoben, und ebenso ist die Bedeutung und eistung Augu-drel bekannten Schriften vollständig überlieferte Opera St1iNs 11} SE111e111 amp: YJegen en Itrtum Licht richtig ge-zugesprochen werden Dazu kommen noch el würdigt ıne starkere Heranziehung VOo Augustins Schrift De
SA größeren Fragmenten dıe VOIN sechs verschiedenen gestis Pelagii die wırklıch N1C ZUuU rechtfertigende, hiınter-Schritften erhalten sSiınd De1r Verft rechnet mı1t der Mög-
1C]  el oder Wahrscheinlichkeıi daß dieser Schriften- hältige JTaktık des elagius, WIie ‚8 s1e auf der Synode Dios-

polis angewandt nät deutlich erkennen assen und WweNnl-
omplex noch un weıtere Texte vermehrt werden könne JeI gunstiigen Einschätzung des Helden geführt (S 2837—-7290 Ä1

43) 412 301 ZzZzu nachsic  (9| wird auch die bewuß verschleiernde
In urchweg quellenmäßig unterbauten Darlegungen wird 1- Fassung der Professio Hideli beurteilt (S

nachst das llieu geschl.  ert, dem elagius entstammte, und sSe11le AT 312 ch die Wertung der bekannten qQUqgU-
geistige Entwicklung, WI1e 516e aus der ihm bekannt EWCSCHECN stinıschen Außerung ber den Lehrprimat Roms nande. (Sermo
tiken und christlichen Literatur erschlossen werden kann, gekenn- 131 10) (causa Nıta est) hatten en erf die vorsichtig abwägen-
zeichnet 67{1 SUC. der erf die Hypothese wahrscheinlic T7A CR den Darlegungen VO  S Adam (Festschrift Ehrhar: 1922
machen, daß elagius um 384 nach Rom üubergesiedelt Sel1, ler 1—23) die ihm oNenbar unbekannt geblieben Sind, zu etiwas
jurıstische udıen betreiben ach Ee1INeTr kurzen Charakterisuk anderen kinschätzung der Bedeutung der römischen Stellungnahme
der zeitgenössischen theologischen Umwelt erhalten WIL $81> geführt
struktive Würdigung des Pauluskommentars S 130—166) Mıt AÄAus der €1. der zahlreichen allgemeinen Urteile und Wer-
Recht wWwIird der Eınitluß der griechischen Theologie YEILNY C1INYE-
schätzt

Lungen historischer Zusammenhänge, Clie 111 die interessante Dar-
Nicht Johannes Chrysostomus der e01N0OT VO  w} MoDps- stellung eingestreut SINd, verdient hervorgehoben werden,

vestla, sondern erster Linie der Ambrosiaster hat uf Pelagius Was der erf 409 ber die tragıschen Folgen des entscheidenden
Einfluß gehabt. In der 1el verhandelten Tage, welche Bedeutung 5S1eges Augustins ber en „Religlösen Naturalismus (SO 397)
dem elagius für die Konstitulerung des Vulgatatextes der Pau- des elagius emerT. Was 111 voraugustinischen en Christentum
linen ukommt, trıtt De mit Gründen De Bruyne und auch bel elagius (Ad Demetr M 1308:0) Preise
daft C1NMN, daß '‚elagius die eius latina benützt, ab:  E ständig den nd ZULI ege des glückhaften Bewußtseins, ZU. Gemeinschaft der
Vulgatatext des ‚ Hieronymus VOT ugen gehabt und niıcht selten Erlosten gehören, gesagt wurde unter der Einwirkung und
eklektisch herangezogen hat Daraus erga ch dann später eE1NeEe 111 Konsequenz er augustinischer Formulierungen ın der

- geW1SSe Beeinflussung des Vulgatatextes durch elagius 13 Gnaden-, rbsünden- un Prädestinationslehre fast vollständig145) loren. weiter getriebener Überspitzung einmal ausgesprochener
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edanken konnte d1ıe Entwıcklung SC  1e  iıch ZU Luthertum nd Zusammenftfassend möchte ich IV 1I11LE Meiınung zAHN Frage
JanseN1ısSsMmMus fortschreiten des VO De umschriebenen Corpus Pelagianum 36gl

W für die Pelagıusforschung gyJeichfalls 928 AaZ15S1CTE, daß W 11° au-t Grund des jetzt dargebotenen
wichtige Werk des Freiburger Gelehrten zertällt 111 W CI Beweis- und Vergleichsmaterials, LFOT17 mancher Beden«

ken einzeliInen der Führung des Verts anvertirauendisparate eıle Die dreı ersten Kapıtel D sind
pLhilologisch orıentiert. Fs werden dıie schriftstelle- dürfen Vielleicht bringt unLS erneute intensıve Des

rischen Qualitäten. der Stil und ıe prache cdıe (GGram- schäftigung VO- anderer Seite auf breıter Grundlage mit
matık und 5yntax untersucht Der Verf ıST sıch bewußt en hıer einschlägigen robleme 188l einzelnen Punkten
Ja ß für verschiedene de1ı uniersuchten T1ılten keine Korrekturen ıLn damıt weıtere vesicherte Ergebhnisse
rıtisch zuverlässigen Texte ZU Verfügung stehen und Was {N1r abgesehen VON den vielen einleuchtenden Beobh-
darum nıcht 1L1LLIMNEeTr absolut zuverlässige Resultate achtungen des Verf dıe Zustimmung A den Hauptthesen

werden können De kann als Ergebnis fest- annehmbar macht,. 1sST VOT em Aie Tatsache daß die
stellen, daß TOTZ vieler 1111 einzelnen. vorhandener Unter- Masse des NeCUECI Corpus icht UT SaNz gewiß C161

chıede Finheitlichkeit der Iıterarıschen Konzeption pelagıanısch gesıinnten Autor rehört sondern cdaß diese
Schriften keinem der Wl außber Pelagzıus hıstörısch unN!'vA erkennen 1s1 Auf diesem We wıird OZUSaSCN 111-

direkt erneut 38 9KS:; Stütze Für die vorausgesetzite Echtheit lıterarısch alleın SENAUECT faßbaren radıkalen Vertreter
der untersuchten Schritften CWONNCIL bweı  ungen VOIN dieser Häresie (Cälestius und ulian ZUZ2UWE1ISECIL sınd In
der ege Unebenheiten nd Widersprüche werden Jeicher Weise scheiden dıe iıterarısch schemenhaftt
Verf rklärt daß Pelagıus zumal be1l SC11HE111 dynamıiısch- bekannte Gestalt des Fastidius und TST recht dıie SOSCG*
impulsıyen harakter. sıch 1111 autife VOIL Jahrzehnten als nannten Semipelagianer als Anwärter LUr die Autorschaft
Grammatıker Rhetor und Schriftsteller mer  1C| ahn- der T1ıLten al Ferner Sprıicht POS1IÜULV für Ahe Zuwetr-
cdelt und entwickelt abe Man ahne das eC| J nach SUNSEN De die Feststellung, daß der 1111[ Corpus
dem literarıischen Genus oder dem wWweCcC| SC1INETr Schriften vertretene theologische Standpunkt m1T der SONST ZUL-

nıcht unwesentliche Unterschiede anzunehmen Mit dieser verlässıg bezeugten Haltung des britischen Mönches über-
hese werden Finwendungen., dıe alW, lıterarisch- eINSTIMMT d daß WIT auch 111 den ihm ZUSCW1C-

formellen Hıskrepanzen abgeleitet werden lımıine ab- tTexten NeN, Veı gJel heologie des Cäle-
SEW1IESECN ST1IUS und Juhan vemähkıigten Pelagianismus ausgeESPTIO-

esondere Schwierigkeiten ergeben sıch be1 der erst- chen Iinden. der mıt Hılfe CX Verschleierungs-
mals ecijerten Schrift De induratione COTdIs Pharaonıs taktık radıiıkalen Folgerungen ausweıchen und offenen
(vgl 44—48, 126—131). Doch auch hıer plädiert De iheologıischen Kämpfen möglıchst uSs dem Were gehen
N der starken inhaltlıchen Berührungspunkte miıt moöchte
den übrıgen Schriften für dıie Autorschafit des Pelagius. Jedenfalls darf De Plinval MLT INr Genugtuung

aut das Ergebnis un! den Krfole SC mı1 Akribie.,Wie fließend un jedenfalls ıicht unbedingt abschließer solche
durch sprachlich philologische Untersuchungen CWONLNCHEN Tgeb- charfsınn und zäher Konsequenz durchgeführten WHor-
HN1ISSEe naturgemäa. Sınd ergıbt ch 181 duUus den 65— 72 ge- schungen ZUru  icken. und cie Wiıissenschaf hat allen
legten Beobachtungen ber die metrische Prosa des elagius Da- TUN:! ihm für SC1IHNE yeroßen en dankbar ZU
nach», ergibt die Untersuchung der Klauseltechnik keine inheit-
lıchen, entscheidenden Gesichtspunkte; denn elagius habe JC nach Der Teıl des erkes (S 119—203) schenkt 11L die
der literarischen Art und Tendenz SCe1NeT chrıften verschiedene Erstedition des schon mehrfach genannten :  ats auf

den Morin Revue Benedictine 909 167 —188 als ersierFormen des Cursus gewählt amı 8l De dem gerade ler VO
anderer eıle (I Kırmer) versuchten Bewels, daß d UusSs der mangeln- hingewiesen hat Es handelt sıch 135881 e  (& Abhandlung
den Einheitlichkeit e11 Schluß f ungunsten der chtheit über das Problem der Prädestination. die 111 pela-
werden MUuSSe, egegnen Es ıst klar, daß Q1ese Argumentation gx1anıschem Sinn gelöst wırd Kür dıe Edition kann der
Nn1ıC jedermann hne weılteres überzeugen wird Verf leider 1U W as sıch uUuSs der Not der eıt el

rıraschend Ne  S ist das CINGANOS S gemachte Zugeständnıis, ar das hsi Materıial benützen, das ıhm der 1946 VeTI-
daß eben VO  n} den M, em elagius zugesprochenen Schriften, d1ie storbene Morin treuen anden übergeben hatteuUrc. © 112 ternchen gekennzeichnet werden, nicht als absolut
cher echt anzusehen Bel TEL dieser eben Abhandlungen ZW E1 Hss SJaec VOIN denen die unvollständie1ist

Drei weıltere Mss als dem mußten beiseite gelassen1St diese Stellungnahme des ert ersic  ich S gl 1eSs Iur die
eu dierte Schrift De induratione und (1e beiden Traktate De COH- werden.
temnenda hereditate und De VeIrd CITCUINLCIS101| 3() 45— 50 Un ıne ausiführliche Einleitung (S 20—134) behandelt alle e11-
188—210) Der ekannte spanısche Patrologe (0V/ veröffent- schlägigen Fragen Sprache Theologie und d1ie Vertasserfrage Der
liıchte den Estudios Eclesiasticos 1942 DE 1Ne ausgezeich- Herausgeber hat die theologiegeschichtlic: sehr beac  1C. CI
ete lıterar-historische Untersuchung, der € [I. als sehr wahrschein- 1711 Interesse der besseren Erschließung des Inhalts 55 kurze
lıchen Verfasser dieser ZWE1 Abhandlungen den bislang -  E vapıitel die jeweils 111e CIYENE Überschrift er.  en, eingeteilt un
Gennadius, De il1 dem \Namen ach ekannten Priester dem lext ankenswerterweise AL1e Übersetzung beigegeben AL
Eutropilus nNnachwies Obwohl De VA3) den vorgelegten Beweisen ankbarer Freude wI1Ird der Benutzer d1e Beigabe mehrerer ‚US>YE-
nicht estlos überzeugt 1st glaubte OCcCNH beli Se1NeN nier- zeichneter egister egrüßen
suchungen davon absehen A sollen, diesen beiden JTexten Belege

entnehmen Beil en el anderen Schriften hat der erf &“ ürzburg erAa
Jeider unterlassen, uns mitzuteilen, warunm er 1111 Gegensatz

iruher un diesem Jrteil gekommen ist
Als en für die altchristliche Literaturgeschichte wichtiges ET-

gebnis der grün!  iıchen Forschungen De P.ıs mochte I och dıe Schreiber, eOI9, ultwanderungen und Frömmigkeitswellen 1m
117{ notlertie Feststellung herausheben, daß elagius e1MN fast Mittelalter Archiv für Kulturgeschichte, begründet VO eOoTrg

klassısches Latein schreibt un 1Ne Linie m1t Cyprlan und Lak- Steinhausen, herausgegeben vVon Walter GöOtZ, 31 (1942),
tanz Z tellen ıst Seine Latiınitat steht der des Ambrosius beson- 1—40,]
ers nahe, VONN em hmt daß er „ SCT1ptorum inter atinos flos Hs hat sıch herausgestellt, daß durch NECEUE etrachtungS-quidem SPECIOSUS en1ıtu1Lt (bei Augustinus, De gratia risti 47

4A4 381) Vulgarismen nd bei elagius, wenn INa  g VO  D De we1IseN längst bekannter Gegenstände ıI1LHiLer wıeder DeCU®
fruchtbare Ergebnisse erzıelen SIN  d TEe1ber hatduratione COTdis Pharaonis abs]1:  e  ht selten anzutreffen, WI1ie man

auch Spuren Ter spezifisch christlichen Latinität der den 1nIi1ubn das SC11I umfangreichen Arbeit, deren Bedeutung
der altlateinischen Bibel als unbedeutend feststellen muß weıt über EeE1INEN Zeitschriftenaufsatz hinausgeht, CFrWIESCNH,
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dıe dQus den monastischenDie Hagiographie erfuhr bekanntlıch 111 den letzten Jah rlumphe (S 33) Diıe nregungen,
durch Inangriffnahme und Auswertung gyeschlosseneı Gruppen lossen (Benediktiner Franziskaner, Dominıkaner), werden

nOoCch C1IY I> behandeltJerrıtorıen große Förderung, und manch neuariıges
und erstaunliches Resultat hat nach außen, nach dem LO Kıne Fülle also cd1e kaum bewältigen 1ST Je größer
Beren Raum dessen Strahlungen sıch b1ıs 1115 die E, desto mehr dAıe Gewähr. laß dem dargebo-
letzte Kloster und 1115$ letzte ort auswirkten Ihiesen tenen Materjal ZUSAaM I: m11 der Literatur: die me1lst
der SalnzZzCch erhabenen Schar der Helilbringer erfüllten auch krıtıiısch gekennzeichnet wird jeder Anregungen m1t-

ıımm{(1 s lıegt 111 de1 Natur der Begrenzung der Aib-Raum hat Schreibei Z Gegenstand sC1NCTI WHor-
schungen gemacht SC11HNE yeheimn1svollen Wege aufgespürt handlung, daß - 1& nıcht berall yJeichmäßıg stark dar-

geboten wI1rd Das 1sSt bel dem Umfane des Stoffes nıchtund dıie Leistungen des lebensspendenden Stroms bıs 111

C:  > äanßersten Verästelungen verfolgt Bemerkenswerte verwundern Und daß AaUus einzelnen der angeführten
Büche1ır und Abhandlungen noch viel mehr für den Gegen-Erkenntnisse und Beobachtungen kommen da un Vor-

sche1ın stand Z schöpfen 1ST SCI1 ebenso festgestellt Das kann
be1 solch umfassenden Wegzeigern TUr 111 ungeheuresEs 1aßt sich RE111e Suüd Nordlinie der Heiligenwanderung KOMm-

Mailand oln amburg teststellen die ch m1T West-Ostlinie Gebiet nıcht anders Der ber unternımmt e1N

solches Forschungsgebiet weltesten Ausmaßes das noch(Aquitanien Rhone Rheıiın eser-Elbe und darüber hinaus) kreuzt
entsprechend em ange der Christianısierung Europas [ )1ıe Ent- auf Strecken hın brachliegt VOor gelehrten und ungelehrten
wicklung vertiel sich HT weiıile eıtraume, nd N1C\] ichtet Augen auszubreiıten, der C+IHEN Gesichtskreis F VOeTr-
;h das Fortschreiten nach den Regeln, d1ie WII auUuUSs de Betrach- breitern. die der anderen auf die FKulle des orhandenen
LUNGg Zz.u JE WUIMNILEIL suchen aufmerksam Z machen, erwirbt sıch 111 ansehnliches

Eiıne grobße Heiligenschar marschiert hiler m1L Namen, manchmal Verdienst 18888l Hagıographie und Patrozinienforschung, 13588
uch 18888 küurzeren Ooder Jängeren Ausführungen auf 1n EeE1INel Fülle,
W WITL och N1IC leicht solcher Vollständigkeit beisammen

Rekonstruktion geistiiger Zusammenhänge und 190881 Terrı-
toriengeschichte Aufzeigung geistlicher W1C profanersahen Die eiligen erscheinen auch nicht 1LUL i1nhrem eigenNeN

Bereich der rTOommMmMi1gkeit nd iturgle, sondern dem lebendigen Kultur Die Augen ZU stärken und Zu schulen für dıe AB
Zusammenhang m1L Wirtschafit nd aa m1ıt Besiedlung und T1eg, suchung des Salı’zZch Komplexes, der Betrachtung des
m1L acht- un tammeskäampftien Solcher AXt S1INd die Wege des Kultus und der Frömmigkeit gehört cdiese Aufgabe hat
hl Martin VO J1ours, des Dionysilus, des h 1 ıtus, die den Schr m117 SIHEGT Abhandlung 111 die weılıtesten Kreise hın-
frankischen Heer- und Handelsstraben folgten und e1N zahlreiches eingetragen; hoffen WIFT, daß das Echo, das SC1116 Stimme
Gefolge VO  - anderen eiligen nach sich Z zZuU wecken geeıgnel 1ST. 138055 viele VON ihm angeregte Pro-

Die Kreuzung der West silınıe m1T der d Nordlinie, die [03)8! eme aus dem geschilderten Aufgabengebiet lösen nelfen
em Heiligenmittelpunkt der en Welt VO Rom her vordringt WITGesichtspunkte 11 d1ese Betrachtung herein .„„Bedeut-
Sı 111e Herkunifitslinien machten ch dabel geltend die an St  Tke Balierbrunn Wilhelm Hotze
un Eindringlichkeit kaum übertrofen werden konnten (5S J)
nNnier sudlichen Einilüuüssen befaßt chreiber solche Byzanz on
en Langobarden her (St Michael Johannes Evangelist
eOTI, ZenO, Valentin) Dann ber VO  e allem Q1e maC  .ge Brugge  1, Philosophisches W örterbuch (Freiburg 947 Herde1

der VO Rom kommenden artyrer anstatt dieses Wortes
wird ofit das Wort „Heroen gebraucht)

Jal 5:3° AM) 0)
bDber den Ausgangspunkt Rom und Ausstrahlungen nach Dieses untier Mıtwirkung der Professoren des Berch-

dem Norden weiß SCchr viele Beziehungen lebendig ZUuU gestalten INa IS Kollegs 1101 Pullach bei München und anderer Mit-
und einen Rahmen CINZUDASSECH, daß schwer 1ST, ZU fassen, arbeiter VOI W Bruggeı herausgegebene Wörterbuch
W: 1er es 881 Begegnungen, ahe- und fernliegenden, em erscheint als Ergänzungsband ZU dem Aufbau der Philo-
forschenden Auge geboten WITd Ausgehend VO Maria agglore sophiıe 111 FKinzeldarstellungen, cdıe unter dem Sammeltitel
wird der Weg der Marienverehrung jestgehalten, dabei die Ent- ‚Mens Welt Gott“ VOIN dem genannten Kolleg heraus-stehung dert verschiedenen Marienfeste 117 Zusammenhang m1T die-
Se1IN W.eg gestreiit 5  $  &5  Eerung des Martyriums der römischen gegeben werden: 1sSt aber 111 SC1NECIN Gebrauch

dA1esem Sammelwerk unabhängig Es schaut aut „die EPO*eiligen gibt Schr Gelegenheit die Auswirkungen dieses edan-
ens 112 Beziehung NiC 1LUF den eutschen Blutzeugen, sondern en Menschheitsfiragen die Probleme der-modernen Philo-
uch ZuUu den heroischen Duldergestalten der ystiker seizen sophiıe und der Gegenwart aus JeNeCer abendländischen
das ‚‚Martyrium als Quellgrund des Frommen (S 13) Die Ausfüh- Iradıtion heraus, die 111 den Namen Platon, Aristoteles,

ber Petruskult Petruspatrozinien und Petersklöster (Z Augustinus und Thomas VON Aquin ipfelt Die bisher
papstliche Eigenklöster) steuern NneUe Ausblicke e1INemMm vielerör- vorliegenden philosophischen W örterbücher sind entweder
terten ema bel, ebenso dAie bDer Johannes Evangelist und die Großlexika die mehr dem Fachmann dienen. oder sindderen Apostel (S 16 If.) Laurentius m1t e1HEeI Parallele Stephanus,
gefolgt on der langen Reihe der romiıischen artvrer, deren jeder Lexika, die C1NEN dem christlichen 1l vielem enigegen-
mıt Angabe der jeweiligen Literatur 112e Kennzeichnung © geseizten Standpunkt verireten oder siınd Wörter-
Wirkens auf den deutschen Raum Trhalt Der Translationsbewegung bücher christlicher Philosophıe die aber unter praktischer
11 Mittelalter als wichtigen Zweiges d1ieses Stromes ıst 1 Zielsetzung kurz gefaßt sind daß die Einführung 111
Vorübergehen gedacht (S dabei WITd auch das 1n liturgisch tieferes philosophisches Verständnıis außerhalb ihres
edingte Kirchenbaukunst übergreifende Problem der uf die Mar
tyrer-Confessio Rom zurückgehenden deutschen Maärtyrergruft

Rahmens hegt Aus dem Gesagten ergibt sıch Standort
und Sonderaufgabe des vorliegenden, Wörterbuchsgestreiit W 1€e S1e den etzten Jahren 1 Seligenstadt (SS arcel-

linus und Petrus) Vorschein gekommen 1st und 1n Ilmmünster Es ı1l nıcht Belesenheit. sondern Geistesbildung bieten.
(S Arsatius) der ErIiorschung arr er den römischen eiligen Unter Voraussetzung Ce111eT geıstıigen ufge-
nehmen da ganz besonders die Reliquien der Hl Dreli KONige die schlossenheiıt beım Leser versucht © un ollzuge
uimerksamkei Schr NSPIUC. (S 22), welche innerhalb des dessen, WAas 11a Philosophieren nennt, hinzuleiten. 1L
Kultzentrums alland behandelt werden Venedig und ATIS- dem es nıcht LLLr den philosophischen Stoff behandeltund
strahlungspunkte, dazu Ravenna nd fast alles, W d an eilige: TLexte zusammentraäagt, sondern bemüht YS£, den Stoff
Ral talien ach Deutschland kam, se l © ın Reliquien der uch
19R08 1n Verehrung der Patrozinien, eht Schr Abhandlung auch philosophierend darzubieten die philosophischen

(ehalte I4 ihrem geschichtlich gewordenen Sinne durchvVvorüber Von üditalien her 1KOlaus, Agatha, Lucia;
der Soldatenheiligen wird ebenfalls besonders gedacht Sebastian, C1ISCNES Denken aufzuschließen en den Artikeln

bringt e1NEIM Sonderteil auch C1Nnen Abriß der (7e:Pankraz, S eOTIg Hier die etonung der ‚„„‚kämpferischen VOr-
stellungen 61265 Soldatentums anısil und SE1INeT kriegerischen schichte der Philosophie 1C| alle Begriffswörter haben
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rage auszuweichen. In dıiesem usammenhang darf INaeınen eıgenen Artıkel: s1€ kommen dann aber In ihrem
un Wirklichkeit des Oollners 17 Tempnel, des Balkens im eigenensachlichen Zusammenhang SoONst in den riıkeln
uge und (das (,esetiz VO Verlieren des Lebens FON T5Sprache. Fın eıgenes Begriffswörterverzeichnıs zeigtıhren nıcht unbesehen autf d1e Kirche anwenden. Wenn ber das

(Jrt d Fin besonderes Philosophenverzeichn1s äßt durch W e s &. derTr Kırche pricht, muß MNan eTNS untersuchen, olb abel
SEINE Hinwelse as über eınen Philosophen Gesuchte 1m jene orte der ihren haben Wenn dıe anrheı iıhrer
philosophiegeschichtlichen Ahbrıiß der In den Artikeln Natur ach unduldsam 1Sst, muß dann nıcht die Huterin der Wahrt“-
leicht- inden. Zahlreiche Verweısungen 1ın den Tiı1ıkeln heit, W el OIl dieser ahrneı Sprichrt, dogmatisch unduldsam

selber auf andere Artıkel und tellen des W örterbuches se1n, auch WEl S1e VO sich selbst als deren Besitzerin 1m He1-

1gen (‚eE1ste spricht‘ Hieße hier „se1ln en verlieren nıchtMAenen ebenso W1IEe Literaturangaben der Vertiefung und
der anrhetr calbst und des Äderrn un Zweiltel hegen?dem systematıschen Stucium. Im Sanzen e1IN hoch-

erfreuliches Werk voll wesentlichen nhalts all altem und Und ieg N1C gerade nıeTr der lebensrettende Dıenst, den die
Kırche der Menschheit se1it langem übt und eu mehr denn Je

modernem Denken. inhaltreich. gedrungen und doch VE - ben berufen ISEtS Wie weiıt dari 111a Il 1Iso in diesem Zusammen-
ständlich. dazu praktıisch 1N SEeINeET FEinrichtung WI1e in hang uch die Folgerungen, die siıch Au em wertmindernden Be-
seinem han:  ıchen Kormalt. griff Konfession ableiıten Jassen, uft d1ıe Kirche anwenden?

Buke el aderborn R1r SiC:Hh-e Dem sehr mutıgen Bekenntnıs evangelıscher Schuld
S61{ der. Reformatıon hıs heute. Sallz 1M Sinne der nt 1/
Metano1a., hne jede unwürdıge Schwächlichkeit VOL-

Valeske, Ulrıch, Die Stiunde ist da um Gespräac. zwıschen en geiragen, der erfreulichen Aufgeschlossenheit sowohl für
Konfesslilonen. chwabenverlag, Stuttgart 1945, 136 Tradıtiıon WI1e TUr echtes W achstum. dem tiefen Ernst, der

Die Schrift ıst getiragen O1 dem starken Bekenntnis eın Lebensgesetz der Kirchengeschichte erkennt.
festgestellt wırd. daß dıe Buße 1n den entscheidenden

nıcht der Notwendigkeıit; sondern uch der Möglıich -
keit e]lıner Vereinigung der christlichen Konfessionen. Der Stunden der Kirchengeschichte StTEeIS ıne yroße

spielt oder nıcht gespielt) habe 118). all dem sollte
Junge Verfasser Student der evangelischen Theologie)
hat w el Jahren 1 Nieder-Alteicherkreis ıne Kxe- VOI katholischer Seite gle1i ernstes Bekenntnıs der

mangelhaften Realisierung des eıgenen Besıitzes anli-
über Johannes 2, 20— 52 vorgelegt, die selner

Kenntnis der und SEeINEeT FHähigkeit,; S1e auszulegen. worten. „Durch u d1ie Christenheit ZU erwecken
ıst uUuNnSCr Auftrag” 130) SIn dem aße wWw1e WIT

1n nıcht gewöhnliches Zeugn1s blegte Die Vorzüge wıeder Christen werden, werden WIFr 1NSs SEeIN. Na dann
dieses Bxkurses schmücken auch dıe ZÜFE Besprechung wird e aıuch geschenkt werden. die Wirklichkeit
stehende Schrift re11C hält das streng Wissenschaftliche vöttlicher Lebensfülle auft eınen gemeinsamen Neru_1erder Kxegese nıicht Sanz Schritt miıt der relig1ösen AÄAuswer-

B bringen“ 106)Lung; aber wäas der Verfasser aus der Schrift und a4us dem
S  ter (Wes Joseph Lofti.Zeitgeschehen vorlegt, ist aufrüttelnd SCHUS und fordert

ernsite Stellungnahme Die Stunde ist weıter fortgeschrıit-
ten, als sehr viele ahnen. Die erfolgte nd sıch voll-
ziıehende Veränderung der Grundlagen und der Erschei- VOoN artın, Alfred, Diıe eligion in acCcCo Burckhardts en und

Denken. Eiıne Studıe A Thema Humanısmus und Christen-nungsformen unseres Daseins eröffnen Möglichkeiten, die
iuUum. München, Ernst Reinhardt, (338 g'r 89) 7i1m Aspekt der versinkenden Epoche als utopisch an gbd 83,50 Anufl.; München 1947 Federmann-

sehen werden urften Unter dem Stern ‚erscheint Verlag Irüher rasmus-Verlag)
die Versöhnung der Bekenntnisse als ıne gyes  ichtliche UÜber den monographischen Rahmen 1inaus leuchtetMöglichkeit“ (Reinho nelılder, 61) dieses uch tiel hinein 1n dıie geistige Sıtuation der zwel-

Die eihnode der Darstellung ist die des Mosaiks. Zu allen Fra- ten Hälfte des und führt 7U wichtigsten grund-gen des Gesprächs zwischen den Konfessionen werden aıus (der
nNneuUeEIN Una-Sancta-AÄArbeit das Verzeichnis nennt 1.1 Nummern sätzlichen Erkenntnissen 1n bezug auft das gegenseltige

erhältnıs Ir  e Relıgıon, STa Macht, Kultur, "Tre1-sehr ungleichen Gewichts) jeweils eine Anzahl katholischer un:d
evangelischer St1immen angeführt. Das PTag: der arstellung schon heift, Persönlichkeit. Tradıtion UunN! es  e,; insonder-

sich UuS eIwas en Charakter des Fragmentarischen auf. Daß heıt, WwW1€e auch der Untertitel andeutet, zZU wertvollen und
die Stimmen mehr ach der Zustimmung ZUm jeweiligen Trage- interessanten Feststellungen ber dıie Beziehungen des
DUun. ausgewählt sind als nach ihrem Sireng geprüften W1ssen-
schaftlichen Gehalt, steiger diesen angel. >Späthumanısmus zum Christentum. Der ersite Teıil der

Untersuchung. überschrieben: „D Mensch ın der ZEeits
Als entscheidend WIrd korrekt Cdıe unerbitwtlic-he Wahrheitsfrage entwirtft eın VON der geıstigen Struktur Burckhardts

bezeichnet. Aber gerade an diesem Prüfstein allem andern muß- Der zweıte Teıl behandelt dıe Hauptprobleme, 135081 die in
ten ie -Gedanken erheblich konzentriert und kr  ch überprüft weltanschaulicher und relig1öser Hinsicht das Denken
werden. Im Letzten wird ch das Problem reduzleren auf die Be-
st1immung dessen,; W : 1m Chr  entum eigentlich „ Wahrheit‘ Se1; Burckhardts kreıst. el kommen alle wesentlichen
/1e weıt als den Kategorien der menschlichen ratio zuganglich tragenden Kräfte des geschichtlichen Lebens unter prin-
auCc. zugänglich) aufgefaßt werden m  se Ich de Iragen zıplellen Gesichtspunkten Z Erörterung. Eın dritter, die
(allerdings N1C. NUr den Verfasser dieser Schrift und nıcht Hauptdarstellung abschließender &NS zeichnet den Aufbau
die evangelische Theologie) Wie weit gilt für cLie christliche der yEs  ichtlichen Welt, wı1ıe sıch dem nach letzten
ahrheit, die Jesus T1SLUS selber, also 1m enkbar tiefsten Triebkräften und Ri  ı1nien ausschauenden Auge urc!
iınne Leben 1St, daß auch ehre, Doktrin, ogma se1? Wie weit hardts darbietet, der heidnischen Antike an ber dasclie christliche ahrheit, die in erster e N1IC eın Denken,
sondern. e1n e1n ist 1095), OoOchn eine ehre, die auch dem Den- katholische Mittelalter ZUI0 Protestantismus und unı
ken erreichbar t? Es ist och Nur WE die Wahrheit des Revolutionszeitalter hın
Christentums als ıne Lehre eindeutig umschrieben und Iso Einem Pfarrhause entstammend, wıdmet ] zunächst uch
Irrtum unterschieden). werden kann ohne, verstie. sich, das dem Studium der Theologie. Die liberale Zersetzungsarbeit der da
Christentum einer ILheorie, einer Summe Lehrsätzen maligen Baseler Theologie erschütterte indes bal  &, seinen auben
oder Gesetzen ZU machen), wird eS möglich, Cdie Wahrheitsfirage sehr, daß seine Berufswahl wechselte un ZU 111 Studium der
überhaupt eindeutig tellen (eindeutig e1. N1C erschöpfend!). Geschichte, besonders 5 KUul{ur: iıınd Kunstgeschichte, überging.
Andernfalls aufen WT Gefahr, das Irrationale, konkret christlich Er blieb NUu: sein Leben lang ın religiös-metaphysischer Hinsicht
gesprochen, die 1eDe, hne die gewl. alle Tkenntnis im _Sspezi- einer agnostischen Haltung verhalitet, die ihn ber nicht hinderte,
lisch christlichen inne tot wäre, einselt1lg und 1so ungenügen! em Christentum steis 1n tiefer Ehr  urcht gegenüberzustehen. Selbst
definieren. und _ also, allen .Beteuerungen ZUIM JIrotz, der Wahrheits- ;ich als Nichtchristen bezeichnend, weıl den en und idealen
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Forderundgen des Christentums entsprechen nıcht imstande S@e1; mäßıg aufs sorgfältigste b‘elegt. Diese Belege füllen Hen
ewahrtie sıch doch 1 unbewußten Grunde se1iner eele da 79 Seıten In Kleindruck und sınd uSs dem umfassenden
Christentum als WIrksam gestaltende Lebensmacht CObschon siıch
ıhm das „ Jenseits’‘ verschlossen @, vernel 8 niıe voller „ Welt-

Schrifttum der beiden Männer, oft-aus entlegenen tellen,
muhsam zusammengeitragen. Hzlt der Leser STEeISs dasıchkeit"" Er spurte und suchte das W1ge, WI1e ch iıhm namen

1E 1n der uns und Geschichte kundtat e1 verharrte e en Gefühl e]ınNer solıden und zuverlässıgen Führung,
freut ihn das Buch des weıteren durch e umfassendenußeren Leben gegenüber untier dem Einilusse des protestantischen

und chopenhauerschen Pessimismus In skentisch-asketischer Distan- und weıten Horizonte. die abgewogenen und reıten K
ZIEruNg, sıch desto un  SLOFrtier der Kontemplation und der (eıle, dıe are Durchsicht des Autfbaues SOWI1Ee cie ra
ege des inneren Menschentums hinzugeben. Der reich entfaliete und Bıegsamkeit der Sprache, die immer 198081 ıne exakte
ensch des pathumanismus, der jenseıits er Weltverhaftung und Genauigkeıt der Formulierung und 1ıne entsprechendeneglerender Frivolıtäat wıeder e1N Verständnis Rhythmisierung des edankens bemuht 1sSt Der miıt dem
cie höheren Bereiche der eligion Uund Sıttlichkeit und siıch offen voraufgegangenen, jetzt ın vermehrter Neuauflage VOTI -1e- Iür einen mOöglichst großen Reichtum der Wirklichkeit, Walr
und 1e Se1INn leitendes aa Von 1er au eErwuchs ınm das Ver- legenden Buche des Jeichen Verfassers „Nietzsche und

Burckhardt“ beschrıttene roblemkreis hat ıne WUT-standnis un: das edurfnis Harımonie und Maß füur orm un!
UOrganık S50 SLanN: ETr em Revolutionären nd Entwurzelten, em dıge brundung und FErgänzung gefunden.
Traditions-, FOorm- Un Autoritatslosen 1n schärister Ablehnung QE- rst kurz VOT Redaktionsschluß gelang dem Rezen-
genüber;; uch jedem MıBbrauch der q W1e jeglicher Ver- senten. Rınbhick ZU gewınnen In cdıe Neuauflage des hıer
gewaltigung un Vermassung des Menschen.: Diese CGirundein- angezeıgten Buches über Bıs ellung Religion, die 1947stellung veranlaßt harten krıtischen Tiellen ber Luther un erschien. 1D ist iın 1E UET ewels für ıe solide Darstel-en Protestantismus, dessen unausgeglichene Einseitigkeiten Ihn,
unbeschadet des religı1ösen Uranliegens, ZWAaT revolutionären Jung Iın der Aulfl., daß sıch TOLZ vielfältiger kritischer

Anfeindung kein Anlaß für den Verf bot, sachliche Kor-Wirkungen efähigt hatten, ber nıcht alner ausgeglichenen har-
monıschen Gestaltung der vielschichtigen Wirklichkelt AÄAus der- rekturen vorzunehmen. Schr aufschlußreich ist ın dieser
elben Blickrichtung heraus bringt der Agnostiker e1n tiefigehen- Hinsicht das Vorwort Z Aufl.; das eınen Eainblick 1n
des erstandnıs aut Iur die kulturgeschichtliche Bedeutung der dıe durch das Buch ausgelöste und schr grundsätzliche
katholischen Kıirche, miıt der ihn 1mM Ubrigen, Dgesehen VO SeiINer Dinge betreffende Kontroverse gewährt. Es geht €1
allgemeinen Ehrfurch VOL dem Mrıistlichen, religiös nıchts
bındet letztlich 188  = die außerordentlich wichtige Wrage nach dem

Die schonungslose Ablehnung derselben da, el e1n posıtıven erhältnis Humanısmus und Christentum.Machtstreben bei 1Nr sehen glaubt eine Ablehnung, die in ‚Dem Verfasser liegt nıchts ferner, als 1mM Humanısmusgelegentlich sehr einseitiger und schiefer Charakterisierung den (seneralnenner Zzu sehen., unter dem auch dasbedeutender historischer Persönlichkeiten verleitet iınder ihn
N1C. die Welt- un! Kulturgeschichte mit ategorien ZU WUurdigen, Christentum subsumıl1eren wäare. Worin der urck-
die weithin wenigstens 1m diesseitig-geschichtlichen Raume hardt-Interpret sıch dem Interpretierenden vorbehalt-
der katholischen Sehweise enisprechen., Dieser bedeutsame JTat- los ans  jeren konnte, das WLr die Sicherstellung der
estand erhe och besonders Urc die Gegenüberstellung B.S humanen und humanistischen rundlage gegenübermit Kierkegaard, Cdie der ert. 1n einer Beilage unter der DeTt.= jeder Art VON Inhumanıität und Antihumanismus VOILschrift: „Burckhardt und Kilerkegaard und d1ie Krise der Zei
vollzieht,. @1 stiımmen darın überein, daß S1e 1n ihrer Zeıt die Kierkegaard bıs ZUumM Nationalsozialismus“ (Vorwort >5 8)

Die Polemik SCcCSCH das Buch SINg er aUusS VO dengleichen krisenhaften Verfallserscheinungen vA beklagen en SO
VOL allem die fortgeschrittene Verweltlichung 1n ULTIUr und Re- Nazısten dıe Gestapo verfügte 1Mm März se1lne Be-
l1gion, die Preisgabe der Persönlichkeit die Masse, die Verdrän:« schlagnahme und VON jenen, chie In Burckhardt, einer

des Ewigen durch das Zeitliche, weshalb S1e 1! auch 1n tradierten Auffassung gemäßl, heber eınen Heiden sehen
der Neuzeit 1n eZUg auf grundsatzliche Positionen her einen Rück- qls einen Mann. der, WwW1€e eT hier nach dem Urteil
SCHT1L egenüber em Miıttelalter glauben feststellen mussen Spezlalkennern sachentsprechend gezeichnet wird,; Tals einen Fortschritt uch darın SINa el eIN1G, daß 1n Luther formellen Unglaubens noch, WEeNnNn auch vielleicht unbe-und der eiormatıon einen entscheidenden Ausgangspunkt dieses wußt. 1ın starkes christliches LErbe 1 ıch irug und m1tNiedergangs sehen:;: ber wahrend UrcC sSe1ine an Goethe YeE- der Kritik 4 1ll der Reformatıion soviel Verständnis für diemahnende synthetisch-geistige au SOWI1e SeINn humanistisch-
harmonist‘hes Formbedürfnis Vollsie ‚Ansätze Z einer ber- Wesensart des Katholizismus Zu verbinden vermochte.
WIindung er revolutionären und krisenhaften Einseitigkeiten und Münster Westf.), St9ifes.Radikalitäten schafift (zugleich damıit allerdings auch den umanis-

selbst krisenhafft bedrohend, we1il uch och die Wiırklich-
keit Tkürzt), führen die „ Auswege'‘ de. intellektue W1e asthe-
tisch genial, aber doch sonst sehr unausgeglichen veranlagten Thomas Vo  — Aquin, | Tugenden des Gemeinschaitslebens. (Die deaut-

sche Thomasausgabe. Vollständige, ungekürzte deutsch-latei-Kierkegaard ur noch tiefer ın cClie KTISIS hinein. S5eine pessi- nische Ausgabe der SuUumma theologica. anı Einleitung,mistische Auffassung VO  = Welt und Christentum, sein ntihumanis- Übersetzung, Anmerkungen und Kommentar VO  - Dr. JoseifINUS und Irrationalismus, seine radıkale Abscheidung des Religiösen Endres 5:vVon allem Kulturellen un Natürlichen SOW1@ die grundsätzlic. YE- 539 gr. 8°
München-Heidelberg, Kerle 1943, (24),

Iorderte objektive Ungewißheit uüuhren notwendik Z.U einer solchen
Isolation, VO  Z= der QuUuSs der Glaube Nn e1n standiges Suchen ohne Zum ersten Mal erscheint eın Band al der speziellen7 A nden, e1nN permanenites Wagnis un: benteuer bleibt 1n ora  eologıe des Aquinaten, der HILL, 107=<=2129 um-Abenteuer und‘ Wagnis aber, bei em hın und her schwankt faßt Ergebenheit.: Ehrerbietung, Ehrung und ihre Fehler,zwischen tiefer Christlichkeit, Nietzschischer— Überhebung nd (Gehorsam und Ungehorsam, Dan  arkeit und Undank-nıhilistischer Haltung, ZWischen 1ı1eistien Einsichten un: paradoxen barkeit, Vergeltung, Wahrhaftigkeit un Unwahrhaftig-Formulierungen, wIie iwa* das Christentum SEe1 wesenha:Ärgernis und Herausforderung der Welt und das Erleiden völliger /keit, Verstellung und euchelel,; Prahlereiı un Selbst-

unterschätzung, Schmeichelei und Streitsucht, KFreigebig-Isolierung eine Erkenntnis, Cie die Apostel, Ja Jesus selbst ZU-nachst nıcht ernst genug eCNOMMEN hätten keit, aDSuC| und Verschwendung, rechtliche Billigkeit,
Man wird innerhalb der großen Literatur. die sıch 4g Gabe der Ergebenheit und die Gebqte der Gerechtigkeit

den etzten Jahrzehnten K gebl hat, - nicht Jeicht werden behandelt
eine Darstellung inden, die 1n \ präziser und kurzer Der 20 Band wirkt einerseits ungemein reıch WESECNHFassung tief 1ın die Mitte seines gegensatzreichen gel- der aufgezeigten vielseitigen Verzweigtheit der Be-
stıgen und seelischen Lebens hineinführt, WI1Ie eSs hier ziıehungen des mMens  ichen Lebens und ihrer schier un-
schieht. Dabei sınd alle Aussagen er Wıe im übrigen uentwirrbaren Verfle  ung miteinander; anderselts wirktauch die über durch das an Buch } hindurch quellen- die Darlegung des menschlichen Gemeinschaftslebens
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LUNgSWEISE der Einzelfakta geraten und habe Vertrauen auf dieebenso eintfach und gyeschlossen weßeh SE1NEI Biındung Al

che Seinsbeziehungen Menschen und ihrer Rückfüh- logische Schlüssigkeit d1eSeT Beweisführung dıe synthetische
(Gesamtschau des ‚„„‚JaANZEN TISLIUS SCiIiHNEI Kirche vernach-

uns atUıf letzte tragende C ındsatze des sıttlıchen Lebens
dsSs1igt )ie gegensätzlichen Ergebnisse der glaubigen und derTDemgegenüber Tallt allerdings dıe gewöhnlıch vorhan- ungläubigen Forscher hatten oft nicht sehr 88l der verschiedenen

dene Dürre des sıttliıchen Bewußtseins heutigen Men- Beurteilung der Einzelfakta, als vielmehr der verschliedenen
schen S(OWIC A1e verhältnismäßig Ar IN Behandlung des religiösen un geisiigen esamteinstellung inren etzten TUN'
Gemeinschaftslebens de1 moraltheologıschen Literatuır An konkreten Beispielen Echtheitsiragen Beurteilung deı Wunder
um mehr auft. Dadurch, daß versucht. diese Pro- Jesu, der Persönlichkeit Christi, SC Auferstehung SUC Levie

emalı VOILL modernen ethıschen Anhegen her eC1NZUu- diese Zusammenhange aufzuzeigen und ZU veranschaulichen Aus

uühren und di1e Jjeweıls ı1111 thomasıschen Siıinn behandelten atheistischen der agnostizistischen Vorurteilen, liberalen Aspira-
LiONEeEN rgaben siıch Hemmungen und Widerstande das VOILI-T’ugenden modernen Auffassungen gegenüberzustellen, Der wodcurchausgesehene, innerlich abgelehnte CGesamtresultat

führen Kinleitung und ommentar ZU wertvollen Aus- die Entscheidung Der Qie Einzelfragen maßgeblich beeinHÄußt
einandersetzungen. und dıese geben ihnen 1 Zze1t- werde
yemäßes Gepräge Im Kap nat der TE C 11I} klares ekenntniıs ZU 111 ntellek-

Eın Kkommentar del sıch SiTeNg dAle jeweils behandelnden tualısmus abgelegt Dıe ur der freien, verantwortlichen Pert-
Gegenstände anschließ mMa m1T7 sıch bringen, daß el der VE SONLIC  eit gründe 112 dem unabdingbaren eC. und der eiligen
des Aquinaten, der SC1HEI anzne Q' und gesehen Pfilicht intellektueller Wahrhaftigkeit und Echtheit uch z 888!

werden ıll inzelne elle den INdTUC. erwecken,; als spräche Glauben, SC1INEIN Zustandekommen Wı SEe1INEeI Betatigung SE 1i

mehr der Philosoph als der eologe (Z 397) ie ertraut- der 0Jg0S unablösbar beteiligt Der Glaube dürfe N1IC. AdQus WESCHNS-
heit mit en einschlägigen Toblemen die Kenntnis der ent- Temden Interessen, nıedrigen Zweckmäßigkeiten der außeren
sprechenden Literatur eErmöglichen E1n fruc  ares Studium W 16 indunge: bejaht werden; ur andererseits: nicht Hr alsche
auch 111e gegenwartsnahe Verwertung des Kkommentars: (Bei der Sehwinkel der versteckte Hemmungen behindert werden Die
SonNns vollständigen erwerilung der Literatur hatte 405 intellektuelle Echtheit Fragen des aubens Ordere OchNsie
och i1nwels uf BFr aTITtZ, W esen Un Zweckbeziehung der Aktivitat, ochgemuten Einsatz, adelige Gesinnung, aber uch ehrT-
Strafe, Munster 1914, erwartel, 428 auf Mackowiak, Die fürchtige Bereitschaf fur die ahrheı \8bal emütige Anerkenntnis
iısche Beurteilung der Notlüge 12 der altheidnischen, patristı- der chranken. Die Offenbarung SE N1C. Belastung un!:

chranke IUr den eisT, sondern Aufschließung nd gnadenhafteschen, scholästischen und HEeUEeLT1ENlI Zeiıt, 7.Okiew 1933, 433 eE1NEeN

inwels auf die VO  D ausbac. veriretene Auffassung). Überhöhung SEe1INEeI Möglichkeiten; das Christentum bewirke e1ine
wunderbare Durchhellung unSeT! geistigen Welt, ıne wunderbäre

Gelstingen (S1e Bernhard ALa
Heiligung UI1LS! sittlichen rebens, wunderbare rThebung
un Vollendung der außeren Schöpfung.

Der Glaube; Wird Kap ausgeführt, dispernsiere N1IC
Levie, Jean, OUuS Jles VeCUA de l’incroyani 7 ad Paris, Desclee Denken KT lege wederTt fertige LOsungen für alle möglichen

de Brouwer, Bruxelles Edition universelle 1946 (302 30) Fragen: VOLI, och Se1l E1 abgetrennter, Zzu den sonstigen Lebens-
Läaßt siıch qd1ie Glaubensentscheidung und dıe gläubıige iragen 111 keiner Beziehung tehender Bezirk Die +edliche gläubige

Haltung verlange vielmehr ach harmonischem Ausgleich zwischenHaltung m1T ntellektueller Redhichkeit und gelstiger
der Welt des aubens un allen Lebens- und Küulturgebieten. S16Aufgeschlossenheit vereinbären? Das ıST das rundthema
werde adurch e1nNnel schweren, anspruchsvollen, aber auch

19038 das sıch alle Tobleme dıe 111 dem Buch aufgeworfen befruchtenden Denkaufgabe, S1e ZWINYE die Kirche W1€e den
werden STUDPIETFEN von dem S16 Z PE1116e7 HCDC WL Einzelnen 1 Q1e 1ı1elie und elıte Z denken Neben, ja VOrTr
auch nicht Ssystematısch stratfen Ekinheit ZUSAamMmMmMenNn- die Forderung, christlich A leben, MMU.: die Forderung, CNTIiSTLLC.
geschlossen werden Der Verfasser begnügt sich nıcht m1T Z \ denken, treien
ılligen, VOTS  nellen Rechtfertigungsversuchen Es geht Es sınd ebenso schwıer1ge W IC wıichtige Fragen, mıiıt
ihm auch nıcht darum NEeCUEC Begründungen beizubringen denen sıch der gelehrte Verf 101 gründlı  er un STEeIS
oder NL Antworten auf alte Schwierigkeıiten geben anregender Weise auseinandersetzt. Gegen manche SC111
Es geht ıhm vielmehr darum, die komplexe er  en- kritischen Ausstellungen SCH siıch kritische inwen-
heit der ToODleme aufzuzeigen und 16 1Ne E  % dungen. Mit Grundanhegen wird Inahl sıch aber
weıle Sicht tellen VON der aus allein die Haltung des ohne Vorbehalt einverstanden erklären, zumal er sıch
läubigen 111e verthette und gültige Rechtfertigung und bemüht. möglıche Mißdeutungen, exireme Folgerungen
die Einstellung des Ungläubigen 1116 gerechte Würdigung und einlhinıge. Lösungen selber abzuwehren un auszıuL-
tinden könne. schließen. Aber vielleicht herrscht über- cie nNnIorderun-

Das Grundanlıegen des Verftf wıird 1112 ersten Teil der SCH; die an die ıdeale orm der Glaubensrechtfertigung
Sschrift behandelt Läßt sıch die Glaubensentscheidung mit vestellt werden.' doch mehr Einigkeit, als nach
em Gewissen vollziehen? Sind die objektiven dem Vert scheinen möchte Die Verwirklichung, die prak-
Gründe, die ZU.:  — Sıicherung des Glaubens angeführt WEeT- tische Durchführung dieser Forderung macht Schwier1g-
den, genügend tragfähig? (1 Kap.) Ist der Glaubensakt eıt un: ll selten 111 Sallz befriedigender orm
mıiıt unseTer vollen subjektiven, geistigen Verantwortlich- gelingen. Die Glaubensentscheidung ist Angzelegen-
keit vereinbariA .Bedeutet der Glaubensgehorsam, der Ver- heit des Kanzeh Menschen; C wird bewußt oder unbe-
zıcht auf die eigenständige, sachgegebene 1NSI1: nıcht wußbt beeinflußt VOL der gesamten weltanschaulichen.
einen Verstoß SECDCNH die XE der geistigen Persönlich- sıttlichen, relig1iösen Haltung der Person. Deshalb hat J6
keit? (2 Kap-:) schließlich Aie Bindung und Gebort- 1N€e „54NzZ Philosophie des Seins ın Lebens ur Vor-
genheit Glauben icht Z geistuger Verkümmerung nd aussetzung” 89), die verborgenen ntellektuellen.
Rückständigkei Lebensuntüchtigkeıit AT Vernach- emotionalen, vitalen Widerstände: mMuUussen beseitigt WeT-
lässıgung ED kulturellen Aufgaben? Kap.) den SO I£.). 112 tiefes Verständnis der Heilsgeheimni1sse.

In der Beantwortung dieser sehr zeitgemäßen Fragen macCc. der „ZANZE heologıe des Christus und SEe11 1r
etf. zunächst viele krıtische Bemerkungen der tradittonellen ıst notwendig (S 9)’ arüber urfen aber auch die An
Apologetik, die ihr ZU TeC nutzlichen Gewissenserforschung forderungen aı die exegetische und historisch-kritische
dienen können. Der übliche systematische Beweisgang der ApO- orgfa der Einzeluntersuchungen nıcht abgemindertogetik erst jJungeren Datums Uun: habe SICh AI die pole-
mische Auseinandersetzung mi1t Nn intellektualistischen Strömun- werden (S 21) Daß all dıese ufgaben nıcht 11 der

Apologetik allein bewältigt werden können, ıst klar
genNn der Neuzeit allzuviel VONn deren eihoden angeeignet. Die
Prüfung der Glaubwürdigkeitsgründe SsSe1 dadurch viellac die Pfiilo$öphie, Dogmatik, oral, Kinleitungswissenschaften
unfruchtbare Isolierung er rein historisch-kritischen Betrach- nd Kirchengeschichte, Apologie. und Pastoral sind daran
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beteiligt und dazu mıtarbeıiten S1e dürfen sıch erscheinen 50 viele ringende nd suchende Menschen, dıie nıicht
Glauben uınden der SICH auben ehren sind OlILnıcht damıt begnügen, dıe apologetischen Aufgaben

aufzuzeıgen der Sar 11U1I auf ıe ihnen anhaftendeh Te  i1CAsSier Sehnsucht ach anrheı getrieben un gehen ihren
leidvollen Weg oft untier schweren persönlichen UOpiern Ihnen>chwierigkeıten hinzuwelsen he Lösung bhe1 VCI -
durie nicht mıL uberheblichem O4PZ q nd Arttrauensvoll der mıßtrauıisch der Apologetik Jliein ZU
OL Oolemık d 1ie ihre W1. Freude Aa Negieren und Verurteilen

überlassen Gegenüber del Gefahr der Zersplitterun nat un: mehr VO en (‚esetzen des „‚Belagerungszustandes als
die Uurcel cie Arbeitsteilung gegeben 1s1 muß dAie Wor- denen liebevollen Verständnisses ler 1sSt em Nein ZU ITT=
derung ZU C1HNEe6Lr synthetischen (;esamtschau allgemeın un 1LL1LUSSE das Ja en Wahrheiten und dealen vorhergehen,
erhoben werden Wenn dıe Darlegungen Levıes den Kr- die ch auch och 111 jedem Irtrtum en Es gelte, diese Wahr-

heitsmomente aufzuspüren Un 111 höheren ynthese ZUXI Gel-Tolg hätten daß sıch d1e theologischen Einzeldisziplinen
dieser ihrer Mitverantwortung ALl der Glaubenssicherung Zz.u bringen, VOTL der subje  ıven Redlichkeit und Ernsthaftig-

keit des Gegners ‚.DeT nıt Ehrfurcht stehen ıne Untersuchungwıedel voll bewußt würden W aPre das 1Mn großes ber Cdie verschiedene Art: der der Protestant un der kirchen-dankenswertes Verdienst Teue Katholik betend und Torschend der Bıbel gegenubertr1ıtDer Apologetik blıegt die gesicherten Ergebnisse und Analyse des VWegs en Alfred O1SV einschlug, bringen
dieser Zusammenarbeit ZU verwerten und systematisch E 1116 nwendung d1ieser CGirundsatze
ZUuU ordnen und zusammenzufassen den OffenbarungSs- ı1ele treffende (‚edanken enthalt der drıtte Le1l, 111 dem der
anspruch des Christentums als berechtigt und verpfilich- eri auf die eilahnren auifmerksam macht, welche d us der gläau-
tend darzutun. S1e wird ihre Hauptaufgabe darın sehen igen Haltung des T1ısten sich oft 1geben Der Glaube köonne

SLAarre Sicherheit nd unlebendigen,3  CH; zunachst Ahe Glaubwürdigkeitsgründe 111 CE1INMeEeT

objektiv gyültıgen W eise herauszustellen: S16 wırd ber und verengenden ogmatısmus erzZeuUgeEN m1L ihm verbinde ch
auch bestrebt die Motivkraft dieser Gründe eNT- leicht eE1N übertriebener traditionsgebundener KOonservallsmus, der

d1ie gesunde Entwicklung un en notigen Fortschrı unterbindettalten, un die rel1g10se Bereits  aft und die aub-
dQ1e glaäubige Einstellung fuüuhre oft kleinlicher ‚‚„Sakristeiperspek-willigkeit des suchenden Menschen Z wecken und rAH LLVeEe MTC d1ie der offene Blıck die nichtreligiösen uigabenördern S16 wird das es C111 zeitaufgeschlossenen und erte versperrtt wırd endlich NEC1YEC die stirenge Gläubigkei

W eise tun. obwohl s1C die Berücksichtigung der wechseln- Überstelgerung des Autoriıtatsprinz1ıps auf Kosten der 3
den individuellen Bedürfnisse de1ı Pastoral überlassen lichen Freiheit un Selbstverantwortung
muß S1e wırd arüber nıcht VECFSCSSCH daß a 11 1hı Be- Ks bedarf keines besonderen Wortes.,. aul dıe Be-
mühen Wegweisung C111 kanı welche dıe Freiheit deutsamkeit Aieser Ausführungen für jeden hınzuweılsen
der Glaubensentscheidung nıcht ausschließ sondern den dem ernst 1st mıt der Sauberkeit des gläubigen Ver-
persönlichen Pınsatz der verantwortlichen, redlichen K'ATz haltens Sie wenden ch nıcht mehr bloß I1 den polo-
scheidung herausfordert und daß der Glaube 111 Werk geien oder den heologen sondern a4alı alle cdie die
göttlicher na bleibt Die Apologetik sucht muühsam Verwirklichung echt christlichen Lebens HS CH.: Wiederum
nach dem richtıgen Weg und der geeıgnetsten Methode. werden die Hauptschwierigkeiten sıch eTst bei der prak-
31l diesen Anfiforderungen gerecht Z werden und alle tischen Anwendung dieser Rächtlinien ZC1ISCH. Aber diese

Zustandekommen des aubens beteıligten Faktoren Rıchtlinien mußten wieder einmal er arhnel UuUuS5>-
ZUFTE Gesamtwirkung eiNZUSEeIZEN e Begründung des SC5SDPI chen WEI den damit die Bewährung der vollen
auDens durch die Berufung auf einzelne physische intellektuelle Redlichkeit und WKchtheit als ohes, VOCLILI-
Wundertaten alleın und ausschließlich 74 vollziehen pflichtendes Ideal erkannt und recht vielen BC-
$) 87) wird wohl ernsthaft heute VON nıemand streht werde.
versucht Eis herrscht 1111 Gegenteil C 1116 allgemeıine Be-

Bonn AT OLT Langreitschafit al deı Licht- nd Wertfülle der christlichen
OÖffenbarung den under  arakter des CHhristentums und
damıiıt E1INEN übernatürlıchen Ursprung Zu r  VeE1SCI

Meist leiben aber cAie konkreten Ausführungen gerade Schöllgen, Werner, Grenzmoral S5ozlale und NEeUEeTr Aufibau
cQhesem Punkt hınter den Erwartungen und Verheil- Düsseldor Bastıon Verlag 946 127

Rungen zurück Auch Ol den diesbezüglı  en Beiträgen Sch wıll darlegen W 1C dıe Grenzmoral 11il Schlüssel-Levies dürfte das gelten B 99 {If 269 I£f.) S1e sind
doch recht kurz 1111 Verhältnis ZU SC1HNEN vielen krıtischen begriff den dıe moderne 5oziologie ır Verfügung

stellt ; Wa Ferment des Abbaues dıie bisherigeBemerkungen und SsSC1iHNECI langen theoretischen Anwel- Kultur ZeTrSEeTIZ hat (11) der Verwirklı  ung des
SuUuNSeN, und s 1C seizen 111 ıhrer thesenhaften Form viel- Reiches Gottes e1NEN Weg aufzı.weısen Die Grenzmoralfach VOTalLs oder deuten an, wWwWäas C entfalten sollten.

„ C Verhalten, dessen Motivatıon siıch yrundsätzlich al19} wird und das 1st aıLch Clie Meinung des Verf der untersten möglichen TENZE des Frlaubten orıentlertbe1i e1INemM Sowohl Als atıch bleiben UuU>SSCII, ındem nall
en crıterıa externa und den erıter1ıa interna ihren rech- (19) der Begriff scheint allerdıngs AU schillern 24

trıtt 7, hervor daß S sıch dabe1 198081 e1iNe raffinierteten Platz anwelst und m1ıt der Exaktheit der apologetisch Anpassung die jeweils untiersite (Grenze des nochwichtigen Einzeluntersuchungen die Eindruckskraft deı eben der mitmenschlichen Umwelt ertragenen und„rel1g1ös und sittlich gestimmten (G(esamtschau ZU verbinden geduldeten Verhaltenstypus also nıcht mehr bloßsucht Daß dıe VOo Redlichkeit der Glaubensentscheidung Anpassung Al das objektiv ıttlich gerade noch Erlaubteund Glaubensüberzeugung SCWONNECN werden kann. andelt wıird als Sprengstoff wıirklıchen Gemeinschafts-
S11 eingebettet LST 111 e1iNe synthetische Wertung lebens aufgezeigt VOTL allem 1H1 Gefolge des hemmungs-des Sanzen Christentums. das bringt das vorliegende Buch los individualistischen Kapitalısmus. Das Individuum _sSt

ZU 1 Bewußtsein aß dA1ese Aufgabe schwier1g ı be1ı der
Not diskursiven erfahrens menschlichen Erkennens. demgegenüber 1111 wirtschaftlichen en un 1111 amp

der eschlechter ohnmächtig; Abwehr un Überwindungunter der uch die Apologetik leidet darf nıcht davon ist 1LUTN® möglich, WEeNN „SIiCh Kreise zusammenfinden, 1©dispensieren. energisch anzugreifen sıch die moralische Unterbietung wehren un111 u  a
Die vertiefite Erfassung er Voraussetzungen der aubens-

gewißheit wird ne gerechtere Beurteilung der gegnerischen Gegenseitigkeit gJeichwertigen Verhaltens die Norm ihres
gleichen Ethos bewahren (27)Stellungnahme ermöglichen; miıt diesem Problem beschäftigt sich

der zweiıte el. unseres Werkes Der Glaube dürfte nicht als EeE1INe Der Teil der Schrift beleuchtet die Bedeutung des
Barriere und Schranke für das mMeNSC.  1C. Wahrheitssuchen egriffes der Grenzmoral 11 der Moraltheologie Die
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Grundhaltung des Neuen | estamentes welches Aie Mulders, Der Archidiakonat Bistum Utrecht bDis 7,

Ausgang de: 14 ahrhunderis ıne rechtshistorische Studie Z(Grenzmoral ıhrem Unwert nachdrücklich aufiweist
wurde VO  — der Moraltheologıe N1€e€ anz 4a U S dem Auge kKiırc  e Verfassungsrecht Utrecht ı]jmegen Dekkeı Va

baut die CS de Vegt 943 (AL1 190 89) B
Vl loren Vor em Moraltheologie
HI I homas den Lebensstil BFEL VO NNer  Dr ethıschen IDem Anschein nach hatte vordem uch 1111 Bıstum

W chI haft humanen Gemeinschaft Ut1 111 Chorbischof als Gehilfe des Bıschofs Aas Trch1ı-Motiven gestalteten
uf der ermörcglicht 111 Beeriff des Tdo Aa S nıicht g Ayakonale Amt ältereı UOrdnung verwaltet Der Archi-
offene sondern auch verstecktr Ausbrüche a ılLs der (Ord- Arakonat Ordnung., der VOHL Bischof als Bene-
HUn moraltheologısch A Tassen IDie anders geartete Hzıum vergeben wurde und die potestas ordınarıa 311

sıch schloß begann sich 111l Utrecht Se1t der Mitte esEntwıicklung der Moraltheologie der Folgezeıt äht sıch
Wr LT unitier Berücksichtigung VON vielerleı Gesichts- ! herauszubılden Insgesamt entstanden 11 Archi-

1akonate. denen de1 des Nompropsten (er umfaßtepunkten erklären Sch sıeht abe1ı 1 der Zeıt VOHL hıs
eftwa den drıtten Teil der Ca 1200 Pfarrejen des Bıstums)Jahrhundert 116 Krise der Moraltheologie welche

em au der miıttelalterlichen (Gemeinschaft be1l dem der bedeutendste WT und auch L dAi1esem Grunde mıl
Recht 111} Vordergrunde der Krörterung steht Die echts-sıch dıe Haltune der Grenzmoral gerade del VOrwaärlils.-

drängenden eıster bemächtiete kein Gegenstoß 741111 verhältnısse aber boten innerhalb des Jeıchen Bıstums
innerlıch funchert mancherlej Verschiedenheiten So uberlıe der BischoftAufbau >111: zeitentsprechenden

Lebensordnung paralle S11  5°  . sondern vielmehr unter dem Dompropst als Archıidiakon chie volle Sendger1  tS-
Verzicht auf das Ideal voller (jemeıns  alt TeS1I9O - arkeit während S sıch 1 anderen Archidiakonaten das
nıerte Anpassung al die neugewordenen Verhältnisse eC| vorbehielt den Schaltjahren persönlich oder

Ar 381 ihm bestellte Provisoren den Send abzuhaltenPlatz or Man unterschıied nıcht zwıschen dem weri-
vollen euerer und dem gefährlichen Freibeuter und die Ubrigens nahm uch der Dompropst se1t dem
Iaxıstische KRıchtung gab ZUu csehr dem indıyıdualıstıiıschen che Sendgerichtsbarkeıt nıcht mehr persönlich wahr. ()[]-

Denken nach das nıcht mehr das (Gemeinschaftsethos des ern beauftragte mıt der Erledigung dıie anddekane Die
Mittelalters sondern 1Ur Jurıistische auf Vertrag be- streıtıge und Adıe freiwıillige Gerichtsbarkeit wurde sowohl
ruhende) chranken kannte und „Jurıstisch correkt MT Bischof als auch VOILLL rchidiakon ausgeübt Von der
.„sıttlich iıdentihzierte Dadurch gerıet s 1 das Fahr- Mitte des Al 1sSt 111 der Rechtsprechung und Ver-
W der (Grenzmo1 al Für das erhältnis(59) waltung als zentraler Stellvertreter des Bischofs WUC auch
Kirche und Staat lehrt dıe FErkenntnis de1ı Grenzmoral des Dompropst Archidiakons J 301 Offizial nachwels-
daß die 1r durch die staatlıche (‚ewalt erganzt WL - bar Mit dem erschwıiınden des Eigenkirchenrechts (um
den muß soll die dem C hristen ECISCNE Gesinnungs und 1200 rhielt der Archidiakon das Anstellungsrecht der
(emeinschaftsmoral nıcht e1NeSs bedeutsamen chutzes Geistlichen Nach dem ewohnheitsrecht erteilte atıch
SCHCH cie mitreißende Wucht del zersetzenden (Grenz- dıe ma ZUu Ausübung der Ur& 5000098 Kr
moral entbehren überwachte die Lebensführung des Klerus konnte VONn

Gegenüber den Verwüstungen der (Grenzmoral mul de1 Residenzpflicht dıspensieren Stellvertreter der Ab-
der euautbau erfolgen Innerhalb CHHGF naturgesetz- sentiısten ErNECNNEN, Strafifällige der Tunde entheben
hechen allgemeın gültigen Rahmene  ık die CWISSC I)em Bischof gegenüber besaß Cr be1 der Errichtung
humane Grundforderungen sichert 1ST ugleich 1 NCN Pfarreien und be1 Inkorporationen E1n ONSEeNS-
Ethos ZuU chaffen De1 Morahst braucht dies nıcht Tsi ZU recht desgleichen auf dem Gebiet des irchlichen Ver-
tabhbrizieren 1st das 0S aus der ohen. gottgesandten mögensrechts Seit 1291 suchte der Bischot bewußt SC11NE
und 1e der eigentlich christlichen Agape her- Rechte wiedelr stärker 7 Geltung brıingen, verfestigte
aUs Die sıch 111 Zeit bietenden Ansätze zZzUu NEUECT adurch ber zunächst che Macht des Archidiakons:
gemeinschaftsverbundener Lebensart OS der Demo- und ersi 1111 Verlauf des gelang ihm JENCHL
kratıe NECEUES OS 1111 säkularen außerchristlichen Raum, gegenüber CIN19€ Vorteile AB erzielen och vermochte der

em die Haltung der „einfachen S1  ke Boll- Dompropst bis DE Auflösung der Archidiakonate (in der
NOW| Famıilie und 111 den Familien als natürlicher rund- Reformationszeit) machtvolle ellung ZUu behaupten
Jage wurzelnd die Pfarrgemeinde) sınd el 7U beachten Die iinanzielle Seite der Auseinandersetzungen, die mi1ıt eC

In der Beurteilung der Barockmoral betont Sch ausdrücklich betont WÄTd, ist 163 Der vielleicht einseltlg hervorgehoben
daß INa  >} miıt dem Begriff der Grenzmoral N1C es und jedes Doch ätte InNnan och mehr Einzelheiten ber die archidia-
schlagwortartig erklaren kann Gerade deswegen Xannn ber ohl konalen Einkünf{ite erfahren er und da hätten Klarung und
das ungunstiiıge Bild das I1Lallı e Sch VO diesel Zeit gewınnt ebung der Utrechter Entwicklung die 112 anderen Bistümern
n1ıC. überzeugen Wenn Sch auf cı1e gemeinschaftsbildende herrschenden Verhältnisse, weni1ıgsiens 111 Anmerkungen, och
K  it der gape den etzten Nachdruck legt ıll el damıt ctärker herangezogen 711 werden verdient Tigens trılit nicht
jeden{falls die gemeinschaftsbildende Kra der SoOzlalen Gerechtig- Zu daß der Archidiakonat Ordnung 111 en Bistumern
keit die Pius Gl neben und VOT der sozlalen Liebe 111l der Reiorm territoriale Aufteilung des Amtes bewirkt habe (S 3) Zu
der Gesinnung nennt und die Bedeutung e1inNneTt Zuständereform, W I1 apoleon Orsini, der 321 als Schiedsrichter zwischen Bischof und

ebentTalls der Enzyklika (Quadragesimo anno VOI Pius N Dompropst ufitrat (S 107), Wa die Monographie illem-
gefordert wird Nn1ıC. abschwächen Bedacht werden el INUu ©  IL (1927) Zz.u vergleichen.
scheint ferner, 018 dem Menschen, der ch keines hohen Ethos rüh- Die Untersuchung konnte za0l manchen Fragen, beson-
11© darf der aber ernsthaft d1ie CGarenzen des S1  IC nicht bloß ers Wa dıe äaußere Abgrenzung der ıdiakonate
gesellschaftlich — Erlaubten einhalten ill nicht Unrecht geschieht geht schnell vorübergehen da hıer schon gyute Arbeiten

Verhalten dem der Grenzmoral angenähert wird oder
wen1ıgstens angenähert SA werden scheint Die Haltung des SO

vorliegen Sie STUtLzZt sıch zumal für das spatere ıttel-
das alter. uf E1iNCN reichen Quellenstoff den S16 ankens-‚‚legalen Menschen und die Haltung des Menschen der ‚ ILUEE werierwelse auch 111 ausführhichen Zitaten vorführt SiesStreng Verpflichtende un wIÜiLT, a  nd ohl nicht 1U ormal verschie-

en, sondern werden sich auch praktisch Je und Je anders US- eachtet neben dem mM Kirchenrecht auch das
wirken. ewohnheitsrecht un zeichnet sıch aus durch are Dis-

Diese UNnSsSerTe Bemerkungen wollen und werden IN posıtıon un gur abgewogenes Urteil daß S16 CI al

sprechendes Gesamtbild T entstehen äßt Auch dübrigen dem reichhaltigen Büchlein nichts 11 SC1INeEeT aı

regenden Kraft ZUT Besinnung und D ung e1INeEeESs g - Beigabe a farbigen Karte und umfassender Register
sunden oS nehmen. ist m1t ank Z vermerken.

Bamberg TE S CHN EK reihbhurg Br T ON-anNn ınr ees MC K
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Kenneth I1ICHMON! Das Erziehungswesen 11} England Übersetzt produktıve een sichtbar werden. Daß [Han nıcht jeder
VO  n DEr Wa Steifen Verlag AschendorT{ff Munster (Wes Behauptung des Vert. restIos zustimm{1 bzw. .16 nıcht alg
947 90 302 kartt ET Erschien eNnglisc. 1945 nTierTr allgemeın gÜültig anerkennt. weil durch den Blıck auf
dem 1te: D  ducation England Verlag Penqguin Books, HarTt- Cxlısche Verhältnısse becingt, vermindert nıcht Me
mondsworth Middlesex, England Mit VOorwort des ert starken Anregungen. A1e der chr1ı ausgehen,
1T die eutische Ausgabe Munster es S e 1 e:S
Der Verft des Büchleins. &as sıch der Ubersetzunege

fast hest W16 Erzählung. behandelt SCINEN (zCCLCH=
stand m1t großer Sachkenntnis welıtem, Treıem Blick ILn

O17Z, Don Anselmo, OSB “asCesi Cristiana Bresc1la, ADungewöhnlicher Lebendigkei Der aäaußeren Anlage nach MorTrcellhan 943 (VIL 195 39) 158
hauptsächlich geschichtlıch orlentierte Untersuchung. De1 Z TKTräath De1 Düsseldor 111 Januar_Diıetet die Schraft och zugleich 111 Verbindung miıt dem gehorene und 1111 3S 99) 1 Adıe el (Gerleve C11I1-yeschichtlichen Längsschnitt schöpferische Kritik AI

getiretiene enediktiner 1ST nach vierzehnjährigem iırken
den englischen Erziehungsmethoden un d -zielen. YNIT qls T’heologieprofessor 1IL San Anselmo A RKom. noch nıcht' programmatischen Forderungen und Ausblicken ZA1 enden.
Der historische Überblick enthält kurze Darstellung dreiundvierzigrJährıg. cdort vrestorben Kıne SaNzZC Zahl [031

theologischen erken hatte C schon verfaßt die Z den
der mittelalterlichen FErziehung, befaßt siıch miıt den Lie- Nachdem GT 1936
fen Wandlungen A1e durch Kenaissance Reformatıon schönsten Hoffnungen berechtigten

SC6 111 verschiedene Sprachen überseizte Theologıe (del
W1€6 die weılıteren neuzeitlichen Entwicklungen veranlaht
wurden, gun namentlıch Z U verweılen be]l en Bestrebun- Mystik geschrıeben hatte hat CI qals etztes Werk

Aszetik hinterlassen. dıe mı11 » Bildnıs und Ne
BCNH, dem Staate 1IL nglan C161 entsche:denden FIN-
Iu auf die Erziehung A sSıchern. Die Zeıt zwıischen den kurzen Bıographie herausgegeben worden 1ST

| S entsprıicht dem für wWweltere Kreise berechneten Zielbeiden Welitkriegen W1C besonders dıe Finwırkungen 7  -  4er daß Verft nıcht 1116 sorgfältig unterbaute und nach enbeiden Kriege elbst VOIL allem des Jetzten. auft die Kr- Seiten ausgebaute Aszetik Dietet sondern CIN1ISE wesent-ziehung, erfährt besondere Berücksichtigung. der ab- 1€e Züge Aıe CI außer m11 deı ege des Benediktschließen 1116 ausführliche Würdigung des Frziehun:
V OJ allem mı1ıt en Apophthegmata Patrum il lustriert Nach‘ gesetzes VO 1944 und der notwendıgen Forderungen für Schilderung der beiden Hauptformen des Mönchtums deshe Zukunft 0128 Anachoreten- und des Zönobitenlebens beschreibt dieDer Vert ıst tief durchdrungen der einz1gartıgen negatıve uncd die posılıve Seite des Vollkommenheits-Bedeutung und Wichtigkeit der FErziehung. weıl An gE>- <strebens die Abtötung, den amp SCcCECH Satanı das ill-sichts der geschichtlichen Erfahrungen als unablässig schweıgen, dıe Nachfolge Christı Laturgie,nOTLLE erscheint EC1INECN eCcUueN Menschentyp heı anzubilden Schriftlesung, Apostolat Dem gebildeten Laien WIrT. dasHatte die bısherige Erziehung nach dem Verf den SO Buch manche Anregungen geben besonders das W 4SBen Mangel bedenklichen Einseitigkeiten verhaftet Z

SCHI; ındem S16 allzu abhängig WarLr VO sozialen und übeı Aszese als achahmun g de1 Märtyreı sagtı und über
die Schriftlesung Fınıge Wendungen klingen eiwas 111-soziologischen Verhältnissen VON e11 utiılıtarıstischen

Gesichtspunkten, VOIL Zeitströmungen er Art s daß se1L1e negatıVv übe1 das Schweigen (5 117) und über
die Apatheia 184) Das hor gebet kann 1a heute

bald 1Ur die sozijale ellung Tür d1e Erziehung entsche1l-
dend WAar, bald bloß die körperliche bZwWw dAie rationale nıcht mehr als Haup  1C| des Ordensmannes bezeıchnen

142)Ausbı  ung und el 111 Te1IN ZW @C]  after Ausrich-
tung gepllegt wurde, plaichert der Verf für dıie WFor- Durchaus originell und die aszetische Diskussion befruchtend

rst das EeTSIie Viertel des Buches ESs stellt nämlich die unerwarteie
MUunN S des totalen Menschen miıt dem SaAaANZECN Beichtum These auf; die nOchste Form der christlichen ASszese SC objektiv
und der Vielseitigkeit SCIL Veranlagung unter "Aus- natürlich nicht subjekt1iv das Einsiedlerleben Als ußere
schaltung der hemmenden Schranken und Finseitigkeiten, Zeugen ruft erf 1homas VO und Pius ! bringt aber
die bislang e1INeTrT wahren Erziehung 1111 Wege standen atıch CeIGENE Gründe Ihomas behandelt die rage
Unter letzterer versteht der Verf E1INESH ununterbrochenen 1883a und tatsäc  IC W i1ie die Conclusio zusammenfaßt:

Lebensvorgang, „durch den Männer und Tauen a.  4 S16 Religio SOlLtar10TrUM, S 1 debite ssumatur, simpliciter ei peTr DEI-
selhst werden‘ Soll dAie Welt nıcht 1111 ao0Ss enden. lect10r ST QUaI relig10 COLUM, q uL vıiıtam 111l soclietate: degunt,. Hier

:.DeT das andere Wort des eiligen 1171 AT derselbenD7edar S16 Ce11N6S NECUECIN Menschentyps, de1 den Problemen Quaestio N1C unerwahnt bleiben dürfen: Sicut EeN1MM NMa )us est
der heutigen eltlage gewachsen 1ST und künfigen ata- il 1luminare qUAMM Jucere solum, ıta Ma ]UuS ast contemplata allıs
strophen vorbeugt. Die öffentlichen Instanzen, besonders tradere Q Ua solum contemplari Mit vollem Recht
auch der Staat. werden al ihre Verantwortung eINdrıNS- dagegen cdie Bulle „„Umbratilem remotamque VO ulı 924 N,

lich erinnert ohne daß ihnen das Recht zugestanden Urc die 1US 261 d1e dem S angepaßten Statuten des Kartauser-
wird die Art der Erziehung eINSE1INS Z bestimmen und Oordens bestätigt hat (AAS 385—391) ‚Nulla N1INM 11a

perfectior pOSsit Condiclo lex vivendi Ominibus pPropOoNLhre Priyratınteressen el zZu vertreten Mit Nachdruck
betont der Verf daß e herkömmlichen Anschauun CIl vocante utl1que Domino, aplant amplectantur (Cartusienses)

(S 385) Als TUN-: qg1bt der aps Clie Verbindung m1t ott
und Erziehungsmethoden keineswegs ZUT Bildung Qdes und die innere Heiligkeit I1, die damıiıt gegeben 1ST. Späater wendet

Menschen ausreichen. daß INall sıch vielmehr ZU sich och eIQENS die Höherwertung der ktiven ugenden
radikalen Neuerungen entschließen MLUSSE gegenüber den SSIVEN, verweist autf den T1e e0S 11L

Für den deutschen Leser hat die chrift C111 reitfaches den Amerikanismus un SC  1e. „Facile ceteroquin intellegitur
mu plus ad Ecclesiae ıcrementla el humanı genNnerl1Ss alutemInteresse: Die CNS Kulturnähe ZzUu Englanch die unNns die

kkupation ebracht Hak nötigt zu intensiverer Kenntnis cConierre COS5, Q UL assıduo PITeCUM macerationumque officio fun-
gUniUr, QUaI qui dominicum laborando excolunt“ (S 389)SEC1NEeS geistıgen Wesens. das durch dieErziehungsgrund- Wohl schon mancher erstaunt aufgeb  lickt, als Pius 21satze besoönders beleuchtet wird: dazu nötigt weıter der

starke Eintluß englischer Erziehungsmethoden, der siıch dieser aktive apst, die Kleine "Theresia dem hl Franz Xaver
als Patronin der Missionen gleichgestellt hatte; Der hier würde

bei uns bemerkbar macht: eNdl1C| ıst für cdıe deutsche S1e folgerichtig S vorziehen. An dieser Stelle mMag
Krziehungsaufgabe, die‘ noch VOTL unvergleıichlıch größeren genugen, auf as Problem hinzuwelisen, das mit der Außerung aus

Schwierigkeiten als die englische steht. wichtig, nach en Ochsiem un gegeben ist
ernsten Bemühungen Neue zeitgemäße Menschen- al V, FrentzSchloß BÜrgformung Ausschau: zZzu halten und berall Zzu lernen. bei Neuenstadt Kocher.
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MITTEILUNGEN katholischen Dogmas gerecht werdende, YJalız dQuUus den Quellen
arbeitete Geschichte der Kirc  ichen Buße geschenkt un damit

Arnold Siruker 7U Gedächtnis eiINes der wichtigsten und schwierigsten Tobleme der historischen
Theologie riıchtunggebend behandelt Seine Tbbelıten en das,In Nr det TB wurde bereits der Heimgang des Wäüä VOo inm eliehrie WIie Funk, Batiffol, Rauschen,

GoOLller, dam, Gjaltier 58 erstrebten uhd vorbereiteten;Univ.-Prof. Dr e0 el phıl Arnold Struker mıtgeteilt.Er entschlief nach langem., schwerem Leiden Maı in gewissem S5Sinne ZU U1 ON gebrac
948 ın der Abgeschiedenheit selher niıederrheinischen Als Sohn des TImMmlands absolvierte SeiINe philosophisch-théo-Heimat. wohin FL Sıch nach selner Kmeritierung zurück- logischen Studien der Staatlichen Akademie in Braunsberg
BCEZOZCN hatte. (Ostpr.), Un ann ach kurzer Seelsorgstätigkeit Un weiteren Stu-

Geboren Z u Vogelsrath bei Amern-St. Georg REIS jen ({eTr Universität Breslau dort 908 aut Car un: eINeT Disser-
tatıon Der den Kirchenbegriff des hl Cyprian ZU DrT. e0Kempen) A Atugust 1578, TrThielt e SEINE öymnasıiale Dpromoviert werden. ach Seiner Habilitation der Brauns-Ausbildung 1MmM Collegium Augustinianum Z Gaesdonck berger Akademie Thielt : bereits' 0910 den dortigen Lehrstuhlbe]l Goch Seine Universitätsstudien machte Z U Mün- für Dogmatik 1928 Siedelie in gleicher Eigenschaft die Uni-ster SOWI1Ee 1mM Collegium (Germanieceum ın Rom. Am (OOk- versität Breslau Uber, bis ZU Schließung der Universitättober 1905 -empfling e 1n Rom dıe hl Priesterweihe. ıch Januar 945 tatıg Wa  — Nachdem die IUrc  aren Strapazen und

der Rückkehr In -die Heimatdiözese ernannte iıhn der Leiden nNnes UOstvertriebenen glücklich überstanden a  e, wirkte
Bischof ermann Dingelstad Z se1inem Kaplan. 1909 och VO bis Y48 als Lehrer der Dogmatik derT Mün-stierer Ima ma er_.y_vurde er Repetent Theologenkonvikt CollegiumBorromaeum, und seitdem War  v Seın anzes Leben der 1Is Forscher ist Poschmann E1n Selimadefnan. Denn keiner sei-

181538 akademischen Lehrer hat ihn in CLie etinode des wissenschaft-Krziehung des praesterlichen: Nachwüuchses gew1ı1dmet. 1915
habilitierte GE sıch mit e]INer Arbeit über .„Die (sottes- J!chen Arbeitens eingeführt, und ebenso/ist S  7 angelangen VO der

Themasjcellung SeiNeT Doktorarbeit, ın der Wahl seiner Forschungs-ebenbildlichkeit des Menschen ın der christlichen I T8- gebiete durchaus selbständig Z eTtT. uch €,ratur der ersten WwEel JTahrhunderte“ (Münster 1913), 1917 hel em x% promovierte, hat ihm Iür Sein spater erfolgreicheswurde außerordentlicher Professor und 1920 Ordinarius wissenschaftliches TDeiten nıchts m1ıt auf den Weg gegeben: Infür Dogmatik, Apologetik und philosophische Propädeutik Sirenger elbstzucht lernte die Methode vorurteilsfreier Quellen-
an der es Landesuniversität Münster. 945 ernannte interpretation Y andhaben un: die Zusammenhänge der dogmen-iıhn der Bischof Clemens August, der nachmalige Kar- geschichtlichen Entwicklung sehen und darzustellen Wenn WI1T
dimal, un Domkapitular. Se1n Erstlingswerk Der den Kirchenbegriff Cyprians (1908 mit

Se1INerTr Studie über die ‚‚EccJlesia principalıs beil CyprianEs ist hier nicht möglıch, selne reiche Persönli<:hkeit vergleichen, können WITr interessante Beobachtungen ber SEINEeSOWI1Ee Se1IN vielfältiges Wirken eingehend 7 schildern wissenschaftliche Entwicklung und die Methode Seiner Textinter-Neben dem akademischen Lehramt Wa C ternabh VO  e pretiation machen. In der uletzt genannten ArTbeit korrigiert CLrder großen Öffentlichkeit, auftf manchen Gehieten ST1 teilweise seine irüheren Auffassungen un ı1elert ın Auseinander-
aber eifrig tätıg ıIn der Sorge für die Studenten weıt SEeiZUNg, insbesondere mi1it Koch, iıne Interpretation derT A
über den Kreis der ITheologen hinaus., 1m Albertus- ber den Primat des romischen Bischofs, die ın feiner Ein-

Iühlung dem Quellenbefun: besten gerecht WITrd,. DieMagnus- Verein. In manchen Fragen der Diözesanverwal-
tung, beim Neubau des Konrvikts USW. SO ı1st d1e auch nach 033 eifrig weiter betriebene Cyprianforschung . hatPoschmanns Resultate weithin bestätigt.Formulierung der Acta ei Statuta der beiden Münstert-
schen Diözesansynoden VOIN 1924 und 1936 sSe1ın Werk Seit eiwa 911 beschäftigte sich Poschmann fast ununtei*broehén

mit dem ungeheuer verwickelten und Sschwer Zl übersehendenIm re 1925 berief ihn Franz Diekamp als Mit-he Problem der 181 Seine ın zahlreichen Zeit-rausgeber der „Lheologischen Revue“; nach Diekamps Schriftenaufsätzen niedergelegten Forschungen, die iıch besonderstragıschem Tode 1943 wurde er der alleinige Herausgeber. miıt Origenes,'. Cyprian, Augustinus und C asarlıus VO  , Tlies bDe-Die Arbeit für die IhR lag iıhm . meısten c Herzen. faßten, enkten die Aufmerksamkeit breiterer theologischer KreiseTatkräftig e darauf bedacht, ihre lıterarische FKigen- auf hn, besonders als In mehreren Veröffentlichungen gegenart Au wahren, wıssenschaftliche Gründlichkeit. Unbe- die VO  z dam veriochten:ı ese, Augustinus habe die irch-stechlichkeit des Urteils und Unabhängigkeit 1m Streit 16 Privatbuße, die eTholte, SC  1e.  ich auch geheim
der Meinungen ZU sıchern. Ihr Wiedererstehen nach Aem vollzogene sakramentale Rekonziliation erstmals eingeführt, Stel-
Kriege beschäftigte iıhn ebhaft bıs ın seine etzten Lebens- lung nahm und mıt einleuchtenden Gründen den gegenteilligen
tage hinein: leider hat iıhr Wiedererscheinen nıcht Standpunkt verteidigte. Danach hat Augustinus weder theoretisc
mehr erleht och praktisch eine eue Entwicklung des kirchlichen Bußwesensinauguriert. Als Nebenfrucht dieser um Augustinus kreisenden KTAuch seiınem Lebenswerk gelten die Worte., die 61 Orterungen erschien später (1934) die dankenswerte Auswahl VO  _
S  N zıtıerte und 1n die seınen Nachruf seinen Augustinustexten AL Bußlehre (Florileg. Patristicum 34)
Freund Franz Diekamp ausklingen ieß SÖr e 1 5Seine beharrlich fortgeführten Studien, die allmählich Der dierevelare honorificum est  SN T’ob 1270 altchristliche Zeit bis ın die Zeit des beginnenden Jahrhundertshinabreichten, bescherten uns SC  1e.  ich eine ZzZusammen{fiassendeTelgte (Wes;f.). Bernhard Ni;ters. Derschau der gesamten Entwicklung des Bußwesens. 928 erschien

zunachst Se1INe ‚„Abendländische Kirchenbuße 1M Ausgange des
christlichen Altertums‘“, e1in Werk, das ine kritische Bestandauf-

um Geburtst&_g von Bernhard Poschmann nahme und Beschreibung der Theologie und Praxis des Bußwesens
während des und Jahrhunderts bietet. Daran schloß sich schonZahlreiche Kollegén‚ ‘Freä1nde un Schüler brachten am Sep- 1930 „ DIie abendländische Kirchenbuße 1m Frühmittelalter‘' In die-tember 1948 dem jetzt als Emeritus ın Münster ebenden Professor SeIN anı wird cdie Entwicklung VO ahrhundert bis eiwa ZUINder Oogmati Bernhard Poschmann ZU seinem 70 Geburtstag eTZ- Laterankonzil (1215) dargestellt, und SC  1e  ich veroiffentlichte

liche Glückwünsche dar und dachten 1ın Dankbarkeit an .alles das, 6L 940 seine ‚„‚Paenitentia secunda. , welche die besonders schwie-
Was 1n jJahrzehntelanger Arbeit 1m Dienste der theologischen rıgen Probleme cder drei ers@en Jahrhunderte untersucht
Wissenschaft geleistet hat Poschmanns Name ist mi1t goldenen Eine genauere Charakterisierung der VO Poschmann uIge-Lettern ın die Geschichte der dogmenhistorischen Forschung e1n- zeigten Entwicklung ist 1erTr möglich eın Hauptverdienstgezeichnet; denn er hat. uns, abgesehen VO.  n anderen ergebnisreichen besteht 1ın dem VOo  z ihm gelıefierten Nachweis, daß VOo  Z der Buß-Studien, katholischerseits als erster eine zusammenfassende, ebenso Te des Neuen Testaments eın gerader Weg ZU einem kirchlichden Forderungen der historischen Methode wie den Prinzipien des ge%eitefen Bußverfahren führt, dessen sakramentaler Charakter 1m



948 THEOLOGISCHE Nr 142114

Verlauf der Tel ersien Jahrhunderte iMMer deutlicher hervortrat, [/on den deutschen Kath.-T’heologischen
und daß die iM wesentlichen durch en R1igorismus Tertullians VeI-

nlaßte Anschauung VO  _ der ange  ichen Unvergebbarkeit der Tel Fakultäten uınd Hochschulen
Kapitalsünden die altchristliche kirchliche Praxı keine 11O71: an VO eptember 1948
matıve Geltung hatte. Ebenso vermochte Poschmann aufzuzeigen,
daß nd die kirchlich-sakramentale ußpraxis stark Kath.-Theol. der Universität Miünster
rechtlich orjientlert Wäal, die öffentliche Exkommunikation und
Rekonziliation wesentliche Bestandteile des Bußveriahrens Ordentliche Proiessoren

Dr 14, gebnd wıe allmählich seit dem Jahrhundert mıT der VO den 1TO- M eineTiXZ.. MaxX;, e0. unster Kapitelstr.
schottischen Mönchen zugestandenen Wiederholung der Rekon- 19 12 1880: &. PAnE 09 Exegese des Neuen Testamenis.
jatıon das Abendland ne NeUue Entwicklung begann. Poschmann, ernhar: Dr eo Munster, TeU. 23 geb

Viele, N1iC (d1e meisten 0238 VO.  Z Poschmann auigezeıigten 1878; (3 088 10 Dogmatik (em.) Tı  SC  YyTe1DeT, eOTIGg,
Tatbestände Wal 1ın der NEeEUEeTIEN Forschung gelegentlich schon SE eo Dr DA DT. Inqg ]B DT 1el pol Dr med 7

festgestellt, doch el lieferte ITrOT7Z der iM einzelnen sıch oft Wider- D3a LUT., ( unster, Aanalstir. 14, geb. 1882; E1 D 15

sprechenden Auffassung ıne quellenmaßig gut begründete Ent- Mittelalterliche nd NEUEIE Kirchengeschichte, Historische (C.arıtas-
die E1 unier Zugrundelegung iNnes NnıCwicklungsgeschichte, wissenschaft, Religiöse Volkskunde L o Dr eo

aprioristisch formulierten, SsSOoONdern den TLatsachen OTrTientLliertien (Dr phil., unster, Metzer S'ET- SC geb 26 1880; ern 20 D
egriffs der ogmenentwicklung als vereinbar miıt der VO.  - der Kunde des hristl Tients, lte Kirchengeschichte und Christl
Scholastik un VO Irienter Konzil vorgeiragenen dogmatischen Archäologie, Patrologie und Dogmengeschichte em.)
Te nachweisen konnte. Es bleibt 1U wünschen, daß 1e Johann Peter, D3a e0. Dr phil,, Munster, Waldeyvy' SE geb

D: 1883:; 6Iln 11 DF i1lgemeine Religionsgeschichte, VeI-Lehrer der Dogmatı und die Veriasser OIl dogmatischen Lehr-
büchern 1n jel starkerem Maße, als d1es bisher der 11 geweseN gleichende Religionswissenschaft, Fundamentaltheologie
LSL, die vorliegenden Ergebnisse R] dem I1 ihnen gebotenen JIra- Joseph, Dr phil., Dr eo unster, Freiligrathstr. geb 13
ditionsbewels des Bußsakraments erücksichtigen 1887: 6In 29 Kirchengeschichte. Kaup e 1:, Heinrich, D

Daß Poschmanns bußgeschichtliche Forschungen Ol der 0- e0o unster, Eichendorfistr. Z} geb 890; 3088 10 405

ischen Fachkritik rein SaC  Ade und Tast urchweg zustimmend Exegese des en Testaments, EL Ber s Heinrich, IDIS eo
hbeurteilt un!: angeNOMMEN wurden, 1St, theologiegeschichtlich YeE- Muüunster, ius-Allee D geb JC  O 10 C RI 46 Liturgik

und Homiletik. — OR Hermann, Dr eo Dr phil., Uunster,sehen, ne besonders erireuliche atsache un beweist, W.LE sehr
das erstandnis die historisch-kritische Darstellung schwie- oTdplatz 4, geb A 12 1903:; 008 14 46 ogmatik. N m,

Thomas, Dr. eo  1 Muünster, TtTeu 23 geb 18 10 1892; ET
r1ger dogmengeschichtlicher Fragen gewachsen IS D)as früher jel-

46 Missionswissenschalfit. DOmS, Herbert, [B e0. T
fach übliche Bemühen, Probleme der ogmengeschichte 80081 Hilfe

phil,, unster, omplatz 8/9, geb 14 1890; EIN 48 oral-
er Spekulation, (deTt deduktiven eihnode und Begriffsanalysen

theologielösen zZz.u wollen, hat sich den dogmatischen Traditionsbewels
des Bußsakraments als undurchführbar, überflüss1g und 1ın die Irre

Honorarpro{fessor:führend herausgestellt
ucC: nach dem Erscheinen der „‚Paenitentia secunda ‘“ hat Osch- Bierbaum, MaxXx, DrT. eo Domkapitular, AMünster, iUS-

mMannn seine Haäande nicht 1ın en gelegt,; denn liegen VO e 108, geb 14 1883:; ET.  > AF Kirchliche Rechtsgeschichte
ihm ZzZwel weiltere abgeschlossene Schriften VOL- die Fragen des- un Missionsrecht, SOwWw1e kirchliche ultur und Recht der 10-

selben Troblemkreises aufzuhellen bemuüht SiNd. Die eine, „Der päaischen Minderheiıten
Ablaß 1mM Lichte der Bußgeschichte ONn 19483, 122 sSoOeben
erschienen und bringt erstmals A1ne Dogmengeschichte des AD- ußerplanmäßiger Proiessor:

wobei das wertvolle, Ol Nikolaus Paulus gesammeltelasses, GewieB, osef, Dr eo unster, um CGiuten Hirten FF
Tatsachenmaterial theologisc. voll aus!  IS iıst Die zweite, 980 geb 1904; S34  - 48 Neues Lestament und neutestament-
Manuskript abgeschlossen, mußte leider 88l Breslau zurückgelassen Liche Zeitgeschichte.
werden und wurde, obwohl erhalten 1ST, se1inem Verfasser

noch N1C. zugestellt. Es handelt ch 19888! eine ergebnisreiche Dozenten:
tudie, welche. .die Bußtheologie 7A08 Zeit des Irienter Konzils unter- NS T@T.S, ernhard, DE theol., Telgte Westf.), St Rochus-
sucht Ospital, geb 20 1891 ; érn. Pastoraltheologie und ate-

In diesem Zusammenhang möchte 1C. nicht nierlassen, dara'uf- chetik K Nd, ernhard, 1D eo Münster, Pius-Allee 5Ü,
hinzuweisen, daß sich Poschmann auch Verdienste IT d ie W.SSenNn- geb 29 1910; er  5 21 48 lte Kirchengeschichte, Dogmen-
schaftlich Behandlung [0381 tTroblemen der neuestien Marioloqgie geschichte, Patrologie, Christliche Archäologie
erworben hat. In seinen meilist iın dAerTr Theologischen Revue erschie-
NeNen ALASE gehaltenen nregungen verirat el klar den and- Lehrbeauitragie
pun: daß die ArTbeit der wissenschafitlichen heologie h nicht

I1 Y ı Hubert, Domchordirektor, Münster, Hedwigstr. chwesentlich durch Spekulationen, die A1LS itrommen mpfindungen
und ehnsüchten geboren SINd, leiten Aassen darf, sondern 58l die geb 16 1596; EIN 4A6 Kirchenmusik. W iesche-

JE Theodor, Dr. phil;, Diözesankonservator, Münster, 1USs
der geschichtlichen Iradition un deTr Schriftexeges eruierten‘

Allee 108, geb. 23 11 9 e]. iırchliche Kunstgeschichte,Tatsachen gebunden bleibt
die den besonders Westfalens h u Heinrich, T theol., Pro-

Außer seınen fachwissenschaftlichen Tbelien, fessoOT, Warburg Westf.), ernsir geb 1 1E 1882; EeINn 20 {A
Gang nd die ichtung der theologischen Forschung VO  3 großer 4A6 Religiose Volkskunde
Bedeutung sind, hat Poschmann mancherle1l veröffentlicht, W.as für
einen weiteren KTEeIS on theologisc! interessierten Menschen,
Priester und Lailen, werivo. 1st. Ich nenne seine 1n der ade-

Breslauer Erzbischöfl. Phil.-Theol. Akademie Paderbornmischen Bonifazius-Korrespondenz 1932 gedruckte
Rektoratsrede, 1n der ET kurz Un prag die Hauptthemen duUuY U- uU.C  S“ OI1S, IT eo 135 phil C C Proi., Bad Driburg,
stinischer Theologie herausarbeitete, deren Klärung und Weiter- Theologenkonvikt, geb 19 1877; Ee111. Geschichte derTr
entwicklung der Kirchenvater maßgeblich beteiligt Wa  - VOIL Philosophie nd derTr Kunstgeschichte. Rüsch@e; Franz, DrT.
langer Zeit erschienenes erKk Der das ‚ Wesen der katholischen eo Dr. phil., Pro(lf., Buk bei aderborn, Pfarrhaus, geb 28
Tömmigkeit‘ wird in NEeEUEeI erweiterter Bearbe1ı hald wieder 1888; EeINn E 2# Philosophie. Brinktrine, Johannes,
erscheinen. DT. eo Profif., Paderborn,; Riemekestr. 40, geb 22 1889;

eoWir ünschen und dürien ohl olfen, daß Poschmann uch E1  = 24 31 ogmatik. Wenner, Joseph, Dr
weiterhin un gerade jetzt, da ihm UTE seine Emeritierung E1n Dr. Jur. AT Proif., aderborn, Hindenburgdamm geb

890; Kirchenrecht Stakeme1i1er,otium CUMmM dignitate EesSsChHher 1Sst, providente Deo, als LreuerTr Knecht
ım Weinberge der theologischen Wissenschaft arbeiten und uns Eduard, Dr eo Profd., aderborn, Benhauser Str 23 geb
och manche CGabe Aaus dem Schatz se1nes CGieistes schenken 1904; 39 Fundamentaltheologie und Ver„glei_chendc_aWÄird.

Berthold Altaner. N GE e0 Rev 1948, NT 1,ürzburg.
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Religionswissenschaft. ome, Friedrich Dr eo (Ba bibJ., Phil.-Théol. Hochschule Trier
PTOA.; aderborn, Leostr. 1 geb 1596:; UREE 19 Exe- (Priesterseminar)

JS des en Testaments. 111 ITheoderich, DE
phil., PTIOTS egge He Niesen/Peckelsheim, Kreis Warburg, geb lanmäßige ordentliche Proiessoren:
11 599; C FIL 19 10 45 Päaädagogiık un: Katechetik Hodtier, Wehr; 1as, DE Regens, JIrier, Weberbach F geb
Joseph, ‚DEn eo Pro(if., Bad Driburg, heologenkonvikt, geb 1592; Ern 34 KirchenrechtZ Johannes, E (J)her-

090; EIIL 28 10 CGeschichte der Philosophie un der WEe1Ss Der Bitburg, geb 1873; 8  S 15 Alttestament-
CGieschichte der heolog1e I< C CGustaVv, ID eo IDr 1C] Exegese (em 1938 Le Joseph, DES Irier, udol-
DAS DE JUr. RE PrOfs aderborn,; ennmauser Str I, geb 25 unum, geb 18592; CL  > 31 Au Philosophlie en Z J0-

1907; EIIL 45 Moraltheologie Ko  WL Z Johannes, hann, DES J1 rier, Weberbach Z geb 1888:; EL,  - D
D: eo Prof., Bad DT1DUTg, ees 3, geb 1903: Er  5 Apologetik (em Ketter., eter, DES Jrier, Dom-
15 Kirchengeschichte, PatrolIogıe und Christliche Archäo- TeliNo geb 16 O09: OT: Neutestamentliche Exegese
ogie c h - a8! T L-e., Heinrich, IT eo PTrör., Studien- SICHALLET- 1as, P, JIrier, Weberbach DE geb 26

46 Reli-Tat; arburg, eCerINns 39, geb ‚E 1502; E ITIL. 8} 189706; CE{IL 1924 irchengeschichte S ‚ONaZ, DIE
giose VoOo  skunde P I Z HOLET Joseph, Dr ph1l., Irier-Olewig, Aaveriusstift, geb 599:; OL  s 935 Dog-
Proi., Studienrat, WarburTg, Hüufert, geb 1897; E 1:  = matık un ogmengeschichte Er ikolaus, DES;
Biolocgie nd An  Tropologie D Clemens, II Jrier, Marienkrankenhaus, geb 15 1897; LE 937 Oxal:-
eOo Dozent,; Aaderborn, Priesterseminar, geb 1: 1900; theologie. JN KT Hubert, DE JTTIeT, Kochstr. I geb

10 Bistumsgeschichte. G:oebel- Hubert, Domchor- 1891 ; EiINn 038 Alttestamentliche Exegese H 1in
1reKTOT, Dozent, aderborn, Cheruskersir. I3 geb 24 1906; C 1I1I1, Joseph, DTS JIrier, W indstr. 4, geb 24 K 19065

10.: 46 Talgesang un Kirchenmusık. Pe Y ohannes, Pastoraltiheologie. Kn auber; {o% DTz rier, Weberbach F
onrektor, Bad Dr1burg, S_ Klemensheim, beauftragt TUT QgI1E- geb 1907; &T,  = 045 Religionspädagogik nd Homiletik
chischen ‚NracCchkursus. (T ON Gerhard, S5V: 1TeKIOT, AL ilhelm, Dr-. Karthaus Der JIrier, Kloster S{ Bruno,
Bad Driburg, Missionshaus, beauftragt IUr lateinische UÜbungen geb 26 10 1901 ; ET 4 Fundamen taltheologie.
KD (ITttO), D eo geb 905, a.b Winter-Sem. 848/49 DG EL Balthasar, DCS ITtIer, udolhinum, geb 1912:; EIIL

Prof des Neuen Testaments 1947 Liturgıiewissenschafit

Pllil.;Theol. Hochschule Passau ath.-Lheo Fakultät der 1versıtät Tübingen
Theologische Abteilung anmäßige orden  ıche Proiessoren:

| > Joseph, Dr. Prof und Rektor, Passau,. 21N- h 19 Y ı Otto, Dr eo IIr pOL., H1Ta bel Muüunchen

WE 4, geb- 31 1894; 688 88 430 Neues Jestament. Ulmenstr. 18, geb 12 7 ET Moraltheologie (em
41) d anl Karl, Dr eo übingen, Im Schönblick D,Mı  eTrer, Max, DE Profi., Passau, Oberer anı 14, geb I>

18557; ETn IS 1929 Kirchenrecht (CQ:SW a La OSel, DE geb AD f E1 11 atik: OT OSel, IDT. theol.,
Proi. (Z Lehrbeauftrag in Freising), Passau, Heilig-Geist->Str. 0, Dr phil., ‚BAy hEHS übingen, Bursagasse 4, geb > f L:

43) Geiselmann; 0osegeb EI  5 12 945 Kirchengeschichte. HOo1imM an n E S22 Kirchenrecht (em
Friedrich, DE PrTOt- Obernzell. b. Passau, geb 1902; EIIL Ruppert, Dr eo übingen, Stauffenbergsir 65, geb 9!

X  > Scholastische Philosophie un Apologetik. > hZ 1945 ogmatik. Hofmann, RudoLlf, DE Profd., Passau,
Stephan, Dr eo DEa phil.,, übingen, Osterbergstr. 11- gebeinweg 4, geb 1904; ErXIN. 12 194.  9 oraltheologile.

KWET. Franz-XAaver, DE Prof., Passau, Hochst Sa geb öl; EIN. Neutestamentli Einleitung un Exegese
he Theodor, LT eo. Dr phil., übingen, Bi1s:1912; ETL.  > 1947 es Testament. marckstr. Ö8; E1 11 oraltheologie14, geb

F arl August, Dr. eco übingen, Wiılhelmstr. 1 gebPhilosophische Abteilung 04; 141 Kirchengeschichte. Arn OLa Franz
Q VE . S NIiON, DrES Proi und Trorektor, Passau, Braäugasse I Xaver, Däs eo Tübingen, Ob dem Viehweidle 20, geb 10

geb 11 1891 ; 1928 Welt- nd Kunstgeschichte. 98; ß  s Pastoraltheologie. 1eT, ı1ıdolın LIT- eo.
W-ilp | R Paul, DIS Prof., Ba als bei Passau, geb 206 1906; Tübingen, Stauffenbergstr 8} geb Au 02:;; EIn 46 Alt-
AI 11 937 Phiılosophie u Philosophiegeschichte. I testamentliche Einleitung und Exegese HOTn aND : Karl, Dr.
O1S, DE Proi:;; Passau, omplatz Da geb 23: 1902; EL.  > eo übingen, HerrenberTgstr. 3 geb 0O; CI IT 30 4
1946 Padagogik a Anton, DE Oberstudiendirektor, DO- Kirchenrecht
zentT, Passau, Kirchenpl 4, geb 188:  } Lateinische Philologie.,

Moosbauer, Ludw1g, 5Studienrat, Dozent, Neukirchen b
Außerplanmäßiger Proiessor:Tiftern, geb 906 Griechische Philologie.,

LE HE Hermann, Dr eo ubingen, Breuningstr. e} geb
Naturwissenschaitliche eilung 11 05: II 21 A Kirchengeschichte.

E S eT,; Fränz. DE3A Dozentenanwarter, Passau, Steinweg LE geb Dozenten:20 1916; seit O 1946 Lehrbeauftragter für’Physik un iologie.
F Te S, Heinrich, Dr. eo übıngen, Kollegiumsgasse 5, geb

31 12 L1; CI D 46.- Fundamentaltheologie un!: Philosophie.. —
Red1ing, Marcell, D: theolJl., DrT. phil., Tübingen, Neckarhalde 64

Theol Fakultät der Phil.-Theal. Hochschule Regensbfirg geb RIn OoTaltheologie.
Fleckenstein, Heinz, Dr theol.  habil., Rektor, Pro(if.,

Regensburg, Agidienplatz Z geb 2 07; E OTal-
theologie al  HE d Michael, Dr eo PTro{f.,
RegensburTg, Am Olberg 0, geb 7 BA Oral-

Kath.-Theol. der Universitäat Würzburg
Entpilichtete Proiessoren:theologie em.) h el r.d eOTIM,; Dr eo Prof:;;

Regensburg, Am SIngrün 4 geb J;  5 O1; SII Dogmatik. Bigelmair, ndreas, Dr. theol., Dillingen D Königstr.
Ziegler, Joseph, Dr. eo PIoOI Regensburg, Bısmarck- geb 2:1 1873, OTd Prof. seit entp 9: Patro-

platz Z geb 02; ©JI  - 6ra Alttestamentliche Exegese Oogie und Pastoraltheologie. ıN u I Johann-: Baptist,
Freudenberger, a. Dr. e0 Pro&, D eo Dr. phil., Muünchen Kapuzinerstr. 27, geb 1881,
RegensburTg, Agidienplatz Z geb 23 04 ; Kirchen- Proti se1t 18, entpfl ıt Missionswissenschaft
geschichte. Reuß, Joseph, Dr. e0O a  h8 Dr. phil., mit Lehrauftrag fÜür theologische Enzyklopädie und Religions-
Prof., RegensburTg, ONTdstir L7 geb 23 04; er  = 46 Neu- geschichte F:i-S che D Johann, Dr eo Würzburg, St.-Bene-
testamentliche Exegese ernhard, Pr theo. dikt-Stir }} ge 1882; ord —  TO seit 1.11.1934; entp Sse1t
Dr. JuUr. un c& Prof., Kiedenburg (Obpf.), St.-Anna-Stift, geb Alttestamentliche Exegese und biblisch-orientalische

Drachen.L O2;; S Kirchenrecht.
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Planmäßige ordentliche Proiessoren BÜCHER UN  &@ ZEITSCHRIFTENSCHA [ ]
Wun  erTle, eOTI9, Dr e0 Dr phil UTZburg, chel-

ingstr geb 23 1881 OTrd Profif sSe 10 16 TÜr Ampologetik
10 A# mi

Auswahl a ULSs den Neuerscheinungen der Jahre 947/48
Nnd Vergleichende ReligionSwissenschafi{t entp sSeL

ear VO  w Robert >amuls  Y Munsterder Verwesung der Professur fu Kunde des christlichen
(J)stens beauftragt Seit 18 j Baf 4# asa Karl Dr e0

Hıstor ische TheologıeÜrzburg, Bohnesmünlgasse 16 geb 897° E{ I1l 29 Neu-
testamentliche Exegese Berthold Dr e0o WuUurTZzZ- NM e La e i
Durg, Rot-Kreuz-Str geb LO 8062 &1 10 vA Patrologie elanges Auguste P 17 @: T FE'tudes A Nıstolre lıtteraire el doGtr1-
un 1turg U 181 D Friedrich Dr e Randersacker ale eis la sColastıque medievale O, Mr Auguste eT,;
Del ürzburg, Pfarrhaus, geb 9 0072 172 306 ogmatı SCT1PLOT de la 10 V aticane al 0381 de SO SO1Xante

Pfei  SCHiAteT, eOTY, Dr e0. Randersacker bel WUuTtZz: dixieme d 1L1VEISd1lIieE LOou Bıbl de LUNLVY. 194# X1X, 002
HGn 6SDU, Pfarrhaus geb 1901 Kirchengeschichte Univ de Louvaın Rec de LTaAaV. n1ıst. el de philol. 265)

Christliche Dogmengeschichte nd ATrchäaologie 4 HET Miscellanea bibliografica l MNEeINOLLA e8! Don Tommaso AT CALT anl

Michael Dr e0. ÜUrzburg, Wittelsbacherstr BamberTg, SCHiN- CUTIa d1 Donatı Storia Letteratura 1947 220
‚Storia Letteratura K 1500

Sn
auplatz d) geb 24 889 OTd Pro{i S11 16 46 mMit Rang .„Bullarıum generale dell AÄTCA1V1O Vaticano Supplemento al

30 OrTal- un Pastoraltheologie, Hom letik un: christ-
&Y e Sozialwissenschaft R0OS C 2'T TNS Dr eo [D jUuLi

registiro dell Nic  ıLO V Dali Archiıivio (dAe1l (ire-
1TO d1 Bologna all AÄArchivio atıcano E Angelo

Cail.; Rektor der Universita Ürzburg, Simon Teu Sir Ca Bibi pOS Vat 04# 104 estil 134.)
geb 1 1903; e 1il 16 A# Kirchenrecht Has en L5 1 eOTg meinschaften des Mittelalters ec ULN:
0Se Dr e0o Dr phil ÜUrZburg, MarTtiannhillstr geb 20 Verfassung “Kult und Tömmigkeit Regensberg 1948

486 (Schreiber C5es Abhandlungen 1.) (Inh Byzantinisches1901 C111l 48 Apologetik un.d vergleichende Religionswissen-
schaft abendländisches Ospita Un v kEigenkirche Zu1

cluniazensischen Reform Kirc  ıches Abgabewesen [TAaLL-
zösischen Eigenkirchen AULS nla VO: Tdalien Mittelalter-

ußerplanmäßiger Proiessor T egnunge Abgaben GTregoOr V1 UNnY, C1teauxX,
Premonitre Eigenkirche, Parochle, Seelsorge Studien

an 0SE. Dr e0 Röttingen DD geb 24 10 889 8l VorfranziskanischesExemtionsgeschichte der Zisterziensel
) 33 ogmatı Genossenschaftswesen

Hughes, Phil History of the church Vol Ihe Revolt
galnst the church Aquinas LO Luther ee WarTd

Mit der Abhaltung VO. Voriragen betraut 1947 XVI, 556 . 2)
158 clertd; JaCgQq., O5SB L’Humanisme benedictin du au XE

5 € H0W LG Richard Dr e0 Domkapellmeister EeTrTZe ecle nalecta monastliica 0945
bel Ürzburg, Norbertusheim Chorallehre Hüuülsen Hs Ol Tagödie cder Ritterorden empler eutsche

Herren, Mal Münchner erl 945 764 DEn
HanuSs, FTranc Die altere Geschichte der Zisterzienser-Abtel

Leubus IT Schlesien bis TE des 14 ahrhunderts ‚„Bres-Phil „Theol Hochschule Sankt (Greorgen. Franktiurt d Jau, (‚erm.:! Breslau Uniıv. Press ‘ 947 XL, 205 Lexis,;
(Geleitet [8]8! esuiten) Documents nd studies medieval mO church NIStory

Lehrkörper S: u  LV Jerem. Cisterclan SC  ements ales and
Monmouthshire, E: MC ullen 1947 137

GumMmeTtsibach Joseph Dr e0o Proif geb 94 (Fordham Uniıv ‚LC1Les Aa SS n DD
ET HFrıtz eiträge ZU Geschichte des OSIeTS WettingenOogmati. ogmengeschichte S a E e aan Albert Dr phil

Prof geb 03 Philosophie S AT 1KOLlaus, Dr phil Bas 948 Cratander ] Kt Phil Diss Zürich.)
Rektor, Prof geb 04 Philosophie un: naturwissenschaftliche O KFE Hs Die Standesverhältnisse den westfälischen

Domkapiteln des Mittelalters Aus westfäl esC 94#
Hilfsfächer anr : eim Dr e0. T geb 90 5159
ExXegese des Neuen JTestaments Loosen Joseph IDr theol Moreau, Edouard de, Histoire de eglise e& Belgique

a ean ED AD E Univ. PProf geb 29 ()4 ogmati. EG} e 11 BTEeUNIN.G, |Nebst] ComPp
Oswald Dr e0 Prof geb 90 Moraltheologie, Kirchen- (1 La Formatıon de 1a elgique chretienne, des
recht Gesellschaftswissenschaft I1 Caspar II phi m1ilieu du XE TE 38055 O TatTl La Formation de eglise

Proif medieVv., du milieu du Xe AL X debuts du \NO 501 SS 25 Tatgeb 85 Philosophie Rüschkamp FelixX, Comp. C1irconscriptions eccles., chapıtres abbayves cCouvent
Dr phil Prof geb 10 85 1010gie, Anthropologie avan 559 Cartes de dioceses, archidiac., d1aCON.,, doyennesUeding, Leo, Dr phil Prof geb 12 Kirchen-

Dozent
et|  e} 520 S Kt.)

geschichtfe Hartmann, CGerhard Dr geb verYV, Gge Byzantıne patrlarchate, 4 Macmillan;
26 9 Exegese des en Testaments, 1D Einleitungswissen- LO AAA 8 3.— ((12-s 6 .d.)
schait KOTA LE Hubert Dr e DHozent geb 94 aube, A Baron de Rome aT la Russie avant-i | 1ı1nvasıon de

tatars IXe—XIIIe S Le Prince Askold, ] origine de L’etatogmatı 1turgl. Kirchenrecht 105504  S Joseph Dr e0.
Lehrbeauftragter, geb 12 oraltheologie arl de Klev et la CONVEISLON des I[USSES ( 856—882)
Lehrbeauftragter, geb 23 03 Homiletik ass prachen Ed du (a 947 174

BÜ T“ Alb Leidenstheologie des Mittelalters 5a Igonta er]
1947 174 E geistige Osterreich Sch 1307

V C K6- Joh Pirmin un Cdie Christianisierung der Alemannen.
Universitas 26 1947, 241

Houghton; eighton In the eps of the Anglo Saxons. EÖö
PERSONEN  ACHRICHTEN Rich 1948 244 5

Hennig, John Irish Saints early (jerman lLiterature
SpeCc Dn 1947 358— 344

Es wurden ernannt der Professor DIT phil arl Nnder- EYEeT, Ernst” ANnsgals Kirchengründung un die vormalige
Nikolaikirche Schleswig. Ein e1tr Ansgarforschung {SN anı der Phil e0. Hochschule Freising ZUIM Proiessor der

iologie an derselben Hochschule; der Professor Dr eO altesten Stadtgeschichte V OIl Schleswig Schleswig 1947 bbeken
Rupert An an der Phil eo Hochschule Freising Z 30  N S-ZU!

SA E Heinz: Der Streit ethodius Quellen en national-Professor er Traltheologie an derselben Hochschule: der kirc  ıchen Bestrebungen Maähren un Pannonten 1111
Privatdozent Dr e0. Johann AÄAuer der Phil eo: och- KOln Pick 035 Kölner Hefte akad Unterricht
schule Freising Professor der Oogmati. derselben

der Dozent DE 1KOlaus e ] C der
15 2.)

und die LanzeHochschule: Ho  Z AI ÖNI1ig Heinrich
e0 “akultät onnn ZUL: eamteten (planmäßigen) ‚61 Professor I Unters Außenpolitik den nfängen Deutschen
der christlichen Gesellschaftslehre an derselben (21 48) Reiches onnn NnıVv.-Ver 194# 64 (Wissenschaft el

Blum, ()wen 0 F M St eter Damianı. His eaching theZ DD Eduard H gel, Bonn, Friedrich-ilhelm-Str E geb 28 Bl spiritual ife Wash Cath: Univ. of merica Pr 1947 111habilitierte sich an der ath:-Theo: Fakultät Bonn mi1ıt der Arbeit
‚„„Die stadtkölnische Pfiar CaTrun:  inıen iNrer Entwicklung 1ır

22A2
Rwan, Jos aın etier Damıanı and the SETINONS of ıCholas
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elanges Aug Pelzer 94# 8319 La Pıan ar ngelina: ante Ameriıcan Pilgrimage historical
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an die Einrichtung ‚„„Studium GenerTale Dominikaner Carreras rTiau artrc 1947
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PE S Hispanus: Summulae loyicales, QUAS CO HNan uscCc Franc Stud E 1947, 257—2#3; 367—398
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LULYV hought Princ, Princeton Univ Pr TO1 Unıv OT (Z1N= Tarouca Amadeo Humanistische 1Iradıtion und Ostilıche
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Nr 1948 Jahrgang
Zur age der ennıbilitäa: der Assumptio KTIOfzner ardına Dominikus aCOo- nach der Te der katholischen OrTal-

B Von er ALanar hbazzi Un SeCe1IN Konzilswerk (SePppe. theologie (Schneider)
Basilica discoperta Von n He XO Das katholische Lutherbild KLY Die Entscheidung Cie Zukunfit

7ar annn der Lutherkommentare des Coch- (Breitenstein)
n m Die Gebetsgebärden derı Völkeı us Mavyer) cl h heologie des KTeuUzes ers

und das Christentum (Pascher) K I8l Schicksal und ott nwander) Kleinere Berichte
KOÖöhler Kleine Lichter Otscher) CM SS Vom Wesen des Tistien- LeD9 der TODe, en LLL (A1e Armen
Das Neue Testament Uubersetzt und TkJlart ums (Kolping) Herausgeg On H A A k (Wilbrand)

Heruusgeg VO ikenhauser und uß Bav ersSeCAmiıidt Die Seins- und Form- LA Ambrosius 22} Mailand ( WilL-
Regensburg metaphvsi des Heinrich VO.  _ ent brand)
Bd UOfenbarung des Jjohannes übersetzt i1hrer Anwendung auftf die Christolog. Mitteilungen
und Tklärt enhauser Backes Zum 30 Geburtstag Goettsberger
ogels HOivath Heiligkeit und un 11112 Personennachrichten

Das Evangelium nach aUuUSsS, Lichte der thomistischen heologie (Ralıtz Bücher- und Zeitschrittitenschau
übersetzt un erklärt VON Schmid Frentz) Neuerscheinungen USs den Jahren 947/48
Vogels ollgen chuld un Verantwortung (Samulski)

Zur Frage der Definibilität der Assumptio
Von e T Altaner Urzburg

Faller, Otho, E PontiÄciae Universitatis Gregorianae Profes- die mı11 iıhren etzten Bogen iwa das N AugenzeugenSUOTIe, De priorum saeculorum silent10 CifrfCcCa Assumptionem wahrgenommene und bezeurte KHaktum selibst heran-Mariae Virginis nalecta Gregoriana vol ‚OR SEI 165 Facultati reichte W IC dies hinsichtlich der Auferstehung und Him-Theologicae Sectio In 5]) Roman apud aedes Uniıversiıtatis
Gregorianae 1946 LA meltahrt Christi der Fall 1ST DDie apokryphen Quellen be-

Sıtlzen keinerlei Beweiskrafit iesem un vielen mal-
Prof Waller, Jetz Rektor des Kollers VoO S{ Blasıen. gebenden Theologen zugestandenen Mißstand möchte un

der als Ambrosiusforscher bekannt 1S1 setzt sich cder WHaller durch SC1I1MH Schrift nach Möglıichkeit en DEel
vorliegenden Studie m11 CLIHOST 11111 eıder nıcht ZUSanNns- der krıtischen Überprüfung der on Faller vorgelegten

Beweise werde ich natürlich i Rahmen HTr Rezensionıchen Schrift I1 Jugie La mort el 1 Assomption de la
Vierge Etude historico doctrinale (Stud Testi 114) nıcht auf alle 11 dıe Untersuchung einbezogenen Punkte

1944 auseinander und wiıll den Beweis dafür erbringen, da eingehen. sollen jedo alle wichtigen Jlexte. die f  nach
mindestens se1t der Mitte des Jahrhunderts 1N€ direkte Faller für CiINenNn Traditionsbeweis 111 etracht kommen.
und ausdrückliche yEes  ichtliche Iradıtion nachzuweisen Derücksichtigt werden.

Als sıch aur] die den Glauben Aa die Assumptio bezeuge angeblich ältesten BeweisteA  i beschaftigt
Z  DE  9 für die vorausgehenden oder Jahrhunderte 27—33 mi1ıt e1iNnem KUurzen Abschunitt, der 508 e1inNner Predigt C1Ne

dü:tfte nıcht I1 eiNem absoluten chwel:‘SC der Tradıtion SONST unbekannten Presbyters JTımotheus AGCU)-: TETUSE

gesprochen werden: denn schon 11 diesen äaltesten Zeiten lem YC. 1ST Hier 1ST zunachst (lie rage de Datierung der
Predigt Zz.u untersuchen Der erstie Herausgeber der am Feste Marließen sıch alle JENE Anschauungen über Mariıia und ihre ıchtime. gehaitenen Predigt Angelo Ma i (Migne, 810 SGStellunge 1111 Heilsplan (Gottes aufzeigen AaUsS denen dıie 1252), und uck ardenhewer 146 datieren die Predigt I1 die QTrstiespateren Väter durch theologis eduktionen die TE Hälfte des Jahrhunderts Im Unterschied dazu welst ugie undder Aufnahme Mariens 111 den Himmel entwickelt nach ıhm Faller die Predigt der Zaıt um > Z.u Die on Faller

hätten Die Schrift steht Dienste der Von verschiedenen für diesen Ansatz 1115 vze geführten Gründe können jedoch N1ıC
Sseıten gemachten Anstrengungen, 111e dogmatısche Defini- als ichhaltig und beweisend anerkannt werden. Daß namlich 1N

der Predigt 4A19 VO der arıanıschen Häresie A Rede ıst und MarTıa11070 dieser TE ZU ermöglichen un Zu beschleunigen.
nicht der V E0TOXOC-Titel beigelegt ınd uch nicht auf die nesto-Es ıst allgemeın bekannt., daß die meısten älteren und rianıschen Streitigkeiten eZUg EeCNOMMEN wırd ind keine ent-HCS TEN Dogmatiker be1ı der Behandlung der Assumpta- scheidenden der uch wahrscheinlichen argumenta silentio,Irage auft CNn Traditionsbeweis Für cie äaltere und mıiıtt- die Predgit uch uu  e m1T CIN1GEIM echt L' diıe eit u 400lere Väterzeit verzıchten. weiıl keiner eführt werden anseizen VAN dürfen. erade die Latsache, daß 1er 11LUT gegen diekönne. So schreibt {{ 1921, 26 NT9) N15 arlanısche Häresie, die OoMmM ıs Jahrhundert 1111116 wıeder

W16 der Tod und Cdie Grablegung, 1äßt sich cdie körperliche als dıe gefährlichste Irlehre bekämopfift wurde, DOolemisiert WÄITd, daß
dagegen nicht VOIL: ©7  en der Halfte des ahrhunderts besondersWiederauferstehung un Himmelfahrt Mariens durch A

eINeN historischen Bewels erhärten Eine geschli  iche INLeENS1IV zurückgewiesenen Irrlehren des Eunomiı1us nd Apollinaris
gesprochen wird muß als 38Rı gewichtiges Igumen' WeTI-Fradition exıstiert nıcht mındestens keine SO die als

Dazu kommtrundlage e1INeESs dogmatischen Traditionsbeweises dienen en, as  as die TI Datierung (um 400) ‚pricht
als och wichtigerer Hinwels auf NenNn wesentlich spateren AnsatzKkönnte Denn die ersten fünf Jahrhunderte tellen die weıter unten herausgearbeitete Feststellung, daß die beıdenleeren aum dar,; über den keine historische Brücke ange  ichen Zeitgenossen des Timotheus VOonN Jerusalem Epiphanius

sn dr
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nd Hiıeronymus, die der Zeit u 400 e besten Kenner er Reg 4, 18 ff.) erwaähnt. Als durchschlagende Bewelse .„voll-
kommenen Auferstehung” werden NOC un! 1as genannti, die mıt

Orgäange un! Iradıtionen Jerusalem N: Paläastına nıchts
VO ıuinahme arlens den Hımmel w 155eN Aus diesen „lebenden Leibern als dıe Erstlinge un besondere Repräsentaniten

111 den Hiımmel aufgenommen wurden denn Enoch 1st als VYD derÜberlegungen ergıbt sich, daß die Predigt des T1ımotheus 111e

bedeutend spatere Zeit datiert werden muß Verheirateien, 13S als YpUS der jungfräulich ebenden den
Himmel aufgenommen worden (Cap 98} Wenn 1er Epiphanius

Was — VO Faller herangezogenen Beweistext selbst betrifft
SEe1NEeINl ausführlichen un! umständlichen Darlegungen miıt keinem

dort der Tediger d1Je VO anderer 5e1te verirelt:  ne Auffassung,
daß INa Qus LCc 35 schließen urie, Marıa SE1 als Martyrerın UC- Wort auf das terben Wiedererwecktwerden Uun! auf die uinahme

arlens den Himmel ingeht werden WII dieses chweıgen
storben ab denn bel as s@| nıcht VO physischen
Schwert d1ıe Rede S5eine CIGENE Meiınung druckt der ach nıcht 1UI auffällig Un merkwürdig nden, sondern uch gene1ıgt

SCUN, mi1t dem argumentum silentio diıe Annahme, dalß Ep1-
dem Text bel 1gne .9 245 lolgenden orten aAQUuUSs G) ( V phanıus als Iradıtiıonszeuge EeiIral. komm({1, ODEI1IEIEN un!
pAA RAOTEVOC KL NS 02000 AA VATOG, TOU 900 MR aum die Hoffnung egen, daß anderen Zusammenhängen sich

Iur die ssumpt10 arıens aussprechen WITd.OLK NOVTOC AYyAANDLLOLG K V KWRLOLG LETXVAOTEUTAXVLOG
Der VO gle auf TUN! VO Hss un! Sar el KOn- ıne eindrucksvolle Aussage, die e1iINn argumenium silentlo wırk-

SC unterstutzt un bestätigt, entne2hmen W II Haer. 42 (Gal rel.jektur konstituilerte Text lautet SC TOU XOAVO%VLOG
41 777) Hiıer polemisier der Kirchenvater die InNal-UT SIC LOUG AYAANDE LOUG HÜTNV YX.WO0UG LETXVAXONLEU- cionitische rrlehre, daß das elsch sSIich sundhait un! S1itz des

O VLOC Den Text bel lgne wWwI1Ird iNd.  - bersetizen  v  ° ‚Daher 1st
weil er, welcher (in Bosen S@e 1 und daß mi1ıt der sErschaiffung ams zugleic. uch die

die ungirau H1is heute nicht gestorben, un erschaffen worden sel Um beweisen, daß das Fleisch un!
inr) Wohnung 9{  I1 hat S1e Aa1lNeMN: erhahbenen (himmlischen) die un! nicht identisch we1lst auftf ‚‚die ungfrau
(Irt geführt hat ugie uübersetzt SE Text ‚‚Der welcher 1Tr

Marıa hın die doch AI ihrem el den Himmel
gewohnt hat hat S1e den CITT. VO (11e Himmelfahrt (des
Herrn) rfolgt 1st versetzt (d Auf dem Olberg ihr Tab en men werden wird (TWG XKÄNDOVOLNGEL Mapia Y| iassen) Der VO ugıe konstiitulerie xt DZW d1ie VO ıhm YC- IstHNL WLETO OXPRKOC TV SATLÄSLAV LW YV 0004 V@OV;)
hbotene Übersetzung unı Exegese sche nt I111L nıcht haltbar Unter diesem kurzen Satz nıcht eindeutig gesagtl, daß Epiphanlius uch für
Zugrundelegung des lTextaes bel lgne behauptet 1imotheus Marıa die uiInahme ihres Leibes den Himmel TSt VO der Zu-
nachst daß Marıa nıcht gestorben 1ST und vielleicht uch daß S1e un erwartet?

den Hımmel aufgenommen wurde Daß AVAANDULA Im Rahmen SE1NeT Polemik die Kollyridianerinnen, welche
„Hımmel bersetzen ist scheıint 190058 nicht YJanz sicher der nl ungfrau göttliche TrTen SCATE1L Epiphanıus

Se1IN Wenn WI1LIL jedoch dieser Interpretation zusiımmen, gehört aer R 42, 748) ‚„‚Auch Wenn Marıa 1n auserwähltes ela.
TITimotheus JeNen Autoren, die ZW al ulnahme den Hım- un jede Beziehung:.ausgezeichnet WAd[ll, WäarTr S1€e doch eın Weib,
mel annehmen, jedoch N1C mi1% 111611 VvOoTauUusgeYaNYENEN Tode der das sich 1ınLrem Körper nach nıcht VO anderen eiligen Personen
Gottesmutter Technen Andere Belege H1r diıese NSsSıiıch bletet uınterschied Obwohl 1aS, der jungfräulich gelebt lebendig den
Da i1motheus, W1e vorher geze1lgt wWwurde SEeNT wahrscheinlich dem Himmel aufgenommen wurde uUun! Johannes der Apostel der der

Jahrhundert angehör un! deshalb E1iN! Abhängiıgkeıt VO ‚„‚Tran- Brust des Herrn geruht durc. SEeiN se1ın Sterben WUNnderT-
S1LUS MarTlae anzunehmen 1sT kommt nıcht als &611 historisch bar gestaltet hat? darfi keine dieser eiligen Personen, uch die
erNst nehmender Iraditionszeuge eiIraCc } 1 TIThekla N1C und ebensowen1g die h1 Maria, die iNrer

38(0| Heilsplan Gottes höheren Rang einnımmt als dieFaller deutet AA YATOC hne TUN! daß amı VO 11ımo-
theus der Vo  S  cn  ene Tod Mariens nıcht ausgeschlossen Thekla, angebetet werden Warum hat Epiphanius der ler die

werde Himmelfahrt des 1as rtrwähnt nich uch VO der Ssumpft10Seine Auslegung 1St offenbDar em ıllen beeinilußt
nicht SC111eIN VO ihm allerdings \ Inrecht 111 die Zeıt 400 allge- arliens gesprochen, zumal da inre besondere ellung e11Ss-
setzten utlior als besonders gewichtilıigen Zeugen für das angeblich plane CGottes hervorgehobe hat?
schon damals zeigie Tab arlens Tale osaphat egen die Antidikomarlanıten, die die dauernde Jungfräulichkeit
lieren Für S@e 1116 Interpretationsmethode Dez21chnend 1st die Be- ar]lıens bestritten un! das erhältnis der Gottesmutter ZU Apostel
aupfiung, daß durch Timotheus bereits Ende des ahrunderts Johannes (Jo 19, 26) verdächtigten, verteidigt Epiphanlius
VO 1T CR  1Lchen Le HTLa MT d1e ufnahme arlens den 783, 11 42,;716), der iwa 3() TEe lang (337—36 ıne Kloster-
Himmel gelehrt werde Wenn e1N rediger och azu sehr gemeinschaft Eleutheropolis aa geleite und sich uch SPA-

are Meinung/ ber das S5ScCchelden arlens VO dieser Welt Lter Hl an aufgehalten hat (T 403), die TEe nd eiınhel
außert, dari doch och ange nıcht VO ppTObation durch ar]lens un! weist darauf hın, daß die H1 Schrift nichts darüber
das kirchliche Lehramt gesprochen werden. berichtet ob Marla m 1t Johannes dn Kleinasıen übergesiedelt SE  -

HDensoweni1g rzäahle dAas Neue 1 estament eiwas davon, daß MarTlaBesondere Bedeutung m1ßt Faller N  N 45 K p gestorben der N1IC. gestorben, egraben der nıcht egraben ıst
D el Haer 11 und 23 entnommenen lTexten bei
Hier SCe1 dıe uinahme Marıens 111 den ımme klar be- Deshalb Wäage uch nıcht behaupten, S1' ebe noch auf dieser

Erde) der 61 sSel1l gestorben Der TUN! für dieses Schweigen der
zeug Zunächst 1st festzustellen. daß F bei SsSC1INeEeT: Unter- Schrift Der das Ende Mariens, die doch e1nNn außerordentliches
suchung über Epiıphäanius Von C1iNGET viel D schmalen Basıs e18. sSel uch Le z 35 und ADpDocC _2 1311 geben hlerüber keiıne
aUuUS argumentiert Um ANSerTre Frage allseitig und objektiv verla.  iche USKUn: ist für den menschlichen erstian! e1n

iıne KT-untersuchen, muß CIM wesentlich umifangreicheres Geheimn: un! 1rg sich e11l staunenswertes Wunder.
Material UuSs den Schriften des Kirchenvaters rhoben und klärung Wäage elr nicht geben un! deshalb er sıiıch lieber

Schweigen., FEines Se1 jedoch gewl. Kein Mensch urie sich e1N-ausgewertel werden
fallen lassen un uf den edanken kommen, daß Marıa irgendwie

In SEe1INEeTI Widerlegung des origenistischen Spiritualismus der UrCcC. geschlechtliche inge berührt worden Etwas derartıges
Te VO der Auferstehung des Le1ibes beiont piphanlus, daß nıchtd e a anzunehmen, ware e 1 Zeichen VO Nahnsinn un: Frivolität un!
UTr T1SLUS em Leibe ach WIT.  ıK auferstanden ist Im Ancora- 1Ne unerhorte. Beleidigung der hl Jungirau.
LUS Cap 92 UE 100 weılst er zunaCcCnst uf alle der Schrift + ®Die hier entwickelten edanken stehen e] Diensteberichteten Beispiele hin, sich I8l  3 wirkliche Auferstehungen
[= JTotenerweckungen) handelt Aus em Neuen Testament wird der Verteidigung. der VO  > den Häretikern angegriffenen
nıcht 1Ur die Auferweckung des Lazarus (vgl och Haer 66 34), des immerwährenden Jungfräulichkeit Marıiens, un wWenNnn

Jünglings VO aım nd der Tochter des Jalirus herangezogen, SON: Epiphanıus dıesem Zusammenhang erklärt. das Nicht-
dern uch die Heilung des ohnes des auptmanns i1.) WITd 155en ELE  = das Ende Mariens verberge 3801 Geheimnıiıs und

alttestamentlichen eiligenebenso W 1e die Auferweckung der SC 1 verbunden mıt e1INEIN überaus großen under, das den
27 52 I1l diesem Zusammenhang verwertelt Aus dem WEeT- menschlichen Geist Erstaunen verseizen würde,den die VO Elia un! us auferweckten Toten (3 Reg 17 10 ff haben WIT dem SaNnzZcCh Zusammenhang nach nıcht das
Diese Auslegung schon Ambrosius, In Lucam 15

1887 1656) ab Dasselbe gilt VO pseudoaugustinischen Sermo 208 Damit 1st uf den Bericht der apokryphen cta Joannıs an
Bonnet, cta ‚m4 i 1898, 106—1130 2130) Epiphanius, Haer 78 23 Holl 4AF4 lın 6 1.) dagegen spielt; vgl

rechnet m1t solchen Möglichkeit Hennecke, Neutest pokryphen 1904, 456«— 459
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Recht dazu. hler., wWwW1e Aes Faller Luf. ıne dunkle Anspie- und altchristlicher Personen, 1n un! außerhal VO Jerusalem un!
lung auf die Aufnahme Marıens In den Himmel: Ver- des Landes Spricht, ber nlıemals Q1Nn Mariengrab erwaähnt? ]ie
muten. Mariens Ende ıst [Ur Epiıphanius ın ein geheimnI1Ss- damals ekannten Graber eiliger Personen das Ziel der
volles Dunkel gehüllt, und das W underbare und Staunens- vielen Pilger (vgl Hıeron., ED 46, 22 459 Warum

Schrei Hiıeronymus Adrv. Ruf. 20 1883, 447) dort,werte daran Ist. der Umstand, daß Nan mıt der Möglichkeit
rechnen mMuUuSsSse, daß Maria als Märtyrerin gestorben 1ST, den OTrigenistischen Spiritualismus Dolemisiert: .‚Ich Tage

dich, Was Origenes eugnet, iwa daß. Marla als Marı1a, Johannesber WIT W1SsSen nıchts ıcheres darüber. oder daß S1€e als Johannes wlıeder aufersteht, der daß der Unterschied dier (je-eınen uns unbekannten Urt auf dieser Erde entführt wurde schlechter ausgelöscht SE Wı'lıc uch ın ED F Z 1854,(Apoc 12° und noch weiter eht Bın methodischer 087 Es ist ichtig, daß Hieronymus nıchts Der den Zeitpunkt derGrundsatz der wıssenschaftlichen Lextinterpretation VT - Auferstehung der Zzweıl genannten Personen WIl_l; doch RS

langt, daß INan nıcht eindeutige Texte 1m Lichte ist nicht anzunehmen, daß der Kirchenvater als Beispie afür, daß
derer eindeutiger AÄußerungen desselben Autors über dıe die Geschlechtsmerkmale uch 1m Auferstehungsleib Iortbestehen

werden, ausgerechnet die Gottesmuttert neben Johannes gewähltgleiche Sache auslegt und Tklärt und nıcht umgekehrt
verfährt: der Kpıphanius nırgends aUSSCSPIO-

a  e, der Ganz ewl. noch Nn1C. wiederauferstanden: WAäaTlT, WEeNn
etiwas davon gewußt e, daß Marla bereits auferstanden Wäarchene Gedanke VON der Assumptio darf nicht in den lext (gegen Faller, 65hineingetragen werden.

Schließlich sSe1 noch auf eEiNne unbezweifelbar éindeutige Nach dem hiıer Ausgeführten stellen WITr fest, daß
weder Hieronymus noch Epiphanıus, diıe die hervorragend-Außerung Frage hingewiesen.. In Haer. 78, 24 sten Kenner der altchrıistlichen Literatur un der Okalenö rechnet Epiphanius mıt drei verschiedenen JIradıtionen des H1 Landes SEWESECN sind. etwas Vvon einerdas Ende Mariens betreffenden Möglichkeiten. hne sıch geschichtlichen I radıtion über den Tod und die wunder-aber für die Tatsächlichkeit einer dıeser drei Möglich- bare Aufnahme Mariens ın den Himmel gewußlt enkeıiten einzusetzen oder verbürgen: Maria ıst vielleicht

gestorben un wurde begraben, oder S1e starbhb eines Ml
Es ıst darum nıcht zuvıel behauptet, daß damals 1n Palä-
stına und den angrenzenden Ländern., W i sıch ' ın ersierwaltsamen es nach Le Z oder S1e eht noch weıter

TT dieser Erde eınem Ort, der nıemand bekannt ıst Linie 1nNne SO Überlieferung hätte erhalten können:keine Kunde und kein Wissen VOoO  w en hierIm wesentlichen werden hier dA1eselben Gedanken AaUSSC- Ftagg:sprochen. die un bereits ın Haer. CS W begegnet SINd stehenden Ereignissen vorhanden War

CGanz Unrecht sieht Faller 1n den be1ı der Aufzählung
Dieses Nichtwissen und das Nichtvorhandensein irgend-elner Tradition wırd überdies noch ur verschiedenedieser TEl Möglichkeiten eweıils hıinzugefügten Bemerkungen,denen Epiphanius SseiINeTr besonderen Verehrung Marla egenüber andere Zeugnisse un Beobachtungen. die sıch auf die

USdruc g1ıbt, 1Ne Anspielung auf d1e erherrlichung Mariens Stellungnahme anderer bedeutender Persönlichkeiten des
UL die uinahme 1n den Himmel Bei der Erwahnung der ersten und Jahrhunderts beziehen, bestätigt. Kein irchlicherMoglıc.  eit fügt hinzu: .‚„‚ehrenvoll Wäar ihr Tod un! keusch ihr Schriftsteller der vorausgehenden Zeit und kein Zeit-Sterben 1m Glanze der Jungfräulichkeit‘: 1m zweiten Fall el genosse der WEe1I genannten Kirchenväter, weder Origenes„Truhmvo steht 1n der eıhe der Martyrerinnen, und selig ist ihr und Athanasius 1m Osten noch Ambrosius und Augustinuseiliger Leib, der uNSs das 16 der z  D  1t gebrac hat‘ Bei Nen-
NUuNGdg der drıtten Möglichkeit lesen WITr das Elogium ‚‚Bel ott ist

1m Westen, wissen etwas VON elner solchen Überlieferung.Sje schweigen. aber ihr Schweigen ist eindeutig un  e-nıchts unmöglich, enn VETIMAG alles, Was e& will; enn INr Ende
ist nlıemand bekannt."'‘ uch Qus der uletzt zıtıerten Bemerkung welsend: denn s andelt sıch bei ihnen nıcht eın

ällıges Nichterwähnen der ASsumptio Y sonderndarfT, WenNnn INa 1mM deenkreis des Autors Dleibt, nıchts heraus-gelesen werden, Was ZUT hese der Assumptio hinführt Jäßt sich sıcher dartun, daß diese Väter Vvon einer AUT
nahme Mariens ın den Himmel wırklich nıchts gewußtWenn ecs eıner Stütze für dıe Richtigkeit der gegebenenInterpretation des hl KEpiphanius edürfte, kann S1Ee aus en Die 1Mm folgenden zıti1erten Außerungen lassen klarerkennen, daß für diese Iräger der patrıstıschen JIra-dem Schrifttum des Hiıeronymus leicht SCWONNEN werden.

Hätte Faller,; 188  - seine Auslegung der Kpiphaniustexte ZU
dition Christus der, einzige 1st. der 1n die endgültige eıb-
lıche Auferstehung eingegangyen 1st,. alle anderen Men-kontrollieren, die Schriften des Einsiedlers VO Bethlehem schen werden TSi beund anderer zeıtgenössischer Autoren herangezogen, S: der Auferstehung am ]üngstép Tagenachfolgenwaäaren iıhm sicherlich Zweifel an seiner Auffassung gekom-

INen Hs ist War rıchtig., daß au Hieron.. De sıtu el SO weıst Athanasius, Ep ad Epictet s als Beweis für die
O0OCOorum hebraic. A', nıchts SCRCH die Existenz el esu Christi darauf hin, daß C(leT (o10 (915 auf Jesus N1C. wıe
einer Grabeskirche Mariens erschlossen werden kann, auf irgend einen Propheten herabgekommen ist Wenn 1n dieser

Beziehung zwischen Jesus und den Propheten kein wesentlicherber damit ıst nıchts zugunsten der Assumptafrage bei
Hieronymus geWwOoNnNEN. Bereits Niessen hat überzeu- Unterschied vorhanden ware, waren uch diese Heiligen, nicht

aber‘ nur der VO Marla Geborene als eiNZIger VO den Toten auf-gend dargetan, laß dem hl Hieronymus von einem Grabe erstanden uch Ambrosius, Augustinus und Avitus VO  z VienneMariens ebensowenig etwas ekannt wWwar wıe VON eıner (F 518) Sprechen sich ın einem verwandten Zusammenhang ın demAufnahme Mariens In den iımmae]! Hier kann iıch 300058 gleichen S5Sinne aQus Ambrosius, De interpell. Joh t.David Rauf einige wenıge ber entscheidende Feststellungen auyf- 14, 1882, 346), bemerkt ADUTC Christus en WIT alle das unsmerksam machen. auszeichnende ec derT zukünftigen Auferstehung empfangen,
Wie ist erklären, daß Hieronymus woh VO den Trab-

solus tamen 1pse (Christus) UucC resurrectione perpetua resurrexiıit‘ ,und Augustinus, Enarrat 1n Ps 1206, ©5n YTklärt Die VONstätten einer lapgen eihe, b‘gsonders alt- nd neutestgmentlicher T1SIUS rtweckten (Lazarus, die To  Y @e  nter des Jairus und der Jüng-
S, Zur Interpretation der Epiphaniustexte vgl uch Niessen, ling VO aım mußten noch eıiınmal sterben, (Christus) reSsur-

rex1ıt, 1am NO moOorıturus. ber Avitus VONn Vienne vgl 59, 316Die Mariologie des hl Hieronymus, 1913, 239 Auch der Sonsunkritisch verfahrende Nirschl, Das Grab der hl ungifrau Maria, 1ne Völlig eue Situation wurde nacnweislich UrCcC den apo-1896, gibt Epiphanius als Traditionszeugen preis Neuerdingsmöchte Ortiz de Urbina, Orientalia hrist Periodica 1940, 292 1n kryphen  Ta X0 AT DE s10108 AL herbeigeführt
isolierter Betrachtun des besprochenen Textes Qus Haer. 78,EL3 Hol]l 462 1in 20) einen leisen IHHinweis uf die SsSumptio Cn-

5 Zu beachten ist hier, daß EDlphanius, Haer. F7, BED die <Ep ad Epictetum ın den Text selNer antiapollinaristischen Abhand-den. Die ın der genannten Zeitschri erschienene Abhandlung Jung aufgenommen hat Unsere ben zıtierte Stelle steht F7,de Urbina ist }etz auch 1n eutscher Übersetzung 1n em Sam- ( uch darin liegt iıne indirekte Bestätigung Ep1-melwerk VO Sträter, Marla 1n der ffenDbarung 1947, Kn phaniuserklärung.val 113, ZU lesen.
Niessen, Diıie Marı1ologie, 19

G Mit dieser CNrı nat sich die neuestie Forschung vielfach be- X13, 206—239, un! lessen, schäftigt. Ich verzeichne ler die ın Deutschland ‚meist unbekanntPanagia Kapuli‚ 1996, 1—81 gebliebenen Tbeıten M. *Jugie, Ea litterature apocryphe SUur la
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Darauf erscheinen Mariens MutterDen griechischen Originaltext uınd Zwe1 lateinısche Versionen X  Mm wurde.
veroöffentlichte TischendorfTf, Apocalypses apocryphae, 18606, Anna, ihre Base Elisabeth. Abraham und avıd, der Alle-
95—11.2, 113123 1L Z kine GEeNAdUE Datierung derTr Entstehungs- JuJja sSıngt, und viele Engel, Aie alle das rabh verehren.

dieses pOocryphons i1st für die Tage nach der geschichtlichen ın dem Marıa beigesetzt wWwWäarTt Die Apostel preısen (ott
Tradıtion ber d1e ssumptio B. M hne Bedeutung, weil sıch un: danken iıhm Tür das wunderbare eschehen, dessen
zeıgen laßt, daß dem „ Iransıtus keine hıstorisch erInNns neh-
mende Überlieferung zugrundeliegt. Die ON ist wahrscheinlich Zeugen S1Ee ZEWESCH sınd
1mM Jahrhundert Oder vielleicht schon GeGEN Ende des JahrT:- Wegen seiner massıven undersucht und derTr iHenbar Ydal
hunderts entstanden. Jedenfalls darf als sicher gelten, daß S1e nıcht berraschenden Neuheit se1iNer Mitteilungen fand dieser Transıtus-
VOI Abfassung der Häresiengeschichte des Epiphanıus (377), dem die erıich nıcht einmal 1mM ausgehenden ertum und weıthın auch

N1C 1 Mittelalter allgemein Glauben, wurcie als anstöß1g CIND-CATIL1 och unbekannt ist, niedergeschrieben wurde. Wenn Fal  jer
5 auft TUn eiıNer Bemerkung 1m Prolog des lateinıischen Iran- Iunden unı! verschiedentlich als unglaubwürd1ıg abgelehnt. Dıiıese

Haltung ihren TUN! sıcherlıch nıicht in einNerTr methodischsitusberichts Pseudo-Melito) annımm(t, daß bereılıts der myster1öse
LeuCc1uUs, der Veriasser häretischer Apostelgeschichten, das gleiche wissenschaftlichen Kritik, SONdern WäaTr AQus dem aufdrängenden
Ihema 1n eiNer eigenen chri{ft behandelt habe, ist diese Vel- mpfhnden hervor'  gangen, daß SOLIC wunderbare eriıchte, moch-

ten S1e auch dıe ungifrau betreifen, nicht aNgENOMMEN werdenMUuLUNg unbeyrTündet. 1el naher ieg' miıt ann, cta
Joannıs, 1830, ELE anzunehmen, daß LeuUC1IuUS 1n seınen duriten, da die bisherige Iradcdıtiıen der Kirche nıichts davon wl

SO wWUurde der „ Transıtus Anfang des Jahrhunderts 1m 19108Apostelgeschichten eine wen1g erbauliche Darstellung VO Lebens-
Decretitum Gelası1ıanum ı1n die Liste der apekryphen, verbotenen,ende arıens gegeben abe
Bücher auigenommen. Paschasıus Radbertus warnte 1 ahrhun-

Irotz vieler bweıi  ungen VOIL yriechischen Original- dert 1n einer Epistel, die ald unter dem Namen des Hieronymus
texti 1m einzelnen ıst der außer in mehreren lateinıschen verbreitet wurde, VOI diesem achwerk 30, 129 Ep 9, val
Versionen auch ıIn zahlreıichen ogrientalischen Übersetzun- Lambot, Rev ene: 934, 65—282) asselbe qgılt VO pseudo-
24  en überlheferte Transıtusbericht 1n allen Hällen auf den augustinischen SermO 208, 2 39, 2130); nd das 1m Decreium

Die Gelasıanum ausgesprochene Urteil würde 1n das Decreium Gratian]l,yJeichen phantastisch legendären Ton gestimmt,
Can 3 Dıist bernommen und damıt weılıtesten kirchlichenSchrift wiıll VOLL Evangelisten Johannes als Augenzeugen ennn hneu  ie manche TieKreisen des Mittelalters vorgelegt.verfaßt se1ın und rzaäahlt VO  e} N letzten Lebenstagen, dem der Meınung S1INd daß diesem sich legendaren Bericht doch iıne

Sterben, der Bestattung und der Aufnahme der hl Jung- echte historische Überlieferung zugrunde liege, ann aIiur eınSa G  aa E E e A Al Trau 1 den Himmel. Unter Zugrundelegung des beson- erns nehmendes Igumen angeführt werden.
ers weıt verbreıteten lateiniıschen J] extes des Pseudo- Um die apokryphe Schrif{t, dıie WONn  | nıcht 1n Palästina oder
Melito erfahren WIT Lolgendes Marıa lebt ın Bethlehem Syrien entstanden ist (vgl (I)rıens Christ 1904, 390), I1ChtUg De-

urteilen, muß INa sich vergegenwäartigen, daß in einer Zeıt Ge-Der Erzengel Gabriel verkündet ihr das nahe Ende Auf
ihre Bıtten werden alle Aposiel ıLS den verschiedensten schrieben wurde, 1n der die m1t Irelı schaflfender Phantasıe kom-

Ländern der Erde 1n wunderbarer Wolkenfahrt nach Beth- ponierte, 1ıld wuchernde Literatur der legendären äartyrer- unNn!

em gebracht. Zahlreiche W underheiulungen geschehen Heiligengeschichten entstanden 1st. Je schneller die Zahl der AnNn-
hanger des Christentums uchs un derTr Einfluß der Jjungen Religion

AIl Krankenlagzer Mariıiens. Da Gefahr on se1ıten der
auf allen ebıeilen des kulturellen Lehbens zunahm, 19508! sSschmerTz-

en Tro rag der Heiliıge Geist Marıa und dıe liıcher mpfand INa die atsache, daß die Überlieferung ber die
Apostel ın eıner nach Jerusalem. Während diıeser Heldenzei des Christentums, die ersten dreihundert anre, SpPäaT-
Reise und ın Jerusalem gescChE hen wieder under Jesus ıch un: dürft1ig Wäal In der Zeıt O D1S Jahrhundert WUuI-

erscheint. umgeben VO vielen Kngelscharen, auf einem den die Za  Teichen unechten martyrıa und passiones Uun! ebenso
die Z größten Te1il unhistorischen Berichte ber EntdeckungenT’hron In Jerusalem und verkündet die Aufnahme ı1n den

Das Bedürinis derJımmel en und Gebete Marıens folgen Von Christus VO  — Märtyrergräaäbern nd Reliquien veria.
ach underberichten verlangenden breiten Masse der Chri_stenund den Kngeln wird eın Lobgesang angestimmt. Marıa
wurde uf diese Weise befiriedigt.segnet jeden Apostel einzeln und stirbt. Christus nımmt

Wer sich nicht selbst in muhsamer Einzelforschung mıiıt Pro-ıhre Seele ıIn Empfang Die Apostel-tragen aul eiıner Bahre
den heiligen Leib Ta nach (Gethsemane. Als unter- blemen der unübersehbar reichen Legendenliteratur beschäftigt un!

sich nicht ıne geNnaue orstellung ber die geistesgeschichtlichen
WESS ein u den Leichnam Trech antasten wiıll, werden Voraussetzungen und die literarıschen Kompositionsgesetze dieser
ihm unsıchtbarer Hand beıde Hände abgehauen und Literaturgattung verschafft der WEeI nicht ZU1IN mindesten iıne
Isbald wıeder auf wunderbare Weise VO Petrus an chere kenntniıs Vom Ertrag derT unter Führung der Bollandısten
Tügt Der Jude wıird christusgläubig. Während dreier (Hippolyte Delehaye!) geleisteten Forschungsarbeit hat,
JLage werden dıe Stimmen unsichtbarer nge gehört. Als wird kaum 1n der Lage se1in, e1n zutreffendes Urteil Der eın

Literaturprodukt W1e den „Transitus” zZu tallen und die Schrift 1nder Gesang nıcht mehr ZU hören 1st, schließen daraus dıe
die richtigen Zusammenhänge ellen elehrte, die d us anderenApostel, daß der Leib der hl Jungfirau ın den Jımmel aut-
Bezirken der theologischen Wissenschafit kommen, werden zumal
heute untier em Einfluß VO hiler sıch einschaltenden Stimmungen

InMOTLT ei ]’assumption de Marie a Dartır de la moitiıe du be siecle‘ un Wünschen L1LULC leicht eın Fehlurteil äallen nd dort ıne
Echos d’Orient 1930, 265—)1295 Wilmart, nalectia Reginensla geschichtliche ÜbBerlieferung anzunehmen geneigt selin, sich

esll 59, 933), 323—9362, veroöMNnentlichte die Jlteste Jlatelı1- Niemandnische Fassung, welche die Vorlage den Bericht des Pseudo- tatsaäc  ıch L1LUT ıne apokryphe Dichtung handelt
Melito gewesen ist (D Jahrhundert Rivlere, Le plus VIeEeUX ‚, 1Tan- vermad uch NURE vermutungsweilse aine befriedigende Antwort auf

dıe rage zZu geben, gerade dem unbekannten VerfasserSiLUS" lat  3 el SOI derive ILG RechTheolAncMe 19306, BL3 (Jo-
hannes VOoO Thessalonic hat 020 diesen „ I1ransıtus 1n seiner einer solchen phantastisch ausgeschmuckten Legende das angeblich
VO ugie, Patrol ( IS 19, 1926, 344 ff f edierten Predigt enützt). bıs dahin unterirdisch fießende Bächlein eiNnerTr echten historischen

Capelle, Les anclılens recits de l assomption ei ean de Thessa
onilque RechIheolAncMe: 1940, 209935 CATIE Le fontı el Tradition zugeleitet worden seın sollte, während die nicht wenigen
aCcontio ella dormi1izlione di Maria d1 Glovannı Tessalonice zeitgenÖössischen Großen,; bei denen dıie ulilnahme olcher bDerT-

lieferungen unendlic. günstigere Voraussetzungen gegeben WAäaLCNHN,Marianum 1940, 307 —313 nd Giovannı Tessal L’assunzlone di
Maria: eb. 1942, Z Raes, Aux Oriqgliaes de la fete de l’assomp- nicnts davon erfahren der die angeblich vorhandene Tradition Nn1IC.
t10N 01 Orient OQrient. C:HTIST. Periodica 19406, 262— 274 Va ernst eNOMMEN hatten. Ebenso milßte der]en1ge, der mit der An-
Lantschoot, L’assomption de la Vierge chez les Coptes: (Cire- nahme operiert, daß em „„Transitus" ıne historische Überlieferung
gorlanum 19406, 493-— 526 Bover, La assunciOn de Marıa el zugrunde liegt, irgendwie verständlich machen können, daß und
‚„l1ransıtus Mariae‘' uan de Tessalonica: STIUd1O0S cles 9406, WAaLIUIn eın anerkanntermaßen legendärer Vorgang wıe die 1m

Rivıere, Röle du demon au ugemen' particulier. CON-
tribution L’histoire des ‚„„1ransiıtus Marlae ': Bull de Li  Tature

Faller, If.; Bover, S{IU! DAa 19406, 415 ff nach RevueEccles 1947, 49—506, 98—12 Der arabische Bearbeitungen des
15 Eccles 1946, 996; früher uch Nirschl, Das rab der‚„1ransıtus vgl Graf, Geschichte der christlichen arabischen

Literatur IY 1944, 249— 251 Weitere Literatur 1st in der Revue hl ungifirau Marla, 18906, 87 cheeDen, ogmatiı 111 573 urteilt da-
15 Eccles 1948, 291 un!' 1n der Bibliographie desselben Hefites egen, daß das Vorhandensein einer KÜutzer gefaßten TIradition nicht

NT 3—1 verzeichnet. erweisen sel
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Trotoevangelium Jacobi Derichtete Praesentatio templo cdıe 4au Kırchenvatern des bıs Jahrhunderts n  -bereits 11N ahrhundert lıterarisch ıxiert worden 1sST waährend
111e angeblich vorhandene hıstorıische Iradition Der d1e 1el be-

IN  — sınd Faller veri{erı die Auffassung, daß für das ıs
Jahrhundert bereits allerseıts AT rkannte historısch-deutungsvollere ssumpti1io keine Beachtung gefunden un!| Dis auf

den uUtiOor des ‚„‚ 1ransıtus unbeachte geblieben ist theolog1s Überlieferung vorliege (S 9 Als sıichere
hıstorisch wertvolle Zeüugen werden { iıhm Gregoruch die bereits vorher erwaähnte Tatsache daß der .„„I1ransıtus N Lours (F 594) Modestus VO Jerusalemwährend mehrerer Jahrhunderte teilweise InN1ıL Mißtrauen auigenom-

INe  s teilweise ganzliıc. abgelehnt wurde un sıch LU angsam (F 034 Germanusvon Kon tantınopel 733)
Wiıderstände Ansehen und Geltung verscnhafft nat Pricht aliur daß AndreasvonkKreta(T 740 und JohannesvonDa-
die Menschen, (1e mı1T der Schrift bekannt wurden, UrCcC keine I 749) angesehen ®. Nıemand kann bestreiten.
Irgendwie geartetie historische Iradition auf{f d1ie A US angeblich aQDO- daß die genannten spätpatrıstischen Autoren ihren (3lan:
stolischer Quelle stammende außerordentlich wichtig: un! Aut- ben al dıe Aufnahme Mariens den Hımmel bekennen
sehen erregende Kunde seelisch vorbereitet un: empfänglich urd ihren Predigten für die Wahrhe1i dieses Wunders

Die hier geltend gemachten Bedenken und Einwen- mı1 Begeıisterung eiıintreten Wenn WIL }e C116n S -
senschaftlich brauchbaren Tradıtionsbewels führen wol-dungen en nıchts mı11 CeC1N€eEMmM g]laubensfeindlichen Ra-

tionalismus Z tun und entsprıngen keiner yrundsätzlichen len mu ß geprüft und festgestellt werden, woher diese (Je%
Wunderscheu sondern ergeben sıch a dem uch VO währsmänner ihr Wiıssen über ıe VON ıhnen geglaubte
heologen ZÄ beobachtenden wıssenschaftlichen Beweisver- und verkündete anrheı bezogen aben Schöpften SK

fahren Das UrC| theologische Überlegungen hervor- ihre Kenntnis über das Faktum der Assumptio AalSs 116
bıs dahıin noch unbekannten üundlıchen odergerufene Desiderium nach em Vorhandensein GHGT

historischen ITradıtion darf nıcht dazu verleiten die Vat- schr1ı  ichen, hıstorisch jJjedoch zuverlässıgen Quelle er
sachlichkei CIHNET olchen Überlieferunge? VvVorauszusetizen handelt siıch u 112 Wissen. das ihnen aus der DIS TEL
und anzunehmen Der Wiılle des hıstorisch denkenden erstien und Quelle die ffen und bestimmt I1

heologen darf nıcht der Vater des Gedankens SC1INH, daß em Wunder der Hımmelfahrt sprıicht d AalSs dem
geschichtliche UÜberlieferune vorhanden SC I Iransitus Marıae übermittelt worden Ste

Vom Standpunkt der methodis  en Quellenkritik 1STIm NsSsChIu an den versuchten Nachweis elıner angeblic se1t
der Miıtte des Jahrhunderts auienden Iradıition sucht Faller klar daß alle Aussagen der angelührten Väter

67—76 erklären Warum die Gedächtnistage VO Martyrern dann als echte und hıistorisch ernst Z.U nehmende Zeugnisse
irüher lıturgisch egangen urden als Marienieste unı spezle. das angesehen werden dürfen WEn nıcht AI Tansıtus
est der sSsumptio un /d. maTliologische Fragen und spezle abhängen, sondern 4a5 CTIF anderen hıstorisch xJlaub-die rage der Himmelfahrt SDat die theologische Diskussion würdiıgen Quelle ihre Kenntnis beziehen Kül die Beant-einbezogen wurden Seine Antwort lautet Liturgisch wurde (d1e

den Festen des Herrn (Epniphanie und Weihnachten) m1L- wortung cdi1eser Fravgye erhalten wIir abreesehen und V.OR
allen quellenkriıtischen Feststellungen. dıe yemacht WET-Tge feiert Das Fehlen Mariıologie erkläre ch einfach

daraus, daß die tMinıtarıschen und christologischen Dogmen noch den INUSSECN., ur d 11 n höchst wertvollen
nicht entwickelt und abschließend formuliert Eine solche Fingerzeig Der Bischof VON Jerusalem erklärt ı88 der
Deutung des Silentiums, das nach Faller e1in silentium NO OLLOSUM äaltesten Predigt auf die leıbliche Aufnahme Marıens 112
NeC eISsSs sSe SSaT  3001 WäarTr (S 76) kann Jjedoch nıcht befrie- den Himmel daß ‚merkwürdigerweise über das &x JOor-
igen Denn nıande sıch hiler nıcht darum erklären, Wäalum reiche Ende der Jungfrau VOINN denen. clıe 111 der Kırche
sich die heologen spat spekulatıv m17 der 15 den Gnadenvor- Christi, uUu11LSe  € Gottes. als Lehrer 111 Irüheren Zeiten he-
ZUGEN abzuleitenden Möglichkeit der JTatsachlichkeit der AT rufen CcE  N, nıchts überliefert 151 und daß auch ihrenahme arliens den Hımme beschäftigt haben hlıerfür Wal
allerdings 1N€e vorausgehende spekulatıve Erörterung der vorher achfolger arüber Sar nıchts hinterlassen en

SO 3280 Damit bezeugt der Autor, der als erstier demgenannten Dogmen notwendig YJyeWeEeEsen sondern die a
[UNG des chweigens ber e1in großes historisches under das niıicht Namen nach bekannter Vertreter griechischen (Ostens

den Bereich der theologischen Metaphvsi. SONdern den der klar VOINL der Assumptio spricht daß keın anerkannter
Kırchengeschichte gehört Um die atsache des erbens des Wie- kıirchlicher riftsteller VO de1ı Apostelzeit bis ZUT
dererweckt- un den Himmel Aufigenommenwerdens TiCht1ig auf- Gegenwart m1T Namen ekannt 1st der für dieses Wun-
zufiassen un! getreu weıter überliefern ZzuUu nnen Dedurfite keiner der Zeugnis abgelegt hätte
entwıckelten Mariologie, W 1e denn uch die Überlieferung der
under esu Uun! spezie SE1INEeTr Auferstehung möglich Jewesen ist

In YEeN:  CH quellenkritischen Analvse der 1r uUuNseIiIe rage
Betracht kommenden exie der e18)  D genannien inf Kiıirchen-ohne daß vorher die TST 111 nd Jahrhundert formulierten

christologischen Dogmen der Kırche verkündet wurden Um
valer die 1ler nıcht durchgeführt werden kann, aßt sich der + H”
deutige Bewels dafuür liefern, daß alle diese Autoren dus keiner I9asich historische Ereignisse, zumal <  D e ch umn under unbekannten historisch theologischen Überlieferung, sondern EINZIGıande die heilsgeschichtlic wichtig sınd interessieren un!: die

Erinnerung S1e festzuhalten und fortzupflanzen, wahrlıc und allein, direkt der ndıre A dem ekannten bsolut
legendären ‚„ ITransıtus geschoöpft en Wenn Gregor VO:nıcht notwendig, daß TST Häresien auIitreten, welche die theo- {TOuUurs sS@1. kurzen zusammenfassenden Bericht e1INenlogische Diskussion Fluß bringen und als Ergebnis begrifflich esentlichen Punkt on der lateinischen Fassung des seudo Meaelitoformulierte Dogmen heraufführen Fine e1t der apostolischen Zeit abweıc darti daraus selbstverständlich Nn1cC der Schluß auf asvorhandene historische Iradition edurfie, nıcht S0OZUSagen 111:  n

Unterbewußtsein abzusinken, keiner entwickelten Begriffstheologie Vorhandensein anderen historisch besser iundierten ber-
liefeTrung, die neben dem ansıtusbericht umlief YeZOGEN werden,Daß der altchristliche Mensch der Zeit OM bis ZUIN Jahr-

under ıel Sıiınn gerade uch fü under aite, die Marla be- weil dieses pokryphon ekanntermaßen mannigiachen Varla-
L1LO0nNen verbreitet wurde (gegen Nirschl Das Trab der Jung-trafen, ZEICGEN sehr deutlıch die neutestamentlichen pokryphen, die iTau, 896 er Faller och ırgendemin anderer Forscher,die schmerzlich empIundenen Lucken Wissen die hl Jung-

Irau CIGANZEN nd ausiüllen wollten Vgl das Totoevangelium Von anderer Seite werden gelegentlic. och eıtere utorenJacobi, das Thomasevangelium, da arabische Kindheitsevangelium, als Iraditionszeugen geNannT, Pseudo--DIionys1us, De (9)888 d1ivV.das Evangelium des Pseudo-atthaeus und die Schrift De natıvıtate
Mariae.

Z Uun!: der miıt Pseudo--Dionvysius nıcht identische Verfasser
eine 190084 armenisch überlieferten Brıefes 1LUS (ed ON Vetter,
eoQ Quartalschr. 1887, J3—1368); vgl Nirschl, 1896, 80 f ndNachdem iıch gezeligt habe, daß die VON Faller als alteste azu die Abhandlung Vo ugle Echos d Drient 39, 941/42,Zeugen angeruüufenen Autoren W 1E Timotheus Kpiphanius 283—289 ber ZWE@el AATSCHTTEN dem HL Athanasius und Modestus ZU-

und der Verfasser des „Iransıtus für neT historisch- geeignete Homilien.
dogmatischen Beweis nıcht herangezogen werden können. arlı, SE H KGOMNE Dorm: L:onem De i Modesto

d1 Gerusaleme: Marilianum Z 1940, 3836—400möchte iıch noch kurz der weıteren Frage ellung neh- 10 Richtig beurteilt neuerdings das Verhältnis beider TexteMECN, WIe mit der Beweiskraft der Aussagen bestellt ist H Rahner 12 Maria 111 der UOffenbarung, hg V O:  - Stirater 1947 179
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der annımmt daß Del den spatpatristischen Vaäatern eE1Ne echte 1SL0- daraus als wellere Konsequenz daß auch der Folgezeıt
sche Tradition vorliegt hat daran gedacht Bewels aIiur keine hıstorische Iradıtion strengen Sınne mehr auf-
erbringen, daß un: welche andere VO. ‚„‚ 1Transıtus una  angıge KOomMMmMen und sıch bilden konnte Denn WC1111 sıch auch
Quelle den 1er rage kommenden Autoren vorgelegen hat Laufe der Jahrhunderte bıs ZUTFTrE Gegenwart die Zahl

Aus unNnNseTer Feststellung ergibt sıch als Folgerung, daß der Anhänger der VO  — den spätgriechischen Vätern VOCOT-
das Zeugn1s der genannten Kırchenväter hıstorısch D iretitenen Theologıe und der VO ihnen angeCNOMMENECN Be-
urteiılt ebenso vıel der WCN18 wert 1st W IC der ATa urtellung des Transitusberichts langsam vergrößert und
S1ITULS Sar keıne Beweilskralft besiıtzt Kın jegendärer der Chor der di1ese TEe bejahenden 5{1ımmen verstärkt
Bericht wıird dadurch daß VON anderer Seıte übernom- hat kommt all dıesen Zeugen nıcht dıe Kraflt
IC I, wiederholt und als glaubwürdıg hbeurteilt wıird N16- hıstorischen Iradıtion sirengen Sinne ä we1l der AUuUS-
mals 11 hiıstorisch zuverlässıges ZeueznIis umgewandelt gangspunkt dieser „Tradıtion entweder der theo-
das KFE For echte I radıtiıon begründen könnte Dieser Sach- logıschen Spekulation oder e1NeIMmM leyrvendären Bericht
verhalt Mu VO hıstorıschen heoloren ebenso WIC VO dem „Transıtus suchen 1S1 Wenn dem C11I1-
Profanhistoriker anerkannt werden und 1sT au metho- Sans gebrachten Zitat bemerkt daß 106 gEes  ıche
dischen Gründen allgemeın verbindlich uch dıe Tradıtion nıcht existiert weil die ersien üunf ahrhun-
spätpatristischen Kırchenvater SINnd keine historısch derte leeren Raum darstellen über den keine
brauchbaren Zeugen und (saranten fü1r Tradıtions- hıstorische Brücke dem VO AÄugenzeugen wahrgenom-beweis Faktum der Aufnahme Marılıens den A1ımmel

Das Netue und das Plus das cdiese Männeı gegenüber heranreicht 151 diese Formuheruneg 3801
der vorausgehenden Zeıt hinzugefügt en lıegt auf dog- und korrigieren,; daß nıcht 1U dıe ersten unf Jahr-mengesch1  tlichem Gebiet und ESaE darın erblicken daß hunderte ..  Nn  Nn leeren Raum darstellen sondern daß
diese JTheologen. und speziell Ändreas VO  H Kreta und {o ebenso für dıe spatere Zeıt H1s 7U (G(egenwart keine
hannes VO  > Damaskus durch den VO ihnen als historische hıstorısche Tradıtiıon nachzuweısen 1S1 Ein Traditions-

>  o  ereg“u dazu über-Quellie aNnSCNOILMENC L TansSHusS: beweis äßt sıch Iso WE 188838  S den Begri1lf „historisch-
I#SINd, das dort erichtete groke under TEe1N theologıische Iradıtion dem ursprüngliıchen Sınne WE1-
theologısch begründen. Mit diesen Vätern sınd die

f ter gelten äßt und nıcht umdeutet überhaupt nıcht
ersten heologen auf den Plan gefireien, dıe die 1 AJ Tan- führen
S1tusS. berichtete wunderbare uinahme Marıens 111 den

Das ausfiführliche und letzte Kapiıtel (S 77—128) überschreıHiımmel durch theologische Spekulationen, UrC|
Hier WIrd zunächst dar-Aufweisung VOoNn Kongruenzgründen, eleuchten und Faller „Silentium egetlls maturescentiıs

Sınn un Recht dieses Wunders verständlich machen gelegt daß Johannes VO Damaskus 111 theologischer Argumen-
La  L10N dusSs den Gnadenvorzügen Marıiens die Me1inung VO der Aulf-

und „beweisen bemüht Das Wa diese T’heo- nahme arlens den Himmel abgeleitet hat (S 79—93 HSC  1e-
logen, VO  — den marıanıschen Tun:  ogmen der Gottes- Bend S11 ZE1gEN, daß d1ie VO Damascener IUr Marıa nach-
mutterwürde und Jungfräulichkeit ausgehend ZU Be- ewleseNenN un 1nr zugesprochenen auszeichnenden Gnadenvorzuge
gründung der leiblichen Aufnahme Marıens den Hım- (Marıa Eva Deipara 1TgO miraculosa 110 iNier atrem Filium
mel Nn hatten, 1LST wesaentlich das gleiche das nach EX1IIN1US honor Matrı praestandus) schon VO den alteren Vatern,
ihnen ungezählte spätere Männer der theologiıschen Spe- angefangen VO: Justinus artyr, mehr der eutlic. un!

ausdrücklich bezeugt werden Da I11LU. Johannes Damascenus, aller-kulation: unter Beiseitelassung der notwendigen Prüfung ings, W I iıch betonen möOchte, un beeinfdlußt UrC dender historischen Iradıtiıon und ihrer rundlagen bıs US denGlauben die Geschichtlichkeit des ‚„ Transıtusheutigen Tage m11 unermüdlıchem lier fortgesetzt haben wähnten Lehren ber die Gnadenvorzüge arlens die Me1ınung VO
Die uf chriıft und Traditionsbeweis ıchen derTr Himmelfahrt arlens entwickelt habe eben damıt bewlesen;

daß diese Ansicht keimhatit uch schon VO den Vatern der alterenund gebräuchlı  en Sınnn verzichtende Dogmatik fejert bei
den griechıschen Vätern der Spätzeit ihren ersten Irıumph Zeit vertreten nd geglau worden sSe1 Ich brauche nıcht esonders

betionen, daß mit dieser Aeihode theologischer ArgumentationıLn operiıer bereıts m11 den rleichen ÄArgumenten die
die ene des historisch--theologischen Beweises verlassen wWwIrd.unSs heute der bekannten „Kongruenztheologie VOXrSE-

legt werden. edenf:  a.  ils annn auf diese Weise kein historisch--theologischer Be-
W @15 geiührt werden.Wenn iıch zusammenfassend als Krgebnis ME1INEST Dar-

SunNgeEN feststelle. daß auch nıcht einmal Jahrhun- In zweiten Beitrag werde iıcCh das INLI inzwischen über-1 r{ historische Tradiıtion für dıe TE VO  e der sandte große eTK VO ugle (Citta del Vaticana und die
Assumptio vorhanden Wa  e ıund daß darum uch keıin Schrift VO Ternus, Der gegenwärtige Stand der Assumpta{frage,
Traditionsbeweis geführt werden kann. erg1ıbt sıch Regensburg 1943, LE  Ien

Basılica discoperta
Krıtischer Bericht ber NeuVen Deutungsversuch

Von SchneiderT,, Göttingen

Die Frage nach Entstehung und Herkunft der chriıst- Heroon VO alydon (um 100 CÄr-) das Grabheıiligtum
liıchen Basılika hat die Wissens  aft 308008 wieder be- Clanhäuptlings Leon, der NCN Nachkommen
schäftigt ohne jedo e1In allgemein anerkanntes Resultat als CUHer eTrakles angesehen und gefeiert wurde? Man
ZU ZEIHSECN Nun hat neuerdings Dyggve die ese betriıtt dieses Heiligtum (Abb 1) durch 116 kleine Pfeiler-
aufgestellt, die altchristlich Märtyrerbasilika und da- vorhalle der Nordseite, VON der AaUS eın Kol rıdor Ce11ieHNAA E A UDE, mit diıe Basilika überhaupt SC1 1LUFr ((las ndglie Peristylho Um diesen Hof liegen nach ()sten un
langen el VO Heroonbauten SCWCSCNH., Er gründet en größere un kleinere Kammern. An der Nordseite
diese Ci1NnNE Behauptung auf da VOoO iıhm ausgegrabene öffnet sich das Peristyl- auftf eINCN Stulen er g —

legenen Querraum, a dessen änden an entlang
die Spezlalabhandlungen VON Zestermann 1847:; ange

1885; Wiıtting 1902; Le Roux 1913:; Brehier 1927 chulze 1928— Dyggve Poulsen Rhomäaios, Das Heroon VOo
UTr die wichtigsten Namen 1eNNEeN Kalydon openhagen 1934
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christhicher Friedhof C der 595 bei einem Goteneinfall
ZerstiOrT, Begınn des Jahrhunderts 1edo miıt cUuenN

Kultanlagen überbaut wurde. Zunächst sıieht [1E8  —; da 1ıne
Grabbasılıka herkömmlicher Art. ıIn cdıe der Martyrerleib
übertragen wurde. Nördlich davon eiinde sıch aber ıne
zweiılte Anlage, bestehend au Kultapsıis, davor wel lıwan-
artıge, nach der Mitte offene Querräume. die sıch e1n
offener Peristylho anschloß (Abb 3) In der ApSsIs SOWI1IEe
In den Peristylhallen W1e auch In der sudlıchen Basılika
befanden sich Gräber VO Bıschöfen und vornehmen Stan-
despersonen. Wır hätten hıer also ıne Anlage, die den
vorhın beschriebenen Heroonbauten weıthin gleicht
Dyggve glaubt auch den Namen aftfur gefunden aben,
nämlıch basılıca discoperta. iesen Ausdruck gebraucht
eın .  IN  ä Pılger au Pıacenza ler I  3 570 das
Land esuchte, bel der es  reibung des großen herodianıi-
schen emMenOS. der A Hebron e Patriarchengräber
schließt

Kıs fragt sıch ‘nun‚ ob al die Nordanlage VO Salona
mıt basılica discoperta bezeichnen darf, ob diese AÄAnlage
eın achfahre der hellenıstıischen Heroconbauten ist un
endlich. ob die christliche asılıka sıch daraus entwickelt
hat Gegen den etzten un hat schon Klauser? eiINn-
gewandt, daß ultnıschen nıcht Ur be1i Heroonbauten VOTI-

Lext bel ever, tinera Hierosolymitana, Wien 18983, 179
Klauser, Vom Heroon ZuUrxX Märtyrerbasilika. ONn 194972

(Kriegsvorträge, 62)

Abb

laufen Der Querraum öffnet sıch nördlıich auft einen ‘fast
quadratischen, wıederum erhöhten Kultraum miıt Altar und
Postament., das ohl für eın K ultbild bestimmt WwWar Der
Kultraum wWäart nach Süden durch Schranken abgegrenzt;:
genau unter dem ar beflindet sıch eine gewölhte (STäb-
kammer mıiıt steinernen Betten. twa ZU gleicher Zeıt
kam auf dem Burgberg VoO  —_ Pergamon 1ı1ne fast yJeiche
Anlage zutiage Freilich fand I1l 1n ihrem Kuktraum
keinen Altar und 4al Stelle der Grabkammer einen hıs
auf den Felsen führendena In sıch Graburnen
befunden haben könnten: also wıederum eın Heroon. das
wohl für den Kult der pergamenischen Könige bestimmt
WT  —- Abb 2) Eine dritte derartige Anlage Ist us alau-
rela bekannt., doch schloß sich al den Querraum keıin Grab
a dieses lag ohl Irgendwo 1ın der Nähe““. Diese Funde
beweisen. daß WITr hier eınen weılter verbreıteten Bau- }
ypus VOTLT unSs aben, un: Dyegve sıcht darın NUunN den
orläufer der konstantinischen Martyrerbasiliken, die ja
auch us Säulenhalle. Querschiff und Kultraum mıt Grabbestehen. Diese Ableitung scheint e1in weiterer Fund aus
S5Salona-Marusinac bestätigen Dort tand Dyggve
lıch ein einschiffiges apsıdales Mausoleum mit einer Kam-
INner unter dem E: die den Sarkophag des 304 SEeINES
Glaubens SCH hingerichteten Walkers Anastasius ent-
hielt Östlich des Mausoleums schloß siıch in der olge eın

Boehringer SS a au. Das Temenos \bea en Herrscherkiflt.Jltertümer VO Pergamon 9, 937
Welter, Troizen un Kalaureia. Berlin 1941, un: ar 44

; Forschungen 1n Salona I988 1len 1939 (Egger un! Dyggve);
ferner: Dyggve ın Zeitschri: Kırchengeschichte 49, 108 Neuer-
1ın ıll uch hypäthrale Basiliken ın spatantiken Palastanlagen
festgestellt en Ravennatum Palatium SaCcCrum. openhagen 941
(Kgl Danske Videnskab, Archaeol.-kunsthist Meddelesser 3i Diese AUrc keinerle Befund 1n s1ıtu bestätigte Vermutung wıird VO. 5

o€e€  Juuk  - (Festkrift tillägnad TITVI:! Hedwall 1948, 71) übernom-
INeNn un UT die Behauptung vermehrt, auch die asılıka Seba-
st1ano der Vita ppıa SOWI1Ee der VOX Sta Costanza liegende
basilikale Bau selen hypäthral YCW'  J0 Für beides ieg keinerlei
Beweis VOL. die großen Fenster 1n der Außenwand der Anlage VOI
Sta Costanza: sprechen eindeut1g dagegen; vgl Deichmann,
Riv. d 1 Archeol Cristiana 2 J 19406, 226 un! Abb Abb



14414  e) 1948 THEOLOGISCHE REVURE Nr

sich mithın nıchtt 1hne AdU s der andern entwickelt haben
Daran scheitert dıe Ableıtung der Martyrer-)
asılıka al dem eingangs beschriebenen Heroontyp. Aber
auch die Nordanlage VO Salona hat weder eiwas miıt dem
Heroon tun, w1e ıch gleıch Z zeıgen hoffe noch kann\ man S1Ee basılıca discoperta Diese Bezeichnung
ındet sıch nämlich iın der FaNnzech altchristlıchen I ıteratur
his jetzt UU einmal, nämlich bhbeim ben erwähnten Anony-
IN Us, der seinen Bericht ebenso treuherzıg w1e unbeholien
abgefaßt hat Br sah ın Hebron die heute noch 12
hohe, VO  — Herodes erbaute Mauer, die den 60 n  A

yroßen hl Bezirk mıt den Patriarchengräbern umschließt.
Mıt diesem Befund konnte der Mann aus Piıacenza
ebensowen1g eiwas anfangen WI1e der bel Peirus Ihaconus
erhaltene Anonymus eyer A 110), der VO eıner
ecclesia sıne eCctio Spricht. Wır lesen nämlıch In YUO
10c0 basılıca aedılicata INn quadrıporticus, In med10
atrıo discopertus (Varıante: atrıum 1n medio d1scooper-
tum), pCrLI medium dıscurrunt cancellos. ei un latere
intrant Christianı, ei 0 latere Judaeıl, incensa facıen-
{es multa Die gyleichzeitige, etwas geglättete Rezensıion
hıetet dieser Stelle (Geyer 209) est basılıca 1ın
quadrıporticus, atrıum ın medi1i0 d1ıscoopertum el PCTI med1i0o
cancellatum (Varıante: basılica est ın medie atrıo UUA-
drıporticus discooperta). Der ext der beiden Rezensionen2 17 und die verschiedenen Varianten zeıgen Salız eutlich. daß
sıch nıemand eiwas Rechtes unter der Bes  reibung des
Pilgers vorstellen konnte: basılica discoperta kann miıt-
hın keın bekannter und gebräuchlicher Ausdruck
Se1IN. Was der Pılger 1n Wirklichkeit sah., ist nıcht
machen: War eine porticu alls den } emenosmauern
entlang hef? oder. w1e Rec anzunehmen scheint. eine
fünfschifhge, apsıdenlose Basılika miıt vorgelegtem Atrıum.
das 1n der Mitte durch ıne chranke abgeteılt war® Wenn
nach der neuesten Beschreibung des Denkmals® wirklich
ın der WE Moschee umgewandelten Kreuzlahrerkiıirche
noch Spuren eiıner altchristlichen Anlage testzustellen sind.

SSS A N dann mü ßte Nan die zweıte Mögzlichkeit annehmen.
Abb Sicherheit wird jedoch ohne Grabung kaum Z erreıichen

SeIN. Da WITL Iso nıcht W1SSeNn. WE der Pilger wirklich
sah. weiıl seine es  reibung ZU unbeholi:en und textlich

kämen und daß das Peristyl doch yanz lose mıt der auıch Z u wen1g gesichert ist. S} werden WTr al hbesten
eigentlichen Kultanlage zusammenhänge, da MNan VO  — ihm tun, die basılica discoperta Sanz 4aus dem pıe ZU lassen.
us 1U schlecht ın den Querraum und che Kultnische sehen
könne. Gegen dıe Ableitung spräche er besonders. daß Wıe ist aber die merkwürdıge Hofkirche deu-

die alteste bekannte konstantinische asılıka, nämlich ten? Nur Vvon eıner Mauer umschlossene., unter irelem
Himmel lıiegende Gebetsplätze kannte schon das Juden-die des Lateran (um 315 erbaut), eıne Gemeindekirche ohne

Martyrergrab WarLr, und soweit Lal  (} sehe, selen der ate- ium; Nal nımmt ÜE daß ı1n alterer eıit die Proseuche@ iın
der ege aussah [Dieser Hof-Proseuche entspricht 1mranbasılika auch keiıne yrößeren Martyrerkirchenä Islam die schon seı1ıt ohamme bekannite musalla !l ÖOr

DESANZSECN, dıe ıhr etiwa als Maodell hätten dienen können.
Diese Bemerkungen sind völlıg richtig und noch 190881 1n€e Nan die salat verrichtet. Regen’ betet, aber auch

Totengebete spricht),. eın Treier atz nıt einer 6weıtere Z vermehren: Die beiden VOrTL 415 errichteten
nısche. dıe die Richtung nıach Mekka anzeıgt *. SolcheKultanlagen 1ın Aqullel1a zeıgen drei Nı1C basılikal über-
musalläa’s sah ich In Iznık 1, Brussa und Konstantinopel.(8)  6) Z en denen INn Querraum miıt ar ne Mar-
Der sS1am also offenkundıg eınen älteren. Orlen-tyrergrab!) vorgelegt ist Die spateren Prachtbasıiliken

sind mıthin ın den Grundzügen schon 1n vorkonstantinl- talisch-Jüdischen Iyp des Gebetsplatzes fort. und wärTe

scher. - Zeit da: und für Gemeindekirchen., die dem Zar nıicht verwunderlich. Nn WIT solche ıch 1m christ-
en Bereıch vorfänden. Man denkt da unwiıllkürlich altäglichen ebDbrauc! cdienen. In den Martyrermemorien

wurde zudem dıe Liıturgıe ur einmal 1 TE, nämlich die Nordanlage I1 Salona und WIE mMI1r scheıint. mıt
Recht. weil sıch dieser Hofgebetsplatz 1m christlichen

anı Todestag des betreffenden Heiligen, gefelert: S1e kön-
()sten auch SoONnst noch nachweisen 1äßt Und nıcht U  —_ dasmiıthın auych SI keın Vorbild für die Gemeindekirche

abgegeben en Klauser wiıll indessen gelten Jassen, daß Er Tag S0OSa den Jeichen Namen WI1C dıe Proseuche-
musalla, nämlich bet _selötä, also Anbetungsort *. Solcheder Architekt der Lateranbasılika doch Anregungen Tür

SEeIN Schiffsystem Aals Peristylbauten wIie der basılıca
discoperta geschöpft en könnte. Mir kommt das aber, Vıincent ackay Abel, Hebron, le Haram él—Khalil.
Sanz abgesehen von den ben angeführten Gründen, schon Paris 1923.

Vgl Zarb, De Judaeorum TO0GEULYM. Angelicum 5l 1928, 91der Tatsache en unmöglich VOTL, weıl nämlıch der Peri- 10 Handwörterbuch des s1am Leiden 1941, 549stylhof offen,. die Basıilika ber edeckt ist. (Offener Hof 11 to-Dorn, Das Islamische ZNı Berlın 1941, 4Q Abb
und gedeckte Halle sind 198858 ber WEel Bauelemente., die 12 Vgl Monneret de Villard, (r 2ese della Mesopotamia. Kom
von a  em Anfang ı11 nebeneinander vorkommen. Es kann 940 (Orientalia CCRYIiST: Analecta 12 48 und Fig 3
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SCn äalterer, gleichartiger Anlagen Mar Azizael gehört
S e E dem frühen Jahrhundert ebenso che Kirche in Arnas.,

deren l‚undatierte| bet selöta den Profilen nach miıt der
Kırche gleichzeıtig scheint) Man nımmıt1 a daß die
wölbte 1r für den Gottesdienst während der Wiınter-
die roseuche aber während der Sommerzeıt iın Gebrauch
War Diese Vermutung dürfite stımmen, da uns aus dem
Talmud Sommer- und Wintersynagogen !* un au Kon-
stantınopel Sommer- und Wiıntermoscheen bekannt sınd L

Sommerkirchen tinden sıch Jjedo nıcht 190808 1ın
” 8 O Ngrdmesopotamien, sondern auch iın Kılıkıen orykos

- C 9 9 C © C C S A
D

Abb
und ()lbia 16 und Lykaonien (Bin bır kılıse: gl. Abb. 5) 17
Der 1ypus ist miıthin weiıitverbreitet nd 1m Orient Ja
auch € al Platze Nach Salona wıird miıt den 5Syrern

Abb gekommen se1N, die 1n der dortigen Gemeinde Ja zeıt-
welse eine nıcht geringe Rolle spielten.

Die sog. Basılica discoperta olg mithin einem Bau-finden sıch auf dem Tür’abdin, in Kefer Zeh datiert typ. der nıcht VO Heroon herkommt und auch nıcht ınauf 935), ın Haschtarak (datiert VOT 732) und Mar SoOowo ZUuU den Stammbaum der emeıindebasilika gehört.Hah (vor 1195) 5 Es handelt sıch da jeweils ul einen
neben der Kırche liegenden., offenen Hof. der nach Osten 14 baba bathra, fol Die el genannien GewährsmännerUrc«c| ıne Apsis abgeschlossen ıst (Abb Kefr Zeh. Mar Rabbiı eremäar und Mar Zutera ebtien beide u Beginn des Jahr-

underitisAzizael TE1MLNC sınd diese Apsıden, WIE die Inschriften D SO die Moschee des Baumeisters Sinan gn  nstantinopel, diebesagen., zıemlıch Spät, ber e sınd doch ohl Erneuerun- ZWQ eute 1n Kulnen 1egT, aber dıe SOMMeT- un Winteranlagenoch Ganz deutlich zeigt; vgl auch on Fammer, Gesch dber die Kirchen des Tür‘Abdin vgl Bell Ir M. Va Ber- Osman. Reiches Q, Pest 1833, 4A# NT: ADhem Strzygowski, Amida Heidelberg 1910, 2974 {f. : Abb 175 16 Bell 1n Rerv. Archeol 1906 { 1 28 34Mar Azizael und Abb 195 (Mar OVO Undatierte nuınden ch ın 17 ach Liesenberg, Einfiluß der iturgie ut die irühc.  stlMar ugen (Abb 146) und Arnas Ahb 1834) asılıka Diss. reiburg 1928, 149 Ab 55

BUCH  SPRECHUNGEN
hm, Dr. e° Thomas, o10) Professor Missionswissenschafft diese Begriffsbestimmung nıcht VI ist sıch bewußt, daßder Universität Münster Westf.), Die Gebetsgebärden der Völker olche Abgrenzung nıcht mift voller Schärfe die Wirk-und das Christentum. Mit 34 Abbı  ungen auf Tafeln Leiden,

I1 1948, XVI 1E 471 iıchkeit angelegt werden kaänn Als Beispiel für 1Ne
„Zeremonie“ wırd das Anblasen be1 der aute genanntEin gewaltiger Stoff ıst zusämmengetragen aus der Ist nıcht auch dies Verleiblichung eines inwendigen (7@iLiteratur, Au Kunstdenkmälern und nıcht zuletzt N den betes? Auch dies muß gefiragt werden. ob Inan den sprach-Erfahrungen eigener Reisen. Von denen ausgezeichnete lichen Ausdruck vollkommen VOon der Gebärde scheidenBildtafeln wiedergegeben werden. Dem VO gründlicher Kann. Auch der Gebrauch inglicher ymbole, W1e etwaule her die systematısche Durchdringung der Wirk- Salbung mıiıt Handauflegung bei der Fırmung, müßte wohlhliıchkeit gewöhnten Vf£ gelingt ‚} einen geistigen urch- noch unter den Begriff der Gebärde fallen.blick ur das Chaos dr vermitteln. das Verstehen des Die gelstige Durchdringung des Stoffes vollzieht sıchEinzelnen w1ıe des Ganzen z ördern und wıchtige Ge- 5 daß 1n einem te apıtel. die Gebetsgebärden dersichtspunkte für Seelsorge nd Mission Zu erarbeıten. Völker 1m allgemeinen,; ın einem die einzelnenZu Beginn gıbt das Werk . In welchem Sinne Gebetsgebärden behandelt werden. Die 1mMm ersten Kapitel„Gebetsgebärden“ prechen wird. ‚Unter Gebetsgebärden gebotenen allgemeinen Untersuchungen betreffen die Geverstehen WITr dıe dem inwendigen Gebete zugehörige bärde überhaupt un ıIn Sonderheit die Gebärdeeibliche orm  66 11) AÄusgesprochene Zweckhandlun- eımGebet der die Gebärde als Gebet Die Ausführungen

BCN, das gesprochene Wort und die „Zeremonie“ / erfüllen über das Gebet der bloßen Gebärde sınd höchst anzıehend
(B
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der Diakonatsweıihe hinzuwelsen Zu 418 könnte darauftf auf-verständliıch gemacht. Für viele Leser wırd MINETI noch
wıchtig SC1LIHL, die Berech4igung der Gebetsgebärde uSs der merksam gemacht werden, daß d Rom der Weihrauch

Natur des Menschen verstehen DE lernen, obwohl dıe Geg- m1L der and herbeigeholt UunN! eingsatme wWITd
Vıelleicht konnte derT Deutung auch daran gedacht werden,nerschaft SEDECN Kult und kultischen Ausdruck nıcht mehr

daß zwischen anscheinend sehr verschiedenen ebarden 106 L1Ee
Z den Grundiforderungen des auigeklärten Furopäers g —_ leTe Verwandtschaft esteht W 1 eiwa zwischen dem ‚‚Beten Der
hört |Diese und andere allgemeıne Beirachtungen berel- dem „Handausstrecken Der der Handauflegung und der Prozes
ten auf dıe geistige Bewältigung des vielfach fremdartıg S1OI1 SO WEIlT S1E &111 Dahinziehen HAT d1e Erde 1S1 Das eiziere
anmutenden Materı1als VO innert übrigens daran, dalb uch ebarden qgıbt deren Subjekt

1116 Gemeinschafit un INr usdruckswille 1stT Solche Erscheinun-Da sıch begrifflich körperliche Vorgänge han-
YeI verdienten EIGENEN Abschnittdelt, ergıbt sıch als einfaches Gliederungsprinz1ıp dıe Dar-

stellung nach den 111 der Gebärde tätıgen Körperpartıen. Der Vi begnügt sıch nıcht mıt der Kegistrierung des
Man ist überrascht, Z welcher Mannigfaltigkeit de Aus- atsachenmaterı1als und mıt der Deutung. Er geht ıuch
drucks der Körper und jedes einzelne Glieder AaA{l Wertung heran VOIL der das Problem Kelıgion
fäahig ist ViI stellt den Befund jeweıls E1NECIL UÜberblick ın Marıe C411 Jlerdinezs sechr wichtiiger Teıl 1ST
für dıe gesamte Menschheit daı und 7e17Ti dıe vielen klel- Immer wıeder taucht die Frage nach rel1g1ÖöSs sıttlıcher

und kleinsten Abschattierun G3 Dabe1 macht Berechtigung und nach der (Gesun  eıt 1111 ge1stıigen Sınne
deutlıch. WIC TOTZ aller 1e doch auch einzelnen auft | XS werden bedeutungsvolle Ausführungen gemacht
SCW. eme1Nsame* rTrundiormen überall verwirklıcht über die relig1öse JIragweıte der ebarden denen InNnalı
werden. Die schwıer1ıgste Aufgabe ist VOLN Kall Fall 1LUFr zustiıimmen kann Der 5eelsorger kann wıchtige An-
die De utLun Von vornherein War dabe1i Vieldeutig- Nn empfangen Auch Worte ernster Krıtik werden
keıt ZU erwarten weıl CS 881 der Natur des ymbols Schließlich 1ST dermehrmals al rechten Platze -}  ,  esagtlıegt Dies begründet die Stärke und die Schwäche der Verfasser Missionswissenschaitler. der die Jragweıte des
Gebärde Sie gewınnt 1Ne6 größere Külle gyleichzeitiger religı1ösen Ausdrucks al den renzen der Kirche sieht
Ausdrucksmöglichkeıt den Preıis ECIHEeT ZETINSECEICH
Präziısiıon. Hier eiz das Wort C1N, und hier lıegt dıe Wort- Er nımmt ellung 7E Frave der Anpassung eidnischer

Rıten Überall erfreut unbefangenes Urteil über die
bedürftigkeıit der Gebärdensprache In sechr vielen FHäal- Religjosität der Heıden Man SDUur etiwas VOIL der heiıteren
len Mu der V{if darauf verzıchten den Ursprung SGT

Gebärde der ihre Deutung für dıe Gegenwart einwand- Glaubensgewißheit mı1ıt der dıe strenge Kirche der Mar-
yrer nıcht für C1Nn Wagnıs hielt relig1öse Bräuche der

freı klären Er reıht dıe vielen Versuche aneınander Umwelt übernehmen
und überläßt dem Leser. sıch selbst 1 Urteil ZU bılden Das Buch hatte GLE merkwürdıges 1cksa Es wurde

Vielleicht müßte I1all für die Erklärung der Gebärde 111 Leiden 1945 gesetizt L1  Ie}  24 111 den Kriegswirren zugrunde
noch Lolgendes beachten Die Entsprechung VON en und erstand wıeder durch das Verdienst des tüchtigen
und Innen braucht durchaus nıcht vollständıg d DE SC1IN3HN Die Verlags Narben des Kriıegsgeschehens sınd cie ruck-
Gebärde gibt oft EINEN andeutenden Reflex E1Ne>s fehler Dem Autor lag dıe Korrektur nıcht VOT
reichen Innengehaltes Sıe hat dann die Art Akkort-

Munchen OE  ascheı
des der kurzen Akkord die Hörenden 2
nugt 1900881 die Fulle des nhaltes ZU erfassen Damıiıt ber
1st Nan darauf aufmerksam yemacht daß dıe Gebärde.
WEeNnN S1Ee gewollte Ausdrucksiorm ıST ihre usdruckskraft Köhler, Ludwig, Kleine ichier Bibelstellen rklärt Zürich

Z wingl1ı--Verlag, 1945, 12° 96 CAhW. Frs 4,1ın  1C] autf den Partner besıtzt Diese Beziehung
dürfte dann schon 111 den Begrilt des Phänomens eingehen Als Wıdmung ZULM Geburtstag des Züricher Orien-

Mıt Recht warnt der davor die Gebetsgebärde talısten hat hier J4 meılst schon rüher ı111 VOTI' -

leichthin m1T dem Verdacht dei Hagie zZzu betrachten Es schıiedenen Zeitschriften veröffentlichte Untersuchungen
1ST nıcht einzusehen. weshalb G(ebärde eher als [111A- hauptsächlich lexikalischen Inhalts Z schmucken

Bändchen zusammengefaßt (H8| dem Kl nach SC1NeEeTr bekann-gisch denn als echt relig1Öös angesehen werden sollte..
Magıe kann Yb x Religıion gewandelt und Religion ur ten rıschen Art ZU ünfizıg Stellen des Alten und Neuen
Magie verderbt werden In der Sprache der Gebärde J estaments auf TUN: sprachlicher und sachlıcher Beobh-

achtungen teilweıse HNGeVe und interessante Erklärungenbraucht Ial weıthın die des Wortes, u  - die eindeutige
relig1öse Reinheit des usdrucks siıcher Tf tellen Im bıetet
christlichen Bereich geben oft yerade Bıttgebete die Inte- Aus Orn1ıss Hx DAn 971 wird Fallsucht Delitzsch
STICETUNS der G(Gebärde O: echter Keligion. panıscher chrecken), Jesaja yJaubt 69 5! 1U SSeE schwel-

Da die Gebetsgebärde aus der Natur des betenden SCH, STa ‚} SC vernichtet, auf den Tisch Salomos xommt
Menschen fließt teılt das Christentum diese USdru  ( gebratener Kuckuck barbur) Kön D, Z der vermeınt-

liche ese ist Wir  eıt 111 Zebra (paerae ), dasform mi1t den Religionen der Frde Vieles Lst 111 alter Zeıt
VOoOnN der Kırche übernommen und jelfach mi1t Geist Reittier des Friedensfürsten auch Christ1ı) 1sSt kein Füllen.,
rfüllt worden der Einlluß des Willens auft die (Ze: sondern C111 Eselshengst Sach Y Mt nebst Pars

Ginsterwurzeln werden nıcht sondern dienenbärdensprache alle Möglichkeit bot Der bringt nahezu
bei Jedem Finzelstück uch christliche Belege Hier 1ST das angezündet ZU Wärmen Job 50) dıe Schlangen sınd

nıcht klug, sondern scheu, Mit Fisch un Honıg WT' -erk undgrube für den Liturgiewissenschaftler den auch sonst 1111 Altertum ZUSammMmMerT »wWenNnn N iıhm darum veht dıe Ausdruckstormen des christ- IC uUSWlichen Kultes 11} die richtieen /Zusammenhänge hıneln-
Nıcht es 1sSt glei  ( Weise überzeugend un!: Ofiter wirdzustellen Oft wiıird ihm dıie vergleichende Wor-

InNnd.  - wunschen, daß die vorgeschlagene Wiedergabe der Worte VOLschung den eigentliıchen Sınn CLEG christlichen Gebärde
der eitwalgen uilnahme die OIn Verifasser Zıu erwartende Neu-

erschließen bearbeitung des Lexikons VO BL och einmal überprüft
Hiıe Un da wIird VO  - der lturgıe her ETganzung möglıch SCU1NHN, WIrd Warum soll e111 JuUuNgeI Esel auf em och eın Reıter

— n e  ——
we1ıl selbst e1INeNN stattlichen Band C111° restlose Erfassung ist nıicht Füllen heißen? Anderem wird INd. gern und
Nnicht möglich ist So ware 271 uf den Kiıtus des CGGehorsams- hne weıteres zusiiımmen; S scheint der Hebralsmus
gelöbnisses Del der Priesterweihe, .9  C auf cd1ie Handauflegung ‚‚(alles) W Iie sıch gebührt kemiSpat statt ‚„alle Gerechtigkeit

mul: rTfüllt werden überraschend KLaT und infach uch ge 1ımbei derT Firmung, bei derselben Gelegenheit auf Ad1le Besonderheıit
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als Plurale tantum „Bl{1trache" Desser noch ‚‚&r1ösung‘ ) ist ein- Nur IUr wenige unsche äßt das Buch Raum. ; Vielleicht WarTrleuchtend, Jes O3: nıcht Ng1g, die Einleitung eiwas erwelıtern. Fuür d1ie VerTr-
IS ist NUur schade., daß dıe In der Schweiz erscheinenden iasserfrage WITd INa  w auft verwiesen,; aber sollte ]1er

Bucher hıerzulande auft normalem eCYe schwer L, wenigstens dıie Stilverschiedenheit Zwıschen pok un oh.-Ev.; dıe
reichen sSiınd einNem Literaten WI1e Dionys lJexandrien groß erschlien, daß

ıhm die Identität der Verfiasser ausschloß; behandelt Se1IN. uchONn NO1S 6C  @T d1ie hochinteressante Geschichte der Auslegung 1e sıch OoOCH
wenigstens UTZ sSkizzleren. Die Ausführungen ber d1e kanonische
Geltung 23 T, ) uriten dem geschichtlichen Tatbestand nıcht
Yanz gerecht werden.

Das H€ 1estament übérsetzt UunNn: Ur7z Yklärt Herausgegeben VON Dem Matthäuskommentar Vo Schmid wird al}Aitred Wikenhauser nd tto ‚KUuss. Regensburg, GregorIius- aufmerksamen Lesern nıcht fehlen Man nımmt das BuchVerlag, Orm. Friıedrich Pustet.
UOffenbarung des Jonannrnas uübersetzt und Tklärt VO A'lfred

miıt Spannung ZU and Denn., uUum LT das Wichtigste her-
auszustellen: die kirchliche Überlieferung sıeht iın demikenhauser. 94 + 143 DC UL 39) art gbd 7,50.

Das Evanéelium ach Matthaeus uüubersetzt und erTklar VO
ersten Evangelium das ursprünglıch aramäisch geschrie-

ose Schmid 948 (277 v GLI“ 3V) Kart M LÜ; gbd 189A bene Werk eines Apostels. und die CUGTE Forschung be-
hauptet demgegenüber miıt steigender ewıßheit. seizeVom Regensburger Oommentar V wurden 1m Sıch In der Hauptsache uSs wel griechischen Quellen-Jahrgang 1941 dieser Zeıitschrift vIer Bände ange- schriften. Markusevangelium und eıiınem pruch-zeıgt und wıillkommen geheißen. ach e]ıner durch die buch, .  5amımZeitverhältnisse erklärhichen Pause VO  — reli sechs

Jahren liegen wel weıtere Bände V.OL: dıie ffen- Der ommentar ruht offenkundig uf der Annahme,daß dıie letztgenannte Auffassung rıchtie ıst Wir werdenbarung des Johannes und das Kvangelium nach: Matthäus.beide 1n eıner Gestalt. die gJücklicherweise nhıchts davon keinen Widerspruch anmelden. In der JTat braucht Nal

verraäat. 1n welcher Notzeit S1E das 1C| der Welt er  1C] UUr iwa den ext M{t D 196 neben Mk 15° 1225 Z hal-
ten. sıch schnell davon 2i überzeugen. daß Ml 111 -haben: denn das Papier ıst einwandfrei, der Druck Saulu-

ber und vorbildlich korrekt. Küur die näachste Zukunft möglıch N Mt. dagegen M+t sıcher VON M1 abhängig ıst
wırd als der Johanneskommentar angekündıgt; Denn der ivit-Lext hat hier drei ErweiterunSCH, eıne SOBere bal  a  ın und WwWEel kleinere (19 24—25), ıIn denen Jesusdie Bde und mıt dem est der paulinischen Briefe dem Verräter, der Frau des Pılatus undund den katholischen Briıefen SOWIE e1n Registerband SOl- (atthalter selbst als schuldlos bezeugt WITC: drei E,len ın naher Zukunft das nternehmen eschließen die.von der gleichen and geformt und beim erstenOhne Kinschränkung kann Wikenhausers Erklärung Stück ıst das besonders offensichtlich In den Mk-Textder Apokalypse empfohlen werden. Die nüchterne, Dr eingesetzt S1IN.d. Aber gehen diese Stücke auft Cdie Handdiegene, umsıchtige Art. die der Freiburger Vertreter des des Apostels Matthäus zurück ? Kann '1nan sıch einen

11 seinen Irüheren Veröffentlichungen bekundet.zeıchnet auch A1esen Band 1n besonderer Weise al elbst-
Apostel vorstellen., der schriftlich überliefertes SpruchgzutIn den Mk-Text einfügt. wıe nach den Ausführungenredend betrachtet die welti- der kirchengeschichtliche anzunehmen 1St, bei seıiner Arbeit /Zusammengehöri-Deutung als eınen großen und verhängnisvollen Irrweg. €*? voneinander trennt. nıcht Zusammengehöriges aneın-Von der Krwägung ausgehend, daß di1ese Offenbarung für andersetzt. 1’ sap entscheıdet sich für Cd1ese Les-Zeitgenossen. dıe mıt dem gesamten Urchristentum den art) und Asa verwechselt (S 30) Schriftzitate bringt, die 1mMmAbschluß der Weltgeschichte ın naher ukun erwarteten. nıcht stehen (2, 23; die Übersetzung: ur „„den  A Pro-als eın Irost- und Mahnwort geschrieben ist, gewinnt E1 pheten ist reilich 1n Versehen. vgl FA  {(7R% gelegentlicheınen esten Standpunkt. „Die heutige wı1ıssenschaftliche uch eın Schriftwort als deutet. da ß den ParallelismusBibelerklärung kennt ur drei Formen der Deutung: dıe membrorum 1m Prophetenspruch ach 9! nıcht erkenntendgeschichtliche, die zeiıtgeschichtliche und dıe tradıtions- und höchst überflüssigerweise e1IN Füllen neben der Eselingeschichtliche Von diesen wırd Jedo keine für sıch allein Laufen 1äßt (21 S 208), den Zacharlas 8} Chron 2 ‘ 29dem uC| gerecht. sondern erst die Verbindung cdieser mıt dem kleinen Propheten Zach 1’ 7) vertauscht 229)dreı Methoden ermöglıcht 1ne sachzemäße KErklärung, SO-

weıt WIT überhaupt dazu imstande S1INd. Denn das muß
OTE der alschen Lesart O1g AT a 256) un WC derglei-chen .„.Jäßliche Sünden“ mehr sıiınd? Waüßte iıch auch nıcht,testgehalten werden., daß ısher der Forschung TOTLZ eın Recht y äbe, unNns den Apostel als In jeder Hin-ihrer laängen und hingebenden Arbeit nıcht gelungen ist sıcht iırrtumslos denken. möchte ihn dochund kaum T gelingen wırd, alle Rätsel des Buches SCrnI1 derartigen Fehlern frei sechen.lösen. Selbst über die Frage., VoONn der die Gesamtauffas-

1 der Apokalypse wesentlich abhängt, WerTr unter den
Ein Urteil bei solcher Sachlage wırd nıcht gerade

beiden Tieren N Kap und Babylon ZU verstehen sel. leichtert durch den Umstand. daß bereıts unsere äalteste
Überlieferung bezeugt, Matthäus habe ın einer semiı1tischengyibt S1e keine einheitliche Antwort“ (S 20) Sprache seın Evangelium verfaßt: denn Von dıiesem istEine Kinleitung Von Seiten unterrichtet über die bekanntlich uch nıcht eın einzıger Originalsatz erhalten.Kigenart der apokalyptischen Literatur, den Verfasser, .„Nach einer Entscheidung der Bibelkommission mußZeit und (OIrt der Abfassung. dıe verschiedenen Möglıch- daran testgehalten werden, daß der geriechische Matthäuskeiten der Deutung und die kanonische Geltung des

Buches Dann olg B R die Übersetzung und Fr-
der Substanz nach mıiıt dem aramäıschen Original iıdentisch
ıst Die katholischen Ausleger stimmen darın überein,klärung. urchwoben mıt wertvollen Exkursen über daß durch diese Entscheidung der gyriechische MatthäusThemata. die rhöhte ufmerksamkeit beanspruchen dür-

fen dıe Form der sıeben Briefe. Zum Aufbau der ApO-
nıcht als ıne wortgetreue Übersetzung des Originals be-
zeichnet werden wıll, und welisen darauf hın, daß derkalypse, €es, Feuersee, Abyssus, die Deutung VON Ka- Ausdruck .der Substanz nach der wı1ıssenschaftlichen Er-pıtel [K die 1260 Tage, Monate, 31/9 Jahre. die beıiden örterung der synoptischen FraTiere und die Babylon. die Geheimzahl 6606. ıe ge ’ eınen zew1ıssen piel-
Taum lasse“ 16) Wir irchenrechtler waäaren geneı1igt,Nerosage, das Geheimnis der s1ıeben Köpfe des Tieres, angesicht der Jatsache, daß jede Nachprüfung des Sach-dıe Idee des messl1anıschen Zwischenreiches, das ausend-Jährige Reich der Apokalypse. verhaltes ausgeschlossen |ist, lange nıcht eın unerwar-teter un uUuns das Original wiederbringt, den Ausdruck
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„5Substanz stark als möglıch Z betonen pgahz Desser 1C reden, da Predigt etIwas ausgesprochen Christliches 1st
Ist d1ıe Weis-weıtherzig ZU deuten damıt W IT Treies Weld FEWINNEN DIie Erklärung VO 10 33 ill nicht befriedigen

In dem Spruchgut das M+t und Lk über Mk hınaus g —- SdYQUNg des Isajas 5) wWOTLiLiCc verstehen der VO vVan-
gelisten gedeute worden, WI1ie bel 18 offensichtlich

INE11NSam haben. findet urchweg dıe ursprünglıche geschieht? Die Tephillin wurden VO:  - den en Nn1C. tandıqg ge-Korm bel cselhst 111 dem Kall dıe Lragen 6S 224) Zur Auffassung, der Zacharlas VO 23 35 Se1 der
nıcht Sanz hebevolle Anrede AInr (hochgelehrte) (O)ttern- 117 Jahrh ermorTdete (S 22Y), 88| der ext ‚„„den ihr ermorTdet
brut Wer hat uch elehrt uUSW sıch A die olksmassen habt N1ıC TeCc passen 258 wIird IX 2 rıchtig 1ın ge-
wenden soJl1 und nıcht al cie Adresse der Pharıisäer und deutet daß die enge sıch bereit erklärt d1ıe Verantwortung IUüur

die Hinrichtung esu bernehmen bDer INd.  ; rfährt N1C. W adsSadduzäer, W 16 Mt sagt (S 4.6) Meine Ausführungen über
qdie Bergpredigt der Bonner Zeitschr für 1heologie und S1e ann veranlaßt, celbst ihre Nachkommenschaft m1t dieser Schuld

'n eliasienSeelsorge ff cdie BLW woilten. daß dem dritten
Kvangelisten 11 Lext der Bergpredigt WIC 190838  - ıhn 111 Auch dem Matthäuskommenta muß {an as Zeugn1s

griechischen tindet vorgelegen hätte haben ausstellen, daß dıe Neißige Arbeit kenntnisreichen
Sch nıcht überzeugen können Er öndet E f} 59 beim Gelehrten ist Man möchte ıhm WENISET befangene
Vergleich on z {f und Lk 6 0 ff y;  (0201 vornherein Haltung, eiwas ireimütigere Sprache wünschen Auch das
unwahrscheinlich nıcht undenkbar. daß VOL den Los. vielleicht CIN1ISE Unbill dafür 2AuU erfahren dürfte nıcht
acht bzw NEUN Seligpreisungen dıe hıetet dıe meısten schrecken 1C| alleın weil (wie WIT bei Sch s 157
weggelassen uıund dafür die Wehe VO sıch aus hıinzugefügt esen) das Martyrium ZU Jüngerschicksal gehört sondern

schon eshalb weiıl dem echten Gelehrten der Dienstaben sollte Der cnnn der Herr über die Form SsSC1NES

lebendigen Wortes ebenso streng wacht W IC der Knecht der Wissenschaft Gottesdienst und nıemand viel
Grund und Recht solcher Aufassung hat W 1€ der Theo-Apok 18 f.) über dıe Niederschrift SCcC1INerTr Enthüllung,

1ST e& ebenso schlimm hinzuzufü ıen als fortzunehmen loge Er kennt den herrlichen Spruch des alten Afrıkaners
Und C116 VON beiden muß Man doch wohl NrFrauhlenN, wonach die Wahrheit dann errotet INan s 1 €

denn die Ausflucht Mt abe SC1NE überschüssigen VICT verhüllen will Glauben nıcht SC Zu dürfen: Wa

Seilgpreisungen 5  B anderen Zusammenhängen C1N- WIT denken. haben ıM die Pflicht ZUu schweigen,
anders WIT uns nıcht mıtschuldig machen wollen, daß diegefügt 1st bıllig und bequem 130081 ernst SCHOMMEN ZU

werden christliche Religion mehr und mehr un Feigenblatt un
Zu Angelegenheit der Kinder wırdEın erglei der Parabel VO  — den alenten (Mt

onnn14 ff.) und den Minen 12 1f.) dürfte eNnrrelı SC1IN Heinrich  ogels
ZU  jn Erkenntnis des Ausmaßes VO Veränderung, das C
legentlich wenıgstens auch das Bestüberlieferte, das Her- otzner, IIr His Eccl ose ardina Dominikus Jacobazzi un!renworTt erfahren hat Kein weıle daß sich das sein Konzilswerk Ein Beitrag ZALT- Geschichte der konziliarennämliche Gleichnis handelt Aber vVIie verschiıeden 1ST Idee |Analecta Gregoriana Vol G ERV Series Facultatis Historiae
Antlıitz 111 den beiden Kvangelien geworden Geduldiges Ecclesiasticae Sectio 6 Romae, ApDud Aed Uniıversitatis

Gregorianae 948 295Studium ihrer Kigenart wird y]laube ich den weıltlaus
me1ısten Fällen Z dem Ergebnis Jeiten. daß dıe altere FWFas- In sSC1NEIM Aufsatz über (Glovannı (Gozzedinı 1n
Sun beı Mt R ünden 1st Ja iıch sehe kaunı eiwas W as der Konziliaristen A Hofe Julius I8l Römische QuartalschriftAnnahme Wege steht daß die untf gyroßen Redestücke 1939|) hat Aubert ın darauf hingewlesen, da die
dem Kvangelisten 111 der Jeichen griechischen Gestalt Untersuchung der Konzilstheorie der Koryphäen der
W 16 1 auf un  mN gekommen sSind schriftlich vorlagen und Papaltheorie 538281 cdie en des 15 Jahrhunderts noch
VvOn ihm unverändert übernommen wurden Die feste nıcht 111 Angriff sgeNoOMMEN worden 1sST1 Es 151 daher ZUFormel bei ihrem Jjeweıiligen Schluß „Und E: geschah 4  als begrüßen daß die vorliegende Arbeit 11 dieses Von derJesus diese Worte beendet hatte“ 11 >5 Forschung bısher vernachlässıgte Gebiet vorstößt und

dagegen 26 „alle diese Worte weıst noch deut- dankenswerte Aufschlüsse über die ebenso interessantenlich SENUS auf eiINEN solchen Vorgang hın Auch wüßte ich W IC leidenschaftlichen Auseinandersetzungen zwischennichts, Was unNns hiıinderte Bekanntschaft des miıt den Anhängern der Papaltheorie und der konziliaren Ideedieser Gestalt der Reden anzunehmen 1n Nn Zeit bjetet.
Die Exkurse des Bandes behandeln ölgende IThemata Im Mittelpunkt der Arbeiıt Sie die Persoönlichkeit und das Werk

Jesus der Nazoräer, die Kigenart und gesch1  iıch Glaub- des Dominikus Jacobazzl. Einer römischen, ALET.: mäaßıg begüterten
würdigkeit er Ki  {=]  eitsgeschichte des Matthäus., Jesus Adelsfamilie entstammend Wäar uUrc. Jahrzehnte als Uditore
und das die Ethik des Judentums und des Evan- un!:! an der Rota, dann uch andern kurialen Stellungen

tatıg; SC.  1€e.  ich 1S%! Del der großen Kardinalspromotion, diegelıums, das theologısche Problem der Bergpredigt, Evan-
Leo nach der Petrucci-Verschwörung vornahm (1 Juli 1NSgelium und elt die Primatverheißung, der ONN-

edanke Judentum und 1n der Lehre Jesu die @- Kardinalskollegium aufgenommen worden, dem N DIS sSe1NeNn
Tode der 528) angehörte Den ebensdaten 1ST 1Ne€e knappeschichtlichkeit der Auferstehung Jesu. der trinitarische Würdigung SsSEe1NeTr Persönlichkeit angefügt hm WäarTrl 1116& sStrengMissions- und Taufbefehl Im fünften Pxkurs vertritt kirchliche Gesinnung =3%  eN; 51 veranlaßte iıhn gelegentlic Zzu

/'S ch die Auffassung, schon der Wortlaut WECe1SC die For- scharfen Außerungen ber die kirc  ıchen Mißstände der Zeit deren
derungen der Bergpredigt „als wirklich ernst neh- Beseitigung Ur uTrc e1iN Konzıiıl für möglich 1e Angesichts
mende Gebote (S 113) Würde N uUuns etiwa ZU Mt der amaligen Verhältnisse 11 Rom 1S% N nicht überflüssig hervor-

uheben, daß ihm Politik gänzlic| iern lag, Wäar lediglich Juristnıcht vorenthalten. daß Hemd und Mantel die beiden C1N-

Kleidungsstücke N, die der einfache Mann als Gelehrter mıi1t weıt ausgebreitetem Wissen W 1€e als langjähri-
ger kurlaler Praxis ewährter PraktikerAlltag irug, könnte e1in aufmerksamer Leser Klarheit

darüber 4A88  » bıs welchem Maße e1n christliches Der Hauptteil der Arbeit (S »  9-—194) efaßt sich e1N-

Adamskind sıch ausplündern Zzu lassen verpflichtet ıst. gehend miıt dem Hauptwerk Jacobazzis. dem Iractatus de
concılio Dieser War veranlaßt durch die Berufung e1NesAn Einzelheiten sSe1l folgendes angemerkt: Sind nicht 11 die

eschenke der Magier doch pfergaben m1T symbolischer edeu- Konzils nach Pisa ZU September 153141 seıtens der mıt
Julius {1 zerfallenen Kardinäle: nachdem Jacobazziung Ist Jesus ‚„der VO Anfang a VO seinem:« e1igenen ab-

gelehnte und verfolgte essias‘‘ (S )% Soll die Darstellung der den folgenden Jahren a dem Traktat noch weıter Be-
Versuchungen esu 4, WITL.  16 auf die Mitteilung esu zurück- arbeiıtet hatte, 1st erstmals 1538 Rom edruckt WOT'-

_ gehen? Von jüdischer „Predigt‘‘ der Synagoge S 91) würde INa  ] en weıtere Ausgaben olgten dann den zroßen Kon-
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zılsausgaben. Die inhaltlié1e Wiedergabe der Darlegun- erte, 00} Das katholische Lutherbi| 1m Bann der Lutherkommen-
SCH Jacobazzis erstreckt sıch auf die Kapitel se1ines tare des Ochlaus. unster Westf.), Aschendorfifsche Verlags-fangreichen Werkes, ın denen das Verhältnis VO  — Papst buchhandlung [1943] D 332 D 188und Konzil sehr einläßlich behandelt 1st, SOWI1e auf se1ıne 369 SE 888 305 >  gT. 80
Ausführungen über das Pisanum, In dessen Beurteilungseine theoretischen Anschauungen Z praktischer An- Im ü 1935 veröffentlichte H SEINE ausgezeıchnete
wendung bringen kann. In der kritischen Bewertung und Arbeit über die Quellen AD Lutherkommentar des Joh
der Würdigung der Bedeutung des Werkes des Kardinals Cochlaeus (Die Lutherkommentare des Kritische
vermäag INa  — dem Verfässer 1m allgemeinen zuzustimmen. Studie ZUT: eschichtschreibung 1m Zeitalter der Glaubens:-
Er ıst bei er berechtigten Änerkennung SEINES Wertes, spaltung Ref.-gesch tudien un TLexte LE VO  — un
der nıcht zuletzt darın beruht, daß dank der erstaun- fernerhin mıt angeführt) In der allerletzten Anmer-lich umfangreichen Heranziehung VO kırchlichen und kung dieses uches, dessen wichtigster Teil ın dieserzıivılen Rechtsquellen un Vo  — Schriften der heologen Zschr. 30 1937 5Sp. 280 Hubhb Jedin) als „wahrhaftesınd Kanonisten adU S der Zeıt der Reformkonzilien „einen Wunderwerk krıtischer Arbeitsleistung“ gerühmt wird,sehr guten Einblick und Überblick über die gesamte Kon- verheißt eıne Studie, die den übermächtigen Finidußzılslıteratur seliner Zeıt und der Zeıt VO ıhm:  d (5 184) g' - der ommentarıa auf das katholische Lutherbildv’erstmaligstattet. nıcht blind für dessen erhebliche Schwächen w1e a 1ıs Licht rückt Diese „S5tudie‘“ hat sıch 1m Lauf der Arbeitiwa die mehr als einmal Nalv anmutende Beweisführung ZuUu einem dreibändigen Werk ausgeweıtet, ın dem un taTl-und die Mängel, dıe sıch bemerkbar machen. wWenn sächlich „die an Iragweite des polemischen Luther-schichtliche Fragen ZU Erörterung kommen: freilich sSınd bildes“ (IhR 283) sıchtbar wird, W1e C 5081 frühestendiese Mängel nıcht gerade sechr autffällig. Inan die
geschichtlichen Kenntnisse der damaligen Zeit 1n Betracht

.„„.die grandioseinseıltige. 4a U5 der Leidenschafi des Kampfesgeborene Betrachtungsweise“ 528) des ;„ZWAAaTr glau-zieht und sıch ewußt bleibt, daß Jacobazzi Sanz aus- benswarmen, ernsten. wahrheitsliebenden. opferbereiten“gesprochen U  — Jurist und Kanonist ist (A Herte 1n LThK EL 999). aber auch Vn malRloser Fr-Daß die Frage. oh Jacobazzi Papalist W. der nıcht bıtterung erfüllten“, „für die erschreckend einseıitige 1:S 187), gylatt bejaht werden uß ist eigentlich selbstver- enz se1nes uns blinden“ 329), fanatischen Reforma-sStan das ergibt sich Uus seinem Werk Zanz einwand- t1onNsgegners (daß ihm ‚„.Cıe eidenschaftslosigkeit desIrel. VOoOrT allem Aa UusS seinen Darlegungen ezügli der Su- echten Historikers z  15788 auch über vieles sehr gulperljoriıtät des Papstes über das Konzil. Man kann aber unterrichtet war bemerkt auch der ruhig abwägende,.auch zugeben, daß nıcht absoluter und extiremer Papa- Überblick Kolde in REprIhK [V3 1898] 199) u -lıst ZEWESCNHN ıst Denn überzeugt 30 der Notwendigkeit r1ıssen und aufgebaut hatder kirchlichen Reform. die inNnan (1UT VON einem Konzil
erwarten dürfe, hat ımmer hın dem Konziliarismus Der dieser Bände (fernerhin miıt IR I
einıge Zugeständnisse gemacht, dıie allerdings angesichts 11{1{ zıtıert) bespricht die deutsche und die ausländische

katholische Literatur VoO der Mitte des Jahrh bis ZU  _seiner Grundhaltung nıcht csehr erheblich SINd. Der Mitte des Tder dıe deutsche Lutherliteratur NHauptteil chließt miıt einem Kapitel über das Verhältnis
Jacobazzis den vorhergehenden und zeıtgenössischen der Mitte des Jahr. bis 1n die neueste Zeit, der end-
Kanonisten un anderen Autoren. Es sınd mehr als Zzwel- lich die Lutherhteratur des gleichen. Zeitraums 1n den
hundert, die VO  on iıhm zıtiert werden. sowohl alle bedeu- außerdeutschen Ländern, besonders ıIn Frankreich und

talien. Der Begriff der kath Lutherliteratur ist dabeitenden Konzilaristen. miıt denen sıch 1m allgemeinenDolemisch auseinandersetzt, als auch Pamnalisten,. Von zıemlich weiıt gefaßt Er umschließt nıcht 1Ur das Schrift-
denen besonders der Dominikanerkardinal Johannes I1 tum über oder über die Reformation und ihre Ge-
Turrecremata für iın 1ıne große Autorität ıst Ks ist be- schichte. sondern lehnt sich auf die großen Kirchen-

aufrechtigt, WEeNnNn der Verfasser die Selbständigkeit und Un- geschichtsdarstellungen, wıssenschaftlich-kirchen-
abhängigkeit Jacobazzis gegenüber all diesen Autoren geschichtliche Lehrbücher. auf die populäre Kirchen-
betont;: denn er schließt sıch keinem völlig und lehnt geschichte, uft die Werke ZUr Papstgeschichte. auf die
keinen 1ın allem ab TIrotz der vorgebrachten Gründe theologischen, historischen und allgemeinen Enzyklo-S 194) hätte CS sıch ber doch empfohlen, in einem eiN- pädien aUS; (n umfaßlt terner auch das ganze kontrover-leitenden selbständigen Kapitel einen zusammenfassenden sıstısche Schrifttum (wobei dıe Kontroversisten aus demÜberblick über die papalıistischen und diıe konziliaren Jesuitenorden wıeder besonders herausgehoben werden.Strömungen ın der Zeit Vor Jacobazzi B geben. Der IS 01 {f.) und die „Ketzerkataloge“ I’ H:} HätteSchlußteil (S 195 {f.) hietet Notizen über das Leben und die staunenerregende u  e dıe H aus en diesen (72:die Werke von dreı Papalisten. und sıeben Konziliaristen bieten und Rıchtungen zusammenbringt. noch vermehrt
aus der Zeıit das isanum und das Lateranense quın- werden können? Vielleicht durch dıe belletristische undLUum: ın kurzer Zusammenfassung wırd der wesentlicheInhalt ihrer einschlägigen Schriften dargeboten. Von den

pseudobelletristische Literatur la Bolanden!). WI1e S1e
besonders 1ın der apologetisierenden Periode des spätenbeiden 1m Codex Barb Lat 845 der Vaticana überlieferten Jahrh ofhiziell gefordert und gefördert wurde und daskonziliaristischen Gutachten eiınes ınbekannten Verfas- Gewissen, Wissen nd Denken des kath Volkes auchüber die beiden Konzilien VO 1511/12 WITrN das zweıte nıcht oga nachhaltiger beeinflußt hat als selbstS 05 veröffentlicht. Beachtenswert ist die Feststellung, populäre Geschichtsdarstellungen der raktätchen.der die Gutachten des Barberini-Kodex, VO  e allem ber weıt das volkstümliche oder vulgäre Lutherbild nıchtdie Werke VO  e Gozzedini und Ugon1, berechtigten, daß der allein schon von der mündlichen Tradition weıtergegebenKonziliarismus auch In Italien beträchtlichen Anhang un: aufrechterhalten wurde? hat mit Recht auf eiınehatte, WEeNnNn uch nıcht S! verbreiıtet wI1e 1ın Deutsch-

land und besonders IN Frankreich Und auch die 1m
sölche Erweiterung verzichtet: S1e ware 1n Uferlose gEe-raten und hätte nıchts Neues und Wichtiges Licht g‘ —Schlußwort 287) vorgeiragene These, daß „die Theo- ra und auch diese Literatur hätte ihr Dasein und ihrelogen bei weıtem mehr als die Kanonisten beigetragen Nahrung 1m wesentlichen dem verdankt. mıfthaben, dem Papalismus ZUIN endgültigen Siege VeT- wenig Unterbrechung VON der reformatorischen und SECSCH-helfen‘, wiıird das Richtige treffen. reformatorischen Kampfzeit her 1n dem VON H yesammel-München. Franz XMaver Seppelt ten und gesichteten Schrift_tum weıterleht.
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lag der Streit Luther vÖöllig lern ja SaVION y sSschrei E1INECINEis 1ST HE ungeheure Menge [(0381 Autorennamen und
TIe 11 Ich habe 1351° den hohen herrlichen ınnLıteln. cie der V{ 4AauUu allen Jahrhunderten und allen
Luthers m1E mehr Gefühl anerkennen sehen als VO d1iesem Manneeuropälischen Ländern aufruft e1il AaUS völliger (Sailler der VO.  S Janzehl Herzen atholık i1st nenntL (11 9}Vergessenheit. Unmöglich 1ST uch 11L alle CIN1SCI- uch (iOrTres m1L ußerungen Ol 1521 nd 825 uınter diesen icht-

maßen charakteristischen Namensträger hier wıeder- bliıcken m1T eC TrTelC. die H1ıst pDOo4 Blätter d1le annn ach
holen. angefangen be1l den vegenreformatorischen Fech- dem Kölner ETe10N1S VO  w} 18337 Muünchen gruüundete, edeuten VO

tern Kaspar VO  — Gennep {T.) der dem wicht1ig- den amp un verdunkeln ngstem Zusammenhang da-

sten Mittlier zwıschen und den Späteren!) Laurentius m1L uch wıeder das katholische Lutherbild Es 1sST esS mı1ıt
bayerischen Verhaältnissen charakte:lisieren AQel ergang OlSUTiUS 1:Z 1E:) hıs herauft Z Döllinger 11 28 If
der Schule allers ZULXI Schule Reisachs und WAaTe gerade VO hlierm1T welchem freilıch nach Merkle Wiederum das Luther-
Aa US gesehen, 11 daUuSs dem unendlichen, VONN erschlossenenproblem Hochland 1912| 229), „d1e strenge VL  11-
ater1ı1a. erwachsende, reizvolle Auigabe 30821 den echse den

schaftlıche Forschung u b die Reformationsgeschichte 11)i-

SEeTIZ
Farben des Lutherbildes Angriıfn nd Abwenr S en allgemeınender ber damals doch auf evangelischer Seıte tiefe geistesgeschichtlichen Erscheinungen und Reaktıonen heraus VE -

Entrüstung und Fmpörung aus!öste (LB 11 128) und stehen lernen. Bel (jO0Orres und © 11]1; Zeıt ıst dieser echsel
nach H unbestreıtbar „VOomNn leidenschaftlicher Parteilich- V der Irenik Polemik besonders Aeutlich en der AUS=

keıt er füllt“ Wa Terner bhiıs enılile I 1 328 {f.) des- gehenden Sailerschule Stie sSschon wIieder S380015 ampfergeneratlion,
un! der fjeinsinnN1ıge Domdekan Diepenbrock aßt SE1INET Lrauer-SC M xrobe heftige Sprache (nach Merkle al ( ‚„„sıch

allzuweıt VON der Ruhe und Objektivıität des Historikers rede auf den verstorbenen Regensburger i1scho chwaäbl dessen
tetzte Tage UuUrc d1ıe „‚Müncheneıri Ereignisse {11 den fanatıschenentfernt und de1r ‚durch SsC1NE ungeschlachten, garstıgen Tediger ernar: und SE 111611 Anhang sehr getrubt den

Töne des Grobianismus 11 330) gyutien oien 88l die Lebenden W 1E ZWUIN Vermächtnis (1e Mahnung richten,
schattlıchen Ruf und die wertvolle nach Merkle U GE doch nıcht m1 den „vergifteten en des Hasses un del Verl:
gänglıche dogmengeschichtliche Seıte SC1INCS erkes qlis eumdung ZzU kampfen Die SC Prot Kırche die N
Spıel SCEIZ und schließhlich bıs herauf zZzu H: (srisar EL 332 diese allerge1ıs gesprochenen Waorte wiedergibt
I der Z W-aT mıt den Lutherlegenden und Sschmutzıgen muß sıch ann V II 1544 111 hreren Foriseitzungen „ ADPOL0-

54) und der-KFabeln der Verzangenheit aufiräumt O getisches Der Luther und Lutherium YeYyCeN den Regensburger
ben. polternden (Gezeter enılles höchst angen@hm Qa D- Dompred geL WeestermanT wehren, der anlaßlich CNTLfT

VO  - Pfiarrer IN bDer dıie kirchliche Refiformatıon ZU Regensburgsticht (355) der ber doch uch noch 11} SC1NEIM großen
Lutherwerk „die unwillkürliche Neigung nat, den Refor- 1543 m1t EeE1INEeI eftigen Gegenscnrift geantiw:  el hatte die Person

nachdem Luthers WäarTr auch hler, WIie damals Ofter vgl Dorn, Zur (7e*
maitor miıt eC1Nn feindseligen TE werten , SCNHNIichHIie der Kniebeugungsirage und der Prozeß Pfifarrers Volkert
CX 111 Iruüuheren Arbeiten (LB den Schauermären Ingolstadt Beıitr ayer Kirchenge  SC  C: 1899| 11) m1T Hohn
selbst „„.noch reichlich Iribut antrıichtet hatte und Läasterung überschüttet worden
Innerhalb dieser Grenzen. die Jahrhunderte e11- Eıs 1st das Hauptziel des Vf das me1lst alsche verzerrieanderliegen tauchen neben vielen unbedeutenden Namen
auch solche auf, deren Jräger als katholische (se1stes- und 1e)lose Lutherbild der Jahrhunderte., dessen (Gestalter

und Verbreiter oIit miıt den verdammendsten Kpıtheta1Lanner überhaupt der besonders 111 der hıstorıschen
(speziell antıprotestantischen) [ ıiteratur eine yroße Rolle ZU charakterisıieren siıch SCZWUNSCH ü Zı INESSECN al

dem ersten das auUus  IN katholis  er er 111 dıie elt -  A8%spielten. Wır können NnenNn Stanıslaus Hosius., Wilhelm
I1 der Lındt. Joh Pıistorius. Rob Bellarmin. Gret- ©&  en 1ST ben dem Bıild 111 den Kommentaren des Joh och-

laeus und 1sT 11 der Tat überraschend W IC stark undSeT Adam L’anner. Delrio Possevinus Bossuet
en unseligen Weıislinger edn1ıus de Raemond W I häufig sıch das spätere ild auf ıe I1 gezeich-

Maimbourg, ZOVI1US Baronius Anselm Desing. netien Züge und mrisse zurückführen äßt Freilıch 1sST ©

Martin VOIN em Hergenröther, AÄAnnegarn Jos Kdm nıch daß ede Entgleisung ] d entstellende UÜber-
Jörg, Majunke., Weiß., Altons M de Liguori USW treiZung., d Beschimpfung und d „Wahnwiitz“
Wir konnten au ®  N der mächtigen Zahl wirklıch ÜT 111 der Späteren unmıiıttelbar- Aa U S geflossen ist: der Satz
pPaar Namen herausgreifen. Fast S1e alle und fast alle ‚„.Fama ecTEesCIT eundo erfährt M der (‚eschichte des Icath
kleineren und unbekannteren Namen einıgt nach H; SOr  - Lutherbildes ausgezeichnete Illustration. An den be
Taltıg charakterıisıerenden Analysen die o  eCINEINSAaAMHME Ten- ußt ausladenden Heftigkeiten, al dem vielfach ZU rüuüden
denz der Ablehnung und des Kampfes e1INeSs erbıtter- ünd 111 maßlosen Haß gesteigerten Lon der späateren Pole-
ten und häßhlichen Kampfes dessen Waffen mMEe1stT mık ist oft nıcht u den ja H selbst 338) mehr-
gröber und haäßlicher sınd schwächer die Geister und fach den Vorwurf der bewußten „Lüge” 111 Schutz
dıe Fähigkeiten der Anstürmenden sınd zZzuUu diesen Waf SCHOMLMIEN hat s ist manchmal gerade. als ob die A
fen gehört Tast durchweg dıe Entstellung, Verzerrung, StEN Verzerrungen und Besudelungen des Eutherbildes
Verlästerung und Beschmüutzung der Persönlichkeit o das Zeugn1s des stünden. besonders die häß-
Luthers Nur WEN1LSEC Lichtblicke kann H 11} diesem S LU- ichen Mären dıe VOIL einzelnen Autoren über den Tod des
Ben Dunkel aufzeigen; Namen WI'  D Franz on Sales Reformators verbreıtet und die gelegentliıch auch 1111 kath
(1 3811 enberg GE 196), du Pın (1 255) Lorichius Volk WIC e1n niederbayrischer 5Spottvers besagt stark L

211) Feyoo 531 Beeker (1 13) Möhler (1 245) oder S>Schwange WaTen hıer mu ß B 1K Paulus
der des unter Mazzinıis Einfluß stehenden Ameli (111 207) o  o Kronzeugen SCSCH die Lüeen besonders dıe
en sıch natürlich VOorT der neuesten Zeıt vorteıl- 11 ZOVIUS dıe Welt gesetzte Lüge Selbstmord
haft und leuchtend ab VON der grauschwarzen Färbung, Luthers., angerufen werden: Wenn ber aıLch solche und
die ı1111 allgemeinen herrscht ahnlıche krasse Verstöße und Hyperbeln 1 der Bahn des

abweichen,. lıegt doch auf A1eser Bahn schon dasVor allem sıind dıe Kreise der kath Aufklärung un der mıt
ihr vieliac erwandten!) oman(tı die d1ieser Beziehung MaterI1al. das dıe Späteren allergrößten Teil mi1t-
Besserung und Aufwärtszug edeutfen; kann änner W1€e unter schamlos benützen und ausnuüutzen. 1eflert TOTLZ
Hort1ig (LL, 24), Widmann (1 urbanem und. versöhnlichem „Willens der ahrheı Z dienen 338) TOLZ
one  A (1 116), Oiberg (IL, Z K uer (3 290) der SC1HETN ‚„‚wahrheitsliebenden Haltung 239) TOTZ der
Eichendoriff (IL 292) herausheben Den Namen VO Saijler „glaubwürdigen Wiedergabe € GewährsmänneriKFönnen WI1TLI ler erganzen, Seine Toleranzidee, SC Bestreben, dıe 230) eben doch BLG Kampfschrı jelfach 111 „Eilebestehende Irennung unter en Konilessionen AALC die CATristiliıche
1e Zzu berbrücken nd ‚„der Marksteine ımbeschadet einander und Oberflächlichkeit gygeschrieben und VOI em mı1ıt der

JTendenz den Gegner herabzusetzen Das Buchhbrüderlich ZU unterstutzen Bekämpfung des Antichristentums
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„géhört in die elt des Haders“ (SOo Scheel, M 3 naher auftf dieses Problem einzugehen, s kann demnächst viel-Vom Katholizismus ZUr Reformation IT1 1917] 5) Wäar leicht anderer Stelle erortert werden. AÄAhnlich ist ohl Del
der typısche Boden für leichtgläubige Rezeptionen. schiefe der persönlichen ellung S ZU Bauernkrieg elbst, VOL em bel
Urteile und bösartige KYehlschlüsse. Die wenıgsten reilich seinem „ Stellungwechsel‘‘; auch 1eTr ann N1CcC urchwegs TUr

alle pateren verantwortlich gemacht werden, dıe der Schriftschreıben ih unmıttelbar aUS; die allermeisten leben VOoO  an ‚Wider die mÖöTrderischenZwischenhänden (etwa SUrıus der Maimbourg a.) aber Bauern “ Anstoß nahmen, ihren Inhalt
un! i1Nre Bedeutung konnte jeder hne kennen. uch WEeNNdiıe ersie lıterarische Fixierung der antılutherischen häß- die Ochzeı DS och wahrend des Kriegs ZU. Gegenstand einerlichen /üge 1 kath Lutherbild geschah doch In den eitigen Invektive macht, ist CI TE der einzige, der diesenmeiıisten Fällen durch AÄAus haben WIT dıe wichtig- un! Abscheu der achwe uübergeben hat; uch andere AI

sten Punkte dieses „Kamp{fbildes (SO s 272) e  NECN, 7 Melanc.  ONn, en den ‚eitpun verurteilt
die dann Tast durch die ganze -katholische Liıteratur Waln- SC  1e.  C ıst uch das f{ur | Heiırat angewandte Beliwort ‚sakrTı-
dern, eiwa: dıe Namensänderung Luther a U S uder). SeıIN egisc N1C. immer un unbedingt auf zurückzuführen (vgl

ILL, 185 das lag für jeden kath heologen ahe (vglzutes Mönchsleben. ber doch sonderbares Wesen 1im
Kloster (vel Scheel 0.), der heimliche Verkehr mıt Eichmann, ath Kirchenrecht L, 152); keiner TAauchie ZU diesem

Urteil den Daß 1el spater utoren beim erıch Der dendem Teuftfel (vgl dazu schon dıe kriıtischen Bemerkungen 109d Luthers ber weıt hinausgingen un ZUMM Teıl Yalız naß-Hıst.-pol 1838| 251): dıe Promotion mıt den unier- lıchen Übertreibungen und Lasterungen kamen, hat selbstschlagenen Geldern. der eıd der Augustiner auf dıe mehreren Stellen (z { E 191; ILL, 260, 282) betont. Wır dürfen ler
Dominikaner als TUn des Ablaßstreites (vel 151 ff.). vielleicht uch auft die Zusammenstellung iın Walchs Lutherausgabe
1ne sıch besonderer Beliebtheit erfreuende „Greuellüge“ XKXIV, 8342 und ach ihr aul SC Prot Kirche V.11 1844
das alsche pıe miıt Cajetan und Leo X % die Leipzıger 790) verweisen, uch eiIN1ge bei HI&E erscheinende Namen

auitreten Zu anderen Übertreibungen egenühbher vgl erteDisputation und | S Ausspruch: „Die Sache 1st 138  - (zottes
Willen nıcht angefangen vgl 160, jetzt die Deu- 11L, 185 Interessant ist uch Folgendes: ILL, 130 meıint H

daß ‚‚grotesker W e1lise‘‘ e1in avı Hume Siıch die Mar VOLUNg VOIN Grisar ] 299 {f.) die annbulle, das Verhalten e1d der Augustiner die Dominikaner als nla ZULI Reforma-auft dem Wege und auf dem Wormser Reıichstag, der t10Nn (vgl 151 angeeignet habe „‚Unter dem Einfluß desAufenthalt auft der Wartburg und d1e iehlerhafte ber- Es INa WIT.  1C se1n,; daß dıese ‚‚Greuellüge‘‘ des Hier. Emser
setzung des NT., die Stellung und der Stellungswechsel wıe anches andere lıterarisch fixierte un: S} dıe Weitergjabe
1im Bauernkrieg 2806 292), die Invektiven s  gcCch Papst, bDber verschiedene Vermittler hin%*verursachte, ber ist nicht

grotesk und N1IC verwundern, daß gerade dieBischöfe. Priester und kath Fürsten (Heinrı V-ALL). Georg
Von Sachsen),. dıe „sakrilegische“ Hochzeit während des sıch olcher Nachrichten ediente TrTem Pragmatismus kam

darauf d. uch die eformation dAU: ratiıonalistischen der materiel-Bauernkrieges 292), die Beschitnpfungen SCSCH Sakra- len Grundlagen erklären vgl schon Hist.-pol. B1l 1538] Zımente und Messe: 1 Hochmut und Heuchelei In seinem un: die wliedererstarkende Kiırche des Jahrh ag ebensoSchrifttum, selıne Aufsässigkeit SCNH Kaiser und andere bitter die ‚, Verunglimpfungen‘‘ 1136 en ‚„rationalistischenObrigkeit, se1in Euintreten für d1ie l1ürken., endlich SeIN Ab- nglauben der Aufklärung (vgl SC Prot L Kırche
leben und häufig 1mM /Zusammenhang amıt) seine Freude 129) wWwW1e der Katholizismus Das niedere, unreligıiöse OLLV der
aı guten ' Essen und +Irinken hat nıcht jeder Ordenszänkerei un damıt die Ausschaltung des Religiös-Reforma-
spatere kath Historiker der Schriftsteller AL diese torischen paßten ausgezeichnet 1n den auifklärerischen Rahmen, ahn-
Kınzelzüge übernommen: aber eiliner der einzelne ich wıe spater die marxiıistische Geschichtsauffassung gleicher

Zeit die katholische Kırche lediglich als Okonomisches Phänomenauftauchen. tragen S1€e 1n den allermeisten Fällen dıe iIra- Uun! die efiformation als bloßen irtschaftskampf dargeste. hatdıtion des welter: Er legte den dSamen ZU den späteren uch ler das Interesse, das relig1löse Element adus der Entstehungs-Schößlingen. dıe reıilich oft SCHILS 1n gCNH Wildwuchs geschichte der eiormation auszuschalten (vgl Klef{il, artınausarteten und mıt noch weıteren
Tfach durchsetzt

rautern mar'1nigy- Luthers religiöse Psyche. Ochlan:! [1917]
Die inhaltsreichen und zahlreichen Anregungen. die

Es Tag sıch allerdings, ob gewı1sse Urteile, ın denen Späté're mı1t das Werk Hs g1bt, sınd allein schon en Zeichen für
übereinstimmen, untier en Umständen uch AausSs seine Bedeutung. Freilich geht SCINE Wichtigkeit und seın

stammen mUssen, ob 1so Übereinstimmung ohune weiteres uch Wert noch weıt arüber hınaus. Wir können diesen Wert
ernahme edeutel; diese rage ist wohl dort meısten hberech- vielleicht nach drei Kıchtungen hın restlegen: DieL1gt, sıch solche Urteile uch außerhalh des Sspezifisc. katholi-
schen Lutherbildes en So erscheint die Eßlust (ob historisch bibliographisch-literarhistorische edeu-

tung Wie schon erwähnt. macht uns miıt einer staunen-der N1IC. Lut hler nıchts ZAUT: ache) N1C. bloß De1 den Geg CL,
w1e iwa akob Gretiser SJ (vgl E 100; vgl auch Dürrwächter, erregenden Fülle VoO  u Autoren und Werken bekannt: das

große Register 1m bringt 899 Namen (in den aller-und seıine Dramen 4), sondern fast sprichwört-
LEN 1n Goethes aust; ist hierher uch UuSs eingewandert*‘ meısten Fällen Autoren)! och damıt nıcht Die
der WEenNn gewı1isse Autoren Iß  eTts „Unfehlbarkeitsdünkel I117347), Werke sınd nıcht 1U genannt und analysiert. sondern
seın ‚‚trotzıges Selbstgefühl‘‘ (IL, 3066), seınen ‚‚Despotismus“ (1IL, 44) auch nach ihrer Herkunft und ihrer Höhe charakterisiert
Yegen die eigene mgebung, namentlich ın theologicis, verdammen und In ihren chicksalen Z hinsıiıchtlich der späterenund hierbei mit 1n gleichem Schritt gehen (IIL, 237), ist dann auch Auflagen) verfolgt. Wir en hne weıle die bisherder Engländer Roscoe eın C.-Nachbeter, der (Leben und egle- vollständigsteGeschichtiedeskath. Schrift-runNng eos bers A Ca Glaser II1 [1818] 241—43) ebenso VO dem
„Ssteifsinnigen Beharren Luthers bei seinen einmal aNgeNOMMENEN

(tUuUMmMSs über Luther VOrLr uns, die sıch denken äßt
Dabei verhert der Vf seine eıgentliche Aufgabe, die Nach-Meinungen‘‘, SEeINeEeT ‚‚e1igensinnigen Beharrlichkeit redet? Beson-

ers problematisch ist diese Tage eiım Bauernkrieg. eWl. hat wirkung des C.schen Lutherbildes und 1a muß her-
Luther stets fu en USDIruC dieses Kampfes verantwortlich ge vorheben, das dıes se1ne Aufgabe ist nırgends aus
maC. omn1a 1n utherum ipsum retoTrquens DITOPTUIS 1US SCTID- dem Auge: hängt diıes mıt dem zweıten Vorzug aufs
t1s (De act EL.SCT Luth IMainz 113); für ist &. (p. 318), engste ZUsammen. Die methodolozische edeu-CUIUS rebelli seditiosa Concltatione tam MUuU. miılıia hominum ai Lung Die eindringende Betrachtungs- und Forschungs-COTrDOTE ei anıma in aeternum perJıerunt; (D 117) OomMN1ıum welse H.’'s.ıist eın Musterbeispiel Ar 1Ne yediegene, sach-eiusmodı malorum miserlarumque el calamıtatum Causa aut altem
OT1g0 el 0OCCaslo YEWESEN. undige und historisch-feinfühlige Quellenuntersuchung':

Es ist bDer doch f erwägen, OD immer und überalı un N1UTLI
die Abhängigkeitsfeststellung De1 den Quellen ıst Ja (vgl

der Einfluß des JEeEWESEN iSt, der die spateren Autoren ZzZu ihrem Bauer. Finführung 1n das Studiıum der Geschich ıe
Urteil bDber das Verhältnis Luthers TSPITUNGg desBauernkriegs VeIl- 1928) 210 {f.) einer der wichtigsten Bestandteile der Que,.
anlaßt hat, ob © nicht uch andere anäle gab, ob allein diese lenkritik. Hier werden die VO zelieferten Motive. iıhr
Meinung gescha%fen hat Der Raum dieser Besprechung verbliletet Gleichbleiben, ihre Wandlunge1_a‚ iıhre Übertreibungen
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uUSW durch VIier Jahrhunderte hindurch 10 allen Ländern Deutschland 1U sehr beschränkt zugänglı und mıft
ecC| auf 111 Register verzichtet Denn 100838  —_ mu hierEuropas verfolgt Sowohl W ds> den Umfang als wWas dıe

Art dieser ZU allergrößten Teil überzeugenden Üar schon das Ganze lesen. den Sinn des zanzen treifen
Jegungen eiIrı wiıird INa  - 11 ukKkun 1N jeder Ein- Der TUCH i sorgfältig, kleine Versehen sınd selten
führungsvorlesung auf diese an hınwelsen können als Natürlich hat der aufmerksame Leser zZu manchem Satz

380 Finwendung der Ergänzung, allein dasvorbildliche Abhängigkeıitsforschung Die grund- mal AIl dıeser Stelle nıcht 11S Gewicht bei Be-sätzlıch ktuelle Bedeutunz Wie schon Diepen-
brock eklagt hat dıe alten W affen mıiıt denen die kenntnisbuch das gyeschrieben 1945/6 dem zerstorten

un besetzten Breslau., aktuell ınd persönlich dıekath Polemik 5C65C. Luther und die Reformation anS1n9, Schicksalsirage aufwirtftgroßenteils vergiftet dıe Behauptung, da be]l der Re-
formatıiıon und VOT allem bel ihrem größten Vertreter Was 1st Schicksal S oder richtıyzer Sinne des
lauter nıedrige, selbstsüchtige unedle Beweggründe m11- Autors Was 1ST Sch erfahrune‘? Darauf gy1bt 110e formal-

philosophische und mater1al theologische Antwort Diespielten Wäar weıthın die rundlayge und rundfarbe des
ersiere wıird u H} alle „Formelstarrheit abzuwehren, VOkath Lutherbildes und hat den konfessionellen amp. oft

maßlos verbittert vgl 1e ().) Nun zeig die Ent- Ich VOoO Ereign1s und Von der Sch macht her erarbeiıtet
wicklung unter dem inNniiu der wissenschaftlichen Ge- (97 f.) Die ljetztere lautet „Sch 1ST der un VO  — Gott -

EW1ESCHNE Moment CF persönlichen Raumzeitlichkeitschichtsforschung sıcher eiNeN Aufstieg hne als aeternum als Moment der Ewıirekeit verstandenZweifel 1STt CIM aıuch VO  — evangelıscher Seite (Z
Koehler anerkannter Fortschritt VON Döllinger A (356 [.) Die philosophiısche Analyse (13—  C  04) erschien dem

Verf der Sauberkeit der Erkenntnis wiıillen notwen-Deniftle VO  — hıer Grisar, Kiefl und ndlich ZU tief- dig, denn 5 1 wWäar ıhm VO keinem Vorgänger abgenom-dringenden Werk VOI Gesch d Ref 11}1 Deutschl INeN und 1N€e schnell hingeworfene Definition des Sch1939 AÄAuch die unbarmherzige Wahrheitsliebe des
schen erkes wagt und vollzieht C1NE6IN gewaltigen wollte ıhn nıcht befriedigen (207) hne Philosophie keine

T’heologie Dem sit1ımmen WIL völlig Aber kommtSchritt ZUFTF Entgiftung des Gegensatzes und damit ZUrTr Ver- darauf d welche Theologıe INan vertriıtt Und die 110-ständigung Man denkt unwillikürlich das Wort „Die sophiıe wird auch hier VO  — der JIheologıe her elenkt Man
Wahrheit macht euch Ireıi Hier geschieht die ne Wat könnte beide be1i Existenzialismus NeNNEeEN Er 1sf

Beireiung VO  b jahrhundertaltem Ballast der auf der der platonisch arıstotelisch thomistischen Seinsphilosophie
Nnen Seıite die Augen verdunkeln und auf der anderen ebenso abgeneigt WI1IEe der „natürlichen Theologıe Der
Seite den Glauben dıe |ıcht- und Lieblosigkeı des pCcS- philosophische Teil ist weithin durch Kant bestimmt der
nerıschen Lagers großzüchten und erhalten mußte Wenn theologische durch Luther Calvin und die dialektische
TST der letzte Ursprung des alten. trüben Schmutzes un Theologie, hne daß sıch der Vert der Selbständigkeıt des
die Art SC1Ner gehässigen und doch S! trägen Weiter- Urteils begäbe und hne daß die Einsichten die andere,
wanderung aufgezeigt 1st dann 1st leichter, ihn namentlich Leibniz und Pascal SCWANNCNH, für die
meiden und abzulehnen Na WEeNnN dann auch W16e dıes Irage SCTI1NS anschlüge. es, veht ihm nıcht un
eiwa schon VOoO cheel I1 9 1f.) 3Aanz meıster- das „Wesen“ Gottes, der na  e der un:'  €; der Freiheit,
haft geschehen 1St und W1€e dies auch Koecehler und der Offenbarung und schließlich des 5 nicht Jenes
althoff verlangen vgl Merkle Das Lutherbild der „5e1n auf das doch uch e Dialektik Ce1NeEeSs Leibniz und

Pascal zielt sondern unl das Betroffensein, Geworfensein,Gegenwart Hochland 20. 1 544/549) VO  — der
reformierten Gegenseite her miıt SCWISSCH Legenden und Ergriffensein, Angesprochensein VOoO Worte und Geiste
Auffassungen 1116 Gericht SEZANSCH wird und INa  — „über Gottes ökonomische Irınıtät) uUuN Erlebnis und Ereigni1s,
die Umgangssprache des Jahrh Merkle 138  3 den „Willen Gottes“ Dabei ıst weıt davon ent-

fernt philosophischen Subjektivismus und sycho-551) hinausgekommen 1st, wird das theologisch-histo-
rische Gespräch über die Kirchentrennung sıch zweifellos logismus beizupflichten die subjektiven Momente der

klaren un ruhigen Bahnen bewegen und damıt dem erfahrung werden eher Zzu WCNA18 als E, viel erück-
Frieden dienen können. Werk. die rückhaltlose. sıchtigt der sich mıt der Erlebnistheologie Rudaolf

(Otto begnügen. Das erlaubt die Mächtigkei des 5schwere Anklage SCHCH die kath Reformationsgeschichts- unter dem WITLT stehen. nıcht das ıst Philosophenschreibung der etzten Jahrhunderte, erinnert dem
Ernst und ı der Aufrichtigkeit Von Ursprung und Ziel und heologen nach Niec Hartmann, Jaspers, Heidegger.,

Barth, die „dıe Wendung ZUu Ob)J nachdrü  ıchdas große Bekenntnis, das Papst Hadrıan VI 152 aufi dem vollzogen, unmöglich.Nürnberger Reichstag ur Legaten Chieregati
über‘die Verfehlungen und Mißbräuche der iırchlichen Am Säkularismus und Materialismus. an kurzschlüs-
Vergangenheit vortragen ieß Die Zeit 1st inzwischen Nn bestimmungen Jandläufiger Art, e Fehlentwick-

lungen innerhal der protestantischen Theologie und1Ne andere geworden daß vielleicht dıeser NEUE Reini-
gungsversuch C1iNHN gunstügeres Echo findet als Nn Frömmigkeit wird ffen Kritik geübht, die bweichung VOoO  —

Passau
der katholischen 1C] der Dinge, die dem Verf S gut w1e

Anton Mavyer uns bewußt ist wird NUur Sanz vereinzelt ausgesprochen
(„Fegfeuer und Mystik werden Gegenteil pOS1L1V

Konrad Joachim, Schicksal un! ott
würdigt und manche katholische Namen mı1ıt ochachtung

Untersuchungen ZUI 110- erwähnt) So wollen denn auch WITr nıcht 112e Ausein-
sophie un Theologie der Schicksalserfahrung Gütersloh Ber: andersetzung mıt den philosophis theologischen rund-. telsmann 1947, 366 S., gbd 1 1 Jagen des es eintireten., die zudem Rahmen
Hdt INan cheses Buch Hand SCHOMMECN, wird I1Nall Besprechung ungenügend un leicht mißverständlich

s bis Ende durcharbeiten. Der G& egenstand drängt fallen müßte, sondern wollen dem Verf ank Sagen
dazu, aber auch die sıch geschlossene, ebenso tief- für diese reiche, tiefe, christliche Antwort auf die alle

Menschen und alle Deutschen bedrängende Sch Irage undschürfende W1e anregende Darstellung des Verfassers.,
der C1inN Gedankenführung durch chlagende Beispiele wollen SC1INEN Aufruf A gründlicher Selbstprüfung und

eleben weiß, sıch miıt WENISEN Anmerkungen begnügt gläubiger Überwindung der Sch drohung nıcht überhören
(die Literatur ıst fast allen heutigen Autoren Landsberg (Lech) Anwander
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Schmaus, Michael, Vom W esen des Christentums estheım Del sıch streıten Doch das ist jJedenfalls gewıß: Schmaus
ugsburg, Wiborada-Verlag (Abteilung Gangolf Rost), 1947 wird miıt seinem Buch in einer echten Art Von erkundı-232 gungstheologie seınen Lesern das Wesen des Christentums
Schmaus legt hiler dıe eın wenıg erweıterte Wiedergabe nıcht bloß abstrakt erklären. sondern, den S  Ä Men-

der Vorlesungen, die 1m W.-S5 9.4'  @}  —  /46 der Universität schen ergreifend, erschließen
onnnMünchen für Hörer er Kakultäten yvehalten hat, elıner Kolping

größeren Öftfentlichkeit VOT Die Darlegungen sollen in
erster Linie der Besinnung auft den geistigen Standort
dienen, a& welchem WIT auch nach dem Zusammenbruch Bayerschmidt, Paul, Die Seins- und Formmetaphysik des Heinrich
weiıter s exıstieren vermogen. In zwolf Vorträgen ent- Vo ent in ihrer nwendung auf die Christologie. iıne philo-
wirft der Verfasser eınen UÜberblick über das Christentum sophie- un!: dogmengeschichtliche Studie (Beltrage ZUrC Geschichte

der Philosophie nd Theologie des Mittelalters 3—4VO {undamental-theologischen WwWIe dogmatıschen spek- Muüunster Westf.), Aschendor  sche erlagsbuchhandlung, 1941ten her. Bereits 1m ersten Vortrag „Au{friß des C hristen-
tums  - schlägt das Grundthema a das dann In einer

(AVIL, 34# GL 39)

sprachmeisterlichen und STEeIs fesselnden Form iın den Das Buch esteht dU 5 eilen. deren jeder für sıch be-
einzelnen Bezügen immer 1915 anklingen äßt Das innerste stehen könnte., zuma| da die Berührungspunkte zwıschen
Geheimnis des Christentums 1st die 1n der Welt erschlie- beiden wen1g vermerkt sind fuüuhrt einleitend das

Schriftum des Heinrich uıund behandelt 1m Teılnene Person ygewordene 1e (ottes. Nıcht etwa bloß
Zusammenfassung Vo Heilslehren. auch nıcht 1Ne be- die Seinsmetaphysık unier dem theologischen Gesichts-

punkt der BEınheit des Seins bel C hrıstuns. elch großessondere Form Von Si  eit, nıcht einmal ‚„.die als
Bewegung N erz Herz verstandene ı1ebe macht Interesse 1mM Jahrhundert tür cie Frage bestand. be-
das Wesen des Christentums us Die personhaft uns zeug 1ıne stattlıche Anzahl scholastischer Autoren. Albert
zugewandte 1€e. Gottes ist Christus. und damit der (ST hat den Ruhm., das Problem zZzuerst deutlich >

sehen A en I’homas Adq hat dıie Fragestellungberühren WIT den zweıten thematischen Grundgedanken
der Schrift der durch Tod A Auferstehung gelangende weıter ausgebaut und zugleıch so geantworterl, daß gerade

seine Aufstellungen ZU Brennpunkt der MeinungskämpfeChristus. Wie der Mensch an dieser Lebensbewegung wurden. Umstrıtten wurde und wırd nıcht 1Ur die BCeHCH-Christi Anteil bekommt. zumal 1m Raum des Mysteriums
und 1m Raum der ges  ichtlichen Wiırklichkeit, zeıgen dıe Stan  ıche Seite der Frage. Auch dıie Meinungen der
einzelnen Vorträge. Diese eimholung der elt In der Hıstoriker. ob I homas In seıner lahingehenden Ansıcht

sıch immer gyJe1 geblieben Lst. sınd DIS GegenwartErlösung wırd geiragen Von dem dreifaltigen Gott, VON
dem dreipersonalen Charakter der yöttlıchen 1e Damit Pelster. 5Synave) geteilt.
ist eın weıteres Prinzip erwähnt. das die Darlegungen Heinrich steht 1m Schatten des Aqulmnaten. Er ha+?
er das Wesen des Christentums en beı seınem ersten Auftreten ( i eın CS  S  { Or subsistentiae.

Wenn Schmaus unter seıinen Vorgängern Adam und in CS exsıistentiae und INn (essentiae) unterschie-
den Ahb D wandte diese Unterscheidung auf dieGuardini anführt, die protestantischen Untersuchungen Christologie an und kam.so ZuU seiner 5onderlehre, 109528  _über das Wesen des Christentums und Arbeıiten über die

T'heologie des Neuen Testamentes (das Wörterbuch N dürfe das relatıve Sein der göttlıchen Person für die
Kıttel kommt manchen tellen dem Leser unwıllkür- Frage. wievielfach das absolute Sein ın C hristus sel. nıcht

berücksichtigen: das SsSS5e essentiae sSe1 gemäß der Zweıiheitich ın den Sinn als Änregunz 1n ihren posıtıven rgeb-
nıssen ankbar vermerkt. begegnet auch hier 17i der Naturen ıIn Christus zweifach., während das SSe X 61-
einer für weıtere Kreise gehaltenen Art, W as für die mehr f  tentiae  S dem CESSeC subsistentiae tatsächlich gleichgesetzt

wurde., indem Heinrich der menschlichen Natur Christısystematischen Arbeiten VoOonNn Schmaus bezeichnend ist
Nach dem Grundsatz Thess D‚ nımmt > mıt wachem kein eigenes SS actualis exsistentiae zuerkannte. 1286
Geist und wWwWäarmen erzen auf. wWäas einer wesentlicheren dagegen unterscheidet Heinrich eC1IN jerfaches 1n Christus:

das essentlae. das SSCcC exsistentiae. die essentia.Erfassung des Dogmas und eilıner innigeren Nähe
Leben dienen kann Vortrag über die Dreipersönlichkeit die Washeit (1d quod 1psa est): Das exsıistentlae ist
Gottes mag als Beispiel dienen für die Lebendigkeit. miıt iıhm entweder eın SsSSe simplieciter dietum (Materie/Form

oder eın B SC subsistentiae (Suppositum). Der menschlichender Verf auch dem nıchttheologischen Leser den dreli-
faltigen Gott über das Stadium abstrakter Sätze himaus Natur Christi se1 das sS5e essentiae und das SSe simplicıi-

Begegnung bringt. Wenn e dabei den Begriff PEr ter dietum zuzusprechen, ja -  > WCNnN  N Ü mMan bei iıhr
Materie, Körperform und Seele unterscheide, Te e1n drei-SOn du die erlebnisgesättigte Vorstellung des „LICh

verdeutlicht, tut doch ın einer Weise. die der Ver- taches S56 essentiae und SSe exsistentliae simpliciter dic-
wechslung des ontologischen mıiıt dem psychologischen ium. Das ecs55e subsistentiae der menschlichen Natur Christi

sSe1 aber das der einen Person. H 1äßt also das eEsSse eXSs1-7 entgehen weiß. Karl Rahner hat gelegentlich der Be-
sprechung des Buches „Die agd des Herrn“ VON Heinrich stentilae und das ir subsıstentiae jetzt unterschieden
Köster auf diese heutige Gefahr der erwechslung dan- Se1IN. und ar bei den eschöpfen Aur einen us, bei

Christus dadurch, daß das ESSe subsistentiae das relativekenswert aufmerksam yemacht. Bei der Anwendung der
Mysterien-Theorie geht Schmaus, der ih fIreundlich g‘ - „ CSsSe ad‘ der zweıten göttlichen Pearson ist So kommt
genübersteht, 130048 deren Ungesichertheiten w1ıssend. doch Heinrich der Assumptustheorie wıieder nahe und lehrt

SCSCH Albert. Thomas un Bonaventura, Christus sSe1 Zzwelvorsichtig er Wie chmaus au der niıchttheologi-schen Literatur Zitate, diesmal auch besonders Hölderlin- (duo als neutrum). Er beruft sıch auft die Frühscholastiker
Worte, dem Zwecke herbeizuziehen pllegt. daß dıie Hugo St V‚ Bernhard von nd ilbertus OTT. Auch
Glaubenswahrheiten durch die mehr emotionalen Mittel die chrift de unıtate el un at qauf ıhn eingewirkt.
den Weg nıcht bloß ZU Kopf, sondern mehr noch 1n das Die eigenartigen Ansıchten Heinrichs treten deutlicher hervor 1mMm
Herz des Lesers finden, dient dem leichen Ziel die Lichte der zeitgenössischen Theologie. egidius VO Kom g1Ng auf
amplifikatorische Sprache. INn  e} ZWAaT el SOweılt die Ansich; Heinrichs ein, daß der menschnlichen Natur Christi E1n

ESSE actualis exsistentiae zukomme, teilte Jjedoch nicht die anderegehen soll, da man Gott in Christus dem Menschen ge- Meinung VO  - em NUT relativen ein der göttlichen Person. Selbstradezu auf den Leib rücken aäßt S 0')9 der daß INa  — CGottfried VO.  } Fontaines folgte 1ın der Seinsbestimmung der gött-vVon einem „Gebautsein“ Christi S 21 Spricht. darüber ichen Hypostase als ein-es „esse ad‘' seinem Landsmanne N1IC.
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In der Franziskanerschule gab Matthaeus ab Aquasparta ZW dl 7Ä urteilung CObse Peckham sa als eınen sachlichen unNn! 1Ur1d1-

schen Mißgrıifdaß d1ie göttliche Person VO der relatıven Proprietät bestimmt werde,
ljehnte ber e1in relatıves eın ab Richard Mediavıiılla folgte Von den Franziskanertheologen tiımmie Wilhelm Ware der

Heinrich 1n der Unterscheidung eINESs eESsS  n exsistentiae nd e1ines Annahme zweler substantieller Formen 88l Menschen verwarf
SSsSe subsistentiae. Mehr unier Heinrichs Einfluß steht ilhelm Der die Meinung Heinrichs, daß die VO der eele verschledene
W are. Von diesem ang wıederum Duns Skotus ab, - der freilich Körperform eım Tode (SH14SU “bünen e1n under VOL dem
die Einheit des Se1INs bel er begrifflichen Verschiedenheit nicht In die VerweSsung bewahrt worden Se1. Duns Skoius schloß sich

übersah Viıtalıs V Furno stutzte sıiıch auftf Gottfiried Fontaıines. auch hlerın Wilhelm verzichtete jedoch in seinen beiden
Sentenzenkommentaren daraurf, die numerısche Identitat des Lelibes

Die gerade entstehende Thomistenschule SErı ebenfalls die
Christı VOI un!: ach dem Tode erortern

Richtigkeit der Meınung Heinrichs VO relatıven eın der göttlichen
Person Chriıstı, wobhbel ernnar‘ Irılla und zAobert A Colletorto Eın anderes Echo als eı den Franziskanertheologen tand He1n-

die reale Unterscheidun VO Daseıin un!: Sosein als ursprünglich ch bel den egründern der thomistischen Schule RobDert e-
thomistisc. bezeugen. Dagegen gab Bernhard uvergne einen tortio lehnt Heinrichs Me1inung VO den ZWe1 Wesensiormen 1m

Unterschied zwıischen dem exsistentliae simpliciter dictum Menschen ab Er selbst 1e SICH. den Unterschıed VO Wesen-
heıt un! Dasein und lehrte, gebe neben der einen Wesensiormun dem SSe subsistentliae Bel Rem1g10 d1 C‘hiaro de1l Girolamı

hat weitgehende Übereinstimmungen miıt Robert C'olletorio untergeordnete Teilfiormen, dıe, sobald die Wesensfiorm verschwiınde,
Wesensfiormen würden. ernharT:! AA Auvergne chrıeb (l1efestgestellt uUun! nımmt .  ® Remig10 sel VONN Robert abhängı1ıg. Her-

TE VO  } der WEe1za. der Wesensformen ın uhigen Worten 1mNatalis chrieb dem „esse ın des 'Z1 eın E5SEe exsisten-
tL1ae hne Einschränkung un! demnach der menschlichen atur S5S1INNe der eut1g thomistischen Te
NT1ıSElL e1Nn eigenes esse exsistentlae. Durandus de K Porcıano sııchte

hat eın reichhaltıges und csechr sprödes Materıial
Zzu vermitteln: Fın eiNzZ1ges 5e1n se1 ZU behaunten, WEl MMd.  - A

auf das sse subsistentiae achte, e1n mehrfaches, WENN I1d.  (a uf das seiıner Darstellung verarbeıten mussen. Leıider ıst eiwas
exsistentlae, das uch dem Akzıdens e1gen sel, chaue.:.-Noch sorglos In den Angaben des Fundortes und ıIn der Inter-

mehr wıich Johannes Neapel [0381 der thomistischen Meinung ab, punktion der Quellentexte. Durch Lese- und Druckfehler
indem S38 das eın sowohl dem Suppositum als uch der atur wird dıe Nachprüfung erschwert. Zuweilen vermı1ıbt 119a  —
kommen 1eß un a  er e1Nn mehrfaches Seın iın Chrı1ıs  1IUS annahm. die Belegstellen für wıichtige Punkte. daß nıcht immer

Der Teıil des erkes befaßt S1CH mıt der Frage nach überzeugT.
der Einheit der ehnrhel der substantıiıalen orm ım Manche Hınwelse seıner Quellen hat unbeachtet DCT
Menschen, insoweıt diıeses Problem auf dıe Christologıe Jassen:;: bemüht sıch Gottfried Fontaines, theolog1-
angewandt wırd Auch 1n d1eser Frage wäarell dıe ola- sche rtümer abgestuft ZU qualifizieren CJ Heinrich
stiker unelns. vencebrol hatte ıne überste1gerte Viel- zıt1ert aus der chrıft de duabus voluntatıhbus des Johannes
heıt der Formen gelehrt, Averroes den Stagırıten 1 Sınne Damaskus (240) : der Magister Valens (274) ıst Richard
des Monopsychısmus gedeutet. Augustinus 9ot durch Knapwell, w1ıe Glorieux 940 nachgewl1esen hat (Rech
sel Gebrauch des Wortes Torma Anlaß, daß mancher eo AaNC med 12 143—145)7 Robert Colletorto VCI-

weılst auf eiınen ITraktat de unıtate formae (289) HeinriıchScholastiker ihnn aristotelisch deutete. 1 homas hat gemäß
se1INerTr Theorıe V OI der Einheıt der substantialen Korm g — rhielt den Vorwurf. als TE 1ne Art Aphthartodo-

ketismus (170), selne eıgene Behauptung, Christuslehrt. der Leıb Christi sSe1 1m Ta ın aquıyvokem
Sinne e1INn menschlicher Leib FCWESCH. Dennoch hat 6E hätte Ta eINESs persönliıchen Privilegs nıcht Z sterben
die numerische Identität des Leıiıbes Chrısti VOTr nd nach brauchen. ın etwa paßt (248)
dem Tode auf TU der WFortdauer der hypostatischen Fehldeutungen der lTexte Un Scholastıker werden VO nıcht
Uni0on festgehalten. immer vermerkt. Seine eigenen eutungen welsen manche glück-

Heıinrich VONn Gent neıgte 1276 der Meinung Ol der 1C. Formulierung auf, andere sSind infolge des Zwanges, ine ge-
Einheit der substantiellen Korm be1l en W esen eiIN- rangte Darstellung u geben, un  1 einige mißverständlich;

Hie und daschließlich des Menschen Z lehnte jedoch die Äqu1vozıtät wird CONNOLare als „„zuschreiben - aufgefiaßt.
zeigen sich angel 1mM eDTAUC. der Fachsprache Integrale 211ede Leıibes Christı VOT und nach dem ode ab Nach der
werden als Weesensteile (D50 WArA 78.) bezeichnet; Vorbild- Un

Verurteilung averroılistischer und thomistischer Lehrsätze
Formalursache werden einmal N1C auseinander gehalten (87); as

durch Robert Kilwardby AQ77 suchte Heinrich den Verhaltnis VO Wesenheit, Person un elatılon WIrd N1C klar Gge-
AÄusweg einzuschlagen, daß tür den Menschen Nnı für deutet Person statt Natur eingesetzt (191), spricht OIl

die andern esen) 1ne Zweizahl der substantialen WHOT- an der reinen Natur und meint den status naturae integrae (306)
IHEN lehrte. eele und Körperform; die Jetztgenannte habe Wıaar damals VO aturen die Rede OI1 Teilnaturen der

menschlichen Wesenheit (7HT1STE (236 Den Begri1ff „übernatürliche1m e1 Christı nach dem Tode die numerıische Identität
gesichert. Weil ber dıe Körperform nach dem Tode A oIm  m übernimm AL egidius ROom, obwohl sich eine

wesenhaft natürliche orm handelt, die TEe1lLC VO einem ÜUber-Verwesung T mußte Heinrıch für den Leıb C hrıstı ın
natürlichen gens hervorgebracht 1sSt Ulriche v Straßburg wird

besonderes Kingreifen (sottes ordern A verteidigte unter die Theologen des 14 Jahrhunderts eingereiht
Heinrich I’homas dıe Meinung VO der WEe1IZa der
substantialen Formen 1 Menschen Als aber Johannes Die Darstellung bringt manche ungelenke usdrücke un unebene

Verbindungen V.O  o Öörtern und Satzen. uch dıe Anordnung des
Peckham OFEM die TE VO der Einheit der orm neben Stoffes und die Zuordnung der eıle befriedigen nıcht 1immer. Ent-
andern Säatzen als häretisch gebrandmarkt hatte., nahm schädig WITrd INa Der AIEC die ahlreichen Zusammenfassungen,
noch 1m leichen Te Heinrich TESCH Peckham ellung 1n denen kurz nd &< 1ar das Wesentliche hervorgehoben 1st.
Erneut angegriffen, we1ıl seıne Ansıcht mit der identıtät

Der 1te des es legt ( nahe. theologisché Fragendes Leibes Christı VOF und nach dem Tode unvereinbar
sel. wandte (OI: Ssıch schließlich 1n HSC TET Yrage entschieden der Scholastik rein philosophisch ZU werten. Dennoch kann

INa nıcht der Tatsache vorbeigehen, Jaß chie ent-
VOIL Aristotelismus thomistischer Prägung ab Zugleich
y litt 1n die Spitzfindigkeiten einer-schon entartenden setzlichen Spitzfindigkeiten und VOTr allem die Beschrän-
Scholastik hineın. kung der theologischen Erörterungen ur einıge wenIıge

Streitiragen bel Heinrich Gent den BHegınn des ertiails
Den Ansichten Heinrichs ctellt wiederum die Meinungen

anderer heologen gegenüber. eg1ldius RKom bekämpfte Heinrich der scholastischen Theolozie anzeıgen. hat sıch durch
unNn! 1e steli der Te on der aiınen substantiellen Form 1 seine jahrelangen mühevollen Untersuchungen der 110 -
Menschen fest Gottiried Fontaines wechselte mehrfach seine sophie und Theologıe des Mittelalters den_.Dank der WHOT-
Ansicht Zuerst nannte er Heinrichs Meinung als nıcht unwahr- scher verdient.
scheinlich wIıe die seiner Gegner, dann werteie eI el umgekehrt,

Irlier. IgnazBackes.und zuletzt 1e dıe Heinrichs für waäahrscheinlich DIie NOr
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Horvath lexander Heiligkeit un! ;iunde Lichie der ott sprechen, den der CGilaube aut (1rund der Offenbarung De
thomistischen heologie | Lhomistisch: s {;  ıen Band Tel- kennt und das (,emut sSscheuer, ehr:arbietiger Verehrung umtfaßt
Urg ScChweiz, Paulusdruckerel, 943 AI 384 Gr 3°) Sf)
art ITCS Das Kapıtel analysıert ausführlich A1e mM1 der Heiligkeit

verwandte Autorität CGottes dıie eiligen Gesetzgeber des enDas Werk hat ECe1iNeEeN reichen Inhalt Seıine Hauptstücke Bundes stark hervortrittsınd durch den 1te gekennzeichnet dazıu kommen WCI
Im zweıiilen 4: @11 wIıird entsprechend diıe Heiligkeit (HENTkleinere Äbschnitte über Unsündigkeit und sakramentale

Sündenvergebung Horvaäths A bsıcht 151 ausschließlich eschöpftie vorgelegt und ZWaTr zunachst apıteln die
objektive ihren verschiedenen Stufen die der menschlichen1 homasınterpretation, SLH des Meisters sowohl W 16 des Natur Christı der Kırche, arlens der kirc  ıchen Autoritäten, diechülers würdıger Gegenstand achweihe DIS iNhrer höchsten Verwirklichung den konsekrier-

Das aktuellste ema behandelt de1ı 11 ten Gestalten, die sıch 88l den mannigfachen Tien der egenwart
Gottes ofenbarende Heiligkeit die reprasentaitive un zugleichH DA aC|  em dıie pOS1ılLve T'heologıie N

H.sZahl VO  an Monographien arüber veröfftentlicht hat 1st I1a
UrsacCc  iche Heiligkeıit der 5axramente und Sakramentalien
Haupteinteilung cConsecratlo und S  Nnedictio WITd 190828  ® WEeN1gergespann WE die spekulative dazu elitragzen wırd S 1ST leicht annehmen, da lıturgisch zwischen beiden UL 11 unwesent-

W IC sıch erwarten jeß 1Ne sorgfältige Analyse und (SZ1ie: liıcher Unterschied Desteht Dıie ormale Heiligkeit scheıde chderung des reichen Begriffes, und deren Ergebnis wird B8ME8 SC  1e  ich die dAUS der Wurzel der eligi1on sprießende HaltungSchluß ı ehn abellen vorgelegt Die Hauptteile: Heilig- des Geschöpfes ott gegenuüuber nd die Wirkheiligkeit der Kraft
keıt (Gottes und Heilıgkeit des G eschöpfes. sınd durch Cdie Heiligkeit hervorzubringen als Instrumentalursache WI1e grad-
Natur der Sache gegeben. 1€e sollen etiwas ausführlicher WEe15€e VO Christus, der Kırche, den Sakramenten und Sakramen-
behandelt werden talıen gilt

Im 1 Kapliel beschrei die allgemeine Seinsgrund«- Der Z W 1Le und längere el des Buches erklärt den
lage der Helligkeit GO i es und faßt das Ergebnis den für die Moral wichtigen FT Unter
Satzen ZU:  men A diesem INnn 151 auch dıie Heililigkeit Gottes Gegenüberstellung der metaphysıschen un ethischen Un-
identisch m1t SEeINeTr absoluten ITranszendenz absolute Thabenheit Laäahigkeıt Gottes Zu sündigen ZEeI1eT H als entferntere

sıch Sscheuerregend für dıe Kreatur (S 18) un! weılıter ‚„„De1INS-
reinheit (munditia) un Seinsfestigkeit sınd die 1 Teilsichten, Grundlage der menschlichen Sündefähigkeıt die /usam-

menseizun« au S Akt un Potenz als nähere den nıcht be-unter denen das erhabene verborgene Wesen Gottes unNns Nn1ıC als
Wesenheit sondern al Heiligkeit entigegentriıt ES 21) Tatsach- Testigten ıllen und den nıcht es überschauenden Ver-

stand Ursache sowohl W IC Wirkune charakterısieren dieich düurfite sich das 1,GANZz Andere un das „Mysterium der Hei1lig-
Kel sowohl Negalıv als reılhel VO jeder Potentialitä und DOSILLV un als Verlust der na als Verhlust der Person-
als Seinsfestigkeit ausdrücken assen würde., als Besudelung des Se1InNs Als andlung 1st ihr

Das 2 Kapitel bespricht C 1e 1OrmMmale Heiligkeit G.O1t:@e 6 das Uberbordwerfen der 1 wesentlich WOTan ber
551e besteht ‚, 111 SC1INeTr Naturwürde die durch unendlıche Krafitfülle auch der Verstand und bıs 7 ECinNe SCWISSCH rad der
Tmitas, entla, Virtus) Uun: Urc. A1e hOchste einheit Ge> Glaube beteiligt 1ST1 Sehr gul zerlegt das Kapıtel den
zeıichnet un: VO en geschaifenen Dingen unterschieden wird Gnadenverlust 111 die Teilsichten der (sottverlassenheit
(S 24) Heilig nd demnach n4AGC. bloß dıe Tatıgkeitsprinzipien, SO11- der Knechtschaft. der Entweihung. des Schmerzes Gottes,ern uch die Täatigkeiten CGiottes eiziere SINd zuerst die 1NnN€e
trınıtarıschen, Urc cd1e UOffenbarung uUunNns ekannten Produc- der Zerstörung der Gottbeziehungen, des es und der
t10Nen ann SINd die ach außben hervortreienden Tätigkeiten Fin stern1s. Die beıden etzten Kapitel zerglıedern die

un: als malum Del, als Entwertung des höchstender Verwirklichung des geschöpflichen 5e1ins, dıe die Zuge der
eisheit, 1ebe, Qereqhtgikeit Gottes SIChH Lragen, aber deren Gutes, Verletzung SC1INerTr Majestät und SC1INEeT echts-
führende een unNns verborgen un! unbegreiflic. siınd. enr qut ansprüche., ufkündigung der Freundschaft nıt ihm
fügt ler #>) be1l bln Rechtiertigung dieser Tätigkeit‘ Z u ch u ß mehr als nhanz? rklärt Hgegenuüuber der innerirınıtarıschen „relicht den menschlichen
erstan! die 1e Jllein N1C uUuSs wohl die Bauasundlichk@eit W 16 die sakramen-Dıe Betrachtung der Uneben-
heiten 1IN Universum, insbesondere ber 111 menschlichen Daseln, Ka e Sündenvergebung
nOLlgen, neben der 1e uch andere Krafte heranzuzlehen, die An Gründlichkeit äßt das er nıchts wünschen
Insgesamt unier dem Begriffe der Gerechtigkeit zusammentTlassen übrıg, und darf V Ol EeINECEM heologen ı der behandeltenes, Was UÜLC die Irelıe Tätigkeit Gottes gesetzt WITrd, 1ST 1ın
USiU. SE1INeEeT durch die Gerechtigkeit bestimmten 1e CGerade Frage nıcht übersehen werden. AMT:möchte INan wünschen,da KErklärung des hl Ihomas. der wunderbar klarhierdurch erhalt Gottes Tätigkeit den arakt  @x de  S Verborgenen,
Unergründlichen. ‘ schreıibt, besonders der me1lst zıti1erten 5Summa, nıcht

SC1Ne JTexte UrC«c| schwierigen Stil verdunkele STa ernelleDas 3 Kapitel erklärt die objektive 1liıg-keit GOotLe's,;
die Heiligkeit auf CGirund der Subsistenz cl ArucCK S1e Z WE Auf eiwas Grundsätzliches W eIis das Werk den heologen hin,

elilen VILZ dus In dieser DSeinsma)estät CGjofites dem sSse Del er nerkennung der Eigenartf VON und SC1NEeI Freiheit als
per subsistens und der unıcıtas ‚‚Desteht {S} objektiive Heilig- Schriftsteller Es ist das erhältnis VOI D u
keıt 1n um{ifassender, synthetischer Fassung 458) un „ Wir tehen ea WalLle W @11. baide Tien einander
auf theologisch testen Grundlage, WITL die objektive erganziten. Bel der Zielsetzung des Werkas on WTr esS klar, daß
Heiligkeit Gottes als SE1INeEe Selbstherrlichkeit 111 der Begründung des die Zzweıle den Vordergrund IL Der daß die ersie völligbel-
wirklichen geschöpflichen 5e1ins beschreiben 33) Dann bietet seite geschoben WITd, wIrd kaum begrüßen KOoNNeN, zumal da

el on Teilsichten der Heiligkeit Gottes, d1le aber uch vorliegenden Thema d1ıe Forschung über die grundlegen-
ihrer großen Zahl den Begriff her erdunkeln als aufhellen VOor- den Erkenntnisse des hl Thomas hinaus lortgeschriıtten ist un! VOr
sehung, Herrlichkeit, Autorität CGiottes sind. zweifellos mi1t SE1INEI em den Begri{ff der Heiligkeit vıel Jebendiger gestaltet hat So
Heiligkeit verwandt, ber nicht diese selbst, Ja kaum Wesensteile INa ohl mıiıt ec vermutet, daß ulf den kırchenrecht-
VO INT; ohl ist der Hl e1s als abe un 1e dıe persönliche ich AD die Heiligsprechungsprozesse eindeutig fesigelegten DBe-
Heiligkeit bDer der n als Abbild des Vaters 1sT SCO11 Weisheit GT1 zurückgreift und N1C 1LUFr recht dünne Stellen des
N1C. Heiligkeit Die Festigkeit und Unverletzlichkeit CGottes Lhomas th Z und 60 als Ausgangspunktal Norm moöchte INl 1ehber SE1INEeT formalen als SCE1INEeT objektiven ahlt, der Heilige mehr nebenbei ber Meiligkeit handelt.
Heiligkeit zutelilen Mıiıt dieser Einschränkung wırd 1830838  - ber H.ıs ktwas wenıgstens on der Deraus reichen un! wertvollen religions-

„Reinheit der Natur Gottes undScChlußergebnis gern anerkennen geschichtlichen Literatur 198828  z uch JErn gesehen Aber
der nachsten Tatigkeitsprinzipien ıst ıe Grundlage der formalen werden weder Kıttel och Hastings, och Dictionnaire de TheologieHeiligkeit Gottes Festigkeit SE1INEeTI Subsistenz und alles dessen, USW och die Monographien elehayve, Otto, ane
W d au ihr O1g begründet Ne objektive Heiligkeit el Z.U- illgier, Asting, Link I9 el ywahnt x  tatt dessen he1ißt 15
SamMmmMenN, WI1e S1e ja 11 ott unzertrennlich Daıeten C  n theo- Anm ‚‚Die nahere Analvse der lJateinischen usdrücke bringtogisch denkenden erstande dıie Grundlage, VO  - eiligen nıchts Neues ZUE Vorschein I i1si ernstlich befürchten, daß der
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Religionsgeschichtler VOoO Hs erk dasselbe Sa emgegenüber ın allzu großer Vertrauensseligkeit sich uft seınen abgefeimten
Prokuristen verlaßt USW., un dem Vo. (das sSeEINeTr politischenzweilfellos das IC  ige, daß beide Methode Han 1n an

arbeıiten Nd anerkennen, daß ede ın nrer Art den Begrif owohl Führung ZU sehr vertiraute Im ASCHAUL diese nalogıe sagt
erweitert WI1e veriie Rudaolftf tto hätte Siıcher K"eine 2° AulfT- SChH.. daß das Oolk IUr die Ereignisse der Vergangenheit wen1g-

sStienNs die ußbere objektive MoOglıc.  eıt geboten muß unagen erlebt, WE ihm das, LTOLZ mancher Mängel, nicht irgendwI1e
elungen Dazu bringt E{IWas ohilologisches un! 1st0- darum die Forderung auf iıne größere politische e1i1e ausreichend
risches Material, aber leider KÖRT d1e Triıke vo Pape, Kalt und begründet ist Dıe 091 scel unerbittlich „ VWas geschehen ist, mMUu.

möglich gewesSsenN seın Und WITr S1INd eben ,' gewesel), daßVIigourouXx. Er hat auch eine philologische Ableitung profanum {0)8!

prophaino, statt der bekannten: f TanO außerhalb des Heilig- möglich war (22} Man INa el der Analogıe darauf A1in-

LUMS: Driıngt auch 1üur unde a1lne N griechischer usdrucke welsen, daß die Sıtuatıiıon des eutschen Volkes el kompliziıerter
In beiden Fallen wartiet 188828 auTl den Bewels des richtigen (je- 1eq als dıie des vertrauensseligen Unternehmers. Die krinnerung
brauchs on de  T  Yr grundlegenden Behauptung S 6), daß sıch die Unzulänglichkeiten SO 11 ruhig a1lner Maetanola aufruifen.
bel en zahllosen nwendungen des Oorties heilig In der Re Waäahrend aber der prıvate Geschaitsmann wirklich alleın EG

ligionsgeschichte 19808! blo Aquıivokatione hand kann 1I1all nıcht se1lne Unzulänglichkeit d1e Möglichkeit AB Ireıben se1nes Pro-
zustimmen. Das i1st I} gallz elten der Fall, ( 188 einer Sagı kurısten DOt, ihm darum alleın die Cjarantıe {ur zukünftige

In den melısten anderen Fallen ist dle Sicherheit abverlangen kann, kann dıe Unzulänglichkeit des Volkesdieses Bild ıst ML1T heilig
nıcht dAQUS dem eilechte der eschichte gelöst werden, das inSge-Beziehung auft ott oder ut das letztlich auft (iott zurückgehende

Gesetz kar un alle konnen ohne Schwierigkei antweder der samt die Gelegenheitsursache ar Entwıcklung der Vergangenheit
kultischen der der ethıschen Heıilıgkeit zugeordnet werden. ıldete, ohne dab die CGefahr einer einseltigen Schau eonistie

So 1909830881 die subtile Finteilaung der Heılıgkeıt CS Bamberg osefSchneıij:der
tes als ormale und objektive nach Natur bzw Subsistenz
anerkennt S1E Kann sıch auf den hl JI'homas stützen.

e  i Dr LTer pol erhard, Die Entscheidung in die uKun!
wenngleich dieser S1€ nıcht ausdrücklich macht möchte Grundsatze und Hinwelse ZUTLT Neuordnung ım eutschen Lebens-
man doch die Frage stellen. ob cdie (9381 der Relig10nS- Heidelberg, Kerle-Verlag, 1946 (KI U 4A6#
geschichte, H1 Schriftt und posıtıven Theologıe nahegelegte Der Jıtel zeıgt schon die Zeitnähe des Buches Bısnıcht wenıgstens atuch der spekulativen hätte berück-

ist 4aUS einem Aussprachekreıise ın den Kriegsjahren her-sichtigt werden, vielleicht 5  8 VON ihr hätte bevorzugt
werden mMUSSenN. Es ıst dıe objektive Heiligkeıt der Se1ins- ausgewachsen und 1m rühjahre abgeschlossen. S0

rklärt sıch auch AÄAnordnung. Wiederholung und Rückgriffund Personwürde. dıe sich zuerst bel (‚ott tindet und dıe
sich beim Menschen In die innere., gnadenhafte und ıe Fortführung und Entwicklung entscheidender Gedanken,

ber uch mancherlei Unausgeglichenheit bıs ZU Gegen-aäußere, kultische teılt. und die OoOrmale der suhjektive.,
die 168831  — bel ott sowohl als auch beim Menschen ; als Satzlı  eıt D1 Entscheidung yeht die großen KFra-
ethische bezeichnen kann. - heute Gesamtlebensordnung, Würde der Person,

Gesellschaft und 5taal. Gerechtigkeıt und Liebe, Sozial-
So möchte INa dem erK Horväth wünschen reform miıt ihrer ımmer noch ungelösten Entproletarı-w1€e InNna.  n mit Recht der SaNzZChH Theologıe wünscht sıerung, die 11 Sozilalısıerung, Lastenausgleich, Boden-daß auf der einen Seite Thomas als das genlale Zentrum

reilorm 1ne€e unmittelbare Forderung yeworden ist;: dazu
verehre. auftf der andern ber uch den Fortschritt über

noch schon oft erOÖörTterite biologisch-naturrechtliche Rechtiıhn hinaus anerkenne und die KErgebnisse der posıtıven
Theologie und der Grenzwissenschaften Iın dıie spekulatıve auf eben) und relig1ös-pädagogische (Famıilıie, Erziehung)

Anlıegen. Der Kern der Erörterungen hegt In der Sozlal-Theologıie hineinverarbeite.
öln Raıtz FT @N:1 Z reiorm. hiıer erstlich als Neuordnung der gesellschaftlich-

wirtschaftlı  en Verhältnıisse verstanden: gENAUCT, Bese1l-
tıgung der ungerechten Besi1itz- und Güterverteilung. Die
gyrundsätzlichen Überlegungen über Person. Gesellschaft.

Schöllgen, Werner, Schuld Uun! Verantworiung n  ch der Te der
katholischen Moraltheologie: Eıne Anle1ıtung ZzZu eigenem Urteil Staat, Gemeinwohl. Naturgesetz, Menschengesetz, Vor em
un! eın Weg ZULXI Verständigung. D7er Fıgentum haben ihren unentbehrlichen Fıgenwert,Düs:seldorf‚ Bastion-Verlag,
1947, 87 eisten aber zuletzt ebenso unentbehrliche Dienste,

diıe Hauptentscheidung iın dıe ukuntft, eıne durch-Sch wiıll 1n dieser Schrift keın fert1ges Urteil über die
aktuelle politische Frage der Schuld geben, sondern 1ne greifende Sozialreform herbeizuführen Die Tatsache der

Aufnahme Milliıonen VOI Flüchtlingen komplizıertGruppe VOoOonNn begr1  €n Unterscheidungen darbieten.
mıt deren Hılfe 11all ZUu einem eıgenen Urteıil kommen diese Neuordnung ungeme1ın. Welche Lösun_gsversuche

hıetet das vorliegende Buch?kann Zu diesem WEeC] werden dıe dem Seelsqrger g‘ -
läufigen Begriffe und Unterscheidungen, W1€e aCtius Als / e ] der Lösungsversuche steckt S1C!  e  gl das Buch ıne

gerechtere Besıtz- und Güterverteilung S 382, 408) Unterhumanus. actus hom1in1s und Randzonen verminderter FAr
rechenbarkeit. unmittelbare Täterschalt und Mittäter- den I1 interessiert sozialphilosophisch VOTLr allem

die Forderung: ehr Gemeinei1gentum S 408) |hiese For-a unmittelbar angestrebtes Ziel, vorausgesehene derung wirft die brennende Frage nach der BegründungFolgewirkung, nıcht vorausgesehene Folgewirkung, kom-
plexe Folgen, posıtıve Schuld und Unzulänglichkeit, des prıyaten Eigentumsrechts auf. Dahinter steht “die

Frage nach einem Eingriffsrecht des Staates und über allenSchuld und Haftung, Recht un Pflicht Z aktıyvyen 1der-
stand unter Abstimmung auf die gegenwärtigen Ver- Einzelfragen das erhältnıs Indivriduum und Gesell-

a Einzelwohl un Gemeinwohl. In dieser etztenhältnisse rklärt Auf diese Weise wird sıichtbar gemacht
wWwWas wirklıich not tut wieviele Momente bel der K3: eroßen ahmenfTrage ekennt sıch der V seiınem füh-

renden Ordensbruder., dem hl Thomas. nämlıch ZUu der
NS der verschiedenen Schuldprobleme UNSeTer Zeıt ZU

beachten sınd, und w1€e die JTatbestände., velche dıe Frage vesellschaftlichen 7, u W &4 Danach ist
der Mensch TJeıl, 1€' pars) des GemeinschaftsganzenVo  ea} Schuld und Verantwortung aufwerien lassen. VIel-

fältig verzweıgt und abgestuft se1in können. daß 5 9 299 305 3559, 374) Der hl Thomas bezeıchnet diese
Stellung des Individuums innerhal des (Ganzen als aS1€e nıcht jedesmal einfach miıt eınem einziyen eindeutigen

Schuldurtei einfangen kann principalıs. Damit WIT ausgedrückt, daß der Finzelmensch
tirotz seinem Gliedschaftscharakter .. seiner selbst wil-

Als Modellfall ZUTLC Erläuterung der Grundbegriffe VO Schuld un
Verantwortung Wa Sch VOL em e1In Beispiel Adus der privat- len ewollt ist.  a Diese Ganzheitsauffassung des hl Thomas
reC.  ıchen Sphäre des Geschäftslebens. ET sieht dabel U eine „klingt schr schwler1g, ist ber 1n Gruncde einfach“ 49)

und WIT fügen hinzu: Sie erklärt letztlich den anerkanntenParallele gegeben zwischen em  erhalten des Ge  äaftsmannes, der
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Primat des Gemeinwohls WIE die naturrechtliche Position weiıst 1U „Gemeinbesitz wWar und blieh dıie Ausnahme“des Sondereigentums. S 384) An zahlreichen tellen gibt der dieser ber-Von der Ganzheitsauffassung des hl IThomas her sucht ZCU Ausdruck. und 1st dabei der leichen Über-der seine Lösung „Mehr Gemeineigentum“ 5381 {f.) A des hl T’homas sıcher. laß cdıe Gesellschafts-
A begründen. Kis ist das sozlal-philosophische Herzstück ordnung 19808 auftf der Grundlage des Sondereigentums endes Buches und unterrichtet u d der mıiıt selnem sichert 1st. bzw. daß eINeEe Gesellschaftsordnung, auf der
‚S5o0zialismus:‘ iın christlichem Sinne 6S 402 meiınt. Sein rundlage des Gemeineigentums nıcht durchführbar ıst
Gedankengang iıst Tolgender: („anz 1m Sinne der (sanz- kleidet der V die Sozialfunktion des
heitsauffassung des Thomas gehören alle Erdengüter Sondereigentums ın die Worte des h1 I’homas: „Auftei-allen, und War VO Natur her (S 276, 24  95) Auf diesem lung un: Aneignung der Güter geht auf menschliches Recht
Fundamentalsatze baut der WEeI Gedankenreihen tür zurück.“ Daraus wırd dann die Folgerunz SCZOYCNH: ‚Alles
die naturrechtliche ellung des prıvaten Kigentumsrechts gesatzte Recht, Jedes menschliche Gesetz hat aber seinen
auf, dıe dem Leser hıs ur Verwirrung schwierig SINd. Ein- Sinn und se1ıne Geltungskraft im bzw Vo Gemeingut‘(S 350)mal heißt Sanz In Aus  g der eizgenwertigenmenschlichen Person (innerhalb der Ganzheit) „Das Recht So 1st der Weg ZU der Forderung ‚Mehr Gemein-
uf Sondereigentum olg dem menschlichen Wesen. Es ist eiıgentum “ frei Drei Hauptmittel werden namhafıt C
VO der Natur verliehen ınd darum e1in allgemein- macht Bedarfsdeckungswirtschaft, Sozilalisierung gewl1lssermenschliches, vorstaatliches Recht“ (S 306) Auch INn der industriezweige und Abgabe des Überflusses.
Unterscheidung N Besıtz und Gebrauch he1ißt kları Der bezileht sıch wıederhaolt auf seinen Mitbruder Horvath,und bestimmt: „„Am b u seiner abe muß einer dessen bekanntes Buch 1n einem eigenen Schreiben VO. 1US y @ßden anderen ‚le1 teilnehmen lassen elobigt sSe] 270) Der übernimmt den Satzoleibt indes ‚‚Da Iso das
FKigentümer der Sache. und unter Ausschluß jedes Naturrecht das Subjekt des Eigentumsrechts unbestimmt 1äßt, kann

das ea prinzipie weder 1mM Kollektiv- noch 1m Sondereigentumanderen“ 373) Mit dem etzten wırd die sozıale
des prıyaten kigentums 318 ff C bestimmt werden, sondern 1n der ynthese der beıden, ent-

weder 1MmM Kollektivbesitz mıiıt vollem individuellen Benützungsrecht574) und das EingriffsrechtdesStaates 5 SII der 1M Sondereigentum mıiıt sozialer Belastung un: miıt vollemschon eingeleitet. gesellschaftlichem Benützungsrecht Beide Frormen des EigentumsIn eıner zweıten edankenreihe aber heißt ZU 02 nd naturrechtlich zZulässig, nd mMmussen außernaturrechtliche
Überlegungen bDer den Vorrang des einen entscheiden.‘‘ Derprıvaten Kigentumsrecht: „Die tatsächliche Kigentums-ordnung ıst darum menschliche Finrichtung“ ( 350) Das chert ch mıiıt der Zusatzbemerkung: Das gilt 1r en Zustand der
gefallenen atur:; „ INan darf also nNnıcht olgern, daß bei der„darum“ weıst auf das N 1 ht als Begründunghin. Danach habe die Finrichtung des prıyaten Figentums- JjJetzigen Situation auch Kollektiveigentum als rundlage der
Gemeinschaftsordnung .in Tage ommt‘‘ ( 403)rechts bzw. -Ordnung ihre „unmittelbare Wurzel auch

ın der menschlichen Natur“ jedo „kommen diese Rechte
amı sehen WITr un der entscheidenden sozlalphilosophischen

Trage egenüber Wie steht das Naturrecht ZUm Subjekt des igen-TST faßlich AT Geltung 1m Rahmen menschlicher LumsrTechtes? Ferner: Was ist 65 mıt der tatsachlichen prıvatrecht-Übereinkunft und nach den Ordnungsnormen des gesetz- lichen Eigentumsordnung peccato? Die Ganzheitsauffassung desten menschlichen Rechtes“ 549) Hierbei beruft sıch hL Ihomas welst 11S den Weg Es entspricht und entispringt urch-der auft den Thomas 350) Kompliziert wiıird die Au SseliNner rundkonzeption, daß VO Natur her alle Erdengüteren Menschen gehören; ber ebenso daß der Einzelmensch TaFrage nach dem prıyvaten Kıgentumsrecht durch dıe Ver-
bindung mit der ZefallenenmenschlichenNatur Se1INeEe persönlichen E1igenwertes pars principalis eın ecC auf

Sondereigentum VO Na  -  ur her besitzt; daß die UOrdnung, die 1m299, 505. 382) leraus hätten siıch dıe Menschen s VGLpflicht_et‚ ja geradezu genötigt‘ gyesenen. Sdas Sonder-
Gemeinschaftsleben auf dem Sondereigentum aufbaut, ebenso „ vVonNatur her betrachten iıst Von diesem naftiur  aflfte Re cht aufeıgentum Zzu m tragenden Kckpfeiler inres gemeınsamen Sondereigentum ist der CN T C H2 G e  Tauch diesesLebens ZU machen“ (S 500 354) Also „SoNdereigentum Rechtes ZU unterscheiliden. Zweifellos konnte Sich der ensch ımals gesellschaftstragende FKinrichtung auft menschlichen paradiesischen Zustand entschließen, nıt e1nen Miimenschen ın ab-
olutem Kollektiveigentum Z !  {  eben. Im Zustande der gefallenenErlaß hin aber nıcht (9) sondern auch auf „diıeNatur“ hin und War „bedingt durch Cdie seelısch-sittliche Natur aßt sıch as niıicht mehr ohne größte Schädigung realisieren.

Verwüstung und ichsüchtige Enge des gefallenen Men- Diese Tage des ebrauchs ichtet sıch ach NZ anderen CGie-
sichtspunkten als die rage des Rechts. Es 1Dn darum NMı ZU,schen  <6 384) Auch für diese Überlegungen zıieht der daß ‚„‚das Naturrecht das Subjekt des KEigentumsrechts unbestimmden hl Thomas heran. Von der Begründung der prıvat- lLaßt Nein. Gerade Clie Ganzheitsauffassung des hl Ihomas zZe1grechtlichen Besitzordnung Au der Erbsünde kommt der das Subjekt des igentumsrechts deutlich uf Die anzheıdann den Folgerungen: „Dem Sondereigentum wird: (Menschheit, Gemeinschaft, Gesellschaft) und der Einzelmenschkeine unbedingte, sondern [1ULJI“ 1ıne bedingte Rolle ecTIT- aber ın Stufung Der Einzelmensch nıcht unumschränk-kannt.“ Angewandt auft die Gesellschaftsordnung: „Eine [ar Eigentumsherr. Grund? Weıil _ D-QES ist, uch princi-Besitzordnung auf der Grundlage des Gemeineigentums palıs Daraus leitet ch ja die SOZ1lale Verpflichtung des Sonder-e;gentums er, die sıch In dem ‚ Umschreibungsrecht‘‘ des Staatesist ıcht die Natur, sondern a S1CH gemäß der hınsıchtlic des Sondereigentums 008l sichtbarsten omnenbar nder-Natur. allerdings nıcht gemäß der gefallenen Natur“ se1ts ist uch die Gesellschaft nıcht unumschränkiter Herr, enn dieS 304) Ängesichts dieser ' Interpretation ist verständ- {l des Gemeinwohls ehen dem Staate dielich, daß das Sondereigentum vorzüglich als Funktion der natürliche Grenze 1ın der Umschreibung des SondereigentumsGüteraufteilung angesehen wırd S 302} ; daß sıch der Bedarf einer Heranziehung der Erbsinde Offenbar N1C IUrSchwerpunkt auf die rechte Güterverteilung verschiebt, das auf SoNndereigentum, ohl ber denund daß das Sondereigentum als das rechte Mittel &r dieses Rechts In dem paradiesischen Zustande der für 1Nne (e-scheint. KRuhe. Frieden und Wohlergehen Z Saran- sellschaftsordnung ırreal blieb a der D  nısch Vo dem Ge=-

tıeren. Genauer: der Mensch hat das Recht. die Trden- brauch Se1INeEes Eigentumsrechts hne Schädigung des Gemein-
güter für seine Existenz 1n Dienst FA nehmen. Die orm wohls absehen können. In dem ustande der gefallenen atur geht

das N1IC. mehr, WwW1e ennn die: Geschichte der Menschheit uch Nnurdes Sondereigentums „braucht nıcht unbedingt ZuUu eın  n
1€e „‚kann un mu ß aber se1n . wenn „der ursprüngliche wenige Beispiele VO vollendetem Kollektiveigentum aufweist.

Darf man angesichts dieser naturrechtlichen Situation och for-Wille der Natur, alle miıt der genügenden Menge Vo mulieren: ‚„Die tatsachliche Eigentumsordnung ıst menscC.  iche Ein-Nutzgütern sicher versorg Zu sehen“,. hne Sondereigen- rıchtung ?‘‘ Ebensowenig wıe bei der Ehe als Natureinrichtung, Vonium nıcht gesichert iıst Die eschichte der Menschheit be- welcher der ensch LUC machen kann der N1IC. von der P U a N AD OT 2 A
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viele ‚„des Heiles willen Gebrauch machen mMUSSsen, ei1ine kleine
Zahl 19508! „des Kkeinen ebraucCc

wird. „denn uUuNnser pfer ist pfer Christi Al den Vater.
ungeteılten Dienstes vıllen steht Iso ın der Begegnung des Sohnes und des Vaters“

machen. ber men SCHiiCHhe Einrichtung ist un: WILd die Ehe (S 1 vgl atıch 73 „.Der anz des Hochopfers Christi
dadurch nicht. SO ist 6S auch 1ıt der privatrechtlichen igentums- hat seinen etzten Urgrund ın der 1atsache. daß My-Ordnung.

Wie steht ber mi1t dem I1homas€ Tatsac  a el Del sterı1um der Dreifaligkeit ist‘ ) Der zweıte und
ihn Et 1deo DeI divisıonem eTt appropriıatiıonem jure eblich umfangreichere Abschnitt B rag die
ıumano procedentem 8 66, 7) Was verste Der UÜberschrift „Die Antwor Das Kreuz ıst e1IN Rut
I1 homas 1T untier ]Jus humanum% Urz vorher Tklart sich der deswegen „se1ın Ziel erreıicht”. weiıl sıch unier eınem
azuı: Proprietas pOoSsessionum Jur1 naturalı superadditur DeL sichthbaren Zeichen 1n der vollendeten Hıngabe des
adinventionem TrTationis humanae 1i 06, 2) In dem unmiıttelbar menschgewordenen (Gottessohnes che Liebe des Sohnes
vorhergehenden aize gıbt die weiıtere urklarung aiur m1t dem Vater birgt. .„„die ın G301%t der Heilige Geist ist  Jan Idıe
Hinweis auf das Jus gentinum, das inıt dem Naturrtre@ht 1n
InneTe Verbindung gesetzt WIrd F3) Hat der Ihomas Antwort des Vaters umgreift: Dıe Ver  errliciung
igentumsrecht bzZw. die privatrechtliche kigentumsordnung mıt der C hrısti (S 73-—79), dıe Mıtverherrliıchung der

Gläubıgen (S Z{9-—588: eın schönes. Kapıitel über das
nicht.
Erbsünde 1n Verbindung gesetzt? An en v OIl genannten Stellen

Wesen der subjektiıven Erlösung. die Rechtfertigung),In keinerT Hauptstelle konnten 1T d1ese Verbindung
trefen vgl uch Robert ınhar: Die 5Sozlalprinzipien des d1ıe Kirche (1 das Wort der Kıirche Ba unter-
Thomas A.,, Te1burg 1932, 207) schieden als Wort der Verkündigung un des Gebetes

Damlit cheint der sozlalpolıtıischen Verwirrung, die dus der dıe AT ın den Sakramenten 108—231), dıe
ese des Tatsächliche Eigentumsordnung als menschliche E1n ıl hd u de | S verstanden als heiligesrichtung hat INn nd Gestaltungskraft VOoO CGemeimwohl her
entstehen könnte, vorgebeug 7A3} Se1N.

Leben auf (zott hın und auft dıe Welt hın S 231—281)
und endhich: 1):AS Ende 38 % Qa 7e Vollendung1€e Folgerungen des für S5ozlalısierung sınd maß- (S 282—208: d1e TE 10381 en etzten Dingen).voll und begründet. ezüglı Bedarfsdeckungswirtschaft

287 {f.) bleiben ernste TOoDleme In der Abgabe des Die „T’heologie des reuzes“ steht im Dienste der
Verkündigungstheologie und en dıe verantiıwor-Überflusses (S 321 {T.) ıst die TeNzZe zwıischen D Justıitıa tungsbewußte Überzeugung des Verftassers. daß I: ıneund e carıtate nıcht immer ersichtlich

Zusammenfassend bietet das Buch eEi1INe Külle VON Aı neuartıge Verkündigung nottut S1e ıst 1ın der Tat 1n €e
unausweıchbare Forderung des Reiches (sottes heute Dieund Unterweisungen für Arbeitskreise. Es g1bt yroßen Anlıegen der Verkündigungstheologie reiennıcht viele Untersuchungen, dıe den sozialpolıtischen Not- mehr der weniıger deutlich 1n Erscheinung: Heraus-wendigkeiten J2 energisch aut den Leıb rücken. Das Rın-

a bleibt auch nach der Lektüre., Ja steigert sıch Fine stellung des Mysteriencharakters der Offenbarungswahr-
heiten:;: /Zuordnung diıeser Wahrheiten auf cie Fragen desNeuauflage wüuürde durch straffere Gedankenführung In erstandes und die ehnsüchte des menschlichen Herzens.den Hauptfragen gewınnen. denen der Mensch allein ratlos gegenübersteht; Berück-

u  a KT E1tTeEeNsSLerN OFM. sıchtigung der Belastungen Gläubigkeit und
christlichen Lebensentfaltung; psychologische Kinfühlung

Pascher, OSel, Iheologie des Kreuzes. Ein Versuch. Aschen- ın das relig1öse mpfinden des heutıigen Menschen. se1ıne

art K
dorfische Verlagsbuchhandlung, Munster ( Westf.), 948 302 Geistigkeit und Sprache Vor allem eignet dem Verf 1nNe

pädagogisch inspirıerte spekulatıve Gabe. den alten
Zum 1te SeINES Buches sagt Verf „Die ffen- Offenbarungswahrheiten El Lichter aufzustecken, da-

AL dıe ufmerksamkeit Zu fesseln und ZU neuartıgerhbarung geht das Kreuz. und die T'heologie, die demRechnung TrTagl, 1st 1n diesem Sinne 1nNne geistiger Durchdringung des Traditionelle NZUTESECN.
d K S,  o Aus der Krwägung heraus., daß das Diese grundsätzlich begrüßenswerte kıgenwilligkeit hat
Herrenmahl als die sakramentale Vergegenwärtigung allerdings Was nıcht sein muüßte olge gehabt,

Jlaß ch al nıcht wenıgen tellen des Buches theologischedes Kreuzesopfers „der entscheidende relig1öse Akt ist  .
und 1MmM Mittelpunkt des Kultus und der Frömmigkeit Unklarheiten finden: daß dıe Sprache VIieITAaAC| schwer
steht, versucht P % das mysterıium CYTUCIS als Zentralidee verstan  ich, die Diktion nıcht mNüssig ist
auch des gesamten Offenbarungsinhalts ZUuU be- Das wıichtigste nliegen der neCUHeTECN Verkündigungs-
greifen. Der 1Tte des es 8 also nıcht 1mM Sınne theologie esteht zweifellos darın. gegenüber der w1issen-
der reformatorischen Fragestellung verstanden werden. schaftlichen Systematik und Methodik der tradıtionellen
uch nıcht als Antıthese AB  wr 505 Verklärungstheorie und Schu  eologie ım Anschluß an dıe Theologie der Heiligen
endlich sıch uch nıcht beschränken auf die relig1öse Schrift und der Väter dıe eilsgesc  iChtlicheE
Problematik des Kreuzesgeschehens und Sse1INES soter10- 16 der Offenbarung wıederzugewiınnen bzw. stärker
logischen Charakters. Es handelt sıch vielmehr 130081 ıne herauszustellen. Damit drängt sıch VOIN selbst d F
Darstellung der Offenbarungslehre. dıe deswegen „T’heo- auf nach dem Grundgedanken, unier dem :sich
logie des Teuzes“ genannt wird, weil S1e 1 Opfer VON die einzelnen Wahrheiten des objektiven Logos der Ver-
Golgotha ihre zentrale Mitte habe kündigung organisch ur Einheit zusammenfassen lassen.

Das eigentliche Corpus des Buches wıird eingeleitet AC] Franz Lakner ıst Christus der Mittelpunkt der
mıt tıefen religiösen Krwägungen über das ES  iıchtli Offenbarung: Christus sSe1 deshalb uch das umfassende
Kreuzesgeschehen. In Anbetracht dessen aber. daß T’hema a  er Verkündigung (T’heologie der Zeit, 1939
sıch hier u  = die tragende Idee des Buches handelt, WäarTrTe Arnold ademacher bezeichnet die TEe Vvon der (Gottes-
doch eın yründlicheres Kingehen auf die „T’heologie des Kkindschaft als ihre Zentralidee (der Glaube als einheit-
reuzes“ erwünscht SCWESCH,; und ar unter Berück= lıche ebensform. Bonn 1937 Hugo Rahner ıll 1ın der
sichtigung dessen., worın beim modernen Menschen das ‚Botschaft VON der Vergöttlichung des Menschen durch
scandalum CTUCIS besteht Der erste große Abschnitt dıe Menschwerdung Gottes“ den soteriologischen ordo
lautet: MDK Opfer Gemeint ist VO Verf nıcht der Offenbarung sehen (T’heologie der Verkündigung,
Wesen und Bedeutung des Opfers an sıch, sondern die Freiburg Br.. 1939), und nach Soiron ıst die Te
Begegnung mit Gott. die das Opfer als ‚„„die Übergabe VO erhöhten Herrn die Grundtatsache des chrıistlichen
des Se (S 17) ZUT Voraussetzung hat So TST VeTr- Lebens und demgemäß auch der christlichen Verkün-
steht Man, daß unter der Überschrift: „D&n pIe  e 1ne digung (Die Verkündigung des Wortes Gottes., TEe1N-
Trinitätslehre ın stark soteriologischer Sicht gegeben burg l. Br..; 1943 Für Pascher ist as Opfer des Herrn

AL
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‚„„die lebendige Mitte christlicher Religion ‚„‚der öhe- hard en der J1'heologischen Literaturzeitung" 1948,punkt der relig1lösen (Geschichte der ensch  c. (S 5} Nr z 259.:41.; der Subjektivismus der heutigenund eshalh auch das umfassende Thema er echrıst- Verkündigung der evangelischen Kırche gerugt irdlıchen Verkündigung Eunsichtsvoll und escheiden NnenntT Es sSe1 ausdrücklich betont. dal; der Verfasser der Theo-
e selbst SsSC11 uch Versuch In der Tat handelt logie des TEUZES siıch auch der en Strehge der

sıch 111 al] diıesen FKällen 111 Versuche die weifel- theologischen Wissenschaft verpili  tet weiß und daß dielos ihre Verdienste en Was esonders Vo vorlie- olgenden krıtiıschen Anmerkungen nıcht den N>genden Werk gilt die aber., SOWEeIT sıch dıe OrSa- teiligen Eındruck erwecken sollen
nısche Erfassung er Darlegungen der thematischen Z 19 Ist der ott der Yanzen vorchristlichen Offenbarung,

insbesondere der ott des WIT.  16 derT V ater den uUuNs(sanzheit andelt nıcht befriedigen In viıelen Kapıteln
pur Nan eutlich die Not Paschers SCe11 C häuflig schönen I1SIUS geoffenbart hHhat? Da dem chöpfer- und Bundesgott
edanken auf den Generalnenner SC1N€ES es Z der ater gegeben WITd,; 1ST das a der Ursprunglose

ınnertrinıtarıschen Lebensaustausch sondern dieser 1ıte wird dembrıingen persönlichen ott Schlec  1ın zugesprochen Da handelt eSsS sichBekanntlich hat auch dıe mittelalterliche J1heologie nıcht den atier des Gottessohnes Paulus und die ltesteersucht Gegensatz Ihomas der (Gott als das Suhb- patrıstische Literatur unterscheiden ler eutilic
jekt der JI’heologie bezeichnet mnı1a hac SAacra doc- Z A1 510 und 7 6 „ Wenn die Heilige Schrift VO  > em
irına pertractanitur SUu ratıone Dei, U 7) Einiluß des eiligen CGjeistes au-ft T1SLIUS ‚Dricht i1St damit

keineswegs der innertrinıtarısche e1s gemeıint W 166andere „Zentralideen für dıe wissenschaftliche Darstel-
lung der Offenbarung finden. Mit Recht sagt ılz erf anzunehmen cheint Das LVEULA KYLOV ı das die enschheit

esu rIullt anders VOL als ach der Auferstehung stehtIndes konnte keine dieser Auffassungen durchdringen,
Aa die betreffenden een nıcht umfassend der OPpeTaLlO Dei ad Exira 1ST 1SO eiwas esSschaNnenes erf De-

(Kinführung 11 die Theologie, Freiburg Br 14) achtet auch nicht NnNugen! daß der ÄOYOC LTKONOG 1UI der Sub-
Trotzdem flichte iıch der Meinung der HEUEeTCN Verkün- stantıale Iräger der Menschheit esu i1st dieser selbst ber

der Iranszendenz N1ıCcC unmiıttelbar dynamisch Se1INdigungstheologen be]l daß die herkömmliche S5ystematik kannder Schultheologie für Darstellung Z 7Zweck der s FF# behauptet da nach der ITheologie des HebraeVerkündigung ınzureıchend 1St1 weiıl hier die e1ls- Driefes ‚MNICcH Tode des Herrn allein das pfer erblickengeschi  iıch Sıcht bestimmend SC1IN mu Von der T’heo- SC daß vielmehr die Himmelfahrt ‚„„.noch den Opfervorgang“logıe des und und ihrer heilsökonomischen Schau hineingehöre, daß der ult VOTL dem atier ‚1 1LUÜT die Ver-
her erweıst sıch der Begriff „Reich (Gottes als die e1N- ECW.1QUNAG des eschehens VO olgotha 1SES  EL daß Tod

un: Himmelfahrt Aur ‚12 W E1 Phasen des Kultaktestrale .„Idee der yesamten Offenbarung Dobmaier Ü  1  nd
Hıirscher en darauf bereits aufmerksam gemacht Än- Unterscheidet 169028 Sauberer Exegese Zw1ıschen der VO alt-

testamentlichen Opfervorstellungen beeinflußten liıterarischen Ein-gelangen VOIN der chöpfungs und Versuchungsgeschichte eidung e1INeTsSEITisS und der theologischen Aussage anderseits,his A Parusie stellt diıe Bibel das an Heilsgeschehen esien diese darin, daß I1SLIUS ach der Vollendung sSe1INeSs
unter den Begr1ff des Reiches (Gottes Ihm unterstellt VOT Opfers e1Nn {üU1 allemal das Allerheiligste (Himmel) CIN  (o {allem der Herr selbst SC1MH Leben und Wirken Die In 1sST uns seinen e1s LE senden und immerfort Tal-
karnation des (Gottessohnes. C116 messj1anısche Tätigkeit sprecher eiım atier Se1InNn Das Kreuzesopfer 1st E1

atisache i1hm eıgnel die Einmaligkeit das O'Nl-SCIMN Leiden und terben Auferstehung und Himmel- endet- 5881 Abgeschlossensein, das m1L dem PerfektcharakterS11 Fortwirken der Kirche T3a SsSC11N€ES Neu-
111945 und das en der Glieder des mystıschen Leibes 111

jeden geschichtlichen Ereignisses gegeben 1st 50 Sagl eES Paulus,
Johannes (vgl Apk 9 1.) un: auch der Hebräerbrie 27 undder Wahrmachung der olge des Herrn zielen hın auft 28 Wenn WI1IT VO der innertrinıtarıschen Hingabe des Sohnesdie Verwirklichung des Reiches Gottes und sC1M Kommen den atier absehen, die ber doch HLG mıT dem KreuzesopferHerrlichkeit Das Kreuzesgeschehen gehört Aur ZzUuU ıdentifzier werden darf exıstliert ott das Kreuzesgeschehen

Leidenscharakter des Reiches Gottes S0 wesentlich das nıcht anders als es geschichtliche eschehen, namlich als Teın

m ysterıum CTrUCIS auch für die christliche Religion und R Uridee, und außerdem W 16 ott 111 CWIGEN ETrkennen
Frömmigkeit 1ST übergeordnet 1st und bleiht ihm doch und Wollen es ge!  1g 1SL ach der UE Vater

halt ZWaT die Opfergesinnung des Menschensohnes Aber auchder Begriff der BAOLÄELA QUOXVWV. das 1ST keine ‚„ Verewigung des eschehens VO olgothaNoch zweıte grundsätzliche Erwägung SC1 ILLE Denn ZU Wesen des Kreuzesopfers gehört )E80M einmal die Hin-
1er gestattelt: Man wird der pädagogisch iInspırlıerten gabe des Leibes als pfergabe Sterben SO g1ıbt enn
spekulativen Gestaltung des Glaubensgutes Urcl den Himmel uch keinen ult der die Verewigung des TeUzeEeSsS-
Verkündigungstheologen mehr s1t verbi geschehens ZUM Gegenstand haben könnte uch der Johannes-

pOkalypse 1SE davon keine Rede Die alttestamentlichen un!:„Sdubjektivismus“ gestatten als dem wıssenschaftlichen
Systematiker nd dem Fachexegeten. Während diese neutestamentlichen Kultvorstellungen ıInsplrıerte lterarische Form

der Vision 1ST LULT der religlös dichterische USAdTuC füur die 1tt-nıcht dem kırchlichen Glaubensbewußtsein verpflich - lerische Tätigkeit des Aufgefahrenen dem erwähnten Sinne undtet sınd sondern uch dem Gesetz der Wissenschaftlich- für die nbetung, die VO den Engeln und eiligen dem 6keit WIT INnNan dem Verkündigungstheologen eher schlachteten Lamme un! dem erhohten KYTI1OS ‚„geSungen - WITd.
verzeihen gelegentlich C1NEeN biblischen ext ((Deshalb sind uch die eiligen des eßkanons ohl Fürsprecher

Weise auslegt die den Ansprüchen der W155611- Throne Gottes, ber keine Mitliturgen der himmlischen A
S  <&  chaftlichen FKxegese nıcht genugt oder wenn Be- Lurgle, W 1 104 Sag

Zr Ö vgl auc 4  4] In der mystischen Gliedschafthauptungen den gesicherten Erkenntnissen der Dogmen-
und Lıturgiegeschichte den bewährten Formen der

des Leibes Christi 1sSt N1ıC ‚„der 1Ne und gleiche Gottesgeist
die und selbige 1e des Vaters und des Sohnes, cie unswıiıssenschaftlichen Durchdringung des Glaubensgutes UmMSC.  jeßt Jedenfalls 1ST diese Formulierung theologisc:nıcht gerecht werden Aber dieses erfahren kann GeNnau Denn das 1N€e Ma handelt sich e1Nne innertirın

nıcht grundsätzlich rechtfertigen Es darf nıcht ZUFTF tarische Lebensfunktion, das andere Mal e1Ne Operatlo Dei ad
Methode werden Die Erbaulichkeit des subjektiven Logos eXira Das ALVEULLAX LOU ÄDLOTOÖ das ach Paulus die übernatür-
der Verkündigung darf nıcht auf Kosten der W15SeN- 1C. Seinsgrundlage den Seelen der Gläubigen für die mystische

Gliedscha 1st, etiwas Geschaffenes, dessen ‚‚metaphysisches“schaftlichen achlichkeit des objektiven Logos geübht Prinzip der innertrinitarische Geist 1SEwerden Hier wird aber SEe1IT Jahren jelfach efehlt Er- 7l Daß das eucharistische Opfermahl ‚„‚das en derbaulichkeit Zeitnähe und Neuartigkeit der Verkündigung Auferstehung, der Mitauferstehung m1t Christus Se, ist wenigstensdürfen nıcht m1T theologischer Unsachlichkeit verwechselt mißverständli DZW unklar Es gibt e1INe Oppelte Mitauferstehungwerden (vg]l übrıgens dazu die Ausführungen VO  an Leon- m1T dem KYT10S, die der sakramentalen Abbildlichkaeit der Taufe
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An 1791 Hinsichtlich der 1l1er angeschnittenen 13g®,Rom 6) nd dA1le al LNde der l1age Im Opfermahl empfangen Wr
das geschlachtete amm, und während dert sakramentalen ANn- Was TUr den sakramentalen Vollzug der Firmung wesentlich sel,
wesenheit des Lammes 1n uns vermehrTt der HeITrT, qu1 sedet ad vgl meine VO  $ der des Verfassers abweichende Antwort in

eınem ‚„Die Kirchenordnung ippolyt  S  S Rom unddexteram Patriıs, sSe1Nn 1n der eele bereits vorhandenes Pneuma.
Z u Am melsten unklar und aniec.  D 1n der Ja - ZU  zn ETrganzung meınen Auf{fsatz Uüber die Firmungssalbung in Th

zen „Theologie des Kreuzes “ iıst das, Was 1eT bDer dQ1e Eucharistie und 1942, 332
Z 19  U Der übrıgens H1S iın d1ıe Kirchenoränung DDROLYISsausgeführt wWIird. Zurt Exegese des Einsetzungsberichtes un ZU der

Tage,; o b INa  - einseltig ın den getrennien Gestalten die sakrTa- zurückgehende Satz „Weil s1e nicht ZU. Priestertum, sorndern

mentale Todessymbolik sehen darf, W @1 19885088 ernstlich — w1e erl Dienste geweiht werden. den der Bi  cho{f bei Erteilung der
Diakonatsweihe spricht, sol1l nicht dije atsache egründen, daßmehriach ausspricht nicht bloß die ergegenwaärt1gung
der Ordinierende AUI die ın e Hand,; die Rechte, uflegt, sonderndes TIT1SIUS PaASSUS, sondern uch se1nes Opfertodes glaubt,

manche kritische Bemerkung machen. asselDe gilt VO Ver- nach em einde  en lezxt der W1e des Pont. Rom erklären,
weshalb der Bischof allein (Solus) nd nicht auch die Presbyter (ethaltnıs des Kreuzesopfiers Zu1I Auferstehung nd VOI a VO der

Zuordnung des ahles Z.UIL. DIieT, SOWI1e ndlich VO  - der Tage, nullus alius) die and auflegen, w1e Dbel Erteilung des Presbyterats.
1n welcher W eise diıe läubigen Mitopfernde S1Nd un Anteil Der Diakon ıst LUI minister episcopl. (Allerdings ist der Sach-

erThalt uch alsch Tklärt bei Molitor, Vom Sakrament derpfer Christi en Es ıst M1r leider 17 Rahmen dieser Be-
el 1L, 111.) /Zu der Behauptiung des Verfassers, daß diesprechung nicht möglich, auf diese wichtigen inge näher AINZU-

gehen Priesterweihe UrCc stille Handauflegung gespendet werde, hne
FA 134 Was hier Z Rechtfertigung (der Exposit1io wah- daß das Wort des sakramentalen Gebetes festgelegt sel, ıst die

rend der Messe gesagt WÄiTd, überzeugt nicht und wird uch der neueste päpstliche Entscheidun ber das Wesen der sakramen-

Liturgiegeschichte nicht gerecht. talen orm eım Weihesakrament vergleichen
Z u 123 Inwiefern die Eucharistie ‚‚auch schon A1e Ver- 15 1

SA 209 uch 1mM Bußsakrament vertritt der Spender den
WIT.  ichung deTtT etzten inge 88l der Verhüllung des Symbols SeE1INn
so11l,; wird nicht deutlich gemacht un N1C bewlesen. KYT10S und n1C den himmlischen ater, W1e behauptet; ennn

Z S 16 Der Pfarrer so1l nach e1m Herrenmahl Chrıstus nıt der ThOöhung ZU. KYyT10S hat der Vater ach der Theologie
des un:' der V ater em Sohn uch das CGiericht übergeben. uch

verkörpern, bel der Spendung der autie ber den atier „Die
Eucharistie entnımmt em Zentralgeheimni1s des eSs C’hristı 1M Bußgericht richtet 115 der KYT10S bzw. se1in Stellvertreter

ebenso wWw1e die Ehe as Mysterium ‚Christus Kirche’, dıe auie Was nier unNn! 206 (vgal auch 222 bDber den Mysterien-
charakter der Buße gesagt W1Id, ist unklar In welcher orm soll

jedoch das Mysterium ater Sohn , 1es u  = mehr, als sıe

ja uch Wiedergeburt aQus ott ist.  SX Im MNYVELLLA TON) AÄ0LOTOD, mi1t der priesterlichen Lossprechung die A7ıferstehung CHhristi
gegenwärtig werden?

das uUuNs die auie vermittelt, werden WI1r 1n abbildlicher S£e1NS-
WEeise ZU. er T1SLUS Dıese assimilatio CUMN Christo mMaC Es ıst schade. daß dıie eologie des reuzes” mıiıt
uUunNns Brüdern Christı un de auch 1111 Del peIi GIia- zahlreichen theologischen Unklarheiten und Schiefheiten
tiam. Die assimilatio CUuMmMm Christo hat ogisch betrachtet Cie belastet ıst Besonders verhängnisvoll ist CS; daß Verf
Prioritaäat VOI der Sohnschait Außerdem ıst der Priester eım Fragen hineinverwoben hat. dıe noch ın gründlıchen
sakramentalen Vollzug ımmer sacramenium eIMmMahels, Reprä- fachwissenschaftlichen Einzeluntersuchungen eklärt WEeTI-
sentant des Hohenpriesters Christus und niemals des aters den mUussen. Fs soll Schluß ber noch einmal betont
aCc er sol1l uch der „‚firmende 1SCHNO Reprasenta des
Vaters SE1N 5 178], ebenso el 198 mi1t ezug auf das werden. daß das Buch viele tiefrelig1öse Gedanken ın

neuartıger Sprache vorlegt. So wird das Kapitel über
Weihesakrament: a  ET der Spender iın der KO: des Vaters
un nicht 1n derjenigen esu TISUL Das Pneuma, as in en dhie-Ehe L 136—154) ULDSCTN Braut- und Eheleuten viel
höheren Stufen des TdoO verliehen wird, ist krafit se1ner forimmnalen Freude machen. Besonders SCTINHN olg Inan überall da
Prägung Anteilnahme IN Hohenpriestertum Jesu Christı und qls Religionspädagoge seıne erzieherische Bega-
Seinsgrundlage für se1ıne Stellvertretun: Die VO Vater als em bung entfaltet. in den etzten Kapiteln, W ! on
Ursprungslosen) ausgehende erufung verwirklicht sich 1 el- der Durchdringung der Welt andelt Ende und der
amt “des Hohenpriesters, des KYT10S VollendungE 1F €eNig befriedigen: nd uch die Ausführungen
ber die Firmung; 1e hier unentbehrliche dogmen- nd Munster. Elfers

und deshalb überzeugt d1eliturgiegeschichtliche Unterbauung,
theologische Argumentation des eTr1. Nn1C In einseitiger Weise
wird die Firmung als Sakrament der christlichen Mündigxzeılt De-
zeichnet. In der tertheologie ist das nicht IDD)ieser Münd1ıg-
keitscharakter wird 1mM wesentlichen ‚‚erwiesen‘ mit dem Soq Leo der TroD5e, Reden UTr die rmen. Herausgeyeben VO  - Rha-
ackenstreich. ert. seizt dıesen 17 Beziehung ZU1 Ritterwe ne

banus Haacke OS  D unster W.,, Regensperg 1943, 8“‚ 53
nd glaubt schreiben durien ‚„Der Zusammenhang ut-

Es bewundernswertL, wı1ıe eindringlich Leo der Große die Pflicht
lich, daß 1r die Deutiung des ackenstreiches Del der Firmung
1n sicherer Ausgangspunkt eWONNEN ist  24 74) Bel der Rıtter- der C’ariıtas BDal schwerer Notzeıt ceinen Gläubıigen nahebringt, wı1e

weihe ist ber der Friedenskuß C: mit dem ackenstreich VeEI- ebendig und zeitnahe G  nde entwickelt, Nächstenliebe zZz.u

üben. SO hat Rhabanus aacke OSB recht daran getilan, diebunden, vielmehr wird dieser erteilt unier den begleitenden WOor-
ten: ache auf VO cnlaie der Boshejt175  1948 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  176  E  ——  Zu S. 179f.: Hinsichtlich .der hier angeschnittenen Frage,  (Röm 6) und die am Ende der Tage. Im Opfermahl empfangen wir  das geschlachtete Lamm, und während der sakramentalen An-  was für den sakramentalen Vollzug der Firmung wesentlich sei,  wesenheit. des Lammes in uns.vermehrt der Herr, qui sedet ad  vgl.  meine von der  des  Verfassers  'abweichende Antwort  in  meinem Buche: „Die Kirchenordnung Hippolyts von Rom' und  dexteram Patris, sein in der Seele bereits vorhandenes Pneuma.  Zu S. 124ff.: Am meisten unklar und anfechtbar in der gan-  zur Ergänzung meinen Aufsatz über die Firmungssaibung ir Th.  zen „Theologie des Kreuzes‘‘ ist.das, was hier über die Eucharistie  und Gl. 1942, S. 334 ff.  Zu S. 193 : Der übrigens bis in die Kirchenordnung H.ppolyts  ausgeführt wird. Zur Exegese des Einsetzungsberichtes und zu der  Frage, ob man einseitig in den getrennten Gestalten die sakra-  zurückgehende Satz: ‚„Weil sie nicht zum Priestertum, sondern  mentale Todessymbolik sehen darf, wenn man ernstlich — wie Verf.  zum Dienste geweiht werden‘, den der Bischof ‘bei Erteilung der  Diakonatsweihe spricht, soll nicht die Tatsache begründen, daß  es mehrfach ausspricht — nicht bloß an die Vergegenwärtigung  der Ordinierende nur die eine Hand, die Rechte, auflegt, sondern  des Christus passus, sondern auch seines Opfertodes glaubt, wäre  manche kritische Bemerkung zu machen. Dasselbe gilt vom Ver-  nach: dem. eindeutigen Text der KO wie des Pont. Rom: erklären,  weshalb der Bischof allein (solus) und nicht auch die Presbyter (et  hältnis des Kreuzesopfers zur Auferstehung und vor allem von der  Zuordnung des Mahles zum Opfer, sowie endlich von der Frage,  nullus alius), die Hand auflegen, wie bei Erteilung des Presbyterats.  in welcher Weise die Gläubigen Mitopfernde sind und Anteil am  Der Diakon ist nur minister episcopi. — (Allerdings ist der Sach-  verhalt auch falsch erklärt bei Molitor,  Vom Sakrament der  Opfer Christi haben. Es ist mir leider im Rahmen dieser Be-  Weihe Il, S. 111.) — Zu der Behauptung des Verfassers, daß die  sprechung nicht möglich, auf diese wichtigen Dinge näher einzu-  gehen.  Priesterweihe durch stille Handauflegung gespendet werde, ohne  Zu S. 134: Was hier zur Rechtfertigung der Expositio wäh-  daß das Wort des sakramentalen Gebetes festgelegt sei, ist die  rend der Messe gesagt wird, überzeugt nicht und wird auch der  neueste päpstliche Entscheidung über das Wesen der sakramen-  Liturgiegeschichte nicht gerecht.  talen Form beim Weihesakrament zu vergleichen (Acta Apost.  Zu S. 135: Inwiefern die Eucharistie „auch schon die Ver-  Sedis XL [1948] p. 1 £ff.).  Zu S. 209: Auch im Bußsakrament vertritt der Spender den  wirklichung der letzten Dinge in der Verhüllung des Symbols‘ sein  soll, wird nicht deutlich gemacht und nicht bewiesen,  Kyrios und nicht den himmlischen Vater, wie P, behauptet; denn  Zu S, 164 : Der Pfarrer soll nach P. beim Herrenmahl Chrıstus  mit der Erhöhung zum Kyrios hat der Vater nach der Theologie  des NT und der Väter dem Sohn auch das Gericht übergeben. Auch  verkörpern, bei der Spendung der Taufe aber den Vater:  „Die  Eucharistie entnimmt dem Zentralgeheimnis  des Todes Christi  im Bußgericht richtet uns der Kyrios bzw. sein Stellvertreter. —  ebenso wie die Ehe das Mysterium ‚Christus — Kirche‘, die Taufe  Was hier und S, 206 (vgl. auch S. 222f.). über den Mysterien-  charakter der Buße gesagt wird, ist unklar. In welcher Form soll  jedoch das Mysterium ‚Vater — Sohn‘, dies um so mehr, als sie  ja auch Wiedergeburt aus Gott ist.“ — Im TyEDLA TOÜ XpLCS‘COÜ,  z. B. mit der priesterlichen Lossprechung die Arferstehung ' Christi  gegenwärtig. werden?  «  das uns die Taufe vermittelt, werden wir in abbildlicher Seins-  weise zum alter Christus. Diese assimilatio cum Christo macht  Es ist schade, daß die „Th  eologie des Kreuzes“ "mit  uns zu Brüdern Christi und deshalb auch zu filiı Dei per gra-  zahlreichen theologischen Unklarheiten und Schiefheiten  +iam. Die assimilatio cum Christo hat — logisch betrachtet — die  belastet ist. Besonders verhängnisvoll ist es, daß Verf.  Priorität vor der Sohnschaft. — Außerdem ist der Priester beim  Fragen hineinverwoben hat, die noch in gründlichen  sakramentalen Vollzug immer sacramentum permanens, Reprä-  fachwissenschaftlichen Einzeluntersuchungen geklärt wer-  sentant des Hohenpriesters Christus und niemals des Vaters,  den müssen. Es soll zum Schluß aber noch einmal betont  (Nach Verf. soll auch der „firmende Bischof Repräsentant des  Vaters‘‘ sein [S. 178], ebenso heißt es S. 198 mit Bezug auf das  werden, daß das Buch viele tiefreligiöse Gedanken in  neuartiger Sprache vorlegt. So wird z. B. das Kapitel über  Weihesakrament: „Daher ist der Spender in der Rolle-des Vaters  und nicht in derjenigen Jesu Christi.‘“) Das Pneuma, das in den  die - Ehe (S. 136—154) unsern Braut- und Eheleuten viel  höheren Stufen des ordo verliehen wird, ist kraft seiner formalen  Freude machen. Besonders gern folgt man P. überall da,  Prägung Anteilnahme am  Hohenpriestertum Jesu Christi und  wo er als Religionspädagoge seine erzieherische Bega-  Seinsgrundlage für seine Stellvertretung. Die vom Vater (als dem  bung entfaltet, z. B. in den letzten Kapiteln, wo er von  Ursprungslosen) ausgehende Berufung verwirklicht sich im Mittler-  der Durchdringung der Welt handelt, vom Ende und der  amt‘des Hohenpriesters, des Kyrios.  Vollendung.  Zu S. 171ff.: Wenig befriedigend sind auch die Ausführungen  über die Firmung; es fehlt.die hier unentbehrliche dogmen- und  Münster.  H. Elfers.  und deshalb überzeugt  dıe  liturgiegeschichtliche Unterbauung,  theologische Argumentation des Verf. nicht. In einseitiger ‚Weıse  wird die Firmung als Sakrament der christlichen Mündigkeit be-  KLEINERE BERICHTE  zeichnet. In der Vätertheologie ist das unicht so. Dieser Mündıg-  keitscharakter wird  im wesentlichen  ‚‚erwiesen‘‘  mit. dem 5Sog.  Leo der Große, Reden für die Armen. Herausgeyeben von P, Rha-  Backenstreich. Verf. setzt diesen in Beziehung zur Ritterwe’he  banus M. Haacke OSB.. Münster i. W., Regensberg 1948, 8°, 53 S.  und glaubt schreiben zu dürfen: „„Der Zusammenhang ist so deut-  Es ist bewundernswert, wie eindringlich Leo der Große die Pflicht  lich, daß für die Deutung des Backenstreiches bei der Firmung  ein sicherer Ausgangspunkt gewonnen ist‘‘.(S. 174). Bei der Ritter-  der Caritas in schwerer Notzeit seinen Gläubigen nahebringt, wie  weihe ist aber der Friedenskuß nicht mit dem Backenstreich ver-  lebendig und zeitnahe er -die Gründe entwickelt, Nächstenliebe zu  üben, So hat P. Rhabanus Haacke OSB. recht. daran getan, die  bunden, vielmehr wird dieser erteilt unter den begleitenden Wor-  ten: „Wache auf vom Schlafe der Bosheit...'. Das Merkwürd'ge  „Reden für die Armen', d. h. die Predigten 6—10 nebst weiteren  bei der Firmung ist, daß die liturgische Umarmung fehlt, statt  Stellen aus anderen Predigten, die die Pflicht der Nächstenliebe be_  tonen, in der Übersetzung von M. Theresia Breme OSU, vorzulegen  V  dessen der Backenstreich gegeben wird und dabei gesprochen w rd:  Pax tecum. Wahrscheinlich ist unter germanischem Einfluß die  und mit Einleitung und Anmerkungen zu versehen. Die Übersetzung  liturgische Umarmung, die vielleicht bei der „Massenspendung‘‘  ist trefflich gelungen, sie versucht den feierlichen Klang des Ori-  der Firmung bis zur Unkenntlichkeit entstellt war, durch. den  ginals nachzugestalten. In Nr. 16 ist der Schlußsatz unvollständig.  Backenstreich ersetzt worden. Ob dieser etwas mıt dem Erinne-  Tertullians Schrift heißt doch wohl „Apologeticum‘‘ (S. 47). .  rungsschlag (dem ‚„Denkzettel‘) zu tun hat, den z. B. Knaben bei  Wilbrand.  Absteckung der Felder erhielten, oder ob. der Backenstreich bei  der Ritterweihe einfach symbolische Unterstützung des Wories:  Huhn, J. D. Dr., Ambrosius von Mailand, Fulda, Verlag Parzeller  „„Wache auf vom Schlafe‘‘ sein soll, oder ob drittens der, Bocken-  & Co., 1946, 8°, 52 S.  streich als Verdemütigungsakt angesehen werden will, ist un-  Es war ein glücklicher Gedanke des Verf., uns ein Charakter-  sicher.  Und selbst wenn AKlarheit darüber bestände,  daß der  Backenstreich im Sinne des Verfassers Erniedrigungszeichen des  bild des hl. Ambrosius zu entwerfen, in dem die besondere Art des  Heiligen zur Geltung kommt. Ambrosius ist, das müssen wir zu-  bislang Unmündigen ist, dürfte es methodisch falsch sein, den  Eigencharakter der Firmung mit einer sehr spät aufgekommenen  geben, von geringer spekulativer Begabung, er ist der praktische  Zeremonie zu erweisen, die für den wesentlichen Vollzug des Sa-  Römer, der in der Politik wie im persönlichen Leben die christlichen  Grundsätze zu verwirklichen strebt. So feiert ihn der Verf. in der  kraments belanglos ist. Die - Patristik der Antike we}ß darüber  Gründlicheres zu sagen:  vorliegenden kleinen Schrift als sozialen Bischof und als Vorbild  unserer Zeit, Die Darstellung ist gefällig und ansprechend. Die  Z 17577 Nach : Gal 4 sind -bereitsdig Getauften (weil  Söhne thtes) mündig.  Schrift hätte noch gewonnen, wenn der Verf. die heute maßgebendeDas Merkwuürd ’ yge ‚Reden die Armen ; A die Predigten GE nebst welıteren
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lographie VO Homes Dudden herangezogen hatte So vermıßt INlan
eine Behandlung der Sklavenfirage; uch seine Stellung ZUII1 Prıvat PERSONENNA CAMRICHTEN
eigentum hatte ohl e1ne kurze VWuürdigung verdient. Vgl Homes D Raphael D ADbt der el S{ Joseph ınDudden, Life anı  e} 1ımes OT St Ambrose j 549/50.)

Wiılbran!:
Gerleve (Westfailen) un bt-Präses der Beuroner Kongregation, ist

14 19438 gestorben. Dr e0 eTi phıl Rücker:
Prof IET die un des chrıistlichen Urients, ite Ichen-

MITTELILLUNGEN geschichte un Christiiche Archäologie, Patrologie und Dogmen-
geschichte 881 Münster, ist 13 S 1948 gestorben AÄAm 30
948 starb derTr E:  = Prof. der Moralphilosophie, ReligionsphilosophieGeheimrat Goettsbergert ZzuUu M S (xeburtstag Geschichte der Philosophie der Phil.-Theol Hochschule ın

Wer VOL SE ahren dıe würdige Gestalt des Herrn Geheimrat chstätt Praäalat BT phil Michael 1E Am 1949
Goettsberger bedächtig nd ernNstT, blaß und VOIN rastloser Arbeit SiIar der Prof IUr oOgmati der Universität Munchen Ta
eLiwas muüde, nıe ohne antel un: Stock die Ireppen der Mun- lat Dr. 1101 Martin
chener Universität hinaufsteigen sah, hätte es kaum gewagt, iıihm Der Prol. s lestament, Dr e0 Joseph Ziegleroch zwel gesunde Dezennien ZU versprechen. MIit größerer in Regensburg, hat eiınen Ruf al die Universitä ürzburg ange-Freude en ihm sSseine vielen Freunde und Schüler j 7A 48 NOIMMEN Der Prof Iür Ogmatik, D eOo Friedrich
Z selinem 30 Geburtstag eiınen Strauß dankbarer ETINNETUNG und Stegmülle Ürzburg, hat einen Ruf die Universität
iNnnigster lückwünsche entiboten reiburg angenNnOmMmMenN. Dr e0 ei phil Walter ÜLG geb

Genau 900 wurde Dr Johann Goettsberger Professor IUr F3 habilitierte sich der ath.-Theol Fakuliät Munchen
es lestament un Dbiblisch-orientalische prachen an der 110- IUr Liturgiewissenschaft un! Pastoraltheologie nıt der Arbeit
sophisch-theologischen Oochschule Freising. on nach Tel ‚Imago in Beitrag ZU Terminologie und Theologie der Oomıschen

iturgi  N Prof Joseph ET derT nıl.-Theol AkademieJahren bekam derT Fünfunddreißigjährige d1e ahrende erufung 881
die Universität München, WO VOo 1903— 1 en alttestament- aderborn Verirı die Fächer Geschichte der Philosophie, der Dog-
ıchen Lehrstuhl zierte. Wie viele HOrer SINd während dieser Zeit INnNen un: der IT’heologie. (Berichtigung ZUuU IhR 1948 Sp 1:3)
ZU seıinen en JE  Ssen, Schüler und Doktoranden Au en
DioOozesen Bayerns und darüber hinaus! eın olleg Waäar keine
Plauderstunde: rıtisch, Napp un! sachlich wurden die schweren
TODIeme der alttestamentlichen “Xegese abgewogen, und jeder, ob BÜCHER- ND ZEITSCHRIFTENSCHA
Fachmann der nıcht, ewunderte en Reichtum des Wissens, der uswan en Neuerscheinungen der Te 1947/48dem auimerksamen Horer geboten wurde., Namentlich Der das
biblisch-exegetische 5SeMmMinarl, dessen Bıbliothek Hertr (CGjeheimrat
Goettsberger einem großen Teil chaffte und ausbaute, ıne

ear Robe K, ünster

Palästra, 1n der INa methodisches Arbeiten uft alle' einschlägigen
Teilgebieten lernen konnte., Sein Hauptinteresse galt em Schrift-

Christliche Philosophie
texTl selber und SEe1INEeTr Erklärung, SOWI1@e den Übersetzungen, spezlie (Propädeutik, Metaphvsik, Existenzphilosophje, Religionsphilosophie)
der griechischen un! syrischen Bıbel und ihrem erhältnis AA Philosophisches Wöörterbuch Unter Mitw. Proiessoren e1Cch-
assora. mans-Kollegs Pullach hrSq AYZ Walter Brugger

Im TEe 903 eie Goettsberger ZUSa  ıNnen mıt Sickenberger Frb/Br Herder ALIL, 532 Mensch, Welt, ott. Erg Bd.)
die iblische Zeitschri deren Leitung SG D1IS selber 1ın Handen BSC ternerhin: W ien-:: öäerder 1948 Sch M
hielt etzke, Erw. Handlexikon der Ph_ilosophie. Adlb erle 948Dadurch wurde Cdie Münchener ule einem lıterarischen A3Ff Hliw
Zentrum fü die gesamte exegetische Forschung. Wie 1el Sachn- SE O! 5n LOuIlS:! 1heologie eTi philosophie CompDarees de quelqueskenn  in]: und Muhe Organısatorischer und wissenschaftlicher ÄArTt pOsitions methodologiques de Aase SR Thom 47, 1947, 31 15538
hlierzu eriorderlich WarT, 1aäßt sich Aaus den stattliıchen Bänden und 11LO1ZaAM EL, arl Einführung in die Philosophie. Grundlegung
den za  TrTeichen Beiträgen Adus selner tachmännischen Hand A Erkenntnis-Theorie x  Is Fundament der übrigen Disziplinen,Z uil.,) Mz Kupferberg 6 Dahnen. eın Hauptwerk ist jedoch cdie Einleitung in das Ite esta-
ment Als Schulbuch fa Z reiC  altig, bletet 6S 1ne all-

D yrof  E  Ka Einleitung 1ın o8? Philosophie. GrundproblemeErkenntnistheorie, Metaphvsik, Ethik und eil Aus hnss.selt1ge, objektive Orientierung ber Ga Ite Testament, wobel uch Nachlaß hrsq V, Wlad Szyikarski. Bonn 4572 eusheikle Fragen, deren fortschrittliche Lösung damals manchen angst- ei anıma. geb
lichen Naturen och gefährlich schien, nıcht UL  ngen werden. Müller;, oVS Welt un! Mensch 1n ihrem irrealen Aufbau.
Sehr bekannt nd ndlich seline wertvollen baäande 1n der Bonner Ine 1n Philosophie. u{l Einl. ın d Philos.)
Bıbel Daniel un! Dıie Bücher der Chronik 1939), SOWI1e seline onnn Dümmler 4 236 B

E C  > Die philosophischen trömungen der egenwartIlteren Monographien in den Biıblischen ecitiragen Der „Adam und ufl 1948Eva  Yır 1912) un „„Die göttliche W eisheit al Persönlichkeit 1m en G:8@:‘ D:r LE LeoTestamente‘‘ 1919 Als Frucht SeEINEeSs immerTr och Fregen Forscher-
Die philosophische Situation der Gegenwart:!e1s Strömungen A Gegenw Lichte d..Katholiz., 1947,geistes durifen WIT Tüur die nachste Zeıt einen Ezechielkommentar 4165

erwarten m k C ust Der Philosophie Ende oder Wende? Zur philos
Besinnung heute PhJ D 1947, Z 4RDie üngste Vergangenheit nat allenthalben gezeligt, daß

Gelehrsamkeit ohne charakterliche Größe Nn1C. den Erwartungen k Paul, Perspektiven. Weltanschauung und egen
WarTt. Nbg Sebaldus-Verl 1948 39 320entspricht, die Inan einen Universitäts- und spezlie einen Theo- Benz, INSsS Westlicher UunNn! Ostlicher Nihilismus ın christlicherlogieprofessor stellt Bei der tillen Zurückgezogenheit und SOTG- HC Stu vang Verlagswerk 1948 48 LOaltigen Ausnützung seiner Arbeitszei War dem Fernerstehenden M o K3 Wilh Natur nd Gottesgeis Frkf/M Knec

nıcht Janz leicht, hınter dem gelehrten Geist das W:  e Herz und G 10,50
die fromme Priestergestalt A entdecke Im eNYJeTIeEN KT jedoch V HK ern Das heutigen Natur  senschaften

(3 K selne Beziehungen VAR! Philosophie eligion serlohn 1L1va-trahlt Se1InNn Sınn Humor und Geselligkeit auf, 1e Wan- erl (1947) E  50 geb 7,80dern, den Bergen und den Bıenen; da T  hrt Inan VO seiner
pastorellen ughei als nebenamtlicher Seelsorger 88l der arr- Bavink, ern. Die aturwissenschaft auf dem Wege ZUL Re-

ligion. en 135 eele, (iott Willensfreiheit 1ım Lichte heu-kirche Neubiberg, VO seiner apostolischen S  chlichtheit und tigen Phsvik. Oberursel ompass-Ver 47 149 4,50Innerlichkeit. Enge D Jos Naturwissenschaft und eligion Moderne Physik,GottesgedankeVoriges Jahr qge (‚eheimrat Goettsberger SeiNeTr VOT fünf- Christentum ;  ne grundsätzl Erörterung.
Z1Gg Jahren angeiretenen Lehrtätigkeit als Dozent Freising 1897) Bbg Meisenbach 947 Ö3 Kleine all Schriften z. Philosi,
und machte nde November ıne Wallfahrt ZU. Tra des eo esc Philos 7/8.) 2,40.

Pa nCck.. Max eligion un Naturwissenschafft. NVOTEr.. geh 1DiöÖzesanpatrons. Dabei wanderte auch untier bedeutenden Hin- Maii 1937 unverand ufl LDzZ Barth 947 29 1,50.dernissen ZU. altehrwürdigen Korbinlansbrunnen aın Weiıhen- D Pascual Die Stellung der aturwissenschaft Z e-
stephaner Berg Möge das symbolhaft se1in und 1n Erfüllung ligiösen rage Universitas 3 1946, 913—518; 2 1947, DA
gehen, daß och viele Te UuSs em Jungbrunnen theologischer Jordan, Pascual andlung unsere_s Naturbildes. Lu
Forschung und priesterlicher Wirksamkeit schöpien un reichliıch Heliand-Verl 20 — 60

HUDn tto Das Unfaßbare Ysikalisches Weltbild undausteilen kann! christlicher Glaube aCcCTeising. Vinzenz Hamp Hlw 6,50 Chr?stl‚ Allianz-Ver 19428. 168
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K tto Der C'hrıst un das der modernen éieper, Jos anrheı der IN Eine Unters. ZUL Anthro-

Naturwissenschaft. Vortr. Der Girenzir dQus Physik und pologie des Hochmittelalte Mchn 0ose (1947) 145
(Hegner-Bücherel.)1ologıe orus-Verl 1948 135 550

Naturwissenschait un: Christentum Mchn ILIhOomas V  s qu ()rdnung un: (jehe1mnis. Brevler der Welt-enzel, OYV weisheit. verdeutscht Mchn 0Se. 134Paul uüller 948 0 Zsgest
Lien aTrit; [ Achilles], Card Le Teilen devant les progres de La (Hegner-Bücherel.) Hw 4,50

SCIENCE. jijege La Pensee cath 947 10 (Etudes rel 624);; ST  D L E Philotheus, OFM The ßetaphysiqs OT ıllıam Ock-
Dt 1! f3 1943, 81—90 n1am RMetaph ( A, 19483, 59— 836

Maler, Annelilese: Diskussionefi Der das aktuelle Unendlichet(ak m eı1ıe T ), E(duard) heologie un Naturwissenschafl1t. Zu
1n der Haälfte 14 OM, 1947, 317337dem _ Aufsatz VO ardına. Lienart bDer „Der Christ un d1ıe Ent-

wicklungslehre — ThGI1 Dn 1946, GE E Da Sebastian 1 OFM Intuıtıve Cognition keYv LO the S1G-
ur Paul Techniık un: Gilaube (Technıque ei 101 Deutsch nilcance of the later scholastics. St Bonaveniure, Francis-
V, enedevY Mit Vorw. Mad  e  e  Yg urche-Verl CO Inst., St Bonaveniure C501}ege 947 XILL, 27106 (Francıscan
(1947) Hiw 7,80 ST u Phıl

Das der Atomkrafit Bericht einer VO Britischen Amer1ı10; Romano: ampanella. Bresc: La Scuola 1947 233
117 s Maestrı del PensierTro.) 250Kirchenrat ernannten Kommi1ss1on. Hbg Wegner 948

tt1 del 10 dl studı nlosohNcı cristianı. MilL Marzorati Napoli, (COV. d1 1ommaso Campanella, Hlosofo restau-
1947 VE (Alo1ls Gallarate, seit. 1946 razlione cattolica. Pad am 94# VAITL, 539 (Problemi ggı

Pieper., Jos Christliche Philosophig? chl 4U, O, 1943, Sec 27000
501—514272 A DeTno de la Virgen del Carmen: Historlila ( e la filosofla Ca

melitana. vıla Man del Col N110s de La antia 94fF* 180F SC-R  dn Joh Christliche Weltanschauung unı die TODleme der
1 m Acacilo: De Instiıtuto de filosofia aculdade onti-Zeit e I: (iraz: Styrila (1948) 442 14,40 Sch

AT Hch DIie Philosophie der Erscheinung un: der christ- ficia BED or 3 1947, SAr Z 355
he aube OI{r ThZBas 4, 948 271 —291 Mart. aurıice de WulLlf. Das NSI superleur de

RKuüusche‘ Franz: Das christlı  he bendland 1n derTr KT1S1S uUuNnNseIiIe Philosophie der Universitat LOowen Erforschung der
Tage IThCGIl 1947, 1, P FA A mittelalterlichen Scholastik Eın Gedenkw 80 Geburts

PhJ S 1947, STHae CKEeT,; eo Christentum 'nd Kultur. Mchn KD£t ose
194 7%* 788 Mans1ıon, In memorlam Profi. Dr aurıce De Wulft,. T1Pnh

Kauard Die ChTısStilıche un! die humanistische Per- 1943, 37A1 —3F
SONLIC  eit TE 1 1947, 39— 54 aurıce WDe Wult. RevGenBelge 1948,; OOPSSUK

L € 1.  Or Elmi1 FrTh Christentum un Humanıls- k Sk Lr Wlad VTIO Eın HCO auf en
MUS Wege des menschlichen ‘ Selbstverständnisses. Stu Werk Bonn: Scheur 947 56 350 AÄAus Deus el anıma. VOr-

abdr. aC Bd(1947) 186 p 550
He In n Francıis: Histo1lre doctrinale de 1I’'humanisme chretien. Gabıail, Enr1ico: La filhnsofia di Berdjajev S5Cu Catt 70,

Vol L9urn: Casterman [1948] au 744 i 19483, 1952220
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U 1943, 179 —213 ber das Reich Gottes nach Johannes Ein e1ltr Geschichte
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Bereicherung uUuNSeTeTt ITheologie der Verkündigung. onn ahner, Karl, Die Zugehörigkeit ABEN Kırche Nnach der LehreSchwippert 947 274 geb G ANSE
I' 015 T1ösung in TISEUS (Gjesel

der ENZY  Klika 2118 AL „Mystici COorTrnorTis Christi 09,1947, HA50204 DIeEz
SE P J De incarnatione aC redemptione ed

heologischer Kurs: Der oTrpus-Christi-mysticum-Gedanke in der
Beauchesne 1947. 506

abendländischen und morgenländischen heologie Kirche,Welt, S07 Trage, 1948 9—1 5 A41—4 F Lang, Hugo,( an Emilio Ka rıvelazione d1 Dio Cristo er Incarnato. S}  . Das Wesen der Kirche ach Corp Christi mYySst  MStudium 225 P G 4 7—60 ah E Hugo, SJ Die Zugehörigkeit ZUTC Kirche achVCZKa:: Franz, Das Wirken der Menschhaeit Chrısti Zu
uUuNnNseIem el ach dem Thomas VO  . quin o9, 1947,

„COTD Christi myst  N 90—67 1 1 Y € I 1OS Das
139— 208 „60TD. C hristi MY! ın derTr H1 SChrift; 67—72 u -Rob L, Ecclesiologie d apres les orthodoxes.Rahner, AT. S] TObDbleme eutiger Mariologie. Aus GQer CHavasse: „‚Ordonnes COorps ystique  Zn NRTh 0,Theologie der Zeit i 19483, O9 —: 948, 990— 702Verslagboek der IXe marTiale agen 1946 OoNngerloo 0947 ore Valent.,, Cap Le OTDS ue du Christ2 gemeen OVerzicht der marT1ı0logie 30

e äl'Eglise
ariale gebeurtenissen., 8— 1 eTs I[Xe INdl1l dag.,

catholique roma1ıne. Ebd 30, 19438, 703—726
1947, 51—33; O51 Ebd 34-— 10

Eduard iNnigung mi1t ott Organisch-konstruk-Ve Darstellung des OTrDus Christi ysticum. ufl rund-BittremieuxXx, {V1. La Mariologie de 947 945 Maria- legender Teil Konstanz: MerTtk (1947)Nnıum Q, 1947, E Rud Erfüllung ın TI1SLIUS Die Kiırche als MYSTPles SS Armand, de la Comp de Marie: anuel de mariologieOgmatique. (Adaptation de {[irancaise.) Monfort-sur-Meu,
Herrenleib Pad Schöningh 947 106 orlte des Lebens.) 3;6!  ©

lNle-et-Vilaine >5>eminaire des m1ssions 194 * 360 200 Ir.
Ziıegler, Leop Menschwerdung Bd sen 5>Summa-Ver

Katholische Marienkunde 1948 380 399 (Hegner-Bücherei.) geb Fr CO E
Pad Schöningh 947

ISg Paul SirateTr,. SJ Bd Juqgie, Mart. O1 LTrOU VE je christianisme integral? Essai deMaıaria ın der UOffenbarung. ıtarb demonstration catholique. Lethielleux 947 XXVI, 276Augustin Bea u a 383 S: Maria 1n der auDbDens- Beumer, Joh., S} Die kirchliche Gliedscha LN der Te desW1ssenschaft. Mitarb Joh Beumer, u a. | 359 Robert Bellarmin IhCGIl 3° 948, DA Z2757(5 Proceso Nistorico de]l oOgma de la ImmaculadaConcepcioOn. Ver ida 3 1947, 149— 169
ahn S ar Die Kirche der Sünder. Frb/Br: Äderder 948

KÖöster, Heinrich Maria: Die Magd des -Herrn.
Aus Std7Z. F 1947

Theologische | aa Yves, S5aintete i peche dans eglise Vie Intell,Versuche un! Überlegungen. Lmbqg ahn-Ver 947 588 1947, NOV., 0—41. : eutische STS Heiligkeit un Sünde In derHlw 11:25 Kirche Dok 4, 1948, 531-— 544FOoms @Ca da L’assunzione di Maria nella ScCTr1ıttura. J0 I} E: ar Definition synthetiBibl 28, 1947, 2L ZI6 lise., om 4, 947, 197 —243
YJUe de 1’am CTreCe de l’eg-

IN Utto, Stiß äriens Jeibliche Himmelfahrt e11Ss-geschichtlich gesehen (SL Z 948, 440— 448
N L Je CTO1S "Esprit Saint ans la saınte eglise DOUTL

Hen u.s JOSn SJ Der
Ia resurreclion de la chair. E: du ‘Cerf 947 69 (Unamegenwartige an der ssumptiofrage. Sanctam LF}IS Habbel 948 Die Diskussion. 95} D LA Jul Der elc. des Heiles Gedanken ber diıe DIeT-CO LOMDO: arlo La definibilita dell’assunzione d} Mariane teologia recentie SCu Catt f3 947 265—292; 76, 1948,
WIrklichkeit der Kirche Düs Bastion-Verl 1947 87 geb 4,60.

( f Denis, B SR Eliementa theologiae dogmaticae Iractatus de
sacramentis©  oO-DDEeNSs, La Definibilite de l’assomption. ed Brux“ De

ecunda NECNON de nNnOV1SS1mis. Braine-le
Kinkhoren: Desclee De Brouwer 94 %

Comte Zech 947 240, AB
e0o Lov.

35 Aus Ephemerides BOZz01@ G De Sacramentis Nap D’Auma 1948 338(Cursus e0 DpIOof. facult Cheriensis Kurulitanae E XaT:Bouesse, umb., De la Maternite de Marie glorieuseassomption. Th 70, 19438, '823—834
h FT. XavVv ab, Cap Theologiae dogmaticae

KOSTtET.; Mannes Dominikus: Die Opportunität der feijerlichen
completus Iractatus de sacramentis ın geNerTe ei 1n sSpecle. PadreLas Casas Chile) Imp 5an FTrancisco 1947 514 ManualeDefinition derT Himmelfahrt ariens. NOrdn DA 1948, 60—85 theologiae ogmaticae

N: V De M Petitiones de assumptione I8 ‚© E., OM De Sacramentis ın GgEeENETIE., Milw Bruce 1947COTDOTrali Beatae Virginis Marie 1n caelum definienda ad anCc- 595
Lam Sedem delatae. 947 1D Polygl atıc 1058, D Jos., SSR Quellen des e11s Die Sakramente der1110 katholischen Kirche Remich, Luxemburtg Jungers 947 294ar D OQOFM Romanorum Pontificum doctrina de BFilthad  % e0 Die Kontroverse über die ysterienlehre.Corredemptrice. Marianum Q, 1947, 51183 ar Schnell 1947 129 4,80

Baumann, 01Ss Maria mater nostra ı1tUualıs Eine e0o Dondaine, H.-Fr., S Definition des Sacrement ans la
Unters ber die geistige Mutterschaf Mariens ın den Außerun- Somme Theologique RScPhTh 6E 1947, No 2/3
gen der Päpste VO Tridentinum bis he L Mannes Dominik., 5Symbol Uun!: Sakramentuie Brixen 1948 eger n ofi 1947, 385—403:; z 1943, 297 —3921E, 1172 om-Vatikanstadt, e0. 1SS' VW 947
le D_e T Jos Das Wort bDer Maria. Die ellung DOLL0ONZO: E.,, (QM. De ba

Marias 1n der Heilsordnung nach „Mrystici COTrpOTIS ” 1USsS > <aß 1947
pt1ismo eit conÄlirmatione. Milw. Brucef

Sa üller 1947 257 $ Sch K Diepen, H 1 OS  w De predestinatie de kinderen. Z1947, 194—215; 23 1947, Rmı Gge Die ellung ariens 1m Erlösungswerk ChristiAÄAus Engl übertr. V Erasrt Pa  Q Schöningh 1947 263 KOSter, Mannes Dominik Die Firmung 1mM Glaubenssinn der
Minon, Beata Maria 1rgo ei (  5“ Kirche Mst: Regensber 1948 DA ( Veröff Bildungs-Rev Ececel jege 34, 1947, 396—399

DUS Christi mysticum. werkes <Dortmund}.)
R u h E acidus, OSB Die Firmuneille L a S f Paul Sträte Ln e modalitate CorredemDp- Vollendung. ThQu La 1947, 262—2777

als Sakrament der
t1ionis aTriae Greg 28, 1947, 293—336

aro B OFM Testimonia saeculi de eata Virgine k Ign Der Spender der Firmung. 6, 1947, ST mn D
Corredemptrice. Marianum 9, 1947, 37—63 LANKiNTgeL: Damasus, OS  w Priester penden die Firmungen 23 1947, 215235 {A N A.1 e r M , M., SM Maria:s, middelaarschap volgens de leer
van de Hl Louis Marie Grignion de ONtiIOr nge door u h I9 11 ernh., SA  Q Die Verpflichtun0| ur Spendung derBittremieux. indhoven Lecturis 947 267 Notfirmung. r 56, 1947, 168—175
C: 1 JM Problemes de Mariologie Islam Anich  1U 5>acramentum redemptionis. L’eucaristia nelBull MIiSss 22, 1948, 10 dramma della redenzione. Lucca: ‚„„RKegnum Christi 1947 06

E Joh., Die Heilsnotwendigkeit der Kirche nach den Nn Emanuel, (IM. De eucharistia. De SacramentoAkten des Vatikanischen Konzils. IhGI 1947, 76—86 Milw Bruce 1947 ALV, € ALBroutin, Paul, M OQCH. Wiıilh Zur rage nach der Heilsnotwendigkeit der Kom-385
ysterium ecclesiae. Tante

MUnNn10N2. TIThQu 128, 948, 301323
11S D Litterae encyclicae De MYStL1CO esu Christi Corpore h ep OS  D Päpstliche Entscheidung ‚einer theologeque nNOostra In CuUum Christo Conjunctione /die 29 Jun: 1942 Streitirage. Keine Dauergegenwart der Menschheit Christi 1m„„Mystici COTDOTIS Christi D Rundschreiben ber den mystischen T1stien Ben Mon 24, 1948, 190—201 : 277—2992Leib esu Christi Un ber unseTe Verbindung mi1t T1SIUS ın Angelis, Seraphinus De De Indulgentiis. Tractatu« quoadihmn. L&  — 88 Va Text Erb/Br Herder (1947) 115 Päpstl naturam et Bosco (Asti) Libr. OLLT1INARundschreiben.) Cristiana 947 3O()(deutsche Übers.] Hrsg NX ernnarT: Poschmann. Mstr Regens- ıl ern. Der 1m Licht der Bußgeschichte.berg 947 e (Regensbergs Römische Reihe 6.) 1 SE ONN!:! Hanstein 1948 122 (Iheophaneia. 38Mura, Ernest, frere de St-Vincent-de-Paul: Le COorps ystique Cu H 7 De sacramento Ordinis. Gregoriana 1947Christ, nature eEi V1e divine, synthese de theologie Ogma-tique, ascetique ei ue ed,, 1' et

Joh Die dogmatische Bedeutung der ADpostolischen
fTt.
ud. Nature du Konstitution De SAaCTIS Ordinibus Diaconatus, Presbyteratus elOTDS s  ue Blot 947 X. 384 300 Episcopatus VO November 194 IhG CS 1943, 2572265
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Moraltheologieern. OSB Abt Dreifaches Priestertum ul NerTes-
heim Benediktinerabtel 047 5 25:3()

Das allgemeine Priestertum TEL 56 94# STA AB | 1m Frıtz Um e1INe katholische Siıttenlehre Menschen-
90—95 1.43— 14# DE (1 AT Hub allg Priestert un: 1ILL Dienste eeils E 1945 OQZZZZSUO

Volkes Israel nach Ex 19 GT Pet allg TI1e- 1 J 5 Naar A NLIEUWE voorstelling d 1l de katholhieke zeden-
stert Gläubigen ach erstien Petru  T1Ie Ign leer TUX mst De iınkhoren Desclee, De BTrTOUWwEer 94+#
Die TEe allg Priestert Patristik ül Scho  astık 109

ke 5 'r Ign Die Te V allg Priıestert. nachtriden- rıllenburg V1 De chris  elijke zedeleer aar
tinischen Theologie u Zeugn1s amt!ı okumente: peku- bestrijders sCiravh Voorhoeve 1947 1955 YO
Jatıve Darlegung KD.O; Ttondamentı de morale L atto SOPTITAN-

WaK. {he apostolic 1N1Ss ESSaYSs the histOry nd naturale BOSCO (Asti) 945 311
the doctrine of EPDISCODACY Morehouse Gorham 947 CM RUYySSEeN, Les Opntions fondamentales de la morTale
573 RMetanphvs Mor l 94# 97 —1

Gigon, De 10  15 Frb/S 1ypOogr (‚anıslilana 947 ıne Einführung
136 ohl; Herm: DDie sittlichen Grunderfahrungen

die u11l Frkf/M Schulte-Bulmke 1947 151
Pıolan  An [De OV1SS511111S E O Mariett1 04 * X11 142 Leclerdq Les grandes Lignes de la philosophie morale.

(Collectio eologica Romana 802 LOuUu Ed de Nns Su e nhilos 047 456
Mich Von den etzten Dingen Mstr Regensberg

948 735 geb Eb-eTrT1Te. Jos SC CL AQET Die rundlagen der Sitt-
31  el philosophischer theologischer 1C. Bbg ;‚e1sen-

9861 el Mich Das Eschatologische er Christentum Aus bach 947 59 Kleine allg Schriliten Philos eo esCcC
der heologie der Zeıt (1), 1943, 55652 e0 1 E

Herm. Von der Wiederkehr de Welterlösers SW 1 ND CHEe e0 Dıe philosophische Grundlegung der
elig Darlegungen ber A1e etzten inge des Menschen. Essen: Dus

120 450 Christophorus- katholischen Sittenlehre (3 urchges Halbhbhd
Verlagsges Aug Wibbel 1947 Patmos erl 1947 410 3725 geb K L
erl 948 124 geb 6,90 CN N aTtadlt lehan| Oorale naturelle el morale Chre-

CO Maet 0l OOT de zielen des VaGeVUuULS. Tijschr CGjeest LLENNE CGeneve Roulet CHEP 1946 205 Aus ma malier 1.830 FT
LeV S Z 1947, AT

ran Rob Ihe Resurrection OI the OdYy JRel 28 948 Thilger S5CIleNza norTale ar 04# 280 350
Heinen, WiÄilh Die Bedeutung der Charakterkunde füur Sitten-

UZ 30) 188—208 Tre un: DSeelsorge Menschenkunde Dienste eels u

KG G Walter, SJ Wiederverkörperung StaZz f3 948 DZU 1943, 1 —8
ED Z)64 C Biologisches Denken nd arztliche EG DE

Zn Jlacob Mlarıla} De hom1n1ıs eatudine tractatius e0 1947, 3A52 52
ad PI1IMaAamM SE!  ® Summae e0. RIO 155 1Ihomae Aquinatis I H Appuntı el morale professionale DeEI medic1 ed
Concinnalus; De essantıa metaphysica beatudınıs formalıs Ed ud1ıum 947 348 (Quadern]ı professionaliGC 3 atrıtı Conse]o eIlor de invesf jentif. 947 XIL, FA SN lexander Dunlopn I1wo Moralities, duty LO Ciod
563 DeS

Hoffmann Heinr Der Protestantismus Wesen un: W and- and LO SOCIletiV. ed L0 948 4 S euische eTS
Zweilerlel Ethik Unsere Pflichtgegenüber ott un dıe Gesell-

ljlungen Frb/Br Bielefeld 1948 A# Aus ensch und schait Mit Einft. W illiam EbOT, langlikan.] Erzb OTk
Gottheit den Religionen (Übers Helen Cherer de GTruyter 947 8 3 50

Kurt Die Religlion des protestantischen Menschen Eu ST erle, Ca,, OS  w De relatione inter forum externum at inier-
bearb EW ufl Mchn Jedermann 948 445 (Ernst Reıin-
ar Bücherreihe.) 13 11U. Apnollinaris 1 1946, 67—87F

G o  elleve, MarTie: ‚‚1tinerarıum.. Va  ; de katholieke verpleegster.Conierence O1 utheran professors OI eology What Lutherans dIie Heerlen Winants 947 176 4;:90thinking; SYINDOSIUIM utiheran aı an lıfe, ad DY
81 5 I1 , CSR Theologıa oralis un-Fe HAT olumbus Ihe ar  UTrg Pr 947 5972 O:50 DOST GIE)al eliIm. Der Glaube der Christenheit Unsere um doctrinam phons de Ligorl1o

Welt VOT Jesus T1STIUS GO Vandenhoeck uprec Vol ü BoX arıe 94 XLVUIIL, 900; 880

AFf2 FTITassiınmeitt1; (Cilus:: Compendio della eologla morale d1geb 50 Alfonso de L1QguOrT1, CC apDOS dissert. Rist ed.,
R 8! ugust) Katholische un evangelische Glaubenswelt adatt. al Cod dr 670 Vol 'Io SoCcC Internaz. 947

Stu chwabenverl 948 750 9:; 445
A  Y Chr Ernst ompendium der ogmatik. Gegenwarts- I' HA C(C'uUurso de moral catölica. Madr

gemäß gestaltet U. 112 15 ufl hrSg V, Rob Jelke Hdb eder- E Espesa 947 304
[1--Verl 948 479, XIV geb  Z OL Odon, OS  w Principes: de morale. Expose Sste-A  aus, Paul Die CNTIiSiliche Wahrheit eNTrbDucC der DOog-
matik Bd  — Bertalsmann X 322 G 541 matıque  ; Complements de doctrine el hıstolre Lou Abbaye

Au Mont Cesar 947 341, DF 400 ITr
ST d Karl oagma Grundri3, 111 Anschluß das aposto-

0947* 183 S ı Eliott Ethics irom the standpoint of scholastic philosophy.lische Glaubensbekenntn1is ZO- erl
DI Deviın-alr 1947 3068 350Fr 6,20; Stu ohlkammer 947 20 Hlw 6,50; Mchn Kalser

Fritz Die katholische Sittenlehre Die: Verwirk-947 181 5,40; vang erlAANSE 948 165 6,60 A LA N
harakteristische andlungen des Gottesgedankens ichung der Nachfolge Christi &e eTtTb). ufl (1 Die Pflichten

Z.K'  ® O2, 1943/44 Gott:;: Die Pflichten GeJEN ch elbst und gen den
der NEUETEN systematischen Theologie acnsien DUus Patmos-erl 316; 495 (  andbuc.lersch 1947], 306—326 kathol Sittenlehre Bd  N

Hermann, Rud Gegenwartsfiragen A1le el (SH711517 Ferd andel Lichte Katholische Sittenlehre
Universitas 3 1943, D SA T

Ba L Karl Das ChHhTrıisiliıche Verständnis der Offenbarung kıne erb u onn Hanstein 948 120 A
BEYUNN en 4N Das un (11e rdnungen Entw pTOLT.-Vorles Mchn K alser 948 34 (Theologische Existenz eute eo Ethik achgedr. 1um 947 XIT, 69612.) 1,60 TLa NO Ethics Harper 947 XIV 385 5(Micklem, Nathanael Die Te der Reformatıon VOo  . der ET1O-

SUNG :‚erständnis des englischen Protestantismus. AL 7R 4 5SCHWEILZET., Albert Kultur und (6 unverand u{l
948, 525—530 Mchn Biederstein 280 (Schweitzer Kulturphilosophie

alevez, j E gu Fa Pensee d'E,mile Brunner SULI I’'homme ef le
In der Schauweilse der Wissenschafitenpeche Son onilict VeC la PDeENSECEC de arl Barth ecn SC Rel Wiese, Leop Ethik

ern Franke 9434, 1947, 407— 453 VO Menschen un: VO  >; der Gesellschaft
1: 14 Cornelius: New Modernism; appraisal of he theologyv of 44 O FT
ar and Brunner. n1. 947 ZDbinden; Hans Die MorTalkrise des bendlandes Ethische

Grundfragen europäischer ukun urchges ufl ern
I, John atholic al and modern theologies; the heo-

OGV of Emil Brunner. Worcester: Hefiferman 948 96 Lang 947 188 geb 9,80 | S
Heim Karl Gottesglaube und Christusglaube — Unıversitas Pıke, Ethics of the grea relig10ns. LO Waatts 945 111

948 769— 778 D4 s 1 ‘ LaTl 15 csh
enr Karl Christus nd WITL T1sten hn Kaiser 1948 Ba Aın O, ypen Va  >} zedeleer. Grepen uit de geschiedenis

(Theologische Existenz heute 11.) der Nn1e gods gefundeerde) ethiek Een EETsSIiE inleiding
L'Eglise parm! LL0 etudes ur eglise par Ba mer u a. ] SGCTaVvh Boekencentrum 1948 188

Neuchätel: elachaux Niestle 11947] 137 Actualite DPIO- LO UD Odon, OSB Psychologie ei morTale QquUX C121 et XIlles
testante.) d50 Fr Problemes de morale. Lou Abbaye du Mont Cesar;

embloux Duculot 1948 597 400 Ird j G, Hs >Symbol und Wirklichkei SE n F3 1948,; 129— 138
EX@D- Fritz Die aktuelle Bedeutung der symbolischen Darstellung 1ıt21i1landges; D La Philosophie morale de Ihomas

der orientalisch orthodoxen Kirche Ebd 72 947 257—266 d’Aquin Reimpr Aubier 1947] 436 33() IT
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Grabmann, Mart Das Weiterleben und Weiterwirken des H1I1IIg; Franz, Das Kleid, das W 1T LTagen. Std'7Z 141,moral-theologischen Schrifttums des Ihomas VO quin 1mM 1943, 334—344Mittelalter DTIThomFr 25 9477
Bredow, eT: Sittlicher Weert UnNn: ealwer Studie ZULI

O21 K OFM Christiana cultura cdrporis CU: speclali
Problematik des Wertreichs Vandenhoec uprec. 194 7%

Speciu ad modernum DOr natiura el morTaiitas. Diss. Claq-
76 4,80 diopoli 1947 ON 142

LO Walt Suchtgefährdung eutei S Rob Wertphilosonhie Uun! Die rage ach 194 7, 161—166 CaritasFr 48,
dem Inn des Lebens als rundlage e1Ner Wertordnung. ufl Baumeister;, WaltWien LDZ Braumüller 47%* VLIL, PÄBES Hlw Ein Anfang ufbaugedanken ımRahmen des Kampfes gegen Genußsucht Dekadenz OoONDen-BTG Ludw. Die Gottebenbildlichkeit 1mM Moralsubjgkt. ach CkerJb ; 1947, 691Thomas VO quin Mz Kiırchheim 120 (Schriftenr Meile, Jos Die Bekämpfung des Alkoholismus 1n cChristlicherath.-theol Fak Johannes-Gutenberg-Univ. ın Mainz. 2,65

LO-G.1. e 1ius de, De üne ultimo humanae vıtae Lractatus
Schau (Büren Hoheneck-Verl 9438.:) 18

theologicus. positıva. Beauchesne 948 AVAQE 299 D ikt ‚„‚Euthanasie'‘ und Menschenversuche.dlb chneider 194 7, 39 Aus Psyche 1225NMra TCOZZUI. Al I8 vıta MilL Bompiani Ha ID Alb., Die Ehrfurcht VOI dem Leben 7 den947 248 Fragen 218 5tdZ 140, 946/47, 258—276Manser, Gallus Angewandtes Naturrecht Paulus-
erl 1947 VHUL, 176 (Thomistische Studien. FT ec arl mMar Das ec der Un

KAMC H eNBHOLF. Günther
947 (Karlsr  er Hefte So7z 4,}

geborenen. Karlsr BadeniaNaturrecht und Christentum Düs KOonr.: Das werdende Menschenleben 1m SchutzeBastion-Verl 948 137 3,60
BESSe@eT, Prins: Het geweien Kampen KOk 947

der christlichen %. Zur Auseinandersetzung den 218
63 (Evangelie wereld.) 0,95

StGB Giesel 1947 4() 1,80.
pfelthalle L, Max Medizinische Erwägungen dem Frage-LeclerTtTdq, 1E} Conscience du chretien. Essai de theologie kreis der künstlichen Schwangerschafts-Unterbrechung. Wienmorale. Aubier 947 264

De valore praescriptionis liberativae
Jerder 1948 30 Kleine Texte Theologie Seelsorge.

COoONscientla. (o)  TUg 44, 1943, T460—756
Paul Ludw Der 5Selbstmord als moralisches Pro-blem (Deutsche eTrts gleichnam ufs 1n ‚,ESsprit Paris).GCÖOMINCK. de, La Formation et le redresserment de la chl 93, I, 1947, 401—419CONsclence. R’Th 70, 19483, 673—689 L Lerchenthal, Eirich|] Das europäische Selbstmord-SCcChneider, Jos Die sıttliche Unterempfindlichkeit des

dernen Menschen. 7, 1948, 129—T2%4
problem. Eine zeitgem. Betrachtung. Wien: euiicke 947 60

S>Seelhammer, d Aug Der Primat der 1e Eine Untersuchung ber dieGewissen un Verantwortlichkeit Einordnung der Sexualmoral ın das Sittengesetz öln refEbd 6, 1947, 200—212; 288—301 Staufen-Verl (1948) 224 Hlw 4,60h e0 Der ensch 1n der Verantwortung.Menschenkunde 1mM Dienste eels ErZ.; 19483, 20
ATCY, Martin TL D’% Mind and heart Of love: lion anı

SC  öÖöllgen, Werner: UN1COTN; study 1n Ee1I0S and apei NX HO 1947, 333 3,50Schuld un Verantwortung ach der NO OLn Hlieronymus], ST De castıtate: Ed aZ- V, ode-Te der katholischen Moraltheologie. Anl eigenem )yr= fridus Heinzel, eniponte: auc. 948 04 Noldin: Summateil Weg Verständigung. Duüs Bastion-Verl 1947 Öf theologiae moralis. Recogn er Schmitt Compl.)[ M ust. Besinnung Verantwortung Begegnung.Ein Kapitel zeitnaher ‚„‚ Allgemeiner Moraltheologie“‘. 1Gl
1US AB Litterae encyclicae de matrımonio0o christiano

1947, 1, A 7 OE Traesen familiae et sSoCcI1et. cCondicionibus necessitatibus eITO-
C  1  TL Otto] Über Kollektivschuld Eine moral- Techts-

r1bus vitlis (che dec 930 ‚Castı connubii'‘>. Rundschreiben
ber die chrıstliche Ehe 1n 1NS1IC. auf die gegenwartigen Ver-philos Studie IhQu LZF. 1947, 2092215 hältnisse, Bedrängnisse, Irrtümer und Verfehlungen 1n FamilieLn Rich Gemeinschuld der Strafhaftung? Aus

e0 Zeit 495  47, 114—136 und Gesellschaft Autoris Ausg (2 unveräand. UusSqg Frb/Br
T:AsD D e0T19g, Krankheit und Schuld StdiZ. 1432 948,

Herder 105 (Papstliche Rundschreiben.)
LA M Herm.: Der 1Nn der Ehe Biologisch, thisch,uüubernatürlich Oonn: Buchgemeinde (1947) 230Ro LAn ean: Le Pentothal, droque de L’avenu. Etudes 2959, 948SEDSDN (Religiöse Schriftenr Buchgemeinde ONn.) geb
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